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^ 7 der Kirche vor dem Staat
ömeralolkar unter verdacht der veoünstlgungUnssr lagesspisgvl

London steht völlig im Zeichen der Königs¬
krönung.
Amerikanische Zeitungen setzen sich für die
Aufhebung des Helium -Monopols ein.
Der polnische Justizminister sprach vor der
Akademie für Deutsches Recht.
Der holländische Sozialminister tras in Ber¬
lin ein.
Im Prozeß gegen den katholischen Pfarrer
Bauer spielt auch der Eeneralvikar von Trier
eine seltsame Rolle.
Im Plietenburger Moor wurde eine 13 Hek¬
tar große Heidefläche abgebrannt.
In Bremen werden 18 neu « Luftschutzschnle»
eingerichtet.
Als letztes der vier Kriegsschiffe wird heute
Artillerieschulschiff „Delphin " Hafen I ver¬
lassen.

. . » . . . .. .

Menslstellen der Partei üben
öffentliche Funktionen aus

Berlin , 10. Mai.
Das Reichsgericht hatte erneut Gelegenheit , vom

« «chtsstanLpu 'nkt aus zur Wertung der Dienst-
«ellen der Partei klärend Stellung zu nehmen.
In der Entscheidung sagt das oberste Gericht , daß
die NSDAP . ihre Befugnisse , ihre Tätigkeit und
ihre Organisation nicht aus der Staatsgewalt ab¬
leite daß diese trotzdem aber nicht weniger öffent¬
licher Natur seien als Befugnisse , Tätigkeit und
Organisation der staatlichen Behörden . Die
Dienststellen der Partei übten ebenso wie die
Staatsbehörden kraft eigenen Rechtes öffentliche
Funktionen aus . Daher seien sie, soweit die Be¬
griffsbestimmung der Behörde — abgesehen davon,
daß sie nicht Organe der Staatsgewalt sind — auf
sie zutrifft , jedenfalls hinsichtlich der Frage des
strafrechtlichen Schutzes der von ihnen ausgestell¬
ten Urkunden einer öffentlichen Behörde gleichzu¬
achten ..Der Einzelfall , der Anlaß zu dieser grund¬
sätzlichen Klärung bot , war die vom Reichsgericht
mit der Vorinstanz bejahte Frage , db die SS-
Standarte einer Behörde gleichzuachten sei und ob
daher z. B . die von ihr in vorgeschriebener Form
ausgestellten Anträge auf Fahrpreisermäßigung
Lei der Reichsbahn öffentliche Urkunden seien.

-Mit Leib und Leben für die Partei"
Der Führernachwuchs wird geprüft

'(Dralltdsriobt unserer Dsrlinsr Lebriktlsltung)
rä . Berlin , 10. Mai.

Am Montagvormittag begann in den Räumen
des Berliner Zoo die ' Musterung von 702 An¬
wärtern für die Ordensburgen der Partei , die
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley persönlich vor¬
nimmt . Die Musterung dauert im ganzen drei
Tage . Jeder einzelne Mann , über den bereits
eingehende Berichte und Urteile seiner überge¬
ordneten Dienststelle vorliegen , wird bei dieser
Musterung noch einmal auf Herz und Nieren
geprüft , ob er würdig ist, in die Ordensburgen
der Bewegung aufgenommen zu werden . Es han¬
delt sich hier nicht um eine Prüfung im alten
liberalistischen Sinne , die auf Grund eines an¬
geeigneten Wissens bestanden werden kann , son¬
dern diese Prüfung erfaßt den ganzen Menschen.
Dr . Ley hat die Bedeutung dieser Entscheidung
in seiner Ansprache an die Anwärter für die Or¬
densburgen in die Worte gefaßt : „Vom Augen¬
blick der Aufnahme auf die Ordensburgen an ge¬
hört uns der Mensch mit Leib und Leben ." Damit
ist alles ausgesprochen.

See stufbau der Schukungsarbett
Rosenberg und Dr . Ley auf einer Tagung
des Hauptschulungsamtes der NSDAP.

Bad Mergentheim , 10. Mai
In Bad Mergentheim fand Sonntag eine von

Dr . Ley einberufene Arbeitstagung des Haupt¬
schulungsamtes der Reichsorganisatiönsleitung der
NSDAP . statt , an der die Eauschulungsleiter
und die Kommandanten der drei Ordensburgen
Vogelfang , Crössinsee und Sonthofen teilnahmen.
Auch Frau Scholtz-Klink war erschienen . Der von
Reichsorganisationsleiter Dr , Ley als Leiter des
Hauptschulungsamtes berufene stellvertretende
Gauleiter Schmidt  eröffnete die Tagung mit
einem Gruß an den Führer und mit herzlichen
Willkommensworten für Alfred Rosenberg und
Dr . Ley.

In einem einstündigen Referat beschäftigte sich
Reichsleiter Rosenberg  mit den aktuellen
Fragen des ihm vom Führer übertragenen Auf¬
gabengebietes . Er gab eine ausführliche Wertung
der deutschen Gegenwart und legte seinen Hörern
die Voraussetzungen für eine Förderung der
Lebenskraft des gesamten Volkes dar.

Nach Alfred Rosenberg sprach Dr . Ley.
Der Reichsorganisationsleiter betonte die Not¬
wendigkeit , die Aufgaben des Hauptschulungs-
amtes der NSDAP . in feste organisatorische For¬
men zu bringen , „Unsere Idee muffen wir in
festen Bahnen wissen , die nie mehr geändert wer¬
den können von denen , die nach uns kommen . Der
Partei und unserem Wollen muffen wir ein
solches Gefüge geben , daß es als Fundament
für alle künftige Arbeit der kommenden Genera¬
tionen Geltung hat ." Dr . Ley vermittelte an¬
schließend ein Bild von dem Aufbau der ge¬
samten Schulungsarbeit,  von den
Adolf -Hitler -Schulen , den Ordensburgen und der
Zielsetzung der unter Leitung Alfred Rosenbergs
ins Leben zu rufenden Akademie.

Nicht vereidigt
Trier,  10 . Mai.

Die Verhandlungen in dem Sittlichkeitsprozeß
gegen den katholischen Pfarrer Peter Bauer vor
der Großen Strafkammer von Trier begegneten
auch am Montag gespanntestem Interesse . Auch
der dritte Verhandlunastag brachte durch die
Vernehmung des bischöflichen Generalvikars von
Trier als Zeugen weiteres sehr aufschlußreiches
Material hinsichtlich der unglaublichen Ver¬
tuschungsmanöver seitens der bischöflichen Be¬
hörden im Falle Bauer.

Nachdem der dritte Verhandlungstag von
Landgerichtsdirektor Dr . Lütge  eröffnet wor¬
den war , teilte der Verteidiger des Angeklagten
Bauer dem Gericht mit , daß sein Mandant eine
Erklärung zu den Verfehlungen abgeben wolle.
„Ich kann mich", so sagte der Angeklagte , „nach¬
dem ich die einzelnen Zeugen bei ihrer Ver¬
nehmung gesehen und gehört habe , und mir alles
wieder durch den Kopf gehen ließ , auch der Ein¬
zelheiten wieder erinnern ." Mit etwas lauterer
Stimme als am ersten Tage schildert er nun die
einzelnen Vorkommnisse , die sich voll und ganz
mit den Aussagen der Zeugen decken. Ober¬
staatsanwalt Dr . Hofmann läßt den Angeklag¬
ten befragen , ob er vor Eintritt in die Pfarr-
stellen von dem Bischof in Trier empfangen wor¬
den sei.

Der Angeklagte bejaht dies in dem Falle der
Psarrstelle Laubach , nicht dagegen im Falle Wei¬
tungen . Im August 1932 habe ihn der Bischof
jedoch wegen der Vorlommniffe in Weidingen
rufen lassen und ihn ernstlich ermähnt . Der
Oberstaatsanwalt erklärt hierzu , der Bischof habe
bei seiner am Sonnabend unter Eid erfolgten
Vernehmung erklärt , er könne sich nicht mehr er¬
innern , daß Bauer bei ihm gewesen sei.

Sodann wird Eeneralvikar Dr . von Meu-
rers  vernommen . Als er , so beginnt der Zeuge,
am 31. Oktober 1835 sein Amt als Generalvikar
übernommen habe , habe er von den Verfehlungen

des Bauer gehört und ihn ersucht, am 2. No¬
vember nach Trier zu kommen . Bauer sei einige
Tage später dagewesen und er , der Zeuge , habe
ihn dann über die bekannten sittlichen Verfeh¬
lungen in Weidingen vernommen . Der Ober¬
staatsanwalt stellt dann den Antrag , das Schrei¬
ben des Generalvikars vom 20. April 1936 zu
verlesen , das bereits bei der Vernehmung des
Bischofs von Trier eine Rolle gespielt hat und
in dem er auf einen von der Staatsanwaltschaft
schriftlich gestellten Antrag hin , die Personalakten
des Pfarrers Bauer zu übersenden , antwortete.
In diesem Antwortschreiben wird behauptet , daß
Personalakten über Pfarrer Bauer aus Mar-
pingen nicht vörlägen.  Auf die weitere
Frage des Oberstaatsanwalts , wie es komme,
daß in dem Schreiben als Ort Marpingen er¬
scheine, während Bauer doch in Weidingen
die Psarrstelle innehatte , erklärt der Zeuge , „er
habe Weidingen diktiert " , von der Sekretärin sei
aber fälschlicherweise Marpingen ge¬
schrieben  worden . Der Oberstaatsanwalt
weist dann darauf hin , daß nachträglich doch
Personalakten Bauers gefunden worden sind.
Weiter hebt der Oberstaatsanwalt hervor , daß
der Zeuge ihm gelegentlich einer persönlichen
Rücksprache erklärte , er wolle ihn bei den Ermitt¬
lungen unterstützen . Die Akten habe er aber nicht
zur Verfügung gestellt.

Hieraus antwortet der Eeneralvikar , nach den
kirchengesetzlichen Bestimmungen dürfe er kirchliche
Akten nicht zur Verfügung stellen . — Aus diese
Erklärung hin springt der Oberstaatsanwalt auf
und bezeichnet den Inhalt des Schreibens vom
29. April 1S3K als eine bewußte Irreführung und
Fälschung . Die Ausführungen des Zeugen hätten
die Bestätigung erbracht , daß wir einen Staat im
Staate hätten . Der Zeuge betont nochmals , daß
er solche Akten nicht habe herausgeben können . Er
gibt aber zu, daß er sich in dem Schreiben klarer
und deutlicher hätte ausdrücken können.

In Lezug auf die Versetzung des Bauer nach
einem Kloster in Ehrang als Rektor erklärt der

Eeneralvikar , er habe ihm damit keine Seelsorge
einräumen wollen . Die Bezeichnung „Rektor " sei
„verschiedener Art aufzufassen " . Damals habe er
aber noch nichts von dem UmfanZ der sittlichen
Verfehlungen des Bauer gewußt , über die er erst
im April 1936 aufgeklärt worden sei. Daraufhin
!ei die Stelle für Bauer im Kloster in Ehrang
nicht mehr in Frage gekommen . Bezüglich der Ver¬
eidigung des Zeugen stellt der Oberstaatsanwalt
den Antrag , ihn ' u n v e r e i d i g t zu lassen , da
tm Hinblick auf den Inhalt des Schreibens an
die Staatsanwaltschaft vom 26. April 1936 der
dringende Verdacht der Begünstigung
vorliege.

Drei als Zeugen vernommene Staatspolizei¬
beamte , die kurze Zeit vor dem Prozeßbeginn vom
Gericht beauftragt worden waren , die Personal¬
akten des angeklagten Pfarrers Bauer zu be¬
schlagnahmen , sagen übereinstimmend aus , daß
ihnen vom Eeneralvikar Dr . von Meurers
Schwierigkeiten  gemacht worden seien . Zu¬
nächst habe er nicht zu wissen behauptet , wo die
Akten lägen , dann — als sie welche gefunden
hatten — habe er erklärt , das seien „wohl
alle ", sie brauchten nicht weiter zu suchen.
Schließlich hätten sie an sechs verschiedenen
Stellen  die Unterlagen gefunden!

Der Eeneralvikar behauptet hierzu , er habe
tatsächlich „nicht gewußt " , wo die Akten gelegen
hätten , und außerdem sei ihm nicht bekannt ge¬
wesen , wie viele Akten über Bauer überhaupt
vorlagen . Hierauf stellt der Oberstaatsanwalt er¬
neut den Antrag , den Generalvikar nicht zu
vereidigen,da  durch die Vernehmung der drei
Staatspoli 'zeibeamten weiterhin bestätigt sei, daß
der Zeuge durch den Inhalt des Schreibens vom
26, April 1936 Tatsachen zugunsten des Ange¬
klagten Bauer verschleierte . Das Gericht zog sich
erneut zur Beratung über den Antrag zurück und
verkündete nach Wiedereintritt in die Verhand¬
lung , daß die Vereidigung des Zeugen General¬
vikar Dr . von Meurers wegen Verdachtes
der Begünstigung  unterbleibe.

fluf- er stchrl nach London
Von

Helmut Sündermann

Botschafter von Ribbentrop hat einen klei¬
nen Kreis deutscher Persönlichkeiten eingela¬
den, die Krönungstage in London mitzu¬
erleben. Pg , Helmut Sündermann , der als
Stabsleiter des Reichspreffechefsder NSDAP.
dieser Einladung Folge leistet, wird unseren
Lesern von seinen Eindrücken auch noch in
einem weiteren Artikel berichten.

Die Fahrt nach London ist nicht eine Reise , wie
wir sie sonst in Europa unternehmen . Es ver¬
bindet sich mit ihr die eindrucksvolle Atmosphäre
dessen, was die Völker der Erde alsVritisches
Weltreich  so oft bewunderten , manchmal auch
haßten , immer aber in seiner Größe und Stärke
würdigten . Ist es ein Weltreich ? Die Juristen
werden finden , daß das Lommouvsaltb nicht
mehr ist als ein lockerer, ja nach ihren Begriffen
allzu lockerer Staatenbund . Das Statut von West-
minster , im Jahre 1931 vom Unterhaus fast ohne
Debatte angenommen , ließ Großbritannien —
also das Land , das wir als „England " kennen
und als Mittelpunkt des englischen Weltreichs
betrachten — zum einfachen Schwssterstaat der
Dominien werden ! Nichts könnte diese daran
hindern , auch die letzte — wie dem Juristen
scheint — völlig belanglose Bindung von sich zu
streifen . Ebenso wie seit zweihundert Jahren das
englische Parlament durch nichts gehindert wer¬
den könnte , die Monarchie abzuschaffen und eine
andere Staatsform zu beschließen.

Niemand kann vom britischen Weltreich behaup¬
ten , daß es klar und eindeutig organisiert sei,
daß es — nach den allgemein gültigen Maximen
— den Stempel der Dauerhaftigkeit auf der Stirn
trüge . Aber es ist eine seltsame Lehre der eng¬
lischen Geschichte: in diesem Lande ist das Un¬
wahrscheinlichste fast selbstverständlich , das an¬
derswo zu Erwartende aber tritt nicht einmal in
Umrissen ein ! Ebenso wie das seit Jahrhunder¬
ten bestehende Verhältnis zwischen Parlament
und Königshaus in jedem anderen Lande nur
eine kurze Usbergangsperiode bezeichnet hätte —
hier ist es zur streng behüteten Tradi¬
tion  geworden . Ebenso scheinen die Unrecht
zu behalten , die den Zusammenbrach des Welt¬
reiches mit der Beendigung der Vormachtstellung
der englischen Insel prophezeien zu können glaub¬
ten . Englands ganze Geschichte ist die Ge¬
schichte von Ausnahmen,  die die Regel
nicht aufheben , sondern bestätigen . Erinnern wir
uns , daß die Engländer in der gleichen Zeit , in
der in Europa der Absolutismus unter Lud¬
wig XIV . seine stärkste Entwicklung erlebte , un¬
ter Cromwell ihren König köpfen ließen , daß sie
im Zeitalter der Nationalstaaten ihr Weltreich
erhalten , daß sie ihr Parlament zu einem Mittel¬
punkt nationaler Arbeit machen konnten , wäh¬
rend der Parlamentarismus in allen anderen
Ländern Totengräber der Nationen wurde.

Mit Forscherinitiative hat der Deutsche seit je
diesem englischen „Rätsel " gegenübergestanden , er
suchte es in logischer Ueberlegung zu gliedern
und zu begreifen , um allgemein gültige Wahr¬
heiten als Lohn seiner Mühe einzuheimsen . Man
mutz Nationalsozialist sein , um sich endlich frei
zu machen von dem Wunsche , die Entwicklung an¬
derer Völker unter dem Signum des Vorbildes
und mit dem Wunsche zu betrachten , in ihrer
Geschichte nachahmenswerte  innere Ge¬
setze zu entdecken. Das einzige , was uns gerade
die englische Geschichte und Gegenwart lehrt und
in besonderem Maße bestätigt , ist die alte Wahr¬
heit , daß die innere Veranlagung , das ewige
Erbgut eines Volkes,  das tiefste Ge¬
heimnis seiner geschichtlichen Entwicklung ist.

Wann werden endlich andererseits unsere Kol¬
legen von der englischen Presse einsehen , daß es
sich hier nicht um die Frage von „Gut und Böse"
handelt ? Das deutsche Volk und das englische
— so nahe sie einander verwandt sind — sind
verschiedenartig  von der Natur bedacht.
Des Engländers Stärke ist sein politischer Blick,
sein vielgerühmter common ssnss , und diesem
naturgegebenen politischen Empfinden eines gan¬
zen Volkes entspricht der englische Staatsaufbau.
Er schafft die instinktive  Voraussetzung der
politischen Einheit , die anderswo der Erziehung
und gesetzlicher Basis bedarf . Deshalb besitzt
eben das englische Königstum tiefere Bedeutung,
als es juristisch den Ansckein hat , und aus dem
gleichen Grunde ist das Weltreich trotz aller Frei¬
heiten seiner Einzelglieder eine besondere politi¬
sche Macht . Den Menschen dieses Reiches ist auf
politischem Gebiete vieles selbstverständlich , was
anderen Völkern erst gepredigt werden muß.

In der Geschichte des deutschen Volkes traf bis¬
her vielleicht ein großer Pölitiker auf zehn

was meinen Sie Knin, tzerr vischos?
Notwendige fragen an Nr. vornewaffer anläßlich des Proreffes gegen den Pfarrer vauer

Berlin , 19. Mai
Der „Angriff " kommt auf den Fall des katho¬

lischen Pfarrers Bauer zurück, der sich bekanntlich
vor der Großen Strafkammer des Landgerichts
Trier wegen widernatürlicher Unzucht zu verant¬
worten hat . Das Blatt knüpft an die Aussagen
an , die der Bischof von Trier , Dr . Vornewaffer,
am Sonnabend vor Gericht gemacht hat . Zum
ersten Male hat damit ein deutscher Bischof
öffentlich die Verfehlungen in der Klosterbrüder¬
und Priesterschaft bestätigt . Es wird nun kein
Katholik mehr sagen können , diese Dinge seien
von der Gestapo und den Nationalsozialisten er¬
funden oder künstlich aufgebauscht . Der Bischof
von Trier hat einer faulen und bequemen Aus¬
rede ein Ende gesetzt

Es hat nun kein Katholik mehr ein Recht , auch
nur den geringsten Zweifel in die ordentliche
Rechtsfindung und Rechtsprechung zu setzen, die
von der deutschen Justiz gegen Priester und Brll-
der der katholischen Kirche angewandt wurde und
wird , da Bischof Vornewaffer sie zur Grundlage
seiner eigenen disziplinären Entscheidungen ge¬
macht hat . Es kann also das Kapitel der plumpen

Ableugnungsversuche geschloffen werden . Die
Kirche gibt die Verfehlungen zu.

„Warum, " so fragt der Angriff , „tut sie das
setzt auf einmal und warum erst fetzt? Tut sie es
unter dem Druck der Tatsachen oder aus dem
Willen , loyal und korrekt mit dem Staat bei der
Aufdeckung schwerer Verbrechen zusammenzugehen,
genau so, wie jede andere Behörde verfährt ? Von
dieser Frage hängt wesentlich das bisherige und
künftige Verhältnis des nationalsozialistischen
Staates zur katholischen Kirche ab . Trier ist
eine Probe aufs Exempel — eine Probe,
die allerdings mehr Zweifel hervorruft als be¬
schwichtigt. Als die Staatsanwaltschaft ihre Er¬
mittlungen im Falle des Pfarrers Bauer an¬
stellte , gelang es ihr , an zwei Orten mehr als ein
Dutzen Vorkommnisse aufzudecken. Sie wandte sich
darauf an das bischöfliche Eeneralvikariat in
Trier mit dem Ersuchen um Auslieferung der Per¬
sonalakten des verhafteten Pfarrers . Sie erhielt
zur Antwort , besondere Personalakten seien
nicht vorhanden.  Dennoch fand die Geheime
Staatspolizei diese Akten in der bischöflichen Be¬
hörde vor und beschlagnahmte sie.

Die erste öentselie 5V:>Ik:>,irr6ntte nieiler in <ler lleinmt . 8onntagnk >eiimittag kedrto üie in
Vessrmünile unü Uninbnrg bsüsinmtste erste üeutsebs Vslkzngklotts üsr Deutselien 1-VnIksng
OessIIZelmkt nsod lürsr im September vorigen ösbrss angetretenen tValkangrsiss in äis änt-
srtztls enrücü . (Liebs Hanäslstsil ») (slVsItbilä)

. Der „Angriff " stellt fest, daß dem Bischof von
Trier in der Gerichtsverhandlung diese Akten
seiner Behörde vorgetragen wurden und zitiert
dann Aussagen des Bischofs . So hat der Bischof
ausgesagt : „Hätte ich gewußt , daß die Seuche der
homosexuellen Vergehen so verbreitet und gefähr¬
lich ist, so hätte ich gleich zu Beginn ganz ener¬
gisch durchgegriffen ." Demgegenüber erklärt das
Blatt : Der Bischof will nicht gewußt haben , wie¬
weit die unsittliche Verseuchung um sich gegriffen
hat . Bei den jahrhundertelangen Erfayrungen.
die die Kirche mit Askese und Zölibat , mit Ent¬
haltsamkeit und Ehelosigkeit gemacht hat , sollte ein
katholischer Bischof alle Ursache zu erhöh¬
ter Wachsamkeit  haben . Im Falle Bauer ist
ihm übrigens mehrfach Vortrag gehalten worden.

Weiter erklärte Dr .' Bornewasser : „Ich bin als
Bischof nicht nur der Vorgesetzte , sondern auch der
Vater meiner Diözese und für mich gilt das Wort
der Heiligen Schrift , daß man das geknickte Rohr
nicht brechen und den glimmenden Docht nicht
auslöschen soll. Ich wollte den Mann retten . Ich
habe Gnade vor Recht ergehen lassen ." — Hierzu
stellt der „Angriff " fest : Der Bischof von Trier
meinte , den glimmenden ,Docht nicht auslöschen zu
lallen . Dieser Docht war eine Zündschnur,  die
in zwei Gemeinden weiterbrannte und viele
junge Männer nicht nur verdarb , sondern auch
die heiligsten Dinge der Kirche vernichtete.

Das Blatt fährt fort : Der Bischof von Trier
sagt , ein Teil der Akten habe seinem General-
vikar nicht vorgelegen . Wem haben sie denn vor¬
gelegen ? Wie ist es möglich , daß Akten in einer
io wichtigen Sachs dem Eeneralvikar und damit
auch dem Bischof verheimlicht werden konnten?
Muß bei einer solchen Inkorrektheit der
bischöflichen Verwaltung,  die der Ver¬
tuschung und Verheimlichung durch untergeord¬
nete Beamte ausgeliefert ist, nicht der Staat dop¬
pelt energisch zusahen , wenn in der Kirche Ver¬
brechen begangen werden ? Zu dem Thema der
Auslieferung der Personalakten des verhafteten
Geistlichen verzeichnet der „Angriff " dann die Er¬
klärungen , die der Bischof vor Gericht abgegeben
hat und schreibt:

Der Bischof von Trier hat die Auslieferung
von Personalakten an die Staatsanwaltschaft
verweigert — er könne das Vertrauen des Kle¬
rus zum Vischos nicht aufs Spiel setzen. Zum
Regieren in der Kirche gehöre Vertrauen . Kann
die Frontstellung des Bischofs und seines Klerus
gegen den Staat deutlicher zum Ausdruck kom¬
men als mit dieser E - klärung ? Die Priester¬
schaft ,st nach diesen Worten als ein Geheim-
bund zu ^ trachten , zu dessen Vertrauensgrund-
lagen es gehört , daß strasbare Handlungen in
leinen Reihen den Strasbehörden verschwiegenwerden

Der „Angriff " schließt : Wir fragen , wie soll
lemals ein gesundes Verhältnis zwischen Staat
und Kirche eintreten , wie sollen die katholischen
Eltern über das Schicksal ihrer Kinder , die sie
Priestern oder Ordensbrudern anvertrauen , be¬
ruhigt sein , wenn der Staat bei der Verfolgung
von Verbrechen auf die Mitwirkung der Kirche
nicht nur nicht rechnen kann , sondern mit einer
bewußten Verheimlichung rechnen muß?
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Vrel Monate feterlichkelten In London
Sie kauptstaSl des Weltreiches im Krönungsschmuck— Zwei Millionen Besucher aus aller Welt

große Wissenschaftler , Musiker und Dichter , das
englische Volk ist von der Natur zu seinem ge¬
schichtlichen Vorteil etwa in umgekehrtem Matze
gesegnet worden . Auch die Massen des englischen
Volkes haben sich beispielsweise niemals von den
Parolen des Marxismus und des Bolschewismus
so betören lassen , wie der unpolitische deutsche
Mensch, der erst jetzt in der Schule des National¬
sozialismus eine feste politische Stellung bezieht.

Alle diese Gedanken begleiten uns auf der Fahrt
nach London , das seit 26 Jahren wieder im Krö-
uungsschmucke steht. Es ist der Sinn dieser Krö¬
nungsfeier , datz hier alle die Logiker , nach deren
Rechnungen es eigentlich kein Britisches Weltreich
mehr gäbe , auf den Erdboden der Tatsachen ge¬
führt werden sollen . Genau so wie das englische
Parlament niemals eine Einrichtung von der Art
geworden ist, wie wir sie auf dem Kontinent er¬
lebten , ebenso ist das englische Königtum n i e
ein Schattenkönigtum  gewesen , sondern
es scheint heute mehr denn je der Trägcr der
britischen Weltreich sidee  zu sein. Und
nachdem dieses Weltreich mehr durch diese Idee
als durch Gesetze zusammengehalten wird , wird
diese Krö'nungsfeier nicht nur ein Ereignis für
Modesalons und Reisebüros sein , sondern auch ein
politisches Faktum von hoher Bedeutung.

Die Londoner Tage sind Tage , an denen mehr
gefeiert wird als eine Einrichtung , sie sind als
eine Demonstration gedacht, durch die innere und
unwägbare Kräfte der Welt vor Augen geführt
werden — Kräfte , die einst mit großem Egois¬
mus , oder auch mit ebensoviel Opfermut , Einsatz
und Weitblick das größte Weltreich unserer Ge¬
schichte schufen, und die heute erneut beweisen
wollen , daß sie stark genug sind, dieses Reich zu
erhalten.

kinlieitliche Haustafel der NSVflp.
Berlin , 10. Mai.

Die Ankündigung , daß die NSDAP . sich im
Interesse besserer Betreuung aller Volksgenossen
in den Mietshäusern „schwarze Bretter " für An¬
kündigungen und Anschriften schaffen werde , wird
durch eine Anordnung des Reichsorganisations¬
leiters der NSDAP . nun in die Praxis umgesetzt.
Wie das „Grundeigentum " bekannt gibt , ist z. B.
an alle Berliner Eigentümer von Häusern mit
zumindest vier Wohnungen , die Aufforderung ge¬
richtet worden , eine einheitliche Haustafel her
NSDAP . zu beschaffen und anzubringen . Für
kleinere ; Häuser erfolgt noch eine besondere Re¬
gelung.

Von 1VS auf 10S7 km

London , 10. Mai.
Auch wer zum erstenmal die Hauptstadt des

britischen Reiches betritt , findet sofort den Weg
heraus , den der feierliche Krönungszug nehmen
wird , denn diese ganze 10,5 Kilometer lange
Strecke ist zu beiden Seiten von mächtigen Tri-
bünenbauten umsäumt , deren Farben mit denen
der Straßenzüge abgestimmt sind. Die königliche
Residenz , der Vuckingham -Palast , von der aus die
Krönungsprozession ihren Ausgang nimmt , ist
ohne Schmuck geblieben . Die ganze breite Mall
herunter wehen von weißen Masten die Fahnen in
den Farben des Königshauses mit dem Wappen
des Königs und der Königin . Ueber die hohen
Tribünen hinweg fällt der Blick auf die drei
Türme des Parlaments , jenes prächtigen gotischen
Bauwerkes zwischen der Westminsterabtei und der
Westminsterbrücke . Auf der gegenüberliegenden
Seite .wehen lange Fahnen von dem dunklen
Backsteinbau des St . - James - Palastes . Die
deutsche Botschaft,  die auf der gleichen
Straßenseite liegt , hat ebenfalls Festschmuck
angelegt , der besonders schlicht gehalten ist.

Zur Königskrönung am Mittwoch erwartet
London , die zweitgrößte Stadt der Welt , mit
ihren 8,2 Millionen Einwohnern noch zwei Mil¬
lionen Gäste aus allen Erdteilen . Neben den
Großen des britischen Reiches werden die Ver¬
treter von 53 nichtenglischen Nationen Augen¬
zeugen dieser feierlichen Stunden werden!

Nicht nur die Krönungsstadt , ganz England
und alle überseeischen Besitzungen des britischen
Reiches haben ungeheure Aufwendungen für den
historischen Tag gemacht . Sie sind in Zahlen
kaum zu schätzen, gehen jedenfalls in viele , viele
Millionen Pfunde . Von den überseeischen Be¬
sitzungen sind die größten , Kanada , Australien,
Südafrika und Neuseeland , durch die Premier¬
minister , alle anderen durch die Gouverneure und
andere hohe Würdenträger in London vertreten.
Nur der Vizckönig von Indien und der Gou¬
verneur von Vcrmuda sind in ihren Ländern
geblieben und übermitteln ihre Huldigungen
durch den Aether . Indien ist offiziell durch die
Maharadschas von Ratlam , Jodhpur , Palanpur,
Nawangar und Baroda vertreten , zu denen noch

eine ganze Reihe weiterer Fürstlichkeiten tritt.
Als Vertreter »des Führers und damit des deut-

'chen Volkes ist bereits der Reichskriegsministcr
Eeneralfeldmarschall von Blomberg in der Krö¬
nungsstadt eingetroffen . Oesterreich wird durch
den Außenminister Dr . Schmidt , Belgien durch den
Bruder des Königs , den Grafen von Flandern,
Bulgarien durch den Prinzen Kyrill , Dänemark
durch den Kronprinzen und die Kronprinzessin,
Frankreich durch den Außenminister Dclbos und
General Gamelin , Griechenland durch Kronprinz
Paul , Ungarn durch den Außenminister Kanya,
Italien durch den Londoner Botschafter Graf
Erandi . Japan durch den Bruder des Kaisers,
Prinz Ehichibu , Jugoslawien durch den Prinz¬
regenten Paul , Holland durch die Kronprinzessin
Juliana und Prinz Bernhard , Norwegen durch
Kronprinz Olaf , Polen durch Außenminister Beck,
Rumänien durch Kronprinz Michael , Schweden
durch Kronprinz Gustaf Adolf , die Vereinigten
Staaten durch den früheren amerikanischen Bot¬
schafter in Berlin , I . W . Eerard und General
Pershing vertreten . Viele Länder haben ihre
diplomatischen Vertreter in London oder anderen
europäischen Hauptstädten beauftragt , darunter
besonders die latein - und Mittelamerikanischen
Staaten.

Die Stadt hat sich durch die Ausschmückung
und die zahlreichen Aufbauten dergestalt verän¬
dert , daß auch gute Kenner verwundert durch die
Straßen irren . Nichts ist von dem grauschwarzen,
überhasteten , lärmenden London übriggeblieben.
Man kann nicht mehr von einem Faroenrausch,
sondern nur noch von einer Farbenorgie
sprechen. Der eigentliche Festbezirk ist nicht der
älteste Stadtteil Londons , die City , die nach ur¬
alten verbrieften Rechten nicht einmal der
König selbst ohne die Einwilligung des Lord-
mayors betreten darf , sondern das offizielle Lon¬
don mit den obersten Landesbehörden : West-
minster . Die schönsten Straßen dieses Stadtteiles
wird der Krönungszug passieren . Die Tribünen-
plätze — 070 000 an der Zahl — kosten je nach
ihrer Lage 10 bis 300 Mark.  In diese Preise
ist allerdings die volle Verpflegung einge¬
schlossen, denn unter 12 Stunden wird niemand
seinen Platz verlassen können . Der Sperrbezirk,
in dem nur Fußgängerverkehr  erlaubt

ist, hat ein vielfaches des Umfanges , denn an
der Feststraße können im Höchstfall zwei Mllllw
nen Menschen unterkommen . Dann sind jedoch
alle Tribünen , alle Fenster , alle Dächer und alle
Straßenzüge bis an die Grenze der Aufnahme-
fähigkeit besetzt. Viele weitere Millionen wollen
aber wenigstens in der Nähe weilen und Ohren¬
zeuge am Lautsprecher sein.

Montag vormittag fand in der Westminster-
Abtei die letzte große Probe der Feier für die
Krönung statt . An dieser Probe nahmen außer
dem Königspaar sämtliche fungierenden Persön¬
lichkeiten in ihren Staatsroben teil . Schon in
den frühen Morgenstunden hatte sich eine unge¬
heure Menschenmenge an der West-
m i n st e r - A b t e i o e r s a m m e l t um die An¬
fahrten beobachten zu können . Besonders herz¬
lichen Empfang bereitete die Menge dem Mini¬
sterpräsidenten Valdwin.  Der Zustrom von
Fremden nach London hält unvermindert weiter
an . Im Laufe des Montags kamen nicht weniger
als zehn Ozeandampfer in Southampton an , dar¬
unter die „Queen Mary " und die „Bremen ",
die aus allen Teilen der Welt weitere Tausende
von Besuchern brachten.

Londoner krönungsempfänge
London , 10. Mai.

Der Reichskriegsminister Eeneralfeldmavschall
von Blomberg  stattete Montag dem eng¬
lischen Kriegsminister DuffLooper  sowie deni
britischen Generalstabschef Sir Cyril Daverell
einen Besuch ab . Er folgte hierauf einer Ein¬
ladung des Army -Louncil , des Beirates der bri¬
tischen Armee , die zu Ehren der militärischen
Vertreter und der Delegierten der fremden Mächte
ergangen war . Abends nahmen von Blomberg
und Botschafter von Ribben -trop am Staats¬
bankett der britischen Regierung für die auslän¬
dischen Abordnungen und Botschafter teil . Der
Eeneralfeldmarschall und Botschafter von Rib-
bentrop folgten auch der Einladung des Sprechers
des englischen Unterhauses , der in seiner Dienst¬
wohnung im Westminster -Palast einen Empfang
gab , zu dem sämtliche Krönungsabordnungen und
die in London beglaubigten Botschafter erschienen
waren.

Polens IMmIMer vor unseren siechtswaßrem
Bedeutsame Vortrüge aus der 12. Vollsitzung.der flkademie für Veutsltzes Hecht

Berlin , 10. Mai.
Wie aus dem Geschäftsbericht des Unter¬

nehmens „Reichsautobahnen " hervorgeht , hat sich
im Jahre 1980 die Zahl der in Betrieb genom¬
menen Streckenkilometer von 108 auf 1087 er¬
höht , gleichzeitig ist die Länge der Baukilometer
um weitere 757 Kilomefer auf 1611 Kilometer ge¬
stiegen Weiter wurden zusammen mit den bereits
Ende 1935 fertigen 1861 Bauwerken 2660 Brük-
kenbauten beendet und 851 weitere Bauwerke
begonnen . 2n das Berichtsjahr fällt ferner noch
die Eröffnung der ersten drei ortsfesten Tank¬
stellen an den Kraftfahrbahnen bei Darmstadt,
Rosenheim und Holzkirchen

Neue lelesonnummer
der Nelchspropagandalettuns

Berlin , 10. Mai.
Die Reichsvrovagandaleitung der NSDAP . gibt

bekannt : Die Reichspropagandaleitung ist ' ab
10. Mai 1937 Nicht mehr unter ihrer alten Num¬
mer München 66001 , sondern nur noch unter der
Nummer 57 98 telefonisch zu erreichen . Die An¬
schrift der Reichspropagandaleitung — München,
Karlstraße 26 — hat sich nicht geändert.

Berlin,  10 . Mai.
Im großen Saal des Berliner Rathauses hielt

die Akademie für Deutsches Recht Montag die
12. Vollsitzung ab . Im Zeichen der deutsch-polni¬
schen Zusammenarbeit erhielt diese Vollsitzung
ihre besondere Bedeutung durch einen Vortrag
des bekanntlich in Deutschland weilenden pol¬
nischen Justizministers Erabowski.

Im Kreise der Zuhörer sah man nicht nur alle
bedeutenden Männer des deutschen Rechtslebens,
sondern auch zahlreiche Ehrengäste , unter ihnen
mehrere Reichsminister und Staatssekretäre . Fast
das gesamte Diplomatische Korps war vertreten.
Der Präsident der Akademie für Deutsches Recht,
Reichsminister Dr . Frank,  führte in seiner
Begrüßungsansprache u. a . aus : Seit der letzten
Vollsitzung der Akademie für Deutsches Recht im
Oktober 1936 hat der ' Führer und Reichskanzler
durch drei große Eesetzgebungswerke die
nationalsozialistische Rechtsgestaltung weiterge¬
führt : Das Reichsbeamtengesetz , die
Reichsdienststrafordnung und das
Aktiengesetz.  An diesen drei bedeutungs¬
vollen Ersetzeswerken hat die Akademie für
Deutsches Recht maßgeblichen Anteil.

Nach längeren Ausführungen über den Kampf
um neues ' volkhaftes Äcchtswerd -en wandte sich

Reichsminister Frank dem polnischen Gast zu und
begrüßte in ihm den höchsten Repräsentanten des
polnischen Rechtsstandes . „Wir sehen" , so erklärte
er . „in dem polnischen Justizminister den Voten
eines Landes , das unter ähnlichen Voraussetzun¬
gen wie das deutsche Volk um den Ausdruck seiner
rechtskulturellen Entwicklung bemüht ist. Wie wir
selbst mit oller Leidenschaft um die Deutschheit
unseres Rechtes ringen , so wünschen wir den Po¬
len bestes polnisches Recht.

Dann nahm der polnische Justizminister
Erabowski  das Wort zu seinem Vortrag
über „Marfchall Pilsudski und sein Einfluß auf
die Rechtsgestaltung in Polen " . Der Ursprung
und die Triebfeder der politischen Kämpfe Pil-
sudskis, so führte er aus , sei die Erkenntnis ge¬
wesen , daß die Festigung des Rechtsempfindens
im " Volke eine Fratze seines Bestandes , seiner
Machtstellung und eine Bedingung seiner Fortent¬
wicklung sei. Recht müsse nach Pilsudski wirk¬
liches und wahrhaftiges  Recht sein und
nicht Gewalt und Uebermacht in juristische Form
gekleidet , müsse des Volkes eigenes
Recht  sein und dürfe nicht aufgezwungen sein
von fremden Gewalten . Dieses wahrhaft völkische
Recht könne aber kein künstliches Gebilde sein
und könne nicht aus abstrakten Begriffen und von

Helium für Luftschiffe
flnierikanisktzepressestimmen liir Sie fluftzebung des Monopols der Vereinigten Staaten

Berlin,  10 . Mai.
In der amerikanischen Presse wird die Frage

der Verwendung von Helium für Luftschiffe leb¬
haft erörtert . Bekanntlich besteht ein Verbot , He¬
lium aus den Vereinigten Staaten auszuführen.
Aus den vorliegenden Aeußerungen läßt sich noch
keine Klarheit über eine etwaige Abgabe des
amerikanischen Heliums an das Ausland ge¬
winnen . Die deutsche Untersuchungskommission
wird auch die Frage bei den zuständigen ameri¬
kanischen Stellen zur Sprache bringen.

Im Kongreß und in Regierungskreisen wird
die Möglichkeit einer Erleichterung der
amerikanischen Heliumausfuhr  be¬
sprochen, nachdem der Senatsausschutz für Milt-
tärangelcgenheiten bereits eine dahingehende
Vorlage angenommen hat . Beamte des Innen¬
ministeriums erklärten , daß Präsident Roosevelt
keine gesetzgeberischen Maßnahmen abzuwarten
brauche , um Ausfuhrbeschränkungen aufzuheben,
die bisher mit Rücksicht auf den militärischen
Wert des Heliums bestanden . Amerika hat prak¬
tisch das Monopol dieses nicht entzündbaren
Gases , und es herrscht Einmütigkeit darüber , daß
mit Heliumgas das Unglück von Lakehurst nicht
eingetreten wäre . Vereinzelt werden Stimmen
laut , Amerika hätte zwecks Förderung des Luft¬
schiffsverkehrs nicht so hartnäckig auf sein Helium-
gasmonopol bestehen sollen . Deutschland würde
fraglos vom Helium Gebrauch gemacht haben,
wenn man den Bezug dieses Gases von ameri¬
kanischer Seite erleichtert hätte.

In einem Leitartikel schreibt „Christian
Science Monitor ", seit 1913 halte Deutschland
den Rekord für unfallfreien zivilen Luftschiff-
verkehr , und seine Großschisse würden von vielen
als Symbol außerordentlich mutigen
Weitblicks  auf dem Gebiet des friedlichen
Fortschritts bewundert . Jedermann frage heute,
warum „Hindenburg " nicht mit Helium gefüllt
gewesen sei. Präsident Hoover habe seinerzeit die
Gerüchte dementiert , daß Helium nicht aus Ame¬
rika heraus dürfte . Nach dem „Macon "-Ungliick
habe Roosevelt erklärt , daß das Helium dem
Auslande für Versuche und wissenschaftliche
Zwecke zur Verfügung stehe. Tatsächlich sei aber
die Helmmausfuhr von der Genehmigung
abhängig.  Das Blatt schließt, daß keinerlei
finanzieller Nutzen , der durch den Gebrauch billi¬
geren Wasserstoffgases erzielt worden sei, den
Rückschlag wettmachen könne, den dieses große

deutsche Wagnis durch den Verlust des „Hinden¬
burg " erlitten habe . Indessen sei heute kein
Land imstande , Anklagen zu erheben , und man
empfinde nur tiefste Sympathie  für den
deutschen Nachbar bei diesem unglaublich trau¬
rigen Ereignis.

Me Untersuchung eröffnet
Ursachen der „Hindcnburg "-Katastrophe

Newyork , 10. Mai.
In Lakehurst eröffnet « Montag nachmittag Ver

Ausschuß des amerikanischen Wirtichaftsmini-
steriums die Untersuchung über die „Hindenburg "-
Katastrophe . Als erster Zeuge wurde der Kom¬
mandant der Marinestation Lakehurst , Lomman-
der Rosendahl,  vernommen . Rosendahl , der
als der hervorragendste Luftschiffsachverständige
der amerikanischen Marine und als der wichtigste
der zu vernehmenden Zeugen gilt , beschrieb die
Landungsmanöver des Luftschiffes , die seines Tr¬
achtens normal  gewesen seien . Er bezeichnete
die atmosphärischen Bedingungen während des
Landungsmanövers als vollkommen zufrieden¬
stellend . Während des ganzen Landu -ngsmanövers
habe er nichts Außergewöhnliches bemerkt . Zu
dem Kernpunkt des Verhörs , nämlich dem Ur¬
sprung des Feuers,  erklärte Rosendahl,
das erste, was er gesehen habe , sei eine kleine
Flammengarbe über dem Hinteren Schiffskörper
gewesen. Er habe sofort das Gefühl gehabt , daß
dies den Untergang des Schiffes bedeute . Er
wisse aber natürlich nicht , wie das Feuer ent¬
standen sei. Nach der ersten kleinen Stichflamme
lei das ganze Heck  des Luftschiffes in Flam¬
men aufgegangen . Er sei überrascht gewesen,
nicht mehr Explosionen in Verbindung mit die¬
sem Brand gehört zu haben . Die schwachen Explo¬
sionen während des Brandes seien nach seiner An¬
sicht hauptsächlich der Aufzehrung des Luftschiffes
durch Gasflammen zuzuschreiben gewesen.

Weiter erklärte Eommander Rosendahl , das
Luftschiff habe bei dem Ausbruch des Brandes
200 Fuß (etwa 60 Meters Flughöhe gehabt . Zu
keiner Zeit habe es den Boden berührt . Die Lan¬
dungsseile seien vor dem Brand bereits
vier Minuten auf dem Boden  gewesen,
so daß die Entladung statischer Elektrizität durch
den Erdkontakt der Landungsseile als Brand¬
ursache ausscheidet.

Anschließend wurde Wilhelm von Meister,
der Vizepräsident der American Zeppelin -Trans¬
port Co. und Vertreter des Zeppelin -Luftschiff¬
baus für . Amerika , vernommen , von Meister be¬
schrieb die Landungsvorbereitungen und erklärte,
das Luftschiff habe die Landung in etwa 150 Fuß
(etwa 15 Meter ) Höhe vorbereitet . Die Wind¬
stärke sei auf zwei Knoten gefallen gewesen . Das
Luftschiff hätte genügend Geschwindig¬
keit  gehabt , um zu landen , und habe so gut wie
still gelegen als es die Heckseile herabließ . Der
Zeuge hatte während des Anfliegen -- bemerkt,
daß das Luftschiff dreimal vom Heck Wasscrballast
abgab , was andeutete , daß das Heck schwer war.
Er fei interessiert gewesen , ob es noch mehr
Ballast abaeben müßte . Langsam sei das Luft¬
schiff zur Landung herabgekommen , von Meister
bemerkte sehr starkes Licht in der oberen Finne,
dann sei eine Flamme aus der Vackbordseitc her¬
ausgeschlagen . Im Nu stand das ganze Heck in
Flammen und das Luftschiff sank zu Boden , nach¬
dem es in der Mitte auseinandcrge-
brochen  war . Nun sei auch das ganze Gerüst
zusammengestürzt.

vedenkfeier in ttzikago
Chikago , 10. Mai.

Das deutsche Generalkonsulat in Chikago ver¬
anstaltete in der St . Pauls -Kirche eine Trauer¬
feier für die Opfer der „Hindenburg "-Katastrophe,
an der sich Tausende von Deutschstammigen sowie
Vertreter der Bundcsbehörden und der ausländi¬
schen Konsulate beteiligten . Pros . de Scherger
hielt eine tiefempfundene Ansprache , in der er
das wärmste Mitgefühl der Volksdeutschen und
der Reichsdeutschen in Amerika zum Ausdruck
brachte für den schweren Verlust , der das deutsche
Volk getroffen hat . Generalkonsul Vaer  wür¬
digte das Werk des Grafen Zeppelin und der
Männer der deutschen Luftfahrt und hob den
ungebrochenen Willen  des deutschen
Volkes  hervor , dieses Werk der Vollendung
zuzuführen.

21 Särge mit den reichsdeutschen Opfern haben
den Ort des Unglücks verlassen . Auf mit Trauer¬
flor ausgcschlagcnen Kraftwagen wurden sie nach
Newyork übergeführt , wo sie än Bord der „Ham¬
burg " gebracht wurden , um ihre letzte Reise in
die Heimat anzutreten.

Juristen erklügelten Formeln heraus geschaffen
werden . Ein nicht den tiefsten Schichten des
nationalen Bewußtseins entstammendes Recht
müsse nur Schein und Trug bleiben . Diese Ge¬
danken seien auch für die Gestaltung der Ver¬
fassung Polens maßgebend gewesen.

Grabowski zitierte in diesem Zusammenhang
Pilsudskis Wort : „Ich persönlich bezweifle des
öfteren den Wert der sogenannten demokratischen
Begriffe und noch mehr den Wert des sogenann¬
ten Parlamentarismus , da dieser zwingt , in einer
Welt des Trugs zu leben ." Pilsudski sei aus
dem Gedanken heraus , daß das Recht dem
Leben dienen  solle und die Eigenschaft be¬
sitzen müsse, sich dem Leben und seinen Notwen¬
digkeiten und Erfordernissen mit Leichtigkeit an¬
passen zu können , im Prinzip Verfechter von
Rahmengesetzen  gewesen , die rechtliche
Hauptgrundsätze und programmatische Hinweise
enthalten.

Im weiteren Verlauf der Sitzung sprach
Staatsrat Professor Dr . Freiherr von Frey-
tagh - Loringhoven,  der Vorsitzende des
Ausschusses für Kolonialrecht , über „Mandats¬
rechte und der Völkerbund ". Er führte u . a . aus:
..Die Zwiespältigkeit,  an der das Man¬
datssystem krankt , hindert die gesunde Entwick¬
lung der ihm unterworfenen Gebiete . Sie hindert
eine gerechte und zweckmäßige Lösung der immer
dringender werdenden Kolonialfrage . Das Man¬
datssystem , das eine der großen Lügen
von Versailles  verkörpert , geht an seiner
eigenen Unwahrhaftigkeit zugrunde . Es muß und
wird verschwinden.  Erst wenn das ge¬
schehen ist, wird eine wirkliche Befriedung der
Welt möglich sein ."

Der polnische Justizminister Erabowski stattete
in Begleitung des polnischen Botschafters Lipski
dem Äeichsjustizminister Dr . Gärtner einen Be¬
such ab . Im Anschluß an eine Aussprache nahm
Justizministcr Erabowski Gelegenheit , Dr . Giirt-
ner sein« Begleitung vorzustellen.

Besuch aus Holland
Berlin , 10. Mai.

Der holländische Minister für soziale Ange¬
legenheiten , Slingenberg,  der einer Ein¬
ladung des Reichsbauernführcrs Darre Folge
leistet , traf Montag nachmittag auf dem Bahn¬
hof Friedrichstraße ein . Er ist begleitet von sechs
Mitgliedern seines Ministeriums , unter ihnen
Staatssekretär Dr . Draaijer  und Ministe¬
rialdirektor van Hoeven.  Zu ihrem Empfang
waren von holländischer Seite der Gesandte Rit¬
ter von Rappard  und der Landwirtschafts-
attachö Diplom -Ingenieur Joustra  erschienen.
Von deutscher Seite wurden die holländischen
Gäste von Staatssekretär Willekens  im Na¬
men des Reichsbauernführers DarrL und von
Oberarbeitsfllhrer Müller - Brandenburg
in Vertretung für Reichsarbeitsführer Hier ! will¬
kommen geheißen.

Zivilbevölkerung bombardiert
Salamanca , 10. Mai

Der nationale Heeresbericht meldet von der
Front von Viscaya:  Schlechtes Wetter
schränkte die militärischen Operationen ein ; trotz¬
dem konnten die nationalen Truppen die Ort¬
schaften Muaica und Besangui  einnehmen
und darüber hinaus vorgehen . Im Abschnitt von
Amorcbieta wurden die Höhen 329 und 333 be¬
setzt. Bolschewistische Flieger bombardierten neuer¬
lich die Zivilhevölkcrung von Cor-
doba und beschädigten ein Hospital.
Sechs Personen wurden verwundet , darunter zwei
Frauen und zwei Kinder.

Berlin , 10. Mai
Die Panzerschiffe „Deutschland " und „A d -

miral Scheer"  sowie die zweit « Torpedoboots¬
flottille sind unter dem Kommando des Befehls¬
habers der Panzerschiffe am Montag zur Ablösung
der zur Zeit in den spanischen Gewässern befind¬
lichen Kreuzer „Nürnberg " und „Leipzig " aus
Wilhelmshaven ausgelaufen.

Nandbemerkung
Kürzlich berichteten wir von
den unglaublichen Roheitsakten

der Luge Des Franziskanerbruders Gun-
tram , der den schwachsinnigen und wehrlosen Fiir-
sorgezögling Albert Stoll aus Osburg zu Tode
gequält hat . Guntram erhielt bekanntlich eine
Zuchthausstrafe von vier Jahren und fünf Jahre
Ehrverlust . Im nachfolgenden veröffentlichen wir
den Brief , den der Obere des St .-Joseph -Hauses
den bedauernswerten Eltern dieses armen Jun¬
gen auf eine Anfrage hin zugehen ließ . Darin
heißt es u. a . : „Wir erhielten Ihren Brief vom
30 März und hoffen , daß inzwischen die beiden
Fotos von der Ausbahrung Alberts dort einge.
troffen sind. Heute berichten wir gern Nähere,
über das so unerwartete Ableben des Pflegezög¬
lings Albert . Albert ist nicht länger krank ge¬
wesen Hat abends noch am Tisch mitgegessen.
Wenige Stunden später stellte sich Erbrechen ein.
Infolge seiner Behinderung beim Schlucken geriet
ein Teil des Erbrochenen in die Luftröhre , so daß
innerhalb weniger Stunden infolge Sauerstoff¬
mangels der Tod eintrat . Unser Herr Pater hat
ihm noch die Heilige Oelung gespendet , wonach
man mit Bestimmtheit annehmen kann , daß seine
reine Seele bereits im Himmel unter den Seligen
sich befindet und wir somit einen Fürsprecher bei
Gott haben . Albertchen war im ganzen Hause
bei allen Brüdern und Kranken sehr beliebt , und
hatten wir alle ohne Ausnahme unsere Freude an
ihm . Wir gönnen ihm von Herzen das große
Glück, das ihm nunmehr zuteil geworden ist in
der Anschauung Gottes , das dürfte auch für Sie,
liebe Eltern , der beste Trost sein . Letzten Endes
ist ja der Himmel , die Anschauung Gottes , unser
aller Ziel , und freuen wir uns mit jedem ein¬
zelnen , der das hohe Ziel erreicht hat . Gewiß
ist es hart , besonders für die Eltern , wenn der
liebe Gott ein so großes Opfer fordert . Aber
auch die liebe Gottesmutter mußte dieses Opfer
Gott bringen , und sie hat es in vollkommener
Ergebung in den heiligen Willen Gottes gebracht.
Möge sie, die Mutter der Schmerzen , Euch trösten
in Eurem großen Leid , denn sie als Mutter des
Sohnes Gottes weiß wohl am besten , was es
heißt , ihr Kind sterben zu sehen. — Was für
Kontrast zwischen Wort und Tat ! So sehr war
„Albertchen " bei diesen „ehrwürdigen Brüdern"
beliebt , und „hatten sie alle ohne Ausnahme ihre
Freude " an ihm , datz vor lauter christlicher Näch¬
stenliebe die Stiefelsohle in Aktion trat . Auch die
Heilige Oelung konnte das arm Opfer unfaß¬
barer Brutalität nicht wieder lebendig machen.
Sie „gönnen ihm von Herzen das große Glück . ,
der Anschauung Gottes ", dem armen Jungen , dem
die Anschauung des Menschen , dieses gefühllosen
Individuums „Bruder " Guntram , das den Ehren¬
namen Mensch diskreditiert , so schlecht bekommen
war . Der „Himmel ist ihr Ziel ", aber sie machen
die Erde zur Hölle . Sie führen heilige Worte
im Munde und schielen dabei schon nach dem
nächsten Objekt für ihre Perversitäten . Beim
„Lieben Gott " wollen sie sich in der reinen Seele
des zu Tode Geprügelten einen Fürsprecher be¬
schaffen — ein furchtbarer Ankläger ist ihnen
erstanden . Und die Epistel mit den frommen
Phrasen wandelt sich zu einem frechen Dokument
der Lüge.

Polizei überrascht Zudenjungen
Kattowitz , 10. Mai .,«

In den letzten Monaten wurden in Kattowitz
in zahlreichen Fällen die Schaufensterscheiben
und Schilder jüdischer Geschäfte mit Teer und
Farbe beschmiert . Die jüdischen Geschäftsinhaber
erhoben daraufhin immer ein großes Geschrei
und liefen der Polizei die Türe ein . Die Ermitt¬
lungen der Polizei zogen sich lange hin , ohne
datz einer der Täter gefaßt werden konnte , die
man in rechtsgerichteten nationalsozialistischen
Kreisen vermutete . 2n der letzten Nacht fand
diese Frage eine überraschende Lösung : Eine
Polizeistreife erwischte vor einem jüdischen Ge¬
schäft zwei Judenjungen namens Grünpeter
und Kratzer,  als sie gerade dabei waren , das
Schaufenster dieses Geschäfts mit Teer zu be¬
schmieren . Die Schmierfinken wurden festgenom¬
men und hinter Schloß und Riegel gebracht . —
Mit dieser Feststellung des wahren Sachver-
haltes ist wieder einmal ein lehrreicher Beitrag
zum Thema „jüdische Greuelhetze " geleistet
worden.

A îĉ ttges — -Alles gesagt/
Der Führer und Reichskanzler hat dem König von

Rumänien zum rumänischen Nationaltag drahtlich
Glückwünsche übermittelt.

Ministerpräsident Generaloberst Görlng hat an Musso¬
lini anläßlich des ersten Jahrestages der Gründung
des Imperiums ein Glückwunschtelegrammgesandt, für
das der Duee telegraphisch seinen Dank aussprach.

Im Fliegerhorst Rothwcstcn bei Kassel fand Montag
die feierliche llcbergabe der Truppensahne durch den
Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Generaloberst Eoring,statt.

Ncichsminister Dr . Frirk eröffnete die kommunal-
wissenschaftlicheWoche in Kiel mit grundsätzlichenAus¬
führungen über den Anteil der Gemeinden im Aufbau
des Dritten Reiches.

Relchsmlnister Dr . Goebbels traf Montag abend zu
einem kurzen Bestich in Mannheim ein.

Die polnischen Aerzte und Rechtsanwälte haben die
Einführung des Aricrparagraphen beschlossen.

Schwere Zusammenstöße bei einer kroatischen natio¬
nalen Feier in Scnj (Kroatien ) zwischen Festteilneh¬
mern und Gendarmerie forderten fünf Tote.
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dichteten , Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 9 . an Dunedin

Anatnlia 8. ab Victoria nach Kapstadt . Aruons 7. ah
La « Palmas nach Antwerpen . Barmbek 7. ab St , Tho¬
mas nach Bremen . Borkum 9. Bermudas pass , nach
Havanna . Bremen 10. an Cherbourg . Chemnitz 8 ab
Boston nach Phiiadelolvia . Columbus 9. an Bremer¬
haven . Dessau 9. an Bremerhaven . Düsseldorf 9. ao
Bremen . Eisenach 9. an Antwerpen . Ems 10. an Ham¬
burg . Europa 8. ab Cherbourg Franken 8, ab Milka
nach Yokohama . Frankfurt 9. an Hamburg . General
von Steuben 8. ab Genua nach Villefranohe . Hameln
9. ab Hamburg nach Antwerpen . Inn 9. an Bremen.
Isar 10. ab London nach Rotterdam . Köln 8. ab Oran
nach Hamburg . Königsberg 9. ab Montreal nach Que-
boo . Lippe 9. an Hamburg . Main 9. an Rotterdam.
Mosel W. an Hamburg . Neckar 8. ab Malta nach
Oran . Norderney 9. an Lissabon . Oder 9. ab Kobe
nach Hongkong Orotava 8. nb Bremen nach Ant¬
werpen . Saale 8. ab Rotterdam na6b Port Said.
Scharnhorst 9. an Bremerhaven . Spree 10. an Bremen.
Trave 8. ab Cristobal nach dem Engl . Kanal . Weser
8. an Puntarenas fCR ) .

Deutsche Dampfschifffahrts -Ges . „ Hansa “. Bremen
Braunreis 8. in Antwerpen . Kybfels 9. in Karachi.
▼? ? ' E Lissabon . Lauterfels 8. Ouessant pass.
Lichtenfels 9. Ouessant pass . Lindenfels 8. in Bhav-
nagar . Neuenfels 8. von Kalkutta nach Antwerpen.
Oibers 8. in Pasajes . Rabenfels 8. von East London
nach Durban . Rolandseck 9. von Vigo nach Hnm-
burg . Schonfels 9. in Hamburg . Stahleck 8. in Se¬
villa . Stolzenfels 8. von Colombo . Treuenfels 8. in
Karachi , uhenfels 8. von Madras . Wartenfels 9. in
Bremen . Wordenfels 9. von Malta.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft .Neptun “. Bremen.
Achilles 9. in Bremen . Arion 8. in Malaga . Astarte
8. von Gothenburg nach Bremen . Bacchus 8. von
Königsberg nach dem Rhein . Bellona 10. in Ant¬
werpen . Castor 8. von Hamburg nach dem Rhein.
Diana 8. in Köln . Egeria 10. Brunsbüttel pass , nach
Stettin , Electra 9. Brunsbüttel pass , nach Malmö.
Feronia 9. in Königsberg . Flora 10. in Bremen . For¬
tuna 9 Rotterdam pass , nach Kiel . Gauß 10. in
Antwerpen . Hector 9. Brunsbüttel pass , nach Kö¬
nigsberg . Hercules 8. von Huelva nach Antwerpen.
Hero 8. von Setubnl nach Antwerpen . Hestia 8. von
Malaga nach Algeciras . Iris 10. Holtenau pass , nach
dem Rhein . Jupiter 10. in Drontheim . Kepler 8. in
Pasa .ies . Klio 8. von Hamburg nach Riga . Leda 9.
Holtenau pass , nach Hamburg . Luna 9. in Bremen.
Najade 8. in Köln . Niobe 9. Holtenau pass , nach
Rotterdam . Nixe 8. von Stockholm nach Bremen.
H . A . Nolze 9. Brunsbüttel pass , nach Gefle . Orest
8. von Hamburg nach dem Rhein . Pax 10. in Köln.
Perseus 9. von Köln nach Rotterdam . Priamus 10.
Holtenau pass , nach dem Rhein . Pluto 11). in Bre¬
men . Rhea 9. Emmerich pass , nach Köln , Saturn
9. in Vigo . Sirius 8. Brunsbüttel pass , nach Riga.
Themis 20. in Bremen . Theseus 8. Holtenau pass,
nach Bremen . Venus 10. Lobith pass , nach Rotter¬
dam . Hans Oarl 9. Brunsbüttel pass , nach Gdingen.
Carl Cords 9. in Rotterdam . Elise 10. Ouessant pass,
nach Bremen.

Arsro Reederei . Richard Adler & Bremen
Adler 10. in Bremen . Albatroß 10. in Hamburg . Alk
10. von Reval nach Trangsund . Amisia 9. in Memel.
Bussard 9. von Holtenau nach Antwerpen . Butt 10.
von Kopenhagen nach Gdingen Condor 9. in Ant¬
werpen . Fasan 10. in Hüll . Hecht 10. in Reval . Meise
9. in Kingslynn . Möwe 10. in Bremen . Optima 10.

v . Holtenau n . Bremen . Phoenix 10. in Hüll . Schwan
10. in London . Strauß 9. in Helsingfors . Taube 10.
in Antwerpen . Zander 9. in Kopenhagen.

Atlas Levante • Linie . Bremen ( Deutsche Levante*
Linie G . m . b . H . ) Adana 9. in Salonik . Andros 81
von Faro nach Portimao . Arta 9. in Varna . Cavalla
7. von Malta nach Alexandrien . Derindje 8. Gibraltar
pass . Hernklea 9. von Algier nach Rotterdam.
Ithaka 9. von Bremen nach Oran . Konva 10. in Ant¬
werpen . Larissa 8. von Varna nach Karwnna . Ma-
cedonia 9. in Bremen . Mauissa 9. Gibraltar pass.
Milos 9. von Dubrovnik n . Rotterdam . More « 9. von
Malta nach Izmir . Sofia 9. von Malta nach Bremen.
Thessalia 9. von Faraagusta nach Mersin . Tinos 9.
in Bremen . Sparta 8. von Antwerpen nach Oran.

Filtern esci Reederei . Aktiengesellschaft . Bremen.
Fechenheim 5. von Rotterdam . Schwnnhcim 0. in
Hamburg Gonzenheim 29. 4. in Bahia Bianca.
Bockenheim 9. Fredcriksliavn pass . Heddernheim 9.
von Buenos Aires . Kelkheim 6. in Narvik . Eschers¬
heim 9. in Rotterdam

Harn bürg - Amerika Linie . Ostküsle Nordamerika
und Golfhäfen : Newyork 9. Dover pass , nach Cux¬
haven . Hamburg 8. an Newyork . Hansa 8. Bishop
Rock pass , nach Newyork . Wasgenwnld 7. ab Nor¬
folk nach Bremen . Idarwald 9. ab Hamburg nach
Bremen . — Westküste Nordamerika : Seattle 9. an
Hoek v . Holland . Portland 5. ab Los Angeles . Tacoma
8. ab San Franzisko . Vancouver 8. ab Portland . —
Mittelnmerika/WestIndien : Antiochin 10. an Ham¬
burg . Feodosia 8. Ouessant pass , nach San Juan de
Pto . Rico . Gera 5. an Tampico . Carihia 7. an Bar - ‘
bados — Westküste Südamerika : Rhakotis 8. 205 sm
siidwestl . Ouessant . Roda 9. Ouessant pass , nach
Cristobal . Saarland 8. an Dünkirchen . Planet 8.
Vlissingen pass nach Magallanes . Ammon 9. an Val¬

paraiso . Karnak 9. ab Callao nach Paita . Ruhr 10.
ab Guayaquil nach Paita . — Siidafrika/Austr ./Med .-
Indien : Freiburg 8. an Soerabaya . Bitterfold 9. an
Hamburg . Kurmark 9. ab Belawan nach Padang.
Altona 7. ab Dakar nach Kapstadt . Magdeburg 8.
an Hamburg . Rendsburg 8. ab Brisbane . Wuppertal
8. ab Lissabon nach Adelaide . Heidelberg 8. an Suez.
— Ostasicn : Hindenburg 8. Gibraltar pass , nach Ant¬
werpen . Tirpitz 9. Fernando de Noronha pass , nach
La Guayra . Neumark 10. an Hamburg . Itauri 7. ab
Port Sweltenham nach Singapore . Assuan / . ab
Tampa nach Houston . Havelland 7. ab Manila nackt
Hongkong . Ermland 8. an Rotterdam . Kulmerlanjl 9-
an Rotterdam . Duisburg 8. ab Port Said nach
Genua . Burgenland 9. nb Suez nach Colombo . — Ver¬
gnügungsreisen : Relinnee 8. ab San rranzisko nach
Los Angeles . Milwaukee 9. an Neapel . — Tramp¬
fahrt : Havenstein 8. ab Madeira nach Hamburg.
Cserlohn 8. Ouessant pass , nach San Juan de
Pto . Rico.

Ham hu rg -Siid amerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 9. von Lissabon nach Southampton.
Antonio Delfino 9. in Bremerhaven . Cap Norte 9. von
Pernamhuco nach Rio de Janeiro . General Artigas 9.
von B oiüogne  nach Lissabon . General Osorio 8.
von Montevideo nach Santos . Madrid 8. in Santos.
Monte Sarmiento 8. von Bahia nach Madeira . Vigo
9. von Las Palmas nach Brasilien . Belgrano 10. in
Antwerpen . Entrerios 8. von Bremen nach Ant¬
werpen . Hohenstein 8. von Pernambuco nach Bahia.
Ludwigshafen 7. von Madeira nach dem La I lata.
Macoio 9. Cap Finisterre pass . Montevideo 9. von
Säo Francisco d . 8 . nach Paranagua . Munster 9.
von Bremen nach Antwerpen . Pernambuco 8. in
Santos . Rio de Janeiro 9 . Madeira pass . Rosario 9.
Fernando Noronba pass . Uruguay 10. Dover pass.

Westerwald 9. in Rotterdam — Vergnungungs-
Reisen : Monte Olivia 10. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien Westafrika : Wnhehe 10. an
Rotterdam . Wakama 9. ab Hamburg . Warnern 8. ab
Libreville . Wadai 9. ab Takorndi . Wigbert 10. Dover
pass . — Süd - und Ostafrika : Watussi 10. an Bremen.
Pretoria 10. an Southampton.

H . C . Horn , Hamburg . Heinz Horn 7. m Hamburg.
Reederei F . Laclsz G . m . b . H ., Hamburg . Padua

in Hamburg . Priwall 24. 4. 55 Grad Sud —64 Grad
West . Poseidon in Hamburg . Planet 8. 5. von .Ant¬
werpen . Panther in Hamburg . Puma 1. 5 . Kanarische
Inseln . Pionier 4. !>. von Tiko . Pelikan in Hamburg.
Python 9. 5. Kap Finisterre pass . Pontos 28. 4. Ka¬
narische Inseln.

Utdenhur « ■ Portugiesische Dampfschiffs - Ithederel,
Hamburg . Porto 8. .von Laraehe nach Hemours . Ost-
land 8. von Oporto nach Port Lyantey . Sevilla 8.
von Casablanca nach Antwerpen . Larache 8. von
Melilla nach Villa San «ur .io . Palos 9. . in La Coruna.
Las Palmas 9. in La Palma . Rabat 9. in Las Palmas.
Tanger 9. Holtenau pass . Oldenburg 9. Finisterre
pass . Sebu 10. Ouessant pass.

Wnrlcd Tankschiff Khedcrel G . m . h . H . , Hamburg.
Friedrich Breme 8. von Oxeloesund nach Fawlev.
Phoebus 9. von Las Palmas nach Arnha . OrviHe
Harden 9. von Fawley nach Cartagena . Wilh . Eiede-
mann 9. von Southampton nach Hamburg . Oder 9.
von Stettin nach Hamburg . Elbe 8. von Hamburg
nach Stettin . Senator 8. von Hamburg nach Königs¬
berg . Peter Hurll 7. an Buenos Aires . Calnope 7. an
Aruba . Olio 6. an Guiria . Thalia 7. von Guiria nach
Arnha . Leda 9. von Montreal nach Tampico . Per¬
sephone 9. von Tampico nach Harburg.

Fisser & v . Doornum , Emden . Lina Fisser 8. In
Rotterdam.
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Die Geburt eines krustigen
Jungen

zeigen in dankbarer Freude an
Hans Karl Krieb und Frau,
Irmgard, geb. Schiersoh

Guavaquil
Casilla 130

8. Mai 1937

z .3 - Bremen
Willehadhaus

.J
Die glücklicheGeburt eines
gesunden Sonntagsmndels

zeigen in dankbarer Freude an
Georg Eoldbecker und Frau,

Erste, geb. Brinkema
Bremen, den 9. Mai 1937
Arsterdnmm 32
z. Z. F. ' Nnik

Zum Psingstsest
und sür bieise und
Sport empfehle ich
meine gut ausge-
sührten

Dauerwellen.
Zöpfe in all. Far¬
ben vorrätig.

Salon -Meher,
.Fanfastr. 143, geg.
dem Hansa-Bad.

o2äthe tzörmeizer

Ariedrich Dillebrand
Verlobte

Bremen, Psingsten 1937
LübeckerStr . 35 Schwachhauser Heerstr. 14

Anwesend am 1. Psingsttag von 11—13 Uhr

Statt Karten
Die Verlobung meiner
einzigen Tochter

Sigrid
mit Herrn

Rudolf Braumülle»
Offizier des Nordd . Lloyd

gebe ich bekannt.

Frau
Elsa vom Bruch Wwe.

Bremen,  13 . Mai 1937
Sdilllerstraße 14

Meine Verlobung  mit
Fräulein

Sigrid vom Bruch
zeige ich hiermit an.

Rudolf Braumüller
z. Z. ff. Offz. Bädercf. „Rolond 1*
Bremerhaven.

Ihre Vermählung geben bekannt 1

ZRobert {Ripken
Annemarie URipken
geb . Beuß

Harburg -W., den 8. Mal 1937
Hoppenstedtstra &e 621. z. Z. verreist

Druckjschen ■Vremer Wertung

Kurz vor Bollendungihres 80. Lebens¬
jahres entschlief heute nach kurzer Krankheit
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Groh-
mutter, Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante, Frau

Marie Wiebke Me.
geb. Boßler.

2m Namender Angehörigen:
C. Wieble
H. Oetken und Frau,

Mariechen, geb. Wiebke.
Bremen, den9. Mai 1937
Elbstraße 2.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-2n.,

Germaniastraße 86, wohin wir auch zugebachte
Kranzspenden erbitten.

Die Trauerfeiererfolgt Donnerstag, den
13. Mai, 10 Uhr, in der Kapelle des Bunten-
tors-Friedhofes.

Regen-
Mäntel

iiir Straße
ud Spor!

ab RM 18. 60
2 « l ! haas
Bongarfz
Kerdentcrsteln-

mg 21-22. 71.29237

Färben,Blondie¬
ren. Haararbeit
preiswert
SaiontLScbwenn

Kahlenstratze 2
ab Obernstraße

Kinderwagen-Schau
betBecher&u/eimann

Steffensweq 64

Lumpen, Alteisen,
Metalle,

F. P o p p e n .
Weberstraße 36

Ru! 8 67 01

I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft,
Frankfurt(Main)

Bilanz am 31. Dezember 1936
sntlua

I. Forderungen wegen noch nicht begebener Vorrats -Stamm,
aktle » .

Forderungen wegen noch nicht begebener BorzogsaMen
Serie . .

Rückständig « Einlagen auf Larzugaattien Serie B

II. Anlagevermögen

Erundstiicke elnschl , Kohfen-
abbaugerechtigfetten . . .

Eeschäfto . und Wohngebäude .

Fabrikgebäude , E >Ienbahn<
anlaaen und ander « Bau¬
lichkeiten .

Apparate , Maschinen und
maschinelle Anlagen . .

Betriebs - u , Eeschästsinventar

Konzessionen , Patente,
Lizenzen , Marten - und ähn.
fiche Rechte . . . . . .

Bortrag
Zug ang

RM

101 814 814 .—
4 182 322 .-

49 292 967.—
2 598 054.—

106 199 503.-
21 382 901.-

161 844 170.—
54 993 455.—
3 957 537.-
2 477 298.-

1.-

Abgang
Abschreibung

RM

464 890.—
180 570 .—
74 617.-

2 106 000.

1 033 994.-
13 419 105.—

1 380 768.-
55 292 760.—

188 256.—
2 481 414.—

423 108 992.— 3 182 525.—
85 544 028 .- 73 479 849.-

RM
RM

8 961 600.94
7 018 697.39

III . . .
IV. Umfausoermögen

^9foij< C Zilss - und Betriebsstoffe . . RM 42 515 318.—
Eigene Erzeugnisse u . Handelswaren RM 95 947 828 .84

Wertpapiere . . . . •
Forderungen

aus Erund von Hypotheken , Ernnd-
schulden und Rentenschulden . .
aus Erund geleisteter Anzahlungen .
aus Erund von Warenlieserungen
und Leistungen . KTO 218 521 235.02
an afenänfllce Eesellschaften un»
Konzerngesellschasten . NM 130 624 989.91
Darlehen und sonstige lliorderunaen RM 62 667 188—2

Wechsel.
Schecks .
Schahanwelsungen.
Kalsenbestände elnschl . Euihaben bei Notenbanken und

Postscheckguthaben . .
Andere Bankguthaben.

V. Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen.
VI. Bei Rückzahlung der Teilschuldverschr - ibung -n - om Jahre

1928 fälliges Aufgeld.
Rückgrissssorderungen aus
Haftungsverbindlichlsilen RM 129 969*689.20

Gewinn-
S o 11

Löhne , Eehälter , Tantiemen und Prämie » > . » > » > ,  >
Eesehliche Sozial -Abgaden. > » > > » >

Abschreibungen ans Anlagen , . . . . . » > > » » > >
Slndere Abschreibungen . . > . . . ■ • •
Zinsen aus Teslschuldoerschreliungen »om Jahr - 1928 , , , >
Besthsteuern elnschlietzlich Korpirschaftsteuer und 8 -werb -ertrag-

stenern .
All - übrigen Aufwendungen mit Ausnahme der Aufwendungen

für Roh -, Hilss - und Betriebsstosfe und Handelswaren . .
Gewinn

Vortrag aus 1935 . . » , » RM 4 939 789.05
Reingewinn für 1936 , RM 55 434 974.—

RM P -sst » - RM

1, Stammaktien ' Kapital . . Stimmrecht für RM 720 000 000.— 720 000 000.—
46 609 000.— Vorzugsaktien -Kapital

ioooom .-
Seel « A .Stimmrecht für RM 40 000 000.— 40 000 000.—

26 606 250.- zusammen RM 760 000 000.—

Borzugsaktien ' Kapltal
Serie 8 . Stimmrecht für RM 400 000 000.— 40 000 000.—

II. Reservefonds
Gesetzlicher Reservefonds . . - . . RM 182 900140 .73

105 361 676.- Freier Reservefonds NM 17 708 644 .82 200 608 785.05

49 620 404 .- Hl. Rückstellungen
70 000 000.—

IV. Wertberichtigungspolte»
V. Verbindlichkeiten

113 129 305.— Tellschuldverschreibungen
vom Jahre 1928 . . . . . . . . RM 242 750 600.—

160 164 097.-
hiervon in unserem Besitz . . . . . RM 80 342 400.—

RM 162 408 200.—
3 / vd lw,—

hierzu hei der Rückzahlung spätestens
am 1. Juli 1945 sällig - s Aufgeld . . RM 16 240 820.— 178 649 020.—

1.- Gekündigte Obligationsanleihen . . . . 234 551,16

Gebundene Wohlfahrtsfonds
Penfions - und Unterstühungskaffen . . RM 43 400 000.—

278 667 260 .12 Jubiläumskaffe. RM 3 000 000.— 46 400 000.—

Uebrige Verbindlichkeiten
Auf Grundstücken lastende Hypotheken,

138 463 141.84 Grundschulden und Rentenschulden . . RM 1 595 176.44
29 584 222.46 Anzahlungen und Kautionen von

Kunden . RM 7 941 489.97

Verbindlichkeiten auf Erund von
Warenlieferungen und Leistungen . . RM 64 649 851.—

Verbindlichkeiten gegenüber abhängi-
gen Eesellschasten und Konzern-
gesellschaflen. RM 15 855 495.74

427 792 811.48 Verbindlichkeiten gegenüber Banken . RM 85 116 819 .53

11 625 441.96 Stiftungen . RM 4 153 455.01

144 804.69 Zinsen auf T - ilschuldoerschreibungen
29 890 187.50 vom Jahre 1928 . RM 9 744 492.-

Sonstige. RM 38 992 822.35 178 049 602.04
3 070 471 .46

96 000 242 .39 VI. Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . 44 098 143.49

8 287 964.99 VII. Gewinn
^ Vortrag aus 1935 . . . • « « » . RM 4 939 789.65

16 240 820.- Reingewinn aus 1936 RM 55 434 374.— 60 374 163.05

HaftungsoerbindlWeiten. RM 129 909 089.20

1 578 414 264 .79 1 578 414 264.79

und Verlustrechnung für 1936
RM Haben RM

251 267 150.— Eewinn -Bortrag aus 1965 , | . . . » , 4 939 780.05

14 653 524.- Roheinnahm « nach Abzug der Aufwendungen für Roh -, Hilst-
73 479 849.— und Betriebsstoffe und Handelswaren . , 704 574 576.—

7 651 709.— Erträgniffe aus Beteiligungen. 10 674 764.—
9 744 492.- Zinsen und sonstige Kapitalerträge , , , , 1 I 1 1 1 1 1 13 130 930.—

226 597.—

259 859 489.-

60 374 163.05

733 546 656.05

Nach pflichtgemäßer Prüfung auf Erund der Bücher und Schriften der Eefellfchaft sowie der oom Borstrnd«
erteilten Ausklärungev und Nachweise bestätig « ich, daß di « Buchführung , der Jahresabschluß und der E «schäfts<
- . . . . .» - ,tsp

733 546 656.05

bericht den gesetzlichen Borschristen entsprechen.
Franlfuet (Main ) , Im April 1037,

Kr . Wilhelm Botz,
Wirtschaftsprüfer.

In der Eeneialverfamnilung um 8. Mai 1937 wurde beschlossen, für das Eefchäftsfahr 1936 eine Dividende von 7 >/« zu verteilen.
Auf unsere Teilfchuldoerfchreibungen »om Jahre 1928 entfallen demzufolge , in üebereinstimmung mit 8 2 der Anleiheiedingungen , für das Kalenderjahr 1936

/» Zinfen , _ d» Dividende erfolgl sofort gegen Einreichung des Eewinnantsilfcheinss Nr . 15; dis Auszahlung der Zinsen auf die Teilschuldoerfchreibungen » om
1. Juli 1937 gegen Einreichung des Zinsscheines Nr . 9 (per 1. Juli 1937) .Jahrs 1928 erfolgt

1. durch die
et unserer Zenlral -Finanzverwallung In

bei unserer Bank -Abieilung in Frankfurt
sowie oet unseren Werken >n:

Berlin EÖ 36, Frankfurt (Main ) -Höchst,
'it < 4 Jo.

Berlin NW 7, Unter den Linden 82,
(Main ) , Erüneburgplah , .

2. durch die Eefellfchaftskasse der Firma Kalle & Co . Altiengelel
3. durch nachstehend « Banken und deren deutsch » Zwetgniederlassungen:

Deutsche Bank und Diseonto -Ees -llschast in Berlin,
Berliner Handels -Eesellschast In Berlin,
Commerz - und Prioat -Bunk Aktiengesellschaft In Berlin,
Deutsche Länderbant Attiengesellschast in Berlin,
Dresdner Bank In Berlin,
Reichs -Kredit -Eesellschast Aktiengesellschaft in Berlin,
S , Bleichroder In Berlin,
Delbrück , Schickler & Co . in Berlin,
I . Dreysus & Co . in Berlin,
Hardy & Go . E . m . b . H . in Berlin,
Metallgesellschasi Aktiengesellschaft in Frankfurt (Main ) ,

Frankfurt (Main ), den 11. Mai 1937.

. , . . . Leverkusen b . Köln , Ludwigshafen a . Rh .,
Aktiengesellschaft , Wiesbaden -Biebrich,

Uerdingen a . Niederrhein,

Eehrüder Bethmann In Frankfurt (Main ) ,
I . Dreyfus & Co . in Frankfurt (Main ) ,
Esorg Hauck 4 Sohn IN Frankfurt fMaln ) ,
M . M . üllarburg 4 Co . in Hamburg,
Sal . Oppenheim Ir . 4 Cie . in Köln a . Rh .,
I . H. Stein ln Köln a . Rh .,
Allgemetne Deutsche Credrt -Anstalt in Leipzig,
Bayerische Hypotheken - und Wechsel -Bank in München.
Bayerische Bereinsbank in München,
H. Aufhäussr in München,
Merck, Fink 4 Co . in München.

herzliche Anteil-
Hinscheiden unse-

Für die
nähme beim
res lieben Entschiasenen sagen
wir allen, insbesondere Herrn
Pastor Denkhaus sür die
tröstenden Worte , ans diesem
Wege unseren herzlichsten
Dank.
Frau Johanne Borcherdrng,

verw. Luken
und Angehörige.
Bremen, Landwehrstraße 188,
Grenzstraße 72.

CY

Der Schaum gehört mir!

H82b/3?

Ich fresse die Seife! — So nmcht's der
kalk im Leikungs- und Brunnenwasser,
wenn Sie beim Wäschewaschen nicht einige
Handvoll Henko Bleich- Soda etwa 15
Minuken vorher im Wasser wirken lassen,
kalk im Wasser nimmt der Lange Schaum
und Waschkrafk. Das beste Mkkel, diesen
Bachkeil zu verhindern , ist die vorherige
Beigabe von Henko Bleich-Soda.

Nimm Henko, öas beim Waschen spart
und Seife vor Verlust bewahrt!

Am Sonntagmorgen entschlief infolge einer
Lungenentzündung nach schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden mein lieber, guter
Mann, mein liebevoller Vater

Ernst Schoos
Lehrerr. R.

im 88. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Anni Schoof, geb. Bauer
Käte Schoof.

Bremen, den 10. Mai 1037
Humboldtstraße 80.

Wir bitten sreundlichst, von Besuchen abzusehen.
Die Trauerseier findet am Donnerstag , 13. Mai,

um 11.30 Uhr im Krematorium statt.
D!« Aufbahrung ist im Beerdigungs -Institut

„Pietät ", Humboldtstraße -.180, erfolgt, wohin zu-
gedachts Kranzspenden erbeten werden.

Tretet her zu meinem Grabe,
Gönnet mir die ew'ge Ruh',
Denkt, was ich gelitten habe
Eh' ich schloßdie Augen zu.

Nach langem, schwerem Leiden verschied am
Sonntag unsere liebe, gute Mutter, Schwie¬
germutter, Schwester, Schwägerin und Tante,
Frau

Lim Sims Wwe.
geb. Mindermann

im 48. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Dora, Erich, Johann Staats und
Friedrich Brens nebst Angehörigen.

Bremen, deng. Mai 1037
Auguststraße 49.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Di« Aufbahrung erfolgt im Ge-Be-Jn ., Eer-

maniastraße.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem

13. Mai , 10.30 llhr , von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt . »

I. G.  Farbenindustrie Aktiengesellschaft
fc S * , 1t Sl !4

Infolge eines llnglücksfalles verschied un¬
ser Arbeitskamerad

Mhar Teiwes
Trauernd stehen wir an der Bahre des so

jung aus unserer Mitte gerissenen Freundes,
dem wir ein treues Gedenken bewahren.

Bremen, 8. Mai 1937.

Der SHrer md die GestWast
der Kirma

Rüihiverdehr Mchinicht& C».

Unser Mitglied

Ernst Schoof
Lehrer i. R.,

ist im Alter von 88 Jahren ae-
storbon. Sein Andenken wer¬
den wir in Ehren halten.
NSDAP., Kreis Bremen,
Amt für Erzieher(NSLB.)

W. Kreikemeyer,
Kreisamtsleiter

und Kreiswalterdes NS.-
Lehrerbundes.

Es verstarb unser lieber Be-
russkamerad,

Oberbaurat

Hugo Weber
Ehre seinem Andenken!

Reichsbund
der Deutschen Beamten,

Fachschaft 12,
Allg. Länderverwaltung.

Ein sanfter Tod erlöste heute
nach kurzer Krankheit meine
liebe Frau , unsere herzensgute
Mutter , Großmutter und
Schwiegermutter

Lina tzovers
geb, Bült  er.

In tiefer Trauer:
Carl HovcrS
Heinr. Dürbaum und Frau,

Dora , geb. Hövers
Karl Heinz Dürbaum.

Bremen, 10. Mai 1037
Bernhardstraßs 4.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , vorm . 10.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Ansbahrung imBeerdigungs-
Jnstitat „Pietät ' , Humboldt¬
straße 100. Zugodachte Kranz¬
spenden erbitten nach dort.

Reparaturen
jeder Art

Kunstdrechslerei
C.A.Scluuallu tiactii.
Sögesiraße 22/28

Empsehle mich zum
Um- und Reuar-
beiten sämtlicher

Angeb. u. E 38öö

Plötzlichund unerwartet entschlief heute
meine liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Ettje Schwarz
geb. B usema nn

im 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

JohannBufemann nebst Angehörigen.
Bremen, Cleveland(USA.), 8. Mai 1037
Lützowerstraße 113.

Die Aufbahrung erfolgte !m Ge-Be-Jn ., Wll-
Helm-Decker-Haus.

Die Trauerseier findet am Mittwoch um 11.30
Uhr im Krematorium statt.

K

Nach schwerem Leiden entschlief heute sanft
mein lieber Vater und Bruder, der

Zigarrenhändler
Wilhelm Stradter

im 56. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:

Carl Stradterund Angehörige.
Bremen, den 10. Mai 1937.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Insti¬

tut von C. Bock , Albrechtstraßs 3t.
Dis Trauerseier findet am Donnerstag , 11  Uhr,

in der Kapelle deS Osterholzer Friedhofes statt.

Am 7. dieses Monats verstarb nach länge¬
rem Krankenlagerunser junges Eefolg-
schaftsmitglied, der

Flugzeugbaulehrling

Theodor Slhneider
Bremen, den 10. Mai 1937.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

„Weser"Nugzeugbau-Gesellschast
mit beschränkter Hastnng

amrnerjä ger
Ki eh n e

nur Kchröderst. 13
W. 833 37.

AuSrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

Naß -WSscho 18 Pf.
Mangel » „ 29 Pf.
Mangel - „ 25 Pf.

ssnngel»
Plattwäsche 39 Pf.

Mindestmenge
16 Pfund trocken.

Einweichen
1 Pf . mehr.

Verflcheruna gegen
Feuer und Diebstahl

5 23 4

BISRIliEll
ehren

.WM
Damo

23 I ., hübscheEr¬
schein., s. tücht.,Er¬
bin v. 450 Morg.
Gutsbes. best,Bod.,
sucht bald. Neig.-
Eho. Einheir . geb,
Frau Schulz, geb,
Scharunge . Han¬
nover, Lbusstr . 6.
Pers . AuSt. i. Bre¬
men,Freitag,ii . u.
Sonnabd ., 15. Mal
37, bis 18 Uhr i.
Hotel Albert ! od.
n. Bereinbarung.
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cvor« «88vn Zi« also vor gkrsr Arsise

nickt , 6i « „ L . L ." umrubosSsNsn!

VsI -1sK  8 bsLieksr stellen minäe8teus 4 'lLKe vor ikrsr Ab¬

reise klon >iaeIi8enäu,lK8niitraK in unserer (xssekäktssteNs , 8rs-

mvn, 6eerei > 6/8. ? o s t bvrielier beantrsZen 8päte8ten8 S 'laxe

vor Antritt iliror l! ei8e beim ürielträAer oder dem 2N8tändiKeu

ko8tanit die IImIvituiiK der „L 2 ." an ikrv § erieundres8e.

Ävomvr Leitun«
Vertrieb8 »bteiIuiiK



»rui»sir '

IMPULS» W
sslposiie! W

>4(/5 E56SL ^ /VS5/V5/I / -
- ^ 6/ < /VL/I/S

E M . - l.// . SKt/665/?

l,es

(3. Fortsetzung)
Der Neutrale lag an erster Stelle . Er hieß

„Elsa " Sein Heimathafen war Eotenburg . Hier
winkte uns eine Aussicht , zu entkommen . Doch
vergeblich spähten wir nach einem Zugang zu dem
Schiff . Es schien unnahbar zu sein/

Inzwischen war es gegen 8 Uhr vormittags
geworden . Immer noch lagen Stadt und Hafen
wie tot . Da fiel mir ein : es war Sonntag
heute ! Sonntag in England ! Wer die englischen
Verhältnisse kennt , weiß , was das bedeutet . Wir
sollten es nun auch erfahren.

Mit der Absicht, ein warmes Frühstück einzu¬
nehmen , gingen wir in das Hafenviertel . Aber
keine gastliche Türe tat sich uns auf . Alle Kneipen
und Läden , alle Häuser blieben geschlossen. Nur
ganz . vereinzelte Fußgänger sah man auf der
Straße . So mußten wir mit leerem Magen un¬
sern Streifzug fortsetzen.

Auf langem Weg , zwischen Stapelplätzen hin¬
durch und an Werften entlang , gelangten wir
schließlich an den Humber , an das Meer!

Unendlich dehnte sich der Gesichtskreis vor un¬
sern Augen . Dort , hinter dem Horizont , mußte
unser Deutschland liegen!

Vor uns sahen wir zwar Schiffe aller Größen
und Nationalitäten . Aber sie lagen für uns un¬
zugänglich . draußen auf der Reede vor Anker.

Die Hoffnung hatte uns getrogen . Müde,
hungrig und durchnäßt ließen wir uns auf einer
Bank am Strand nieder . Die Energie begann zu
erschlaffen . Aufregung , Strapazen und Hunger
hatten uns mürbe gemacht . Vor allem war uns
das so erschreckend Leblose des Sonntags auf die
Nerven gefallen . Jetzt hieß es sich zusammen¬
reißen und durchhalten!

Einem breiten Wasserarm entlang traten wir
den Rückweg zur Stadt an.

Da tat sich ein neuer Wald von Masten vor
unseren Augen auf . Voller Freude erkannten
wir die Flaggen von Schweden , Norwegen , Däne¬
mark . Holland , Finnland und Spanien neben
Engländern , Franzosen und Amerikanern . Es
war der Holzhafen.

Neuer Mut belebte uns . Wir machten uns an
die Schiffe heran . Zwei von ihnen lagen am
Kai : ein Schwede und ein Finnländer.

An Bord des Schweden ging ein Mann auf
und ab : die Wache . Ich rief ihn an . Er gab zu
verstehen , daß er nicht Englisch könne. Dann ging
er unter Deck und kam mit einem andern Mann
wieder . Der fragte mich, was ich wolle . Ich
bat ihn um eine vertrauliche Unterredung . Er
hieß uns in eine kleine , schön eingerichtete , sau¬
bere Kajüte und stellte sich als der Erste Offizier
des Schiffes vor.

Ich hatte Vertrauen zu dem Mann und er¬
zählte ihm unsere ganze Geschichte. Dann bat ich
rhn , uns an Bord zu behalten und uns bis zur
Abfahrt des Dampfers an einem geeigneten Platz
zu verstecken. Der Schwede wollte aber diese Ver¬
antwortung wegen der immer noch sehr scharfen
englischen Kontrolle nicht übernehmen und
empfahl uns , mit dem Kapitän selbst zu sprechen.
Wir erklärten uns damit einverstanden.

Der Offizier führte uns in die Wohnkajllte des
Kapitäns und meldete uns an . Nach kurzer Zeit

flfrikaflieger Mittelliolzer tödlich
verunglückt

Wieu , 1l>, Mai.
Der bekannte Asrikaflieger Walter Mittel-

hölzer  aus Zürich ist aus einer Kletterpartie,
die er mit einem Wiener Hochschüler und der
Gattin eines Architekten aus Wien unternommen
hatte , in der Steiermark tödlich verunglückt.

Mittelholzer war am 8. Mai mit dem Hoch¬
schüler Uli Sild  aus Wien und Frau Liselotte
Kastner  vom Buchberg in Steiermark zu einer
Besteigung der Stangenwand im Hochschwab auf¬
gebrochen . Da sie abends nicht zurückgekehrt
waren , veranlaßte der Eendarmerieposten in
Törl noch in der Nacht die Absendung einer Ret¬
tungsexpedition , der sich zahlreiche erprobte
Hassenberger Bergsteiger zur Verfügung stellten.
Am Montag früh , gegen 4.30 Uhr , fand die
Rettungsmannschaft die drei Touristen zer¬
schmettert  am Fuße der Südwestwand auf
einem Schneefeld auf . Die Bergung der Leichen
gestaltete sich des ständig niedergehenden Stein-
schlags wegen sehr schwierig.

Selbstmord mit Blumen
Paris , 18. Mai.

Ferreoline Habiklon,  eines jener zahllosen
Mädchen , die den Weg zum Filmruhm suchen,
aber nicht über das Vorzimmer der Regisseure
hinauskommen , wollte wenigstens im Tode be¬
rühmt werden , da ihr das Leben den gewünschten
Erfolg versagte . Von Beruf war Ferreoline
Mannequin , und als genügend Männer dem
kleinen Fräulein versichert hatten , daß sie schön
sei, beschloß es , ein Filmstar zu werden . Es blieb
bei dem Entschluß , denn Ferreoline besaß , was sie

I tat sich die Türe zur Schlafkabine auf , und herein
torkelte ein Riese mit gerötetem Gesicht, aus dem
noch der Alkohol glühte : der Kapitän ! Seine
Kleidung bestand nur aus Hemd und Hose. Ich
wollte dem Mann als Gentleman entgegentreten,
obgleich unser Aeußeres wenig dazu angetan war,
denn durch den Regen hatten unsere Röcke aus
Bettdecken jede Form eingebüßt , die Stiefel wa¬
ren schmutzig, die Gesichter unrasiert . Immerhin,
wir nahmen Haltung an und stellten uns vor.
Der Kapitän nickte. Dann erzählte ich ihm unsere
Geschickte und trug das Anliegen vor . Er tat
sehr interessiert , wollte aber nicht anbeißen . Es
war auch nicht leicht für ihn , denn die Verhält¬
nisse lagen , wie wir erfuhren , so: Das Schiff war
im Begriff , seine Ladung zu löschen. Diese Ar¬
beit beanspruchte noch 8 Tage . Dann fuhr es
nach dem Queen 's Dock im Innern der Stadt , um
Kohlen zu laden . Vor 8 bis 10 Tagen konnte
also an die Abreise nicht gedacht werden . Uns
aber so lange an Bord versteckt zu halten , war
dem Kapitän zu gefährlich . Andererseits waren
aber unsere Geldmittel viel zu gering , um uns
einen achttägigen Aufenthalt an Land zu ermög¬
lichen.

Ich verlegte mich also auf Bitten und versprach
dem Kapitän eine gute Belohnung , wenn er uns
mitnähme . Der schien uns zwar sehr gewogen,
hatte es aber doch zu stark mit der Angst zu tun
und erklärte schließlich immer wieder:

„I n-onlckn't risk it !"
Ich konnte den Mann verstehen und nahm ihm

seine Haltung nicht übel . Er war ein von sei¬
ner Reederei angestellter Kapitän . Behielt er
uns an Bord und kam die Sache ans Licht , was
sehr leicht möglich war , dann jagte man ihn aus
dem Dienst . Er hatte also viel zu verlieren und
fast nichts zu gewinnen.

Ich drang deshalb nicht weiter in ihn und bat
nur , mir andere Schiffe zu nennen , die uns viel¬
leicht aufzunehmen in der Lage wären . Er meinte:

„Sie haben Pech ! Gestern erst gingen drei
Dampfer nach Schweden und Finnland in See,
aber jetzt wird es wohl sicher acht Tage dauern,
bis das nächste Schiff fährt . Aber da liegt im
Queen 's Dock ein Bekannter von mir mit der
„Elsa " ; möglich daß er etwas früher fährt ."

Er wünschte uns goock Inest und taumelte ab.
Wir waren entlassen.

Die „Elsa " , die heute früh unsere erste Hoff¬
nung gewesen war , sollte nun unsere letzte sein.

Es war Mittag , als wir wieder am Queen 's
Dock anlangten . Nach einigen Aufenthalten und
Manövern zur Umgehung von Schutzleuten , die
jetzt in auffallender Menge den Kai bevölkerten,
erkletterten wir auf einer schmalen Leiter das
Deck der „Elsa ". Ich fragte nach dem Kapitän.
Es wurde uns bedeutet , daß der hohe Herr gerade
speise und wir zu warten hätten . Als Aufenthalts¬
ort wurde uns die Kombüse zugewiesen ; fürwahr
ein geeigneter Platz in unserer Lage ! Was wir
da braten und backen sahen , ließ uns das Wasser
im Mund zusammenlaufen . Seit gestern abend
hatten wir nichts mehr genossen außer der fri¬
schen Seeluft.

(Fortsetzung folgt)

nicht bedacht hatte , zu wenig schauspielerisches
Talent . Sie glaubte , diese bittere Enttäuschung
nicht überleben zu können und faßte den Plan,
Selbstmord zu begehen . Mit dem Rest ihres er¬
sparten Geldes bestellte sie sich riesige Sträuße
stark duftender Blumen , die sie in ihrem Zimmer
aufstellte . Dann nahm sie ein starkes Schlaf¬
mittel zu sich und erwartete den Tod . Als man
nach einigen Tagen ihre Wohnung gewaltsam
öffnete , fand man Ferreoline inmitten eines
Vlumenberges tot auf . Sie hat es nicht mehr
erlebt , daß die Pariser Zeitungen nun zum
ersten Male ihr Bild auf den Titelseiten ver¬
öffentlichten . rl >.

Ein Methusalem der Schwäne
Belgrad , 10. Mai.

In der Nähe von Kaposvar,  Jugoslawien,
hat dieser Tage ein Bauer einen toten Schwan
auf dem Felde gefunden , der an seinem Fuß den
Ring einer Vogelwarte trug , mit dem Datum
1901, der Körper des Vogels war noch warm , als
man ihn fand . Demnach muß der Schwan ein
Alter von mindestens 36 Jahren erreicht haben,
ein Fall , wie er den Ornithologen bis heute noch
nicht bekannt geworden ist. ?ch

Schulomnibus verunglückt
Sechs Tote , dreißig Verletzte

Newyork , 10. Mai.
In Thattahooche,  einem kleinen Ort in

Florida , ereignete sich ein folgenschwerer Zusam¬
menstoß . Ein mit Schulkindern besetzter Omnibus
stieß dort mit einem Lastkraftwagen zusammen,
wobei sechs Schulkinder getötet und zwei schwer
verletzt wurden . 28 Kinder erlitten leichtere
Verletzungen.
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1000 Jungarbeiter ausNordlandfahrt

Besuch auch in Bremen
In der Zeit vom 1. bis 11. Mai führt das

Gebiet Mittel elbe (23 ) in Zusammen¬
arbeit mit der D A F . eine Nordlandfahrt
durch , an der tausend Jungarbeiter teilnehmen.
Diese Fahrt ist ein Teil der Arbeit , die die HJ.
des Gebietes Mittelelbe in diesem Sommer
leisten wird.

In Magdeburg  fand ein Vorbereitungs¬
lager statt , wo sich die tausend „Seefahrer " zu¬
sammenfanden . Dann ging es in gemeinsamer
Fahrt nach Hamburg.  Hier begann die Fahrt,
die die Jungen in das Land der Fjorde Nor¬
wegens führte . Bis zum 11. Mai werden sie auf
dem „KdF ."-Schiff „Der Deutsche"  sein und
eine schöne Erinnerung und manche wertvolle
Erfahrung mit nach Hause nehmen.

Dann geht es zurück nach Bremerhaven.
Von dort mit dem Zug nach Bremen.  Hier
werden die Jungen die Stadt besichtigen und auch
das Kolonial -Museum . Von hier aus fahren die
Jungens wieder zurück in ihre Heimat.

Beulscke klrbeilsfront
Dienstag , 11. Mai

Ortsgruppe Steintor . Arbeitsgemeinschaft um 20.30
bei « chrcyer.

Ortsgruppe Gröpelingen . Werk A.-E . Weser, Ar¬
beitssitzung der DAF.-Walter der Zellen 1, 2, 4, 5, ö
um IK.ZO Uhr im Aufenthaltsraum der Bauarbeiter.

Ortsgruppe Gröpelingen . Sitzung der Sparten-
waltcr der RBG. „Das Teutsche Handwerk" um 20.38
Uhr bei Schlütcr , Gröpcl . Heerstraße.

Ortsgruppe Lbcrneuland . Sitzung sämtl. DAF .-
Walter und -Warte um 20.30 Uhr im Kaffeehaus
Niedersachsen.

Fraucnamt . Arbeitsbesprechung mit den Lrtsfrauen-
walterinnen um 20 Uhr im kl. Kaffee des Wilhelm-
Tecker-Hauses. '

Neustadt-Süd . Sitzung der Hauptzelle O um 20.30
in der Erlenstube.

Ortsgruppe Westen. Sitzung der BZO. und Bc-
tricbswalter um 20.30 Uhr im kl. Kaffee des Wilh .-
Dccker-Hauscs.

Ortsgruppe Ostcrtor. Stabs - und Zellenwaltcr-
Sitzung um 20.38 Uhr in der Geschäftsstelle.

NSG. „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern , Urlaub

Achtung! Die Karten für die Sonderfahrt zum Harz
vom 13. bis 19. Mai sind da und können abgeholt
werden.

Der Fahrplan ist folgender: Abfahrt ab Bremen
9.21 Uhr, Ankunft in Clausthal 14.10 Uhr. Rückfahrt
am 19. Mai : Abfahrt ab Clausthal 8.30 Uhr, Ankunft
in Bremen 13.58 Uhr.

Wandern
Heute, 11. Mai , 20 Uhr, Heimabend der Wander¬

gruppen Jacobs und Hilcker im Saal 2 des Wilhelm-
Deckcr-Hauses.

Pfingst-Wandcrungcn
Radwanderung nach Rotenburg . Treffen : 15. Mai,

17 Uhr. Erüncnkamp . Wandergruppensührer : Lcn-
richs. Tressen: 16. Mai , 6 Uhr, Erüncnkamp . Wan-
dcrgruppcnsührcr : Jacobs.

Wasscrwanderung auf der Lertzc — Müden bei
Winsen. Wandergruppensührer Obmann . Anmeldun¬
gen: Zimmer 313 des Wilhelm-Tecker-Hauses.

Radwanderung zum Hcrm.-Löns-See. Treffen:
15. Mai , 15 Uhr, LIvhdbahnhof. Wandergruppensührer
Hocrlciü.

Radwanderung in die Liincburger Heide. Treffen:
15. Mai , 16)H Uhr, Hauptbahnhof . Wandergruppen-
führer Hcißcnbüttel . Anmeldungen : Zimmer 313 des
Wilhelm-Tecker-Hauses.

Sportamt
Leichtathletik-Kurse. Dienstag  ab 19 Uhr Bre¬

mer Kampfbahn. Mittwoch  ab 10 Uhr Platz an der
Bürcnstraße . Freitag  ab 19 Uhr Bremer Kampf¬
bahn. Sonnabend  ab 10 Uhr Platz an der
Bürenstraße : ab 19 Uhr Realschule Dovcntor, Platz
an der Bürenstraße.

Neuer Kursus.  Mittwochs , 18 bis 19^ Uhr,
Bremer Kampfbahn.

Neuer Frauen - Ehmna st ikkursus.  Mitt¬
wochs, 21 bis 22.15 Uhr, Schule Schaumburgerstraße.

Frauen - Kursus für Reichssportab>
ze  i che n. Montags von 20 bis 21 Uhr Sportplatz der
Fa . Martin Brinkmann A.-E . (Reedeich).
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Internationales Solituderennen am 2Z. Mai

Bisster mit über 180 Meldungen ausgezeichneteBesetzung- Unsere bekanntesten Latzrer am Start
Auch in diesem Jahre wird das Internationale

Solituderennen für Krafträder mit und ohne Seiten¬
wagen wieder ganz ausgezeichnet besetzt
sein, denn sür das am 23, Mai auszutragendeRennen,
das für die Soto-Krasträgcr als »vollerer Lauf zur
deutschen Straßenmeisterschastzählt, sind bis zum
Nennungsschlußüber 180 Nennungen von den besten
deutschenLizenz- und Ausweisfahrcrn abgegebenwor¬
den, Hinzu kommenober noch die ausländischenFah¬
rer, die von der ONS. verpflichtetwerden oder bereits
Wunden, Fest verpflichtetwurden bereits der Hollän¬
der Binder und der Engländer Andersen, weitere Mel¬
dungen liegen auS Oesterreich, Spanien und der
Schweiz vor. Deutscherseitssind natürlich die Fabrik-
maunschastenmit stärkstem Aufgebot vertreten, die aus¬
gezeichnetenPrivatsahrer locrdcn aber auch aus der
Solitude nicht locker lassenund sür spannendeNennen
garantieren.

Wir nennen aus der Meldeliste einige der bekann¬
testen Fahrer. Bei den Solomaschinen bis 250 eem
beherrschenKluge. Winklcr und Pctruschkemit ihren
schnellen DKW.-RSdern das Feld, Häusler-Kottbus
(DKW.) und Kohfin-k-Bictighcim auf Jmperia sind
noch zu nennen, Fleischmann und Mellmann auf
NSN , sowie der Privatsahrer Hamelehle (Sindersin-
acn) aus Norton werden bei den 350er das Feld an¬
führen. Für die Salblitcrklaffe hat BMW, Otto Leg,
den Borjahrssiegcr/ gemeldet. Mansjeld und Herz ver¬
treten DKW, und Ueischmann und Mellmann NSU,
Starke Privatsahrer vervollständigen auch hier das
Feld. Mit Broun (Karlsruhes, Kohrmann (Fulda).
Schumann (Stuttgarts alle auf DKW,. Stärkle (Basels
aus NSN, . Bock(Mannheim) aus Norton und Wehres
(Aachen) aus Sarley Davidson sind Deutschlandsbeste
Seitcnwagensahrer am Start . Die Liste der AuSweis-
sohrcr umfaßt gleichfalls bekannte Namen, u, a. ist
der schnellsteFahrer vom Kölner Stadtlvaldrenncn,
Kalcnz-Karlsruhe, am Start.

15. leterower Vergringrennen
81 Fahrer aus 11 Nationen

Eine überraschend starke ausländische Beteiligung
weist das 15, Internationale Teterowcr Bergring¬
rennen auf, das die DTAC.-Lrts-gruppe Tetcrow am
16, Mai durchführt. Insgesamt sind 61 Fahrer zu¬
gelassen, 38 Lizenzfahrcr und 23 deutscheAusweis-
fahrer. Unter den Lizenzsahrernist das Ausland mit
18 Teilnehmernaus 10 Nationen vertreten. Eine Son¬
derstellungnchmcn die Engländer ein, die erstmals in
der MecklenburgischenSchweiz starten und die drei

besten Bohnsahrcr der Ok-Tupremv-Werke Birming¬
ham entsenden, Hudson, Alc.Jvcr und Humphries,
Oesterreichentsendet seinen Meister Zedcrbauer, aus
Holland kommt der Sieger des 13. Bcrgringrennens,
van Dijk; Belgien ist durch seinen mehrfachenMeister
Schnuppevertreten, der am vergangenen Sonntag im
Großen Preis von Floresse Klassensicgerwurde. Auch
Estland ist mit einem Meister zur Stelle , mit Hennvck.
Weitere Meldungen liegen aus Italien , Schweden,
Frankreich, der Tschechoslowakeiund Aegypten vor.
Ausgezeichnet ist die deutscheStreitmacht mit u, a,
DrewS-Hamburg, Ziemer-Berlin. Toni Fleischmann-
Nürnberg, Bertram-Berlin. Jungtow-Woldeck, Häuslcr-
Meßkirch. Roth-München, Köhler-Leipzig, Zimmer-
mann-Nürnberg, Häusler-Kottbus, Haselback-Nürnbcrg,
Labahn und Nortels, Berlin. Für den Tagesbestcn
hat Gauleiter und RcichsstatthalterHildebrandt auch
in diesem Jahre wieder einen Ehrenpreis gestiftet.

Sroßkämpseder Kanuten
11. rcichsofskncLangstrccken-Rcgatta

Am übernächstenSonntag führt das Facham! Kanu¬
sport des KreisesBremen aus der Strecke von T a in m-
siel  bzw , Siedenburg nach Knhsiel (Boltcs seine
11. reichsojfene Longstrecken-Negatto durch, zu der
nicht weniger als 26 Rennen ausgeschriebensind. Wie
in den letztenJahren, so ist auch am 23, Mai nicht
daran zu zweifeln, daß die norddeutscheKlasseunserer
Kanuten vertreten ist gilt es doch, die Siege wegen
der Anwartschaft aus zahlreichervertvoüe Preise zu
wiederholen. Die Länge der Streckebeträgt 12 056 bzw.
3500 Meter. Die Rcnnjolgc lautet: 1, Senats -Faltboot-
Zweier, 2. Zweier-Kajak für Senioren. 3, Einer-Kajak
sür Anfänger, 1. Einer-Faltboot für Junioren , ö
Einer-Kajak sür Junioren , 6. Zweier-Kanadier sür
Senioren, 7, Ziveier-Faltboot für Anfänger, 8, Zweier-
Kanadier für Ansänger, 9. Einer-Faltboot iür Senio¬
ren, 10, Zweier-Faltboot iür Junioren , ll . Einer-
Faltboot sür Ansänger, 12, Zivcicr-Kajak sür Junio¬
ren, 13. Zweier-Kajak sür Ansänger, II , Einer-Kajak
sür Senioren, 15, Zweier-Kanadier für Junioren, 16.
Einer-Kajak süi Altersklasse1 und 2, 17. Einer-Kajak
sür Anfänger (Frauen), 18. Einer-Faltboot für Junio¬
ren und Senioren (Frauen). 19. Zweier-Faltboot sür
Iveiblichc Jugend, 20, Zweicr-Kaiäk sür Jugendliche,
Jahrgang 1919/20, 21. Zweier-Kajak sür Jugendliche,
Jahrgang 1321/22, 22, Einer-Kajak für Jugendliche,
Jahrgang 1922, 23, Einer-Kajak sür Jugendliche, Jahr¬
gang 1921, 21, Einer-Kajakjür Jugendliche, Jahrgang

2. klappe der Italienrundfatzrt
Deutschlandsbeste Zatzrer im Mittelfeld/ kutschbach erst an 78. Stelle

Auf der zweiten Etappe der Ztälienrundsahrt hatten
die deutschenStraßensahrer wieder einige Zeitverluste
zu beklagen. Die 118 Kilometer lange Etappe Turin—
Aqui gewann nach einer Fahrzeit von 1:17:09 der
Italiener Bernacchi, der in der Nähe des Zieles zu¬
sammen mit Buzzi, Erotti und dem Belgier Beek-
mann dem Feld« enteilt war und seine Begleiter in
dieser Reihenfolgeaus die Plätze verwies. In 1:27:35,
also säst 10 Minuten hinter dem Sieger, trasen
Geher und Weckerling  in einem großen Rudel
als 61. ein. Weiß  wurde 67. in 1:30:12, und
Kutschhach  beendete das Rennen in 1:33:00 als 78,

purann noch bester Llieger
Zum zweiten Mal« in diesem Jahre startete die

neue Nationalmannschaft der Bahnfahrer beim Leip¬
ziger Eröffnungsradrennen. Der Berliner Purann
erwies sich etbermals als Bester und gewann den
Titelkamps mit 8 Punkten vor Karsch  5 Punkte,
Hasfelberg  5 Punkte und Horn  4 Punkte, —
Karsch und Hastelbergentschädigtensich dafür durch
einen Sieg im Zweisttzcrsahrenüber das Kölner Paar
Awingle-Horn, und im Ausscheidungsfahrensicherten
sich Scharn und Ratsch als Erstplacierte die Zuge¬
hörigkeit zur Nationalmannschaft, Umrahmt wurden
die Kämpf« der Nationalen von Dauerrennen, In
den vier 25-Kilvineter-Läufen siegten nacheinander
Stach, Umbenhaner, Schindler und Jfstand, von denen
Umbenhaner mit 20:5t,2 die beste Zeit erzielte. Ins¬
gesamt siegte Schindler mit 18 Punkten vor Krewer15,
Jfsland und Stach je II und Hille 9 Punkte,

Heute boxt SportklubV. Bremen
Heute, 20.30 Uhr, steigt im Eentralhallcnring im

Nahmen deS zehnjährigenBestehens der Sportvereini¬
gung des NorddeutschenLlohd der Borkampsnbcnd
zwischen einer Boxkampf-staffel der SchisfA>csatzling
des Dampfers .Bremen' , verstärkt durch Mitglieder
von Hcrvs-Bremevhaven und Borjroiindc-Brcmen ge¬
gen eine Auswahlmannschaftaus Heros-Bremen. Pan¬
zerabwehr22, Bvrsreunde Bremen und Heros-Brrmer-
haven. Insgesamt sind 13 Kampspaarungenvorge¬
sehen, Das ist schon mehr als reichlich. Jedenfalls hat
die ausrichtende Sportvereinigung NTL. nichts un¬

versucht gelassen, der Bremer Borspvrtgemeinde ein
auserlesenes Borspvrtprogramm vorzusetzen. Wenn
auch die Namen der Kämpferder T .-„Brcnicn' -Stafsct
in Bremer Borsportkreisennicht geläusig sein mögen,
so sind aber die Bremer Kämpfer um so mehr be¬
kannt und bürgen dasür, daß es zwischenden Seilen
erbittert durchgeführteKämpfe zu sehen geben wird.
Nachstehenddie 13 Paarzusammenstcllungcn:

Poppcndiek,  Heros -Bremrrhaven, bort gegen
Matjas,  Heros -Bremen: Lin bemann ', Hervs-
Bremcihaven, bort gegen Lauterbach,  Heros-
Bremen: Eggers,  Sportklub D. . Bremen' , boxt
gegen Pannha rufen.  Heros -Bremen: Wrctt,
Boisreunde-Bremcn, bort gegen Schröder,  Heros-
Bremen: Kasper,  Sportklub T. „Bremen' , boxt
gegen Borchhardt,  Heros -Bremen: Wohl,  Sport¬
klub D, „Bremen' , bort gegen Bn rk 11„ Heros-
Bremen; Blohm,  Heros -Bremerhavcn, bort geggn
TriIlhase,  Heros-Bremen: Rodender g,  Sport¬
klub T. „Bremen', boxt gegen Zarchow,  Panzcr-
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abwehr 22; Scheuring.  Sportklub D, .Bremen' ,
boxt gegen Pietrzyk,  Boxsrcundc -Bremcn; Ja¬
kobs,  Sportklub D. „Bremen", bork gegen Heu-
mann,  Bvxfreuiidc -Bromcn: Kras sau,  Sport¬
klub D. „Bremen' , boxt gegen Lpazil,  Boxsreundc
Bremen: Rayhoser.  Sportklub D. .Bremen' , bort
gegen Rüst , Hcros-Bremerhaven, und Hammers,
Sportklub D, „Bremen' , bort gegen Böthe,  Heros-
Bremen,

Das ist ein starkes Aufgebot in allen Gewichtsklassen
und versprichtin fast allen Auseinandersetzungenwert¬
vollen Faustkampsmit nur knappen Entscheidungen.
Da wir gewohnt sind, daß im Centralhnllenring die
Kämpse schnell und reibungslos, also flott hinterein¬
ander abgewickeltwerden, darf man mit einem pünkt¬
lichen Ausgang dieses Bvrkampsabendsrechnen, I!

1920, 25, Einer-Kajak sür Jugendliche. Jahrgang 1819.
26, Einer-Kajak sür weiblicheJugend,

Wie aus der Ausschreibung hervorgeht, ist unser
Nachwuchs besonders stark vertreten, Hossentlichver¬
hallt dieser -Ruf nicht angehört. Auf jeden Fall steht
der Bremer Kanusport an diesem Tage wieder ein¬
mal vor einem ausgesprochenenGroßkamps, den er
würdig diirchzusteheniveiß. — Meldungen sind bis
TienStag. II, Mai. an den KrciSfachwartErnst K uh l-
mann,  Lübeckerstraße33. zu richten, s

Kanu-Begatta in Bsnabrück
Der Ean Niedersachscn im DRL, eröffnete seine

Kanu-Ncnnzcit mit einer reichsosscnen Kurzstrecken-
Regatta in Osnabrück, die vor allem in den Nnfänger-
nnd Junioren-Klassen recht gut beschickt war. Die
Ueberraschnngdes Tages brachte das einzigeSentvrcn-
Rcnnen, wo im Einer-Kajak der Nationale Tllker-
Hersordmit Längen von Nink-Hamui in der Zeit von
4:59,3 glatt geschlagen wnrde. In den Anfäitgcr-
Klassen, die zum Teil sehr starke Felder auswiesen,
wurde recht gu'er Sport geboten. So konnte der An¬
fänger EorciliuS-TD. Hamm mit 5:08,2 die Zeit von
Tilker (5:ll,2 ) klar unterbieten. Die Kanadier-Rennen
gestalteten sich zu einer reinen BcreinSangclegenheit,
Die Kann-Brcinigung Brannschweig hatte als einzige
Nennungen abgegebenund auch alle erfüllt. Am er¬
folgreichsten waren der KE, Herford und der TB.
Lamm. Von der DeutschenSport-Bereinigung Hanno¬
ver wurde besonders'der 4er-Kajak beachtet, sie- hatte
allerdings in den Hersorderneinen unüberwindlichen
Gegner gefunden.

Die wichtigsten Ergebn,,1c: ler-Kajak sür Senioren,,
1000 Meter: l . Rink, TB. 78 Lamm 4:59,3: 2, Tilker.
KE. Herford 5:11,2. — Icr-Kajak iür Anfänger, 1000
Meter: I. CurciliuS, TB. Hamm 5:08,2; 2, Albert
Sarnett, TG. Herberte 5:08,8. — 2cr-Kajak für An¬
sänger. 1080 Meter: 1. Kanu-Club Herford 4:45,4;
2. DeutscheSport-Bereinigung Hannover 4:47, — Icr-
Kajaksür Junioren , 1000 Meter: I. Hermann Samcit,
TE. Hcrdccke5:17,2; 2. Brack, KE, Bremen 5:24. —
4cr-Kajak für Jugend, 600 Meter: 1, Kanu-Club Her¬
ford 2:39,6; 2 TSVgg , Hannover 2:44,4, — ler-Kana-
dicr sür Anfänger, 1000 Meter: 1. Vcstcrling, KV.
Brannschweig 6:45, — 2cr-Kanadier sür Ansänger,
1000 Meter: 1, Kanii-Vcrcinignng Brannschweig 5:32.

TNit Bürnberg, Blurach und Bunge
Kuropa-Boxstafscl reift nach Amerika

Am Montag hat die Fiba nach Beendigung der
Europa-Bormeisterschafien in Mailand die Eüropa-
stassel zusammengestellt, die in den Bereinigten Staa¬
ten zwei Kämpfe austragen soll. Am 28. Mai sollen
die Eur-opaboxcr in Chikago in den Ring gehen, und
am 1. Juni ist Kansas Eith der Austragungsort der
Kämpfe UsA , — Europa, Ursprünglich war vorge¬
sehen, daß die acht neuen Europameister die Ilebcr-
scchrt nach Amerika antreten sollten, doch ergaben sich
nun einige Schwierigkeitenin der Ilrlaubssrage »sw.,
so daß einige Gewichtsklassenumbesetztweiden muß¬
ten, Deutschlandhat drei Boxer in der Staffel, und
zwar Nürnberg-Dresden, Murach-Tchalkeund , Runge-
Elbersclb, ebenso hat Italien drei Berticter gestellt.
Im übrigen wurden iolgende europäischenBoxer für
die Reise nach USA . namhaft gemacht(vom Flicgcn-
bis Schwergewicht):

Matta (Italien ), Scrgo (Italien ), Polus (Polen),
Nürnberg (Deutschland), Murach (Deutschland!, Ehmic-
Icwski(Polen), Musina (Italien ). Runge (Deutschland),
Als Ersatzmann im Leichtgewichtmacht der Schwede
Agren die Reise mit.

Die Fahrt von Mailand aus tritt die Europastaf'el
unter Führung des stellvertretenden deutschenFach¬
amtsleiters Hieronimus und des Ungarn von Kan-

kowsky am Dienstag nach Paris an. Die Ucb-riahrt
nach Newhork wird am Donnerstag, 13- Mai, von
Cherbourg aus mit dem Dampfer „Berengia ange¬
treten,

wer wird Zußball-Jugend-IBeister?
BSB . 1 4. H schlägt Komet 1 t4 Jungmannschaft 7:3

(4:8)
Die 1 ,4 h Jungmannschaftdes Bremer Sportvereins

konnte im ersten Spiel um die Bremer Meisterschaft
der Jungmannschastsklasteaus dem 98er Platz an der
Hcmmstraßeeinen klaren Sieg erringen. Die jungen
BSB .er konnten durch den Halblinken riahrenholz (3)
und den RechtsaußenSchmidt (1) mit 4:8 bei Halbzeit
führen. Gleich zu Beginn der zweiten Halbzeit gelang
es den Kometen, zwei Tore auszuholen, aber dann war
es mit der Kraft vorbei. Die Blau-Weißen konnten
noch durch drei glänzende Tore ihres Mittelstürmers
Hertzenbergden Sieg sicherstellen.

l .4, Jungmanncn (Jahrgang 1919/28)
1 — (7:3)

(3:7)

(2:2)
(2:2)

BTB , I ,4 b
Komet 1 ^
Werder 11^ — — — —
BTV. 1,4 a oder
Tura I
BSB . 18 gegen Werder 18 Jugend 2:2 (8:2)

Dieses Spiel der beiden Stasselmeister BSV , und
Werderum die Bremer Meisterschaftfand ebenfalls aus
dem »ücr Platz an der Hcmmstraßestatt. In der ersten
Halbzeit konnten die Werderaner eine 2:8-Führung
herausholen, mußten sich aber in der zweiten Halbzeit
zwei Tore gefallen lassen. Trotz Anstrengungen beider
Mannschaftenblieb es beim Stande von 2:2,

18 Jugend (Jahrgang 1921/22)
BSD . 18 1 — 1 — 1:1
Werder 18 1 — 1 — 1:1
Club 96 18 — — — —

BSV . 1,4, n Jungmannschaft — Rotenburg 1 .4, 9 :1
Im vorletztenPunktspiel konnte die 1 4. L Jung-

mannschastdurch einen glatten Sieg über Rotenburg
ihre Führung weiter behaupten. Das letzte Spiel gegen
Tura wird endgültig den Meister herausbringen, denn
heute steht der BSD . noch mit einem Punkt vor u.ura.

„Die Straße". Vereinigt mit der Zeitschrist„Die Auto¬
bahn' (Reich-autobahn). Amtliches Blatt des
Generalinsprktors sür das deutsche Ttraßen-
wesen mit den Mitteilungen der Forschungs¬
gesellschaftfür das Straßenwesen e, V, Verlag
Volk und Reich Verlag GmbH., Berlin W. 9,
Potsdainerstroße 7a. Einzelheit 1.— RM.

Das 2. Aprilhest des 4. Jahrgangs 1937 ist wieder
aus bestemKunstdruckpapicrhergestelltmit zahlreichen
Bildern und Karlen, Einleitend läßt sich Oberregie-
rungSbaurat beim Gcncralinspektvr iür das deutsche
Straßenivesen, Otto Huber. Berlin, in einem Aussatz
über Wege und Ziele der Straßenbausorschungaus
und in sechzehnweiteren Abhandlungennur namhaf¬
ter Fachleute ist der Inhalt wieder äußerst abwechsc-
lungs- und lehrreich, so daß das Heft nicht nur in
Fachkreisengroßen Anklang finden dürste, I!
„Teutsche Kraftfahrt". Die Halbmonatsschrift des

NationalsozialistischenKraftsahr-Korps. Eigen¬
tum der NSDAP, : NTKK.-Abteilung „Verlag
Teutsche Krastfahrt' , Hannovcr-Kirchrode.

Auch die letzte Ausgabe, Heft 8 des 5, Jahrgangs
1937 ist wieder in der bekanntenreich bebildertenAuf¬
machungerschienenund dürste wie ihre Vorgänger in
ihren Leserkreisenwieder die allerbesteAusnahme fin¬
den, zumal außer der großen Würdigung des letzten
EilcnriederennenS, verschiedenerQuerfeldeinrennenund
OrientierungSfahiten auch mehrere Abhandlungen
über wertvolle technische Fragen veröffentlichtsind. ! !

„Motor und Sport". Das Motorblott sür alle. Unab¬
hängige illustrierte Wochenschriftsür das ge¬
samte Motvrwesen. Druck und Verlag: Bogel-
Vcrlog, Pößneck, Preis 0.50 RM.

TaS soeben erschienenezweite Machest Nr, 19 hat
wieder einen reich illustrierten Inhalt : Brauchen wir
einen führerscheinsreienWagen; Die Kamera hilft;
Der Film als Autolehrhilie; Grünes Bogtland und
silbernes Erzgebirge; Der Jurist meint; Leser schreiben
uns; Mit 10 Ps . zum Dach der Welt; DKW- „Meister-
klasse' : Au- der Technik; Abschied von Prcßwitz; Köl¬
ner Stodtwald-Renncn; Sport in allen Lagern: Es
geht um mehr, Romai: der Kraftradsport im Fünf¬
kampf; Technik in Frage und Antwort: Rcisebera-
tung: Humor und Rätsel; Photospvrt, ' ! !

wieder ein deutscher Beitersieg
Bittmeister Hasse gewinnt auf Zridolin den Großen preis von Paris

Am Sonntag erreichtedas Pariser Reitturnier mit
der Entscheidungdes schwerenJagdspringens um den
Großen Preis von Paris seinen erstensportlichenHöhe¬
punkt. Nicht weniger als 99 Plcrde bewarben sich um
den wertvollen Preis, der am Nachmittag und Abend
im Grand Palais durchgcsührtwurde. Der Kurs mit
seinen 18 Hindernissenbis zu einer Höhe von i,58 m
stellte hohe Anforderungen. Lange sah eS nach einem
französischensieg aus. Qlivette unter Eapt. Turand
hatte eine Zeit von 1:28,4 Minuten vorgelegt und
schien kaum noch übertrosscnworden zu können. Erst
am Abend startete Fridolin  unter Rittmeister
Hasse,  der am Vortage noch um eine Fünstel-
sckundegeschlagenworden war, jedochhier mit einer
Glanzleistung aufwartete. In einem unerhörtenTempo
jagte der Wallach über die Strecke und erzielte dabei
eine Zeit von 1:28, Die Franzosen setztennun alles
daran, den Teutschenzu übertreffen, aber in der Hast
untcrlieien ihnen springsehler, und so blieb es bei
dem überaus beifällig aufgenommenen Sieg von
Fridolin, der damit zugleich eine wohlverdiente Ent¬

schädigungfür sein Pech am Vortage land. Am Mon¬
tag hatten Reiter und Pferde einen wohlverdienten
Ruhetag, Am heutigen TienStag lolgt dann die Ent¬
scheidungum den Preis der Nationen.

Ergebnisse: l . Fridolin unter Rittmstr, Haste(Deutsch¬
land) 8 Fehler. 1:28; 2. Llivcttc unter Eapt. Durand
(Frankreich). 8/1:28,4; Gloriette unter Leutnant Sauer
(Oesterreich) 8/1:22; 4. Adriane unter Lt. de Tillierc
(Frankreich) 8/1:25.2.

Weltrekord im Stabhochsprung
Bei einem Sportfest in Polo Alte in Kalifornien

würbe ber erst vor wenigen Tagen von dein Amerika¬
ner William Sesken mit 4.45 Meter ausgestellte neue
Weltrekordmi Stabhochsprungwieder überboten. Dies¬
mal waren es Seston und OlympiasiegerEarl Mea-
dow, die beide die gewaltige Höhe von 4,48 Meter
übersprangen und sich damit gemeinsam als Träger
der neuen Welthöchstleistung herausstellen.

Nr. 127 Jahrgang 1SZ7

Lin Pionier deutschen krastsahrsports
Vierzigjähriges Dienst-Jubiläum des Sencr- ldireltors

M. Th. Bräuniag
Am morgigen 12. Mai

jährt sich zum vierzig¬
sten Male der Tag,
an dem Generaldirektor
Bräuning, der Führer
des Betriebes der zweit¬
größten deutschen Rei-
senfabrik (DeutscheTun-
lop Gummi Compagnie
A.-E., Hanau/M,), in
den Dienst des Hauses
Dunlop eintrat. Bräu-
ning wurde in Wild-
berg an der Nagold am
16. Oktober 1871 ge¬
boren und ging schon
im Jünglingsalter nach
Amerika. Als er als
Fünfundzwanzigjährigcr

heimkam, hatte er eine
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Zeit einem fslir versorgt Oeutscli-
E modernste Raffinerie die

z: deutsciie kvraftfaiirt mit dem neuen
^lobiioel . 250000 Rotoren erprob¬

ten es in24vi8clien über msiir als

5 Milliarden Kilometer ZtraLen êder
Lescliaffenlieir — im 6ebir §e und au!
^utobalinen — bei kdide und kroäk.

Die kraxis bat alle Erwartungen über-
trokken. Das neue Mobiloel — „reiner
Zebmierstokf" — ist frei von allen

rüclrstandxbildenden Enteilen , ver¬
blüffend in Zcbmierbraft, sparsam im
Verbraucb . —

^ 'enn Zje sieb die volle beistunZ
IbresMotors erkalten und Ibrem kabr--

Seu§ eine Ian§e bebeusdauer sickern
wollen , dann wablen 8ie jetet,'

rum Oelwecbsel:

Nas neue  KLydLlvs!
Die Mit jcrmit lücbks§c§5err§/

vrurscuk: vreuv» oei. ,ri<rik:8ersrl .i.8c»,rrr

über seine jungen Jahre hinaus gereifte Menschen¬
kenntnis und ein gerüttelt und geschütteltMaß von
Erfahrungen gewonnen. Der Zufall binngt ihn ln
England mit dem Erfinder des Luftrcisens, I , B.
Dunlop, in Verbindung. Er tritt in Coventry in die
vor einiger Zeit gegründete Fahrradreisen-^abrik ein
und wird bald als Sekretär zur Direktion gerusen.
Er wird zum Studium der Marktlage nach Danemark,
Oesterreichund Deutschland gesandt, schon ein Jahr
später findet man ihn als Direktor der 1883 m
Sanau/M . unter Mitwirkung von Heinrich Klever
von den Adlerwcrkcngegründeten Dunlop Pneumatik-
Fabrik. Aus kleinen Ansängen, mit einem Eesolg-
schaftsstamm von 56 Personen schuf er ein achtung¬
gebietendes Werk. das bereits im Jahre 1914 1308
MenschenLohn und Brot gab. Mehr als 3000 Köpse
zählt die Belegschaft heute. Bräuning 'st einer der
wenigen noch lebenden Pioniere des deutschenKraft»
fahrsportcs.

ISV. 1860 München Vereinsmeister
Die Reihe der Meisterschaftskämpseder deutschen

Turner und Turnerinnen fand am Sonntag mit dem
Kamps um den Titel eines Bercinsmeisters ihren Ab¬
schluß. In der Halle Münstcrland in Münster erkämpfte
sich die Mannschaft dcS TSB . 1860 München mit
1137,5 Punkten vor dem TD. Leuna mit 1127,o Punk-
tcn dem TB. Bad Kreuznachmit 1075 Punkten und
dem TB. Guts Bluts Berlin mit 997,8 Punkten die
erstmalig auSgetragene deutscheMeisterschaft. Bester
Einzelturner war der Deutsche Meister Konrad r5Deh
(Kreuznach) mit 236,9 Punkten vor Kurt Krötzsch
(Leuna) mit 235,2, Schmelcher (München) mit 234,1
und I . Stangl (München) mit 232 Punkten.

Irommelball
Aus dem Platz des Waller TSB . kamen die ersten

Trommelballspiele der diesjährigen Spielreihe zum
Austrag. Die Spiele verliefen recht spannend, und
wenn behauptet wird, Trommelball sei kein großes
Bewegungsspiet. so ist diese Auffassung vollkommen
irrig. Die Tpielreihe soll wahrscheinlichin diesem
Jahre nur den Kreismeister ausspielen. War schon
bisher der Fortfall der TeutschenMeisterschaftin die¬
ser Spielart «in Nachteil, so würde der Fortfall der
Gaumeisterschastdiesem Spiel noch weiteren Abbruch
tun. Oder will die Spielleitung keine Förderung des
TrommelballspielSund den Fortbestandgor bald ganz
satten lasten?

Die Spiele brachten folgende Ergebnisse:
Huchting — Waller TSV . 91 78:68 (32:37). Gleich

im ersten Spiel trafen die diesjährigen Favoriten aus¬
einander. Es gab einen harten Kampf, der einen
spannenden Spielverlauf brachte. Beide Mannschaften
traten in veränderterAufstellung an und lieferten sich
ein schönes Aampffpiel. Zunächst ausgeglichen, über¬
nahmen die Müllerinnen durch etwas härtere Rück¬
schläge die Führung. DaS Spiel ^ vt abwechslungs-
reiche Schlagserien. Bis kurz vor Schluß hielten die
Wallerinnen die Führung, doch Huchting kam mit
harten und genauen Rückschlägenaus und errang
einen glücklichenSieg.

Tv. Lilienthal — LüstumerTd. 61:59 (25:37). Auch
Lilienthal trat in neuer Ausstellungan. Beide Mann¬
schaften Ivoren sich in der Spielstarke gleich und zeig¬
ten manchmal gute Schlagserien. Lüstum hatte zu¬
nächst die Führung, doch Lilienthal konnte bei 56
gleichziehenund knapp und glücklichsiegen.

Tv. Huchting — Lüstumer Tv. 74:62 (42:26). Die
Lüstumerinnen zeigten im zweiten Spiel schon bessere
Leistungen und setzten den Huchttngerinnen zum
Schluß arg zu. Die große Erfahrung der Huchknyer
Mädei ließ diese allerdings noch mit 12 Punkten Sie¬
ger bleiben. Huchting erreichtenicht ganz die Leistun¬
gen des ersten Spiele?, blieb aber au? Grund der
bcsteren Rückschlägeverdienter Sieger.

Waller TSB . 91 — Tv. Lilienthal 97:49 (43:26). Die
Waller Mädel waren die klar begere Mannschaft und
vergrößerten ständig ihren Borsprung. Die Lilicntha-
lerinncn gaben sich zwar olle Mühe, konnten jedoch
gegen die genauen, horten Rückschläge der Wallerinnen
nichts ausrichten und mußten eine Kare Niederlage
hinnehmen — —

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Enghicn (Beginn 14 Uhr): 1. R.: Borreca. Bois de
Rose. Palais Borghese. — 2. R.: Stall Beil Picard,
Fies, Aqucduc. — 3. R.: Marsac. Man Triumphe, Song
Poi . — 4. R,: Archiinedc II . Blue Bell IH . Jntrepide.
— 5. R,: Aethcl Pridc, Bcau Götze, Ange Eardien, —
6. R.: Nhmph, Ange Eardien, Djibouti. — 7. R,:
Traben. 3.
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Verkehrszuwachs der Schiene
Die Betriebs - und Erfolgsrechnung der Deutschen Reichsbahn Gesellschaft

Der Geschäftsbericht und Abschluß der
Deutschen Keichsbahn über das 12. und
letzte Gescäftsjahr 1936 der „Deutschen
Reichsbahn -Gesellschaft “ läßt erkennen , daß,
der anhaltende lYirtschaftsauf Schwung auch
die finanzielle Entwicklung der Reichsbahn
1936 günstig beeinflußt hat . Die Verkehrs - und
Betriebsleistungen haben eine so erhebliche Zu¬
nahme erfahren , daß

die Leistungsergehnisse des letzten Vor¬
kriegsjahres durchweg — zum Teil sogar

beträchtlich — überschritten
wurden . Die Verkehrseinnahmen liegen im P e r-
s o n e n - und Gepäckverkehr mit 1 069,9 Mill . RM
gegenüber 988,6 Mill . RM in 1935 um 8,2 Pzt.
höher als im Vorjahre . Im Güterverkehr
schließen die Einnahmen mit 2 635,6 Mill . RM
gegen 2 324,5 Mill . KM in 1935 ab ; das bedeutet
einen Zuwachs um 13,4 Pzt . Bei den Verkehrs¬
leistungen beträgt die Steigerung im Personen¬
verkehr 10,1 Pzt , und im Güterverkehr 11,4 Pzt.
Die im Vergleich mit der Leistungszunahme
günstigere Einahmeentwieklung im Güterver¬
kehr ist hauptsächlich auf die zu Anfang des
Jahres dnrchgefiihrte 5prozentige Tariferhöhung
zurückzuführen . Im Güterverkehr erwachsen der
Reichsbahn neue wichtige Aufgaben durch die
Versorgung der Wirtschaft mit einheimischen
Rohstoffen . Die umfassenden Frachtver¬
günstigungen für die Förderung der nationalen
Arbeit sind 1936 unverändert beibehalten wor¬
den . Auch das Winterhilfswerk 1936/37 wurde
wiederum durch Einräumung völliger Fracht¬
freiheit für alle in seinem Dienst aufkommenden
Beförderungsgüter weitestgehend unterstützt;
der Wert dieser Frachtausfälle kann wieder auf
etwa 16 Mill . RM veranschlagt werden . Insge¬
samt wurden 1936 68,6 Pzt . (1935: 68 Pzt .) aller
beförderten Tonnen des Expreß -, Eil - und
Frachtguts (einschl . Kohlen ) zu verbilligten
Ausnahmetarifen gefahren . Im Personenverkehr
wurden 1936 68,63 Pzt . (1935: 66,35 Pzt .) aller
Reisenden zu ermäßigten Tarifen befördert.

Einschließlich der „sonstigen Einnahmen“
(Vergütungen der Anschlußgleisbesitzer , Pach¬
ten , Mieten etc .), deren Gesamtbetrag mit 279,3
Mill . RM ungefähr auf der Linie des Vorjahres
(273,0 Mill . RM ) gebliehen ist , belaufen sich die
Gesamteinnahmen  der Betriebsrechnung
auf 3 984,8 Mill . RM (3 586,11), das sind 11,1 Pzt.
mehr als in 1935. Die in der Betriebsrechnung
verrechneten Ausgaben schließen 1936 insgesamt
mit 3 513 (3 433,9) Mill . RM und liegen um 79,1
Mill . RM oder 2,3 Pzt . über dem Ergebnis des
Geschäftsjahres 1935. Im einzelnen entfallen auf
Betriebsführung 2143 (2100) Mill . RM , gleich
plus 2 Pzt ., auf Unterhaltung 915,5 (896,4) Mill .,
gleich plus 2,1 Pzt ., und auf Erneuerung 454,4
(437,3) Mill ., gleich plus 3,9 Pzt . Die Betriebs¬
rechnung schließt demnach mit einem XJeber-
scliuß von 471,8 Mill . RM gegen 152,2 Mill . RM
im Jahre 1935 ah . (1934 betrug der Ueherschuß
nur 24 Mill . RM und 1933 mußte sogar noch ein
Fehlbetrag von 136 Mill . RM ausgewiesen wer¬
den, ) Insgesamt sind an Personalausgaben im
Jahre 1936 2 356 Mill . RM entstanden ; mit 67,21
Pzt . ist das wie von jeher der wichtigste und
größte Ausgaheposten der Betriebsrechnung . Die
ans den sachlichen Bedürfnissen der Reichsbahn
entspringenden Aufträge an die deutsche Wirt¬
schaft können wieder auf insgesamt rd . 1,5 Mrd.
RM beziffert werden.

In der Gewinn - und Verlustrech¬
nung  stehen außer dem Betriebsüberschuß von
471.8 Mill . (152,2 und 0,18 Vortrag ) noch 40,84
Mill . RM ao Einnahmen zur Verfügung , nämlich
3.8 (6,6) aus Steuergutscheinen , 1,3 (11,5) ans Zins¬
vergütungsscheinen und Kursgewinnen und 35,8
als Währungsgewinne durch Neubewertung des
Kredits des Reiches aus der Younganleihe und
anderen Verbindlichkeiten der Reichsbahn in
ausländischen Währungen (i . V. noch 4,32 Mill.
ans Rückgliederung der Saarhahnen und 26,53
Mill . aus derNiederschlagungvonReichskrediten ).
'Ber ^Sirwähnte Währungsgewinn von 35,8 Mill.
stammt lediglich aus 1936. Die insgesamt bisher
erzielten Währungsgewinnes belaufen sieh auf
rd . 95 Mill ., von denen die dem Unternehmen
auf Grund des Gesetzes vom 23. 12. 1936 ver¬
bleibenden 25 Pzt . = 23,8 Mill . der Sonderrück¬
lage und 75 Pzt . = 71,4 Mill . einem Rüek-
stellungskonto für Abwertungsforderungen des
Reiches überwiesen wurden . Da jedoch die Son¬
derrücklage bereits mit 13,5 Mill . dotiert war,
brauchte ihr nur noch die Differenz zu 23,8, also
eine Summe von 10,3 Mill . überwiesen zu werden.
Es war also rd . die Hälfte der bisher erzielten
und bereits verbrauchten Währungsgewinne zu
erwirtschaften , da von der Gesamtsumme nur
35.8 Mill . aus letztjährigeu Gewinnen und 13,5
Mill . ans der Sonderrüeklage zur Verfügung
standen . Abgesehen von diesen beiden Posten
von 71,4 und 10,3. Mill . RM erforderten der Bei¬
trag an das Beich  wieder 70, der Dienst der
Anleihen 47,3 (37,98), die Rückstellung für Ab¬
schreibung auf das Betriebsrecht am Anlage
Zuwachs 18,4 (16,7) und die Zuweisung zur ges.
Ausgleichsrücklage 79,7 (27,6) Mill . RM . Weitere
22,2 Mill . sind dazu verwendet worden , den Rest¬
betrag des Mindererlöses aus der Younganleihe
voll abzuschreiben . Endlich sind für die Rück¬
lage für Einziehung der Vorzugsaktien , da 1935
hier kein Betrag vorgesehen werden konnte , die
Anteile für zwei Jahre mit 72 Mill . RM einge¬
stellt worden.

Der Reingewinn  von 121,4 (75,67) Mill . RM
dient zunächst zur Bezahlung der 7prozentigen
Vorzugsaktiendividende mit 75,67 Mill . (wie i. V.) .
Von dem Rest von 45,7 Mill . müssen vorweg
25 Pzt . = 11,4 Mill . der Dividendenrücklage über¬
wiesen werden , der dann noch übrigbleibende

Betrag von 34,3 Mill . ist zwecks Nachholung
ans 1935 der ges . Ausgleiehsriicklage zngeführt
worden , die i. V. nicht dotiert werden konnte.
Nach dieser Dotierung bleibt noch ein Rest von
10 Mill . nachzuholen.

In der Bilanz  hat sich hei einem mit 21,89
Mrd . unv . ausgewiesenen Betriebsrecht an dem
übernommenen Vermögen das „Betriebsrecht am
Anlagezuwachs “ auf 2 475,4 (2 335,7) Mill . erhöht.
Beteiligungen erscheinen fast unv . mit 70,9 (70,7)
Betriebsvorräte ermäßigt mit 118,3 (158,84),
Kasse , Bankguthaben , Schecks und Wertpapiere
mit zus . 666,7 um 165,8 Mill . höher als i . V. Die
Steuergutscheine sind mit 82,3 (119,1) und sonstige
kurzfristige Forderungen mit 122,3 (155,1) Mill.
RM. eingestellt . — Die Posten Stammaktien
(13 Mrd .'), Vorzugsaktien (1 081 Mill .) und Rück¬
stellungen für Abschreibung auf das Betriebs¬
recht am übernommenen Reichseisenbahnver-
mögen (11390 Mill .) haben sieh nicht verändert.
Die Rückstellungen für Abschreibung auf das
Betriebsrecht am Anlagezuwaehs erscheint mit

Hamburg , 10. Mai.
(Eigenbericht der Bremer Zeitung)

„Jan Wellern “, das Walfang -Mutterschiff der
Ersten Deutschen Walfang Gesellschaft m. b. H.
in Wesermünde , ist von seiner ersten Reise in
die Antarktis zurüekgekehrt . In erstaunlich
kurzer Zeit von nur 8 Monaten wurden 1936 un¬
ter Leitung deutscher  Techniker auf deut¬
schen Werften der „Jan Wellern “ (ex Württem¬
berg ), ein gutes Seeschiff von hervorragender
Steuerfähigkeit , und die 6 Fangdampfer Treff I
bis VI um -, bzw . neu erbaut . Als dann am
26. 9. 1936 diese erste deutsche Walfangflotte —
hundert Jahre nach der '„Virginia “, die einer
Bremer Walfanggesellschaft gehörte und als
erstes  in die Südsee gesegelt ist—  den Hafen
verließ , mögen viele der Zurückgebliebenen,
vielleicht auch der eine oder andere der Expe¬
ditionsteilnehmer Zweifel gehegt haben , ob der
Expedition der erwartete Erfolg besehieden sein
würde . Obgleich Deutschland , wie Nachbestellun¬
gen des Auslands beweisen , führend in dem
Bau von Walkoehereien ist , und obgleich Mutter¬
schiff und Fangdampfer , einige davon auf der
Seeheck -Werft in Wesermünde , aufs beste aus¬
gerüstet wurden , erschienen die seinerzeit ge¬
äußerten Bedenken vielleicht verständlich ; denn
abgesehen von den Schützen und einigen Ma¬
trosen auf den Fangdampfern befanden sich auf
dem Mutterschiff nur 12 norwegisch ,e
Fachleute  hei einer Besatzung von 200 Mann.
Während jeder Schicht standen also nur je drei
Norweger auf dem hinteren und vorderen
Sehlaehtdeek!

Auf der Ausreise in die Antarktis wurden
Las Palmas , Ascension und die bekannte Wal¬
fängerinsel Süd -Georgien angelaufen zwecks
Brennöl - und Proviantabgabe des Mutterschiffes
an die Fangdampfer . Auf der Strecke von As¬
cension nach Süd -Georgien wurde auf der Höhe
von Kapstadt — Buenos Aires im Atlantischen
Ozean der erste Finnwal  geschossen . Als
dieser von „Treff IV “ längsseits gebracht wurde,
sahen viele der deutschen Besatzungsmitglieder
znm erstenmal einen Wal ans allernächster
Nähe . Trotz grober See bei Windstärke 7—8
konnte der Wai an das Mutterschiff abgegeben
und mittels der Walklaue an Deck gezogen wer¬
den . Es war ein Tier von ..etwa 16,5 m, dessen
Verarbeitung 3—4 Stunden in Anspruch uahm.
Der größte  Wal , der während der Saison von
der Expedition gefangen wurde , war ein Blau¬
wal von über 30 m und einem Gewicht von
etwa 150  t.

Anfang November 1936 traf die Expedition auf
dem eigentlichen Fangfeld ein . Hier wurde un¬
verzüglich mit dem Fang begonnen . Die Ver¬
arbeitung der ersten Wale beanspruchte ver¬
ständlicherweise erhebliche Zeit , trotz größter
Bemühungen aller Besatzungsmitglieder.

Rückblickend erscheint es kaum faßlich , daß
die deutschen Besatzungsmitglieder schon nach
einigen Wochen mit der Walfangverarbeitung
derart vertraut  waren , daß sie sieh seihst
gewisse Arheitserleiehterungen ausdenken konn¬
ten und anwandten ! Im weiteren Verlauf der
Saison wurden die Schwierigkeiten so derart
verringert , daß innerhalb 24 Stunden
20 Bartenwale und noch me kr
verarbeitet  werden konnten . Deutsche
S ee 1e u t e, die niemals vorher auf Walfang ge¬
wesen waren , brachten es fertig , unter här¬
testen Witterungsbedingungen  12
Stunden lang an Deck zu arbeiten, ' um nach
12stündiger Ruhepause das schwere Handwerk
von neuem zu beginnen!

Alle Norweger , die auf dem „Jan Wellern“
tätig waren , gaben unumwunden zu , daß sie
eine derart reibungslose Wal Verarbeitung mit
im Walfang ungeübten Leuten niemals für mög¬
lich gehalten hätten , und daß der Betrieb an
Bord der deutschen Koeherei während der letz¬
ten Zeit auf dem Fangfeld keineswegs einen Ver¬
gleich mit den norwegischen Koehereien zu
fürchten braucht!

Die Leitung der gesamten Expedition lag in
den Händen des seit langen Jahren im Walfang
erfahrenen Kapitäns Otto Kraul.  Wenn es
ihm , nicht zuletzt dank den hervorragenden Be-

213,14 (194,75) Mill . Neu erscheint dann die Rück¬
stellung für Abwertungsforderungen des Reichs
mit 71,4 und die Rücklage für Einziehung der
Vorzugsaktien mit 72 Mill . Von den Rücklagen
haben sich die ges . Ausgleiehsriicklage und die
Sonderrüeklage auf 146 bzw. 23,8 Mill . erhöht.
Der Sehuldposten aus der Younganleihe ist durch
weitere Tilgung und Neubewertung niedriger
mit 172,14 (206,85) Mill . . ausgewiesen . Die steuer¬
freien Keichsbahnanteile 1931 (262,7) und die
Reiehsbahnschatzanweisungen 1935 (150) haben
sich nicht geändert . Von den 500 Mill . Reichs-
bahnsehatzanweisungen 1936 sind 400 dem Unter¬
nehmen „Reichs au tobahne  n “ zugeflossen
und ' auf der Vermögensseite als langfristige
Forderung ausgewiesen . Baukredite erscheinen
höher mit 328 (256) Mill ., dagegen sind die sonst.
Verbindlichkeiten hauptsächlich durch Tilgung
von Arbeitsbeschaffungswechseln um 295,5 auf
638,9 gesunken . — So zeigt der Abschluß der
Reichsbahn eine weitere Festigung ihrer wirt¬
schaftlichen Lage . Allerdings machen angesichts
der fast ausschließlichen Inanspruchnahme des
Kapitalmarkts durch das Reich die Verpflich¬
tungen aus Arbeitsbesohaffungswechseln und
sonstigen Anleihen auch in den nächsten Jahren
die Erwirtschaftung von möglichst , günstigen
Betriebsreohnungsergebnissen erforderlich.

Satzungen der kleinen Fangdampfer , gelungen
ist , unter schwierigsten Verhältnissen und trotz
ungünstiger Witterung auf dieser ersten Wal-
fangexpedition unter deutscher Flagge außer
den wertvollen Barten eine

Ausbeute von rund 61 300 Faß Walöl
und 900 t Walmehl

zu erzielen , so ist das ein Erfolg , auf den
Deutschland wohl stolz sein darf , um so mehr,
als mißgünstige Voraussagen gewisser ausländi¬
scher Kreise damit widerlegt werden . Die
nautische Führung des Walfang -Mutterschiffes
lag in Händen von Kapitän Rudolf Schön¬
wald.  Der Gesundheitszustand der Besatzung
war bis zur Rückkehr außergewöhnlich gut;
aber auch die heim Walfang häufig vorkommen¬
den Unfälle und deren Folgen sind durch ge¬
eignete Maßnahmen und durch vorsorgliche Ein¬
richtungen bzw . die Kunst des Sehiffsarztes Dr.
Heberlein  auf ein bemerkenswertes Mini¬
mum beschränkt worden.

Einkaufsgenossenschaft
Bremer Wirte e . G. m. b. H., Bremen

Umsatzsteigerung — 6 Pzt . Dividende für 1936
Wie ans dem Bericht für 1936 hervorgeht,

konnte im vergangenen Geschäftsjahr eine er¬
freuliche Umsatzsteigerung erzielt werden . Das
Wein - und Spirituosengeschäft war gut , dagegen
ließ das Geschäft in Selter , Sprudel und Brunnen
noch manche Wünsche offen . Ungünstige Wit¬
terung in der Hauptsaison sowie auch Ueber-
angebot beeinflußten den Absatz in diesen Ar¬
tikeln . Mitte Juni 1936 wurde auch die Her¬
stellung von Faßbrause aufgenommen . Das Ge¬
schäft in Apfelsaft eigener Fabrikation hat sieh
weiter günstig entwickelt . Auf Grund der Ver¬
größerung der Kontingente wurden Hochdruck¬
tanks für die Einlagerung angeschafft , die sieh
ausgezeichnet bewährt haben . Die Generalver¬
sammlung am 10. 5. genehmigte einstimmig den
Abschluß sowie die Entlastung des Vorstandes
und des Aufsichtsrates . Aus dem Reingewinn,
der mit 15103 RM (davon 6003 RM Gewinnvor¬
trag ) ausgewiesen ist , werden 6 Pzt . Dividende
auf das Genossenschaftskapital verteilt und
l ’/z Prozent auf bezogene Waren rückvergütet.
Der Aufsichtsratsvorsitzende P . Koopmann
wurde einstimmig wiedergewählt . Neu gewählt
wurden die Mitglieder Puls und Neuhaus . Fr.
Schwiering wpxrde für R. Eikmeier in den Vor-

' stand ' gewählt '.' ’Diö ‘ Gfen'dSäetiS’ch'äft h'fefeta'tfd "‘am
31. 12. 1936 ans 371 Mitgliedern mit 87 200 KM
Haftsumme.

Jade -Seehäderdienst A -G, Wilhelmshaven . Das
finanzielle Ergebnis im Geschäftsjahr 1936 ist
nicht befriedigend . Durch das schlechte Wetter
im Berichtsjahr ergaben sieh einige kleine
Havariefälle , die erhöhte Reparatnrkosten nach
sieh zogen und starke Ausfälle zur Folge hatten.
Die Verhandlungen mit den Gläubigern der Ge¬
sellschaft haben dazu geführt , daß eine erheb¬
liche Verminderung der Verschul¬
dung  eingetreten ist , für einen Teil der er¬
lassenen Schuldbeträge mußte ein Besserungs-
sehein unterzeichnet werden . Außerdem wurde
eine verstärkte Tilgung der Restsehuld verein¬
bart . Nach Durchführung dieser Sanierungs¬
maßnahmen hofft die - Gesellschaft , ihre Ver¬
pflichtungen in Zukunft voll zu erfüllen und die
Geschäfte im bisherigen Rahmen weiter durch¬
führen zu können . An Fahrgeldern wurden
71939 (73 972) RM vereinnahmt . Die außerordent¬
lichen Zuwendungen stehen mit 191442 (8664)
RM zu Buch , denen Aufwendungen für Löhne
und Gehälter von 20 663 (19 994), soziale Abgaben
3838 (2980) gegenüberstehen . Abschreibungen
8288 (8195), Sonderabschreibungen 153 162 (—),
Zinsen 8188 (15 Ö68), allgemeine Aufwendungen

37 490 (40 486). Das Anlagevermögen ist mit
203 727 (364 180), das Umlaufvermögen beziffert
sich auf 225 517 (27 270). Gesamtverbindlichkeiten
155 517 (353 004).

Günstige Umsatzentwicklung hei NSU -D-Rad.
Dem jetzt vorliegenden Bericht der NSU -D-Rad
Vereinigte Fahrzeugwerke A-G, Neckarsulm,
über das Geschäftsjahr 1936 ist zu entnehmen,

Glänzendes Walfangergebnis
„Jan Wellern “ von der ersten deutschen Walfangexpedition wieder zurück

daß die Verkauüsziffern wieder gestiegen sind.
Die Ausfuhr wurde wieder gesteigert . Der Roh¬
ertrag erhöhte sieh auf 12,23 (9,76) Mill . EM.
Nach 1,51 (1,17) Mill . RM Anlage - und 0,24 (0,49)
Mill . RM anderen Abschreibungen verbleibt ein¬
schl . 102 069 (68 053) RM Vortrag ein Reingewinn
von 641 657 (446 969) RM, aus dem , wie mitgeteilt,
7 (6) Pzt . Dividende ausgesehüttet werden sollen.
0,2 (0,05) Mill . RM werden der Gefolgschafts¬
unterstützungskasse und 0,1 (0,15) Mill . RM der
Werkserhaltungsrücklage zugewiesen , so daß

173 657 RM vorzutragen bleiben . Die günstige
Umsatzentwickluug habe sich in den ersten
Monaten des neuen Jahres fortgesetzt . Auch das
Exportgeschäft habe sieh befriedigend ange¬
lassen.

Eisenhüttenwerk Thale A-G, Thale am Harz.
Im Geschäftsjahr 1936 war eine weitere Zunahme
des Absatzes zu verzeichnen . Der Rohertrag ist
von 11,84 Mill . RM i. V. auf 14,42 Mill . RM ge¬
stiegen . Nach 0,9 (0,7) Mill . RM Abschreibungen
verbleibt einsohl . 303 778 RM Gewinnvortrag ein
Reingewinn von 1 372 704 IIM , aus dem die Divi¬
dendenzahlung mit 6 Pzt . wiederaufgenommen
wird (i. V. wurde der Reingewinn von 801154
RM zur Deckung des Verlustvortrages von
397 375 RM verwendet , während 100 000 RM der
gesetzlichen Rücklage überwiesen worden sind ).
0,8 Mill . RM werden der gesetzlichen Rücklage
zugeführt , 54187 RM bleiben vorzutragen . Im
neuen Geschäftsjahr halte die gute Beschäf¬
tigung an.

Norddeutsche Affinerie , Hamburg . Das Ge¬
schäftsjahr 1935/36 (30. September ) hat zu einer
erneuten Steigerung der Metallproduktion und
zu einer Modernisierung und Erweiterung der
Werksanlagen geführt . Den Roherträgen von
11,14 (i . V. 9,07) Mill . RM stehen 3,51 (2,87) Mill.
RM Anlage - und 0,23 (0,15) Mill . RM andere Ab¬
schreibungen gegenüber . Einschl . 201 210 (221 040)
RM Gewinnvortrag verbleibt ein Reingewinn
von 1 712 260 (1 021 210) RM , aus dem 8 (6) Pzt.
Dividende und auf 3 Mill . RM ab 1. Januar 1936
dividendenberechtigte junge Aktien 6 Pzt . Divi¬
dende ausgesehüttet werden.

Portland -Cementfabrik „Germania “ A-G, Han¬
nover . Die Erwartungen auf eine Steigerung des
Zementabsatzes haben sieh 1936 erfüllt . Dement¬
sprechend ist der Roherlös auf 3,21 (2,83) Mill.
RM gestiegen . Nach 0,58 (0,57) Mill . RM Abschrei¬
bungen verbleibt einschl . 116163 (77 852) RM Vor¬
trag ein Reingewinn von 351340 (351704) RM,
ans dem , wie mitgeteilt , unverändert 4 Pzt . Divi¬
dende ausgesehüttet werden sollen . Die Absatz¬
aussichten werden als günstig bezeichnet.

Deutsche Werkstätten A-G, Rähnitz -Hellerau.
Die Gesellschaft berichtet für 1936 von einer
weiteren Steigerung der Umsätze um mehr als
40 Pzt . Die Beteiligungsgesellschaften haben be¬
friedigend gearbeitet . Neben der Uebernahme
von Kapitalerhöhungen der Verkaufsgesellschaf¬
ten im Berichtsjahr sind im neuen Jahre 90 Pzt.
der Anteile der Georg Adler Holzwarenfabrik
G. m. b. H ., Walthersdorf im Erzgebirge , erwor¬
ben worden . Diese Firma arbeitet befriedigend
und ist mit Aufträgen für längere Zeit reichlich
versorgt . Später ist geplant , dort die Klein¬
möbelfabrikation der Muttergesellschaft aufzu¬
hauen . Bei einem auf 2,26 (1,52) Mill . RM ge¬
stiegenen Rohertrag wird einsehl . 19 367 (13 202)
RM Vortrag ein Reingewinn von 122 359 (81 311)
RM ausgewiesen . Abschreibungen auf Anlagen
sind mit 148 888 (106 732) RM und andere Ab¬
schreibungen mit 12 000 (24 600) RM vorgenom¬
men . Das Kapital von 575 000 RM erhält 6 (5)
Pzt . Dividende , die gesetzliche Rücklage wird
durch Zuweisung von 4 879 RM auf 70 000 RM
aufgerundet , darüber hinaus mit 50 000 RM eine
Rücklage B gebildet . 10 000 RM werden als Ge¬
folgschaftszuwendung ausgeworfen . Das neue
Jahr brachte eine weitere Steigerung des Auf¬
tragsbestandes.

Vereinigte Trikotfabriken (Ri. Vollmoeller ) A-G,
Vaihingen/Fildern . Der Gesamtumsatz über¬
schritt die Vorjahrsziffern mengen - und wert¬
mäßig . Eine erfreuliche Steigerung wies auch
der Export  auf . Der Bruttoüberschuß stieg
auf 2,34 (2,13) Mill . RM . Nach Abschreibungen
von 0,12 (0,13) Mill . RM beträgt einschl . 16 034
"(11738)" RM' Vortrag —der — üteiTtgewrnrn— 142-923-
(134 033) RM , der zur Ausschüttung von wieder
6 Pzt . Dividende auf 1,8 Mill . RM AK verwendet
wird . 20 000 (10 000) RM fließen der Rücklage
■und 10 000 (—) EM einem Unterstützungsfonds .
der Gefolgschaft zu. Die nur kurzfristigen Ein-
deckungsmöglichkeiten in Zellwolle und Kunst¬
seide erschweren , wie es im Bericht heißt , die
iu der Branche üblichen Saisonvorverkäufe
sowie die Zusage gesicherter Liefertermine , so
daß die Gesellschaft zurzeit ihre Verkaufsmög¬
lichkeiten nicht ausnntzen und die dringende
Nachfrage der Kundschaft nur teilweise be¬
friedigen könne.

Kunstwolleerzeugung auch in Holland . In die¬
sen Tagen wurde , wie die holländische Presse
berichtet , ein Konsortium zwischen der „Snia
Viscosa “, Mailand , dem Erfinder des Lanital-
verfahrens zur Herstellung von Kunstwolle aus
Magermilch , Ferretti , Mailand , der N. V.
„Lyempf “ Leeuwarden und der N. V. Leo de
Winter & Co., Amsterdam , gebildet , das sich die
Herstellung von Lanital in Holland zürn Ziele
setzt . Außer diesen Plänen zur Herstellung von
Lanital nach italienischem Verfahren werden
bereits seit einiger Zeit erfolgreiche Versuche
zur Herstellung von Kunstwolle aus Magermilch
durch die AKU in Arnhem durehgeführt . Hier
handelt es sieh um ein durch die AKU ausge¬
arbeitetes Verfahren.

Aus dem Geschäftsbericht der Compagnie
Maritime Beige . Nach dem Geschäftsbericht sind
mit dem Transportvolumen auch die Frachtsätze
gestiegen . Die Linien nach Nordamerika , nach
Brasilien und Argentinien seien gewinnbringend
gewesen . Gleichzeitig aber wird erwähnt , daß

' die Linien zwischen Antwerpen und Matadi bzw.
Lobito enttäuscht hätten . Der Bericht geht noch
auf die Verjüngung der Flotte ein , wobei darauf
hingewiesen wird , daß die Gesellschaft sieben
neue Einheiten in Auftrag gegeben habe und
zwei Dampfer umgebaut wurden.

Tagesnachrichten
Neufassung der Gebührenordnung der Ueber-

wachungsstelle für Baumwolle , im Reichsan¬
zeiger vom 10. Mai wird die Gebührenordnung
der Ueberwaehungsstelle für Baumwolle in der
Neufassung vom 8. Mai veröffentlicht.

Aenderung der Durchführungsbestimmungen
zum Umsatzsteuergesetz . Im Reichsgesetzhlatt
Teil I Nr . 59 vom 8. Mai wird eine Verordnung
über Aenderung der Durchführungsbestimmun¬
gen zum Umsatzsteuergesetz (Ausgleichssteuer)
veröffentlicht , die am 1. Mai in Kraft getreten
ist.

Billigere Krabben . Der Reichsnährstand hat
durch die Hauptvereinigung der deutschen
Fischwirtschaft im Einvernehmen mit dem
Reiehsernährungsministerium und dem Reichs¬
kommissar für die Preisbildung den Festpreis
für Speisekrabben bis zum 15. Mai von 16 auf
14 Pfg . je V. kg herabgesetzt . Dies soll in Ver¬
bindung mit einer Reihe weiterer Maßnahmen
u. a . den Industriebetrieben den Absatz der an¬
gesammelten erheblichen Mengen an Krabben¬
fleisch ermöglichen.

Bezugsgemeinsehaften für die Heringseinfuhr.
Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der deut¬
schen Fischwirtschaft hat mit seinen Anordnun¬
gen Nr . 51, 52 und 53 bestimmt , daß die Betriebe,
die frische Heringe und Sprotten (Nr . 115 d des
Zolltarifs ), die Salzheringe (Nr . 116 des Zolltarifs)
und die Betriebe , die Sardinen und andere Fische
und Fischzubereitungen in luftdichten Behält¬
nissen (Nr . 219a des Zolltarifs ) einführen , zu Be¬
zugsgemeinsehaften zusammengeschlossen wer¬
den , die den Namen „Bezugsgemeinschaft für
Frischheringe “, „Bezugsgemeinschaft für Salz¬
heringe “, und „Bezugsgemeinsehaft für Voll¬
konserven “ führen.

Weiter rege Nachfrage hei den Papier¬
industrien . Nach dem Bericht der Wirtschafts¬
gruppe der Papier -, Pappen -, Zellstoff - und
Holzstoff -Erzeugung war die Nachfrage nach
Papier , Pappe und Zellstoff auch im April
unverändert sehr rege und überstieg teilweise
die Lieferungsmöglichkeit . Die _Betriebswasser-Verhältnisse ließen zumeist eine volle Aus¬
nutzung der Betriebe zu.

Frühjahrssitzung der Internationalen Zellstoff-
konferenz . Die Internationale Zellstoffkonferenz
(SPS .) hielt ihre diesjährige Frühjahrssitzung
in Wien ah . Alle Mitgliedsländer — Deutschland,
Memel , Oesterreich , die Tschechoslowakei , Nor¬
wegen , Schweden und Finnland — waren ver¬
treten . Die allgemeine Lage sei unverändert
günstig . Eine Produktionseinschränkung bestehe
nicht mehr und werde bis auf weiteres auch
nicht in Aussicht genommen . Die nächste Tagung
findet im Herbst in Oslo statt.
Meldepfliclitlger Verbrauch und Bestand von Platin.

Die -- Ueberwaehungsstelle für edle Metalle ver¬
öffentlicht im Reiohsamzeiger Nr. 104 vom 10. Mai
ihre Anordnung Nr. 10 (Mektang über Piatuivea-
brauch und Platinbestand). Unter die Vorschriften,
der Anordnung fallen Platin nnd Platinmeballe.
1. Als Botomaterial und zwar nur in denjenigen For¬
men, die als Erzeugnisse von Betrieben der Edel1-
metätigewinnung handelsüblich sind (d. h. Schwamm,
Moor, Barren, Körner, gegossene Platten und ähn¬
liche Formen); 2. als Alt- und AbfalInraterial, d. h.
Waren und Erzeugnisse, die nicht zum weiteren Ge¬
brauch bestimmt sind, sowie Brueh, Ausschuß,
Späne und sonstige Abfälle der chemischen und
mechanischen Bearbeitung von Platin und Platin-
metallen. Die Verarbeiter von Platin nnd Platins
metallen haben ihren Verbrauch (Verarbeitung) an
Platin und Platinmetallen in diesen Formen für das
Jahr 1936 bis zum 25. Mai sowie weiter den Verbrauch
vierteljährlich laufend bis znm 25. des eisten Monats
jeden Kalendervi'erteljahres für das abgelaufene Ka¬
lendervierteljahr zu melden. Ferner haben die Ver¬
arbeiter und auch der Handel ihren Bestand in die¬
sen Materialien vom 31. Dezember 1936 bis znm
25. Mai und laufend den Bestand vom Ende jeden
Kalendervierteljahnes bis znm 25. des auf den Vier-
teljahresaibschluß folgenden Monats zu melden. Die

■—Meldung■für -das-erste •Vierteljahr 1937—ist bis zum
30. Mai zu erstatten. Die Meldepflicht entfällt , wenn
die verarbeitende Menge für das Kalenderjahr 1936
500 Gramm, für das KalenderVierteljahr 125 Gramm,
nnd wenn der Bestand 100 Grammnicht übersteigt.

Weitere Verkehrssteigerung in den Duisburg-
Ruhrorter Häfen . Mit einer Umschlagsleistung
von 2101 686 t im April haben die Duisburg-
Ruhrorter Häfen den durchschnittlichen Monats¬
verkehr des Jahres 1929 wieder erreicht . Dieses
Ergebnis ist um so heaehtlieher , als noch im
Jahre 1929 infolge des Aushaus von Werkshäfen
am Rhein -Herne -Kanal einschneidende struk¬
turelle Aenderungen in der Gliederung der Ver¬
kehrswege zu verzeichnen waren Arbeitstäglich
wurden im April 81000 t nmgeschlagen . Die
Steigerung hat gegenüber dem Vormonat 13 Pzt.
und gegenüber dem gleichen Monat des Vor¬
jahres 60 Pzt . betragen . Aul ' die Anfuhr ent¬
fallen 449 415 t und auf die Abfuhr 1652 271 t.

Erhöhte Seefraehtrate für Roggen - und Wei¬
zenmehl . Die Hamburg -Bremen -London -Kon-
forenz hat , wie die „Deutsche Verkehrs -Nach¬
richten .“ melden , beschlossen , die Seefraehtrate
für Roggen - und Weizenmehl in Säcken im Ver¬
kehr von Hambnrg/Bremen nach London von
9 sh plus 10 Pzt . per 1000 kg auf 11 sh plus 10
Pzt . c. t . per 1000 kg mit Wirkung vom 1. Juli
zu erhöhen.

Vor der Probefahrt . Das Motorschiff „Belgrad “,
7000 t , das für die Deutsche Levante -Linie , Ham¬
burg A-G, auf der Deutschen Werft , Betrieb
Reiherstieg , erbaut wird und am 20. März vom
Stapel lief , ist so weit fertiggestellt , daß es dem¬
nächst die Probefahrt antritt.
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Spinnstoffe
Bremen, 10. Mai. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard, 28 mm staple loko
15.56 (15.57).
Bremen Mal Juli Okt. Dez. Jan. März
Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

13.01/9613.63/62
12.99/9613.64/63
12.95/92i13.63/62
12.90 8513.58/55
12.88/82113.55/52

13.81/80
13.83/81
13.62/80
13.77/73
13.75/72

13.90 89
13.93/92
13.91/90
13.85/83
13.83/82

14.24/23
14.26/25
14.25/24
14.20/19
14.18/16

Abrechnung 12.63 12.93 13.62 13.81 13.90 14.24
Bis 12.30 Uhr bezahlt: Jnli 12.97, Oktober 13.64,

März 14.25.
12.30 Uhr bezahlt: Jnli 12.95, 12.94, 12.93.
Nachmittags bezahlt: Januar 13.84, 13.83, Marz

14.19, 14.17.
Bremen, 10, Mai. Der Markt eröffnet© heute infolge

Ster ziemlich. regelmäßigen Entwicklung von Angebot
und Nachfrage stetig 2 Punkte niedriger bis 3 Punkte
höher. Bei zunehmender Abgabeneigung für du©
naben Monate glitten die Kurse im Laufe des Vor-
mdttags langsam einige Punkte ab. Der Markt schloß
um 12.30 Uhr ruhig-stet/ig 4 bis 1 Punkt > unter den
Eröffnungsnotierungen*. Der Nachmittagsverkehr er¬
öffnet© miit reichlich Angebot leicht abgeschwäoht
5 hie 7 Pnnkte niedriger. Auch im Verlauf zeigte sich
im großen und ganzen nur zurückhaltendes Kauf-
interesse , so daß die Kurse langsam einige Punkte
weiter naohgahen. Der Markt schloß stetig 1 bis
3 Pnnkte unter den Nachmittags-Eröffnungsnotie¬
rungen,
Hamburg, 10. Mai.

Lokoprels® per 1b Tendenz: stetig
Ostindische: Superfine myd, Sclnde white rougish

Bremer Kl. 1 . 5.45
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . 6 .15

Newvork Mal Juli Oktb. Dez. Jan. März

Vor . Schluß
Heutig . Schluß

13.03/-
Il2.88/-

13.08'-
12.90/91

12.88—
12.70/-

12.84 85
12.67/-

12.89'
12.69'-

12.91/-
12.74/ -neuuy . suiiud  ic .OOf lu .au a » it .ru / ib .ur / ii *. .u? nt. 11/

U *o: 13 .40 (13.58)
New Orleans . . . . heutige Not. 13.21 vorige Not. 13.40

Zufuhren in Atlant !*- und Golfhäfen 3000 | 11000

Stetig
Newyork, 10. Mai. Am Baumwolltcrminmarkt war

die Stimmung kaum stetig . Zu Beginn konnte sich
allerdings unter dem Einfluß der Liverpooler Kabel¬
meldungen eine gewisse ■Widerstandsfähigkeit durch¬
setzen, mmal Käufe unter Ausnutzung der Preis¬
unterschied© getätigt wurden. Bald darauf trat
jedoch eine Abschwächung ein, da Regenfälle in
West-Texas gemeldet wurden. Ferner verstimmte die
schwache Haltung der Effektenbörse und die Ent¬
wicklung an den führenden Warenmärkten. Es er¬
folgten Abgaben seitens lokaler Haussiers, die ihre
Engagements nicht durohhaiten konnten und Glatt-
etellungen New OrieamserFirmen sowie Abgaben der
Wallfftreei-Häuser. Auf dem ermäßigten Preisstande
uiieb (Me Nachfrage gering ; abgesehen von einigen

Prersfestsetzungskäufen zeigte sich kaum Untemeh-
mungiRlustaußenstehender Kreise. Auf Deckungen
schloß der Markt stetig.

.Wolle
Antwerpen , 10. 5. Kammzug

p.kg .belg .Fr .p.lb .pence
10 7. I 10. 7.

Mal 45 .75 45.75
3uni 45.50 45.50
Juli 45 .50 45 .50
Aug. 45.25 45.25
Sept. 45 25 45.25

34.12 34.37
34.00 34.25
33.87 34 00
33.87 33.87
33 75 33.87

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
10, 7, I 10. 7

Okt. 45 25 45.00I 33 75 33,87
Nov. 45.00 45 00I 33 75 33 87
Dez. 45.00 45.00i 33.62 33.87
Ums. 35000 tbs 215000 ibs
Tendenz: ruhig

Bradford, 10. Mai. Für Kammzüge gestaltete sich
der Handel ruhig. Gelegeutlich waren die Kammzug-
maoher zwar zu Zugeständnissen bereit; im großen
und ganzen blieb die Haltung weiter fest . Auch für
Gamö erwies sich die Stimmung fest.

Getreide und Futtermittel
Berlin, 10. Mad. Auch zu Beginn der neuen Woche

war die Umsatztätigkeit im Berliner Getreddeverkehr
au ßerordentlich gering. Die Eintausohmöglichkeiten
haben sich nicht gebessert, so daß die Mühlen nach
wie vor überwiegend auf Zuteilungen angewiesen
9ind. Selbst in der Provinz trat keine Geschäfts¬
belebung ein. Hafer und Gersten zu Futterzweoken
kommen kaum an den Markt, während der Konsum
xeges Interesse bekundet. Von Mehlen werden die hel¬
len Weizenmehltypen nach wie vor bevorzugt, obwohl
der Bedarf zum Pfingstfest meist bereits gedeckt ist.
Roggenmeh'l hat ruhigen Abzug.

Egl. Fracht 3/1W /6
Kont. FracW 141a—17

Newvork , 10 . 5 - Mais loko —
Welz . Rn. I. 146 -50 Mehl h . Pr 615
Welz. Hw. I. 146 00 I Mehl n. Pr . 6 -25

Chlkago , 10 . 5«
Gerste loko 100 —128
Weizen willig
Mai 125M
Juli 116'i
September 115M—M

Mais
Mai
Juli
September
Hafer
Mai

k. stet
130.50
118.00
107-87

willig
46-50

Mais, alter  Kontrakt -Mai 129-50,

Juli 4275
September 39.87
Roggen
Mai
juii
September
luli 116-37

willig
11275

101\ - %
93 25

Viehmärkte
Bremen, 10. Mai. (Eigenbericht). Monatsbeginn und

Hiimmelf ährte tag begünstigten in der letzten Woche
den Fleischverbrauch und hatten damit auch eine
lebhaftere Abwicklung der Lebendviehmärkte zur
Folge. Die R i n de r Zufuhren hatten sich im Ver¬
gleich zur Vorwoche verstärkt. Auch die Beschaffen¬
heit machte weitere Fortschritte. Die Preisgestaltung
vollzog sich im Rahmen der kürzlich durch den
Reichsnährstand über die Hauptvereinigung der
Deutschen Viehwirtsohaft erlassenen Anordnung, die
bekanntlich au einer Reihe von Plätzen eine Aen-
derung der jahreszeitlichen Zu- und Abschläge Vor¬
sicht. Kälber  standen nicht ganz im Umfange der
Vorwoche zur Verfügung. Nur an wenigen Plätzen
war der Verlauf noch verhältnismäßig ruhig Im
ganzen hat sich jedenfalls die Belebung weiter fort¬
gesetzt. Die Schaf  Zufuhren wurden während der
letzten Woche erneut eingeschränkt. Verschiedent¬

lich. sc in Berlin, trat eine merkliche Belebung edu.
Di© Preise neigten teilweise zum Anziehen. Mit
Schweinen  waren diie Märkte etwas reichlicher
versorgt als in der Vorwoche; auch die Auftriebs-
ziffern der vorhergehenden Jahre wurden erheblich
überschritten. Der Ausmästungsgrad konnte unter
Berücksichtigung der .Jahreszeit als zufriedenstellend
bezeichnet werden.

Cloppenburg, 10. Mal. Auftrieb : 663 Schweine. Es
kosteben Ferkel von 5—0 Wochen 7—9 RM, 6—8 Wo¬
chen 9—11 RM, 8—ID Wochen 11—13 RM. Aeltere
Tiere pro V* k-g 44—48 Rpfg. Handel langsam.
Chlkago , 10. 5* Schweine
leicft . n. Pr . 10 -00 | sehw . n . Pr . 10 .15 I Zufuhren 13000
ieich . h. Pr . 10 -45 | schw . h . Pr . 10 -45 I im Westen 58000

Seefische
Am 10. Mai landeten in Wesermünd© 13 Dampfer

insgesamt 21 247 Zentner Seefische. Außerdem war ein
Kutter mit 17 Zentner Feinfischen und Schollen, 107
Zentner Malfische vertreten. Preise:  Nordsee:
Schellfisch 5. 1€V<—<10, Wittling© 9l/<—81/*, Kabeljau 1.
2o—20V*. 2. ZI1/*—20V<, 3. 13—0V4, Seelachs 1. 6Vs—5V*,
2. 6—0V4. Lengfisch 9l/s, Heringe, abfallend 6—4.
Island: Schellfisch 1. 8V2—1,1, 2. 121/«—IO*/«, 3. 9Äu—12V<,
Wittlinge 4, Kabeljau 1. 6Vs—5, 2. 7—5V«, Seelachs 1.
51/4—6V«, 2. 6V4—5, Katfisch 1. 15—13, 2 9—8Vit Rot¬
barsch 7‘A—5. Weißes Meer und Norwegische Küste:
Schellfisch 1. 51/*—7V4, 2. 8V4—fi. 3. VU—VU,  4 . 5V4, Ka¬
beljau 1. 5Vs—5, 2. 5—OVs, 3. 5*/4—5, Seelachs 1. 6V4—6,
2. 6V*—6, Katfisch 1. Io—'17V4, Rotbarsch 5*/4—5. Nor-
weg. Küste: Schellfisch 1. &U—5, 2. SV«—6, 3. 51/*—5,
KaJbeljau1. 5—5V«, 2. 6V4—5, 3. SVs—6, Seelachs 1. 5V4
bis 61/*, 2. 5V*—6, Lengfcisoh5, Rotbarsch 5*/<—5. Fluß-
fisohpreise: Hecht 62, Maifisch 10—lö, Brassen 3—10V?,
Kaulbarsch 112, Aal©1. 90—103, 2. 63—48, 3. 33, Zungen
1. 121, 2. 106, 3. 98—92, 4. 44, Steinbutt 2. 35, Tarbutt
2. 60, Schollen 1. 45, 2. 40—38V4, 3. 29—30V<, 4. 20V« bis17Vs, Scharben 2. 10.

Kolonialwaren
Hamburg, 10. Mai.

Reis: Der Weltmarkt zeigt© ©in stetiges Aussehen.
Am Inlandsmarkt nahmen di© Abwicklungen aus den
letzten Zuteilungen ihren Fortgang. Preis© unv.

Hülsenfrüchte: In Erbsen. Bohnen und Linsen stand
ausreichend Angebot zur Verfügung. Da die Abneh¬
mer aber keine nennenswerte Kaufneigung bekunde¬
ten, kam es selten zu Abschlüssen. Preise nnv,

Gewürze: Bei unveränderten Preisen hielt sich die
Umsatztätigkeit in ruhigen Bahnen.

Schmalz: Ruhig. American Stoamlard Zi'U Dollar.
Purelard raff, per 4 Kisten ä 25 kg netto, verschied.
Standardmarken, transito ab Kai 28V4—28VsDollar
für 100 kg.
Ghikago , 10- 5. Schmalz

Tendenz: stetig I Juli 11 52̂ G| Oktober
Mal 11 •29,jg I ’ember 11.82 <3|

11-92*0

Newvork , 10. 5.
Schmatz 11 -10
Talg , lose 8 -50
BW' saatül
M ., 9 . 65

Oele und Feite
Juli
September
Oktober

Dezember
Terpentin

9-52
9-61
9-53
9-40

41.50

Terp . Sav.
Petr . SWO.

36.50
16-50

Petr. SWT. 12-25
Mid. Conti . 1 -16
Pens . Rohö . 2 -22- 42

Kaffee
Bremen, 10. Mai. Unser Markt verkehrte heute in

recht fester .Haltung. Morgen kommt ein neues San-
toskonti-ngent heraus, und zwar für die Firmen A
bis K, evtl , auch noch für die übrigen Firmen bis Z.
Der Santosmarkt ist sehr stramm, die Offerten sind
heute wieder um 5/i Pfg . erhöht worden. Von den
übrigen kaffeeproduzierenden Ländern lagen keine
besonderen neuen Anregungen vor. Das Loko- und
Inlandsgesehäft war durchweg recht befriedigend.

Hamburg, 10. M-ai. Am Imlandsmarkt war die Ge¬
schäftstätigkeit eher etwas ruhiger, während sich im
Trau-sitgesohäft eine Belebung bemerkbar machte-
Die Inlandspreise bewegten sich auf letzter Linie.

Hamburger Karreeterminbörse
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt): Mai 46 B 44 G, Juli

46 B 44 G, Sept. 46 B 44 G, Dez. 46 B 44 G.
Newvork. 10 . 5 . Dezember 10 47 48 Juli 7-26 n

Tendenz: willig März 10-40 " September 722
Santos 11-75 Tagesums. 20000 Dezember 713
Mai 11.33 " März 7-07 t>Juli 10.75/77*Rio 9.25
September 10-61 Mai 7 27 n Tagesums. 7000

Newyork, 10. Mai. . Am Kaffeeterminmarkt schrit¬ten der Handel, brasilianische Firmen und die Kom-
miesionshäuser zu Anschaffungen. 17 Andienungen
wurden glatt aufgenommen. Die KostfraohtOfferten
erfuhren eine Erhöhung. Später kam es zu einem
Preisrückgang, da Gewtnnmä'tinahm©n und Gluttstel-
1ungen erfolgten.

Kakao
Hamburg , 10. Mad . Rohkakao:  Nach den letzt¬

hin in Erscheinung getretenen Preiserhöhungen lag
der Markt heute stetig bei unveränderten Forderun¬
gen. — Kakaohalbfabrikate:  Unveränderte
Markt - und Preislage.
Newvork , 10- 5. willig
Mal 8-32
Juli 8-47

I September 8-61
(Oktober 3 65 (Dezember876Januar 878

Zucker
Magdeburg, 10. Mai. Gemahl. Mehlis per Mai 32.07Vi

und 32-12V*. Tendenz: 9tetig.
Newvork . 1C. 5. Rohzucker k. stet
Mal 2-50/51 *\ September ?.48/49{Dezember 2- 8̂nom
3uli 2 -48/49 *1 November MSnorrJJanuar 2 -42 44*

*) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

Berlin, 10. Mai. Metalle. Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg, Bremen od. Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz) 81Vi RMfür 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt., m Blöcken.
Walz- oder Drahtbarren 144. desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148. Feinsilber (1 kg fein)39.10—42.10 RM.

Standard-Blei für Mai 31V* RM nom. für 100 kg.
Berlin, 10. Mai. Der Londoner Goldprei.-i helrügt

am 10. Mai fiir eine l’nze Feingold 140$h !) d gleich
86,5261 EM, für ein Gramm Feingold demnach 54,3026
Pence gleioh 2,78188 RM.

Hamburg, 10. Mali. (Richtpreise des Vereine der
am Metallhandel beteiligten .Firmen). Silber: prompt
42.10 B, 39.10 G. Hüttenrohzink: 30VaB, 30VaG nom.

Hamburg, 10. Ma*> Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 741/*—77, Schwerkupfer 74—76V*, Rotguß 73
bis 75Va, Schwermessing 52—541/*, Leichtmessing 45V*
bis 47V<, Messingspäne 52V<—54*/<, Altzink 20*/*—22*/«,
Altblei 26V<—28V<. Preise verstehen sich ln RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge nnd Lagerort.
Die Grundpreise gelten nnr für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen, Metall-
abfällen und Blookabfällen“ entsprechen.

Kupfer (p. t)
Tendenz: stetig

Standard p. Kasse 61̂ - 62
do. 3 Monate 53̂ - i;
do. Settl. Preis 613t

Eiectroiyt 64- 65%
best seleeted 64'( 65%
strong sheets 95
Elektrowirebars 65%
Zinn (per Tonne)

Tendenz: stetig
Standard p. Kasse251£—252^
do. 3 Monate 250'i~ %
do. Settl. Preis 252Banka *

Straits * 253%

Biel (per Tonne)
Tendenz: k. stet,

ausl. pr. offiz. Preis 24%
do. pr. inofflz. Preis 24̂ —1
do. enlf. S. off. Pr. ZA%
do. entf. S. inoff. Pr. 24:%—%
do. Settl. Preis 24%
Zink (per Tonne)

Tendenz : ruhig
gewöhn !, pr . off . Pr . 239/i«
do. pr . inofflz . Preis 23% 9/u
do. entf . S. off . Pr . 23%
do. entf . S. inoff . Pr . 23^
do. gew . Settl .Preis 23%

London, 10. Mal.
Aluminium (p. t)
Inland # 100
Ausland * 100

Antimon Regnlns
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * 75- 76
chines. per • 59—61Quecksilber *

(per Flasche )312- 312/6
PIatin*(p.20.Unz.) 11.25
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 55- 57
Nickel, Inland . *

(per Tonne) 180—185
do. ausl. * (per t) 180 185
Welßbl. I .C.Cokes
20x24 fob . Swans . *
(shp. box of 108ibs) 24- 25
Kupfersulfat
fob * (per t) 22%
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, fob. Middl.-
borough* (sh p. t) —
Silber

Fein prompt 22 00
Fein Lieferung 22-12
Barren prompt 20-37
Barren Lieferung 20-50

Gold (sh u. Pence
per Unze) 140/9

* inakt.Notlerung
London, 10. Mai. Heute vUrden 253 000 Pfund Ster¬

ling Gold zu einem Preise von 140 sh 9 d pro Unze
fein verkauft.
Newvork , 18. 5.
El. Kupf. f. 14-10 ß I Blei, loko 6-00 I Weißblech 5-35
30^ 0 Tage 14-10 B Zink, loko 675 Roheis. N. 27-25

Zinn, loko 55-50 | Silb. ausl. 45-00 I Roheis. N. 26-25

Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr. 31
vom 7. 5. enthält die Anordnung Nr. 114 der Haupt-
vereinigung der deutschen Gartenbauwirtschaft über
Anbau von Korbweiden, ferner die Anordnungen
Nr. 49 bis 53 der Hauptverelnignng der deutschen
Fischwirtschaft über Rleohpackungen für fi&ulvindu-
striello Erzeugnisse, über Aenderung der Anordnung
Nr. £4, über diie Regelung der Einfuhr von frischen
Heringen, von Salzheringen und von VoLlkonserven.
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B örien *Berichte
still

Hamburg , 10. Mm. Auoh zu Beginn der neuen
Woche zeigte di© Börse keinerlei nennenswerte Ver¬änderung . Die Umsartztätigkeit blieb auch heute aufs
äußerte eingeschränkt , wobei die meist nur gerin¬
gen Veränderungen von Zufallsorders abhängig
waren . Immerhin blieb der allgemein freundiliche
Grund'ton erhalten . Der Sohiffahrtsmarkt  lag
zu Beginn fast umsatzlos . Lediglich von Harpag gin¬
gen Kleinigkeiten zu 17*/«V« (imnu6 1U%) um . Hansa-
Dampf zogen auf liÖ'/j und Hamburg -Süd aucf 47 (46‘/i)
an. Die Afrika -Reedereien lagen zu 90 leicht ge¬
drückt . Bremer Straßenbahn notierten mit 98Vt un¬
verändert , Nordsee konnten ihren Kursstand bei MS
um Vs°/o bessern. Bremen-Vegesacker Fisch stellten
sich mit WS um 1®/i, Bremer Vulkan mit 153 um 2%
fester . Vereinigte ' Werkstätten um 1 •/* und Bremer
Chem. Klaffenbach mit 167 sogar um 3 %. Kolonial¬
werte lagen ohne Umsatz und meist etwas niedriger.
Im Verlauf  blieb es weiter geschäftslos ; die
Kurse bröckelten meist eher etwas ab. Auch gegen
Schluß der Börse war eine nennenswerte Belebung
des Geschäfts nicht zu beobachten . Ilapag schlossen
zu 171/*. DD-Hansa mit 120 bei kleinem Umsatz . Von
Bremer Werten wurden ferner Vereinigte Werkstätten
zu IT5 (plus 5 °/o), Reis- und Handels zu 136 (plus
Va%) und Bremer Jute zu 117(unv .) umgesetzt . Auoh
für Bremer Fischerei werte zeigte sich einiges Inter¬
esse. . Der Rentenmarkt lag gleichfalls ruhig und
wenig verändert . Bremer Althesitz waren zu 126
unverändert.

Renten lebhafter
Hannover , 10. Mai. Die Umsätze wurden zu un¬

veränderten Kursen getätigt . Am Rentenmarkt waren
wieder größere Umsätze in den Goldpfandbriefen der
Hannoverschen Landeskreditamstalt . Weitere Nach¬
frage bestand füT Braunschweig -IIaninoveTSchoHypo¬
thekenbank , Von Altbesitzamleiihen gab die des Rei¬
ches auf 125,25nach , Provinz-AItbesifcz blieben mit
101 gefragt . Liquidationspfaudbriefe • und Provinz-
a/nileihen waren zu letzten Kursen im Handel . Von
Industrie -Obligationen befestigten ' sich Hackethal-
Draht auf 104. Im Frei verkehr  nannte man Bür¬
bach mit G0-—62. — Schluß ohne Veränderungen.

Uneinheitlich
Berlin , 10. Mali. Da diie Auftragserteilung von sei¬

ten der Bankenkundschalt fiel zu wünschen übrig
Heß, und der berufsmäßige Börsenhandel sozusagen
„unterwegs “ war , konnten ©ich zu Beginn der Woche
keine größeren Umsätze entwickeln . Die Kursgestal¬
tung blieb vielfach, von Zufallsaufträgen abhängig;
das Gesamtbild zeigt keimen einheitlichen Grundton.
Bemerkenswert und kennzeichnend war die Tatsache,
daß sich in einigen Nebenwerten stärker beachtete
Sonderbewegungen entwickeln konnten . Im Ver¬
lauf  waren nur unbedeutende Kursschwankungen
zu beobachten . 0reustein gaben in Reaktion auf die
vor angegangenen Steigerungen gegen den Anfang
um ca. IV*8/o nach . Ruhiger lagen auch Westdeutsche
Kaufhof (minus lU#/o). Dierig , diie erst bei Kasse
festgesetzt wurden , verloren IV«®/o, dagegen zogen die
ebenfalls per Kasse festgesetzten Kali -Chemie um
1 % an. Aschersleben und Westeregeln gaben den
größten Teil ihrer Anfangsgowinno wieder ab. Sonst
blieben die meisten Aktien gut behauptet . Die Börse
schloß bei sehr stillem Geschäft und meist nur un¬
wesentlich nach beiden Seiten veränderten Kursen.
AEG waren zuletzt stärker amgeboten und */«B/o
schwächer . Vereinigte Stahlwerke , die sich im Ver¬
laufe um */«•/• erholt hatten , gingen wieder auf den
Eröffnungskurs zurück . HEW büßten gegen erste

DoUar - 2,491(2,492) RM
Englisches Pfund = 12,295(12,300) RM

Notiz insgesamt */*°!o ein . Dagegen konnten sich Far¬
ben um V<°/o auf 169 befestigen . An der Naohbörse
wurde nichts mehr gehandelt.

Bei den zu Einhertskursen gehandelten GTOßb̂Ark-
aktien fielen Handelsgesellschaft mit einer Er¬
mäßigung um V«°/o auf ; Commerzbank waren dagegen
um V«•/• gebessert . Sehr fest lagen ferner Deutsoli-
Asiatische mit plus 24 RM. Hypothekenbanken waren
eher etwas leichter ; insbesondere Rheinische Hypo¬
theken mit minus V* und Deutsche Hypotheken mit
minus *1* V«. Dagegen waren Bayrische Hypotheken
um V«V* gebessert . Bei den Kolonialpapieren gewan¬
nen Kameruner B/a, während Deutsch-Ostafrika 1ö/o
hergaben . Von Steuergutseheinen war die Fälligkeit
1936 um Ve®/o gebessert.

Am Rentenmarkt herrschte ein freundlicher Grand-
ton vor. Größere Umsätze kamen aber auch hier
nicht zustande . Erwähnenswert sind Dekosama Neu-
besitz , die nach Plus -Plus -Notiz mit 39 ankamen und
repartiert wurden (plus */<•/•), Von Länderanleihen
zogen Hamburger Neubesitz um 1 */o an, während do.
Altbesit z 1U hergaben . Provinz anleihen blieben gut
gehalten , 15er Sachsen sowie 10er, 12er, 13er, und 14er
Hannover notierten je V*0/« höher . Sonst sind noch
35er Bahnsohätze mit minus 0,110 und bei den Indu-
strieobldgationen Asohinger mit plus V*•/• hervor-
zuh-e/ben. Privatdiskont unverändert 2VsV«.

Wenig verändert
Frankfurt , 10. Mai. An der Abendbörse gestaltete

sich das Geschäft still , Aufträge lagen nicht vor.
Die an den Aktienmärkten anfangs genannten Kurse
bewegten sich zumeist auf dem Stande des Berliner
Schlusses. Der Rentenmarkt lag bei kaum veränder¬
ten Kursen ebenfalls sehr ruhig . Kommunalnmschul-
dung wurden mit 93,90, Altbesitz mit 125*/« genannt.
Da auch im Verlauf  kaum Aufträge der Kund¬
schaft eintrafen , blieb es bis zum Schluß sehr still.
Soweit Notierungen zustande kamen, galten die Kurse
zumeist nominell . Gegen den Berliner Schluß waren
nur unbedeutende Schwankungen festzustellen , Etwas
schwächer lagen n. a. Farben , Gesfiirel, Deutsche
Linoleum und Schlickert (je minus V*“/#). Buderus
büßten 1 ö/a ein . Das Geschäft am Rentenmarkt nahm
gleichfalls einen sehr ruhigen Verlauf . Eisenbahn^
Reu'tenbank -Geuußrecbte wurden mit 12*/* (12Vi)
etwas gehandelt.

Schluß gedrückt.
Newyork, 10. Mai. Die Börse verkehrte in schwä¬

cherer Haltung . Der berufsmäßige Handel ' traf im
allgemeinen nur vorsichtig seine Entscheidungen,
da man erst die weitere Entwicklung in Washington
und endgültige Anzeichen für die Ausdehnung des
zur Sommerzeit üblichen Nachlassens der Wirt¬
schaftskonjunktur abwarten will . Von den führenden
Warenmärkten lagen keinerlei Anregungen -- vor.
Obgleich keinerlei Nachrichten Vorlagen, die stär¬
kere Beunruhigung hätten auslösen können, setzten
bald nach Beginn in größerem Umfange Abgaben
ein, bo daß Kursverluste bis 3 Dollar zu verzeichnen

waren . Im Verlauf war der Geschäftsgang schlep¬
pend. Vereinzelt sich durchsetzende Erholungen
wurden meist schnell wieder ausgeglichen . Die
Börse schloß gedrückt.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung:

xxS t/i
SO*® Vor*kriegs

kurs
10

Geld
5.
Brie!

8
Geld

5.
Briet

Aegypten1 äg. £ ( 20 .99 12.58 12.61 12 .505 12 615
Argentinien1 P.-P. 6 1.78 0.753 0.757 0.752 0.756
Belgien100 Belg. ? 81.00 42.01 42.09 42 .04 42.12Brasilien1 Milreis 7 1 .33 0.1b0 0.162 0.157 0.159
Bulgarien100 Ley 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Canada1 can. $ 6 4.58 2.494 2.496 2.495 ? 499
Dänemark100 Kr. 4 112 .50 54.83 54.93 54.86 54 96
Danzig 100 fl. 4 — 47 .04 47.14 47.04 4714
England 1 £ 2 20.47' 12.28 12 .31 12.2B5 12.315
Estland100e. Kr. 4'5 — — 67.93 66.07 67.93 68.07
Finnland100f. M. 4k 81 .00 5.43 5.44 5.43 6 44
Frankreich100 Fr. 4 81 .00 11.17 11 .19 11.175 11,195
Grlechenld. 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2 357
Holland 100 fl. 2 168 .74 136 .56 136 .84 136 .56 136 84
Iran 100 Rials — 20 .43 15 .25 15.29 15.26 15 30
Island 100isl. Kr. 61 112 .50 54.91 55.01 54.93 55.03
Italien 100 Lire 4K 01.00 13 .09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 3 .29 2.40 0.715 0.717 0.715 0.717
Jugosl. 100 Din. 6k 81.00 5.694 5.706 5.694 5.706
Lettland100 Latls 51- — 48 .7U 48.80 48.70 48.80
Litauen 100 Lit. 5k _ _ 41 .94 42.02 41.94 42 02
Norwegen100 Kr. 4 11? 75 61.71 61 .83 61.74 61 .86
Oesterr. 100 Sch. 3'; 59 .07 48.95 49 .05 40 .95 49.05
Polen 100 Zloty 6 47 .04 47.14 47 .04 47 .14
Portug. 100 Esc. 4k 453 .57 11.15 11.17 11 .15 11.1/
Schweden 100 Kr. ? 112 .50 63.29 63.41 63.32 63.44
Schweiz 100 Fr. VA 81 .00 56.90 57.02 56 .93 57 .05
Spanien 100 Pes. s 81 .00 16.98 17.02 16.96 17.02
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 0.651 6.669 8.651 8.659
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.9/d 1.982 1.976 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 — —— —.- —.-
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.379 1.381 1.379 1.381
V. Staat , v. A. 1 $ 11 4.18 2.489 2.493 2.490 2.494

Die iiutemaitionailen Devisenmärkte zeigten im allge¬
meinen eime ruhige und stetige Verfassung . Im Ver¬
gleich zum Sonnabend sind Kaum größere Schwan¬
kungen eingetreten . Widerstandsfähig lag besonders
der französische Franc , dessen letzte Londoner Mel¬
dung 109,94 nach 109,91 lautete , da das Pfund etwas
fester lag ; aus Zürich wurde er mit 10,64 (19,64), aus
Amsterdam mit 8,19 (8,lßs/<) fester gemeldet . Die
Pfundmotiz lautete an den beiden letztgenannten
Plätzen unverändert 21,58 bzw. 8,993/i (8,99V«). Der Dol¬
lar war unverändert , der holländische Gulden êheretwas fester , der Schweizer Franc gut gehalten . Im
Verlauf gab der französische Franc den Frühkursen
gegenüber etwas nach ; im übrigen ergaben sich keine
Vor än demn gen.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
London , 10 5 Belgrad 215X0 Schanghai 1/254
Newyork 4.9340 Sofia 400.00 E Yokohama 1/199
Paris 110.15 Rumänien 672 .00 Australien 125.00 B
Berlin 12.28'a Lissabon 110.12 Neuseeland 124.00
Spanien 06.50 n Istanbul 616 .00 e Südafrika 100.12
Montreal 4.9256 Athen 546.50 B London auf
Amsterdam 8.9916 Wien 26 .31 e Bombay 1/612
Brüssel 29.255, Warschau 26 .05 Bombay auf
Italien 93.80 Moskau 25 .87 London 1/609
Schweiz 21.57V Lettland 25 .25 Buenos auf
Kopenhagen 22 .40 Buen . Aires 16 .00 e London 16 .30
Stockholm 19 .39V Rio de Jan. 4 .12 B
Oslo 19 .90k Montevideo 26 .62 Prolonga¬
Helsingfors 226 .25 Mexiko 18X0 tionssatz f
Prag 141.69 Alexandrien 97.50 tägl . Geld
Budapest 24 .90 Hongkong 1/295

Paris , 1Q 5. Italien 117.55 Stockholm 571X0
London 110.32 Schweiz 511 .87 Helsingfors 48.75
Newyork 22.35k Kopenhagen 493 .50 Prag 77.90
Belgien 377.00 Holland 12.27V Berlin 8.95
Spanien —— Oslo 553.00 Warschau

Zürich , 10 5. Stockholm 111 .25 Helsingfors 9.54
Paris 19.57V Oslo 108 .42k Buen . Aires 132.37
London 21.57V Kopenhagen 96.30 Japan 125 87
Newyork 437.00 Sofia — Privatdisk.
Belgien 73.75 Prag 15X3 Inland 1
Italien 23.02 Warschau 82.95 Privatdisk.
Spanien — Budapest 86.00 Ausland 3
Holland 239X7 '* Belgrad 10.00 £ p. 1 Mt. 1 .50
Berlin 175 .70 Athen 3.90 £ p. 3 Mte 3.75
Wien Istanbul 3.45 $ p. 1 ML 0X2
Notenkurs 80.00 Bukarest 3 .25 $ p. 3 Mte 0.25

Kopenhagen,10 .5. Oslo , 10 5 Stockholm , 10. 5.
London 22.40 London 19 .90 London 19 .40-
Newyork 455.75 Berlin 163.25 Berlin 158 .50
Berlin I82 .55 Paris 18.30 Paris 17 .75
Paris 20.55 Newyork 405.00 Brüssel 66.75
Antwerpen 76.75 Amsterdam 222.50 schw . Plätze 90 .50
Zürich 104.10 Zürich 93.00 Amsterdam 216 .50
Rom 24.15 Helsingfors 8.90 Kopenhagen 86 .85
Amsterdam 249 .55 Antwerpen 68.75 Oslo 97.65
Stockholm 115 .65 Stockholm 102.85 Washington 394.00
Oslo 112.70 Kopenhagen 89.25 Helsingfors 6 .62
Helsingfors 9 .97 Rom 21.60 Rom 21X0
Prag 16.00 Prag 14.25 Prag 14 .00
Wien 86.55 Wien 76 .50 Wien 74 .50
Warschau 86 60 Warschau 77.75 Warschau 75X0

Wien , 10. 5. Kopenhagen 116 .45 Par [s 24X0
Amsterdam 295 .64 London 26.55 Prag 18.82V
Berlin 216 .75 Madrid -— Sofia - —
Brüssel 90.85 Mailand 26X2 Stockholm 136X2
Budapest - .— Newyork 537.75 Warschau 100.81 o
Bukarest - Oslo 133 .34 Zürich 123X1

Frag , 10. 5 London 142.20 Wien 530.00
Amsterdam 15 .8! k Madrid Marknoten
Berlin 11.55 Mailand 151X0 Poln . Noten <151.00
Zürich 658 .50 Newyork 28.77 Belgrad 65.65
Oslo 713 .50 Paris 129.25 Danzig V4E.00
Kopenhagen 635 .00 Stockholm '32 .50 Warschau «45.00

Nowvork , 10 . 5 Lond . 60 Tg Kopenhagen 22X5
Tägl . Geld 1.00 B’wechse! 4 .93 Prag 3.48V
Bankakz. H’wechsel 4 .921 Wien 18.75
90 Tg. Brief 0.56 Paris 4.48V Budapest 19 .80
90 Tg. Geld 0.625 Brüssel 16.88' , Belgrad 2.33
Pr . Hand .- Rom 5.261 Athen 0.90%

Wechsel Madrid 5 .25 Japan 28.79
niedr . Satz 1.00 Bern 22X9 Buen . Aires 30.63
höchst . Satz 1.00 Amsterdam 54.91k Rio de Jan. 8.32
Wechsel auf Stockholm 25.45 Berlin 40.21)5
London -ObJ. 4.937s Oslo 24 .821

Amsterdam, 10 5
Berlin 73.22
London 8.99!.'
Newyork 182.12Pari, 8.161-

Belgien 30.73':
Schweiz 41.68',
Madrid -
Oslo 45.20
Kopenhagen40.15

Stockholm 46 37J4
Prag 6.3o!s
Prlvatdiik . K- 3;
Tägl . Oeld Ü
1 Monats g. 1

Kolumbischer Peso. 100 USA. Dollar briofl . Aus¬
zahlung Newyork gleich 175V. kolumb. Posos, (Kabol-
meldnng des Banco Aleman Aotioqueno , Modell in,
vom 8. Mali).

Ostasiatlsclie Wechselkurse vom 10. Mal
Bombay und Kalkutta 1.6’/ii, Hongkong 1,2T/s,

Schanghai 1.2*/», Kobe 1.1’1/«. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.)

Newyork gegen Japan 28.77—28.80, London gegen
Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Speeie Bank Ltd.).

Konkurse
Baden-Baden : Otto Ludwig , Möbeltransport . —

Braunschweig : Nachl . Gerichtsvollzieher Wilh. Pape.
— BUtow (Bez. Köslin): Nach!. Kaufm . Walter Dum-
röse. — Damme i. O.: Landw. Josef v. Lehmden in
Düpe bei Steinfeld . — Dingelstädt , Eichsfeld : Nachl.
Witwe Anna Brandt , geb. Vogt. — Frankfurt , Main:
Firma Isidor Strauß (Kurzwaren ). — Hamburg:
Kaufm . Hoinr . Karl Joh . Zierener in Fa . Heinrich
Zierener , Großhandel mit Gasgeräten . — Konstanz:
Inh . der Großwäscherei Wanner , Karl Grieshaber
und Klara Gaupp. — Marlenberg (Sachsen): Ma-
terialwarenhdl . Walter Berger in Reitzenhain . —
M.-Gladbaeh : Kaufm . Alex Levi , Manufakturwaren¬
handlung . —

Vergleichsverfahren
Augsburg : Kurz - und Textilwarenhdl .' Erwin Gold¬

stein in Fa . Bernh . Schwarz . — Beantragt : Augs¬
burg : Kaufm . Ignaz Anzmann , Herstellung von
Rosenkränzen . — Duisburg : Fa . Hermann Weiland
jr ., Bauunternehmung . — Reichenau (Sachsen):
Kaufm . Walter Reinhold Zaclirnann. — Trebnitz
(Schles.): Inh . der Fa . Fritz Werneck , Herbert u.Klara Werneck.

Finanzanzeige . Die I . G. Farbenindustrie Aktien¬
gesellschaft Frankfurt (Main) veröffentlicht in vor¬
liegender Ausgabe ihren Abschluß zum 31. 12. 1936.

r Ichitfahrf •Ithiffbau -,
Rotterdamsche Lloyd

Abschreibungen1936 nicht verdient
Im Jahresbericht des BotterdamschenLloyd,

Rotterdam, wird hervorgehoben, daß die Ende
1936 einsetzendeBelebung in der holländischen
Schiffahrt die Ergebnisse des Berichtsjahres
noch nicht in genügendem Maße beeinflussen
konnte. Der Betriebsgewinn, der mit 3,9 (4,0)
Mill. hfl ausgewiesen wird, blieb hinter dem
Vorjahr zurück und war wieder nicht aus¬
reichend, um die ordnungsgemäßenAbschreibun¬gen von 5,2 (4,9) Mill. hfl vorzunehmen. Dahermußten Erlöse aus Schiffsverkäufen und Ver¬
äußerungen kurzfristiger Anlagen zu diesem
Zweck herangezogenwerden. Eine Dividendege¬
langt wieder nicht zur Ausschüttung. Im ein¬
zelnen wird im Bericht darauf hingewiesen, daß
sich das Fracht- wie auch das Fahrgastgeschäftim Verkehr mit Niederländisch-Indien im letz¬
ten Halbjahr günstiger entwickelt habe, wenn
auch gerade auf dieser Linie ein sehr starkerWettbewerb mit ausländischen Reedereienbe¬
stehe. Die Aussichten  werden bei gleich-
bleibenden äußeren Umständen günstig  be¬
urteilt, doch wird darauf hingewiesen, daß die
Erneuerung des Schiffsbestandes bedeutende
Schwierigkeiten mache, da die Baupreisefür Schiffe  in den letzten Monaten uih rund
50 Pzt. gestiegenseien. — Aus der Bilanz (in
Mill. hfl): Flotte  35,3 (40,5), Schiffe mit Neu-
bzw. Umhau 3,1 (0,3) Anlagen in Rotterdam 1,3
(1,5), Beteiligungen 6,2 (6,5), Effekten 1,3 (1,2),
Kasse, Bankeinlagen, Schatzscheinedes nieder¬
ländischen Staates und kurzfristige Ausleihun¬
gen 14,9(12,8), Wechsel 0,5 (—), verschiedene
Schuldner 1,4 (1,6). Andererseits das unver¬
änderte AK 30,0, das unveränderte Rücklagen¬
konto 16,0, Sonderrüeklagen mit besonderen
Zweckbestimmungen3,8(4,1), verschiedeneGläu¬
biger 4,2 (4,0).

EmdensSeeverkehrim April. Im April kamen
an 320 Dampfer mit 261712 NRT, im Vormonat
289 Dampfer mit 238 559 NRT (April 1936: 298
Dampfer mit 263 249 NRT). Es gingen ah: 332
Dampfer mit 292 538 NRT, im Vormonat 275
Dampfermit 219104 NRT (April 1936: 307 Damp¬
fer mi.t 282128 NRT). Der Güterumschlagbelief
sich auf 298 423t in der Einfuhr gegen 317 847t
im Vormonat und 410 962t in der Ausfuhr ge¬gen 269 447t iiiT“Vormonat.

Kollision bei Rügen. Der von Finnland heim¬
kehrende Dampfer „Op t i ma“ (1249 BRT) der
Argo Reederei, Richard Adler & Co., Bremen,
ist am Montagmorgenin dichtem Nebel in der
Nähe von Rügen mit dem schwedischen Dampfer
„Gr a n a d a“ (1781 BRT) aus Stockholm von der
A/B. Arafart in Kollisiongewesen. Der Bremer.
Dampferhat mit schweren Schäden  seine
Reise fortgesetzt und ist um 17 Uhr in Holtenau
eingetroffen. Ueber die Schäden des schwedi¬
schen Dampfersist noch nichts bekannt.

GriechischerDampfer in der Ostsee gesunken.
Wie wir erfahren, ist am Sonntag in der Ostsee
hei starkem Nebel auf 54 Grad 50 Min. Nord und
14 Gr. 15 Min. Ost der griechische Dampfer
..Aegeus“ (3792 BRT) mit einem amerikanischen
Dampfer zusammengestoßenund gesunken. Die
Besatzung soll von dem amerikanischenDamp¬
fer, dessen Name im Nebel nicht zu erkennen
war, gerettet wordensein.

Verkauf eines Lloyd-Dampfers. Der Nord¬
deutsche Lloyd hat den Dampfer „Schleswig“
nach Peru verkauft. Dampfer „Schleswig“ ist
1922 erbaut und mit 3369 BRT, 2963 NRT ver¬messen.

Nur zögernde Entspannung
des Reichsbankausweises

Naoh dem Ausweis der ReiobMia.uk vom 7. Mai hat
sich in der ersten Monatswoohe die gesamte Anlage
in Wechseln und Scheck«, Lombard« und Wert¬
papieren um 183 anf 5486,8 Mill. RM verringert . Im
einzelnen sind Wechsel und Schecks um 156,2 auf
4967,5, LombardIo rderu nfien um 3,4 auf 48,3, deckunffs-
fähiffe Wertpapiere um 0,4 auf 105,2 und Reiohssohatz-
weobsel um 22,9 auf 5.7 Mill. RM zurückgegangen.
Durch diese Abnahme errechnet sich ©in

Abbau der Ultimospitze von 23,4•/•
gegen 34,7*/* im Vorjahr . Nach den absoluten Be¬
trügen sind zwar in diesem Jahre die Rückflüsse
nahezu ebenso groß gewesen wie im Vorjahr , da aber
diesmal die Ultimospitze erheblich höher war als im
vergangenen Jahr, 1 ist die relative Entlastung dies¬
mal geringer . Da die verhältnismäßig starken Kre-
ditansprüohe , die' in der Ultimowoohe an die Reiehs-
bank gestellt wurden , überwiegend als kurzfristiger
Bedarf angesehen werden konnten, mag zunächst die
verhältnismäßig geringe Wiederentlast .umg in der
ersten Maiwoohe überraschen . Offensichtlich hat ins¬
besondere die neuaufgelegte Üeich6anleiho  das
Bild entscheidend verändert , da für die Einzahlung
auf diese Emission bereits Dispositionen getroffen
wurden . Hinzu kommt, daß der Stichtag ein Frei¬
tag war , an dem seitens der Wirtschaft erhebliche
Beträge für die Wocheolohnzablungen benötigt wer¬
den, und daß offenbar auch für den heutigen Steuer-
termin schon .in der vergangenen Woche erhebliche
Mittel flüssig gemacht worden sind.

Bei den sonstigen Aktiva wird, eine Ermäßigung
um 5,9 Mili. RM ausgewiesen , diie in der Haupt¬
sache durch Rückzahlungen des dem Reich ©mg©*
räumten Betriebskredites bedingt ist . Andererseits
haben aus den erwähnten Gründen auch die Girogut-
baben abgenommen, und zwar um 18,5 auf 775,7 Mali.
RM, Der Rückgang entfällt mit einem über die ge¬
nannten 18,5 Millionen binauegehenden Betrag auf die
privaten Guthaben, während bei den öffentlichen
Guthaben ein Zugang zu verzeichnen ist.

Entsprechend den erwähnten Veränderungen sind
an Reichsban knoten und Rentenmarkscheinen zusam¬
men 179,1 und an Scheidemünzen. 8,3 Mill. ItM aus dem
Verrohr zurückgeflossen .. Der gesamte Zahlungs-
mittelnmlauf  stellte sich am 7. Mai auf 6753

Mill. RM gegen 6942 in der Vorwoche, 6487 im yftT.
monat und 6085 Mill. RM in der ersten Maiwoohefol
Vorjahres . Die Gold - undDevisenbestäa dt
zeigen eine unerheblich © Abnahme um. 66000R\ f nL?
rund 74,2 Mill. RM. Von dem Gesamtbestand en+f«i
len rund 68,4 Mill. RM auf die Goldbestände und S
5,8 auf die Bestände an deckungsfähigen Devisen ^

Wochenübersichtder Reichsbank vom 7. Mai
(Alle Zittern in 1000 RM)

Aktiva
Goldbestand(Barrengold) sowie in- und

ausländische Goldmünzendas Pfund
lein zu 1392 RM berechnetund zwar: 68 432 +
a) Goldkassenbestand. 49 073 *
b) Golddepot(unbelastet) bei auslän¬

dischen Zentralnotenbanken. . . jg 35g
Bestandan deckungsfähigenDevisen. . 5827 — gr
a ) „ „ Reichsschatzwechseln . . . S 670 — 22
b) 11 1, sonstig . Wechseln u. Schecks 4 967 526 - 1562I1

„ „ deutschen Scheidemünzen . 147 665 + 7 350
„ „ Noten anderer Banken . . — _
„ „ Lombardforderungen . . . 48251 - 341c

a ) darunter Darlehen auf 19
Reichsschatzwechsel . . . 1

„ „ deckungsfäh . Wertpapieren 105220 — te
„ „ sonstigen Wertpapieren . . 310114 + »
,f „ sonstigen Aktiven . . . 749 668 — $gty

P a s s 1t  a
Grundkapital . . .
Reservefonds . . . . .

a) gesetzlicher Reservefonds, • .
b) Spezialreservefondsfür künftige

Dividendenzahlungen.
c) sonstige Rücklagen.

Betrag der umlaufendenNoten . . .
Sonstige tägl. fällige Verbindlichkeiten
An eine KündigungsfristgebundeneVer¬

bindlichkeiten .
Sonstige Passiva.

a) Verbindlichkeitenaus weiterbegeb,
im Inlande zahlbaren Wechseln.

150 000

79 277

40 289
273 411

4816 317
775737

173 342 +

Nachrichten für Seefahrer
Gehobene Schute . Die auf der Unterweser bei Bre¬

men vor dem Sandlagerplatz bei km 3,2 gesunkene
Schube ist gehoben und die Wraokbezeichm/ung ©in-gezogen worden.

Finnisches Feuerschiff Storkallegrund liegt wieder
ass . — ^  Grad 51 Minuten Nord, 15 Grad

Minuten Ost ist Dampfer „Aighefs“ gesunken.
Nähere Angaben fehlen . — Nach der anf nngef.
55 Grad 5 Minuten Nord, und 17 Grad .14 Minuten
Ost mit Netzen treibenden Mine ist zwei Tage ver¬
gebens gesucht worden . Diese ist wahrscheinlich wie¬
der gesunken . Das Suchen wurde eingestellt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 8. Mai:
Irene , ätsch ., von Malmö, D, G. Neptun, Hafen I,

Schuppen 5, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 9. Mai:

Wandsbek, dtsoh., von Brake , Rab. & Stadtl ., Röch¬
ling . Diana , dtsoh., von Brake , Klembt . Themis,
dtsoh., von Gefle, D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen G,
Stückgut . Ostara , ätsch ., von Hernösundi, Hafen I,
Schuppen 6, Stückgut , Lunia, ätsch ., von Rotterdam,
D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 3, Stückgut ; Falke,
dtsoh., von Le Havre , Gottfr , Steimmeyer, Hafen I,
Schuppen 5, Stückgut . Walrner Castle, engl ., von
Southampton , Carl Scholle, Hafen I , Schuppen 5,
Stückgut , Möwe, dtsoh., von HulL Herrn. Dauelsberg,
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Clan Matheson, engl .,
von Indien , Herrn. Dauelsherg , Br.-Besigh. Oelfabr .,
Erdnüsse . Wartenfels , dtsch ., von Hamburg , D. D. G.
Hansa , Erzplatz , Iuu , dtsch., von Hamburg , Gebr.
SpBcht, Hafen II , Schuppen 16. Achilles , dtsch., von
Sundvall , D. G. Neptun , Hafen II , Schuppen 17,
Stückgut . Maoedonda, dtsch ., von Hamburg , Böning
& Co., Hafen II , Schuppen 16. Düsseldorf ,dtsch ., von
Hambnrg , Herrn. Dauelsberg , Hafen II , Schuppen 17.
Tinos, dtsch ., von Hamburg , Böning & Co., Hafen II,
Schuppen 18. Glan Franco , iital., von Genna, Gehr.
Specht, Holzhafen . Wakama , dtsch ., von Hamburg,
Habal , Röchling, Perugia , ital ., von Sarvona, Gebr.
Specht , Röchling . City of Iämerik , engl ., von Dubliiw
Nie. Haye , SoMachthof , ViOh.

Themis , dtsch ., von Amsterdam , D. G. Neptun
Hafen I , Schuppen 3, Stückgut , Adler , dtsoh., vc
London, Herrn. Dauelsberg , Hafen I , Schuppen
Stückgut . Spree, dtsoh ., von Nordbrasilden , Geh
Specht, Hafen II , Schuppen 13, Kaffee . Watuss
dtsoh., von Afrika , Habal , Hafen H , Schuppen 1
Wolle. Rosington Court , engl ., von Hüll , Geb
Specht , Hafen II . Schuppen 14. Idfurwald, dtsch
von Hamburg , Carl J . Kliugenberg , Hafen I
Schuppen 14. Tanger , dtsch ., von Danzig , Gottf
Steinmeyer , Hafen II , Schuppen 11, Holz. Hinric
dtsch ., von Stettin , Heinr . Gerhd. Fisser , Weserbah
hof, Stückgut . Ast arte , dtsch .. von Gotenburg , D. I
Neptun , Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Kong Björ
norw ., von Bremerhaven . Herrn. Dauelsberg , Hafen
Schuppen 3, Stückgut . Eifel, , dtsch .. von Braila , Ra
& Stadtl ., Getr .-Anl ., Getreide . Merck engl., vc
London, The Gen. Steam-Nav., Hafen II, .Schuppen
£jt u<2kfirut. Flint II , norw ., von Savannah , Rab.
Stadtl ., Hafen II , Schuppen 17, Baumwolle.
Abgegangene Seeschiffe am 9. Mai:

Nordkap , nach Uddefali«. Rab. & Stadtl . Sando,
schwed., nach Helsingborg , Fisser &v. Dornum, Koks.
Ernst Brokeimann , .nach Kiel, Batavier.

Norddeutscher Lloyd, Sclileppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 10. Mai:

Lloydleichter 127 (Meyer), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Jute . Lloydleichter 125 (Laaken ), von
Hamburg , Hafen I , Schuppen 9, Stückgut . Lloyd¬
leichter 165 (Glahr ), von Hamburg , Hafen I , Schup¬
pen 9, Stückgut . Lloydleichter 169 (Oltmanns), von
Hamburg , Industriehafen , Holz. Lloydleichter 162
(Semke), von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9, Stück¬
gut . Lloydleichter 145 (Otten), v. Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgut . Lloydleichter 94 (Hülse¬
busch), von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9, Stück¬
gut . Lloydleiohter 170 (Schulz), von Hamburg , Ha¬
fen I , Schuppen 9, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Adler , Merel, Ibis 2, Möwe 4, Theseue,

Ostara 6, Uranus , Luna , Themis , Kong Bjoern 3,
Irene , Astarte 5, Eilenäu , Helmond 7, Nereus (Dook),Aug . Blume (unterh . Dock).

Hafen II : Tanger 11 (8 00 26), Waltraut Horn 18
(8 02 63), Kronos 15 (8 00 58), Wakama 15 (8 00 68), Wb-
tussi 15 (8 01 64), Flint II 17 (817 34), Düsseldorf 17
(8 01 83), Achilles 17 (817 35), Wartenfels 12 (853 76),
City of Limerik , Idarwald 14 (8 53 39), Lisbeth Cords
14, Rosington Court 16, Inn 16 (854 83), Macedonia
18 (8 54 88), Tinos 18 (8 54 90), Kandelfels (Erzplatz)
(8 0212 ).

Holzhafen : Ditmar Koel (Roland -Mühle), Clan
Matheson (Br .-Besigh . Oelfabriken ).

Industrie -Hafen : Minna Cords, Wandsbeck , Peru¬
gia (Röchling ), Marie Ferdinand (Miltenberg &
Kriete ), Hansa , Diana (Klembt ), Pelice (Kohlen¬
handel ).

Werft : Gian Franco (Dock III ), Sonenfels (Dock
V), Siena (Werfthafen ), Falke (Dock IV), Marianne
(Ü-Bootshafen ).

Getreide -Anlage : Eifel.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Oolumbus, Dessau, Scharn¬horst.
Hamburg: Ems, Frankfurt, läppe, Mosel, Saar.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 17. Mai sind voraussichtlich zn erwarten:

Fällig etwa Schiff von Ballen

11. 5. D Eifel 1 Buenos Aires 111. 5. I) Falkenfels Bombay T12. 5. D Saar Tampico t12. 5. D Spree Cearä t13. 5. D Gateway City Mobile 2280
13. 5. D Imperial Valley Los Angeles 19041
18. 5. D Uruguay
14. 5. D Schönfels

Santos
Karachi

?
114. 5. D Westerwald Buenos Aires t16. 5. D Sofia - Mersin T

17. 5, D Cap Arcöna Buenos Aires i

Fischdampferbewegungen
ln Bremerhaven -'Wesermiinde

Angekündigte Dampfer : Linz, Dir . Schwarz (Nord¬
see), Elbe , Kersten , Miles, Brandenburg (Norwer.
Küste ), Adolf Vinndn (Weißes Meer und Norrez.
Küste ); Hambnrg , Haltenbank , Falkland (isiai ®.

Am Markt gewesene Dampfer : Altona , Würztrarg
(Nordsee), Frisia (Weißes Meer und Norweg . Küste),
Portland , Carl Böver , Oldenburg , Else Wilhelms,
Seydlitz (Norweg. Küste ), Weser, Meißen, Arctur,
Wilhelm und Marie, Friedrich Busse (Island ).

In See gegangene Dampfer : Aug. Kampf , Norden¬
ham, Fritz Homann , Claus Wisch, Gneisenan , Lud-
wig (Island ), Bremerhaven , Bunte Kuh (Norweg.
Küste ), Plauen , (Nordsee), Baitrum (Nordsee, He¬
ringe ), Bonn (Island ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std.
35 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.. Farge

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
9. Mai 2.05 14.39 1.45 14.19 _ 12.1910. Mai 3.00 15.27 2.40 15.07 0.40 13.0711. Mai 3.50 16.15 3.30 15.55 1.30 13.5512. Mai 4.38 17.02 4.18 16.42 2.18 14.42

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .- Carls-
Münden hafen Hameln Minden

8. Mai 2.02 3.00 2.58 3.07
9. Mai 2.00 2.94 2.46 3.15

10. Mai 1.92 2.84 ’ 2.39 3.05

Reidisbankdiskont 4% UterigB « pierlsiMrse der Bremer Zeitung vom f O . Plqi Lombardsafz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche .W.erte
Deutsche Reichs . . .  ,

n . Staatsanleihen 10 . 5 . 8 . 5.
g Dt. Relchsant . 27 102 .00 102 .12
4 do . 34 59.25 99 .37
4ViDt .Relchsb .Sch.35 100 .00 10U.I0
4>/i Reichspest 34 1. 101.00 101 .00
4 Brem. Umtausch 92.5U 92.50
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbssitz

28.50 27J5
125.25
126 .00 126 .25
125 .12 126.00

Kreditanstalten und
Körperschaften

BVi Oldb. Gsch. «. 25 99X5 99,25
Vh da. Korn. S. 1 98 25 ,-
Vh da. do. S. 2 98.25 - - -
Vh do. do. S. 3 98 25 98.25
Vh do. S. 1 U. 3 99.25 ——
Vh do. do. S. 2 99.25 —.—
Vh de. do. S. 4 99 25 ——
Vh da. Gpfbr.S. 5 99 25 99.25
Vh do. do. S. 6 99.25 99,25
Hypothekenbanken
4V» Hamb. Hypbk. A 99X0 99X0
Vh do. Liquid. 101.87 101.87

3 60 3 00
99 10 99.00

101.50 101.50
90.00 98.00

de. Anteilschein
4V> Pr. Ctrbd.
S'/| do. Ltq. 2« A 2
4‘/i Pr. Ctrbd. Bad.

Obi. 23/27/28
Industrie -Obligationen
DeutscheLlnol. 36 10u.£0 100 50
Nordd. Steingut 27 102.00 102.00
Brem. Tauwerk - -
Steuergutscheine Gruppe H
löllig am 1. 4. 1934 - - —
fällig am 1. 4. 1935
tauig am 1. 4. 1933
tauig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4. 1938
Bank-Aktien
Geestemilnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl-Hol.. k.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

115.75 115.70
115.30 115.30

09 00 89 .00
10U 00 100.25

126150 128 .00
145 .00

Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges.
Dt. Ost-Afrlka-Linie
Hanag
Hbg.-S04am. O.-O.
Hansa-Linie
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unlerw. Reederei
Wocrmann-Llnle
Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem. StraBenbahn
Dt. Relchsb.-Vorz.-A.
Hamburger Hochbahn

97 00
90.00
17.62
46.00

97.00
90.50
17.62
46.10

120 .00 119 .00
116 .50 116 .50
17.50 17.75

108 .00 108 00
90 .25

133 .00 132.50
98 50

124 .00 123.07
90 .50 98.50

Industrie -Aktien
Atlss Werke
Beiersdorf
Blll-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Beslgh. Oelf.
Brem. Veg. Flsch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Welln.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschtoDbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

10.5. 8.5.
112.00 113.00
257.00 257.00
134 00 13. .00
165.00 164.50
128 .00
164.00 164.60
167.00 170.00
07.00 87.00

130 00 130.00
150.00 150,00
138.00 136.00
150.00 150.00
162.00 162.C0
178.50 178.50
89.37 90.00

132 .00 132 .01
94 .5 B 95 0 B
113 .00 113 .00
147 .00 142 .75
190.00 190.00

10 . 5 . 8 . 5.
Hochofen«. Lübeck
Hottm. Stärkefabr. _ _
Holstenbrauerei 109.37 109.00
Jutesp. u. Web. Br. 117.00 117.00
Markt- u. KOhlhall. 124.50 124.50
Nordd. Steingut 144.00 145.00
„Nordsee" Dt.Hochs. 144.00 144.50Nordwestd. Kraft
Rhalnstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck& Cie.
SchwartauerWerke
Stader Lederfabrik
ThürlOet
Transp. Heyecke
Ver. Werkstätten
WendtsZigarren
Kolonlaiwerte
Kamcrun-Eb.-B.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl Min. u. Eis.G.
SchantunoHandAB.

120 .50 128 .00
150 .00 150 .00

137.00 137 .00
156 .50 155 .50
136 .00 135.00
125 .50 126 .50
128 .00 120 .00
119 .00 119 .00
120.00 120.00
128 .00 120 00
117 .00 116 .00
115 .00 111 .00

95.00 95 .00

30 75

95 .00
290 .00
30 .75

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
41/* Hann . Prov . Anl.

R. 15 9875 9875
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
47s Oldbg . st . Kr. 6 .

Pfdbr. S. 5 99.25 99.25do. Gold-Komm.-
Obl. S. 5 98.25 96.25

Landesbtmken
47 » Hann . Ldkr . G.-

Pf. S. 1 1926 99.50 99.50
47i Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 99 .00 99.00
57t do . Llqul . Pfdbr . 101 .50 101 .50
4 do . RM Pfdbr . S. 6 9b .00 95.00
Ritterschaften
47a Brschw . rlttl . G.>

Pf. von 29 98 .50
47i Bremer ritt.

Goldpfandbrief 96.50
47» CalenbQ. ritt.

G.-Pfdbr. v. 28 99.50
47a Geller ritt

Goldpf. c. 9875
Stadtschaften
47a PreuB. Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
47a Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929

5' '>do. Liquid.Pfdbr.
47» Hann. Bodkrbk.

G. Hvp. Pfdbr . R. 7

98.50

98.50

99.50

9875

^9.00 99 0.

99.25 9975
111.62 10175

S975 9975
Industrie -Anleihen
6 Brauerelgllde Obi. 102.00 103 .50
6 Hackethal Obi. 104.00 103.50

6 Llndener Brauerei
Obi. 103.50 103 .50

3 Mech. Linden Obi. 88.00 68 .00
6 Vorw. zem. Obi. 103.50 103.50
Sachwerte ohne Zlnsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
Brem . ritt (Rogg .)
abg . Pf.

4 Cell , ritt (Rogg .)
abq . Pf.

67a Hann . Bd. Kr.
Llqul . Pfandbr.

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl.

47a Lüdenscheid M
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllko
Ooornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
tfann . Immob.

(je Stück In RM) 400 .00 4C0.0G
Hannoversche Zem . 129.00 129 .00
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann Hvp-

Bank
Geestemünde » Bank
Verbch rs - Aktlen
Brschw . StraBenbahn
Hlldesh . Pein .Krelsb.
Ueberiandw . Hann.
Marlenborn -Beend.

93 .00 93.00

93 .00 93 .C0

93 .00 93 .00

101 .37 101 .50

100.00 100.00
104 .50 104 .50

185.75 165.75
175 00 175 .10
120 0U 120 .00
130 .00 130.00
138 .00 137.00

215 00 204 51
181.00 101 .II
93.00 93 .( 0

126.00 126.01
195.00 195 00
135.00 135.00
160.00 160 .0t
120 00 120.0t
1/5 .00 1/2 00

108 ( 0 100 .50
»I 00 91 .01

120.00 120.K
53 00 53 50

118 50 11B.C0

Berliner Börse

99.25 99 .30

11 .40
101.00 101 .00
100.75 100 .40

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs, der Lünder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten-brlete)
Deutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000 125.50 125.60
5V< Relchsunl. 27 101.87 102.00
4 Relchsant. 34 99 25 99.37
S'/i'/t Young-Anlelhe104.50 104.50
4,f: Pr ,;t UM 28 109.25 109.40
Vit  Pr. Stants R. 2 — —.—
4’/i Pr. Staats R. 1
4V« Bayern«. 1927
4*/i Brschwg. 1928
Vh  Schutzgebiets
Vit  D.Relchsu.34 F.1
4V« do. 193S _ . „
4 ' /> 0 .Reichsbahn 35 100 .00 100.10
Vh D.Reichsbahn3« 99.12 99.12
Vh  Pr. Ldrbk. 1—2 99.00 99.00
Stadtaclelhen
4*/t Bin. Goldsch. 2« 98.37 98.50
Vh  do. Verk.-Anl.2B —— —
Vit  Frkft. Schatze
Oeffentl . Kreditanstalten
4>/i Bin. Pfdbr.-A. 98.75Dt. Komm. Auslos..

Scheine I
Dt. Komm. Auslos.'

Scheine II
Vh  Hann. Landes¬
kredit v. 192« S. 1
do. 1927 Serie 2

4'/i Old. Staatl.
Serie 1 u. 3 — —

Vh  do. Komm. 1 ——
5'/, uo. Llgul. 101.00
Vh Pr. Ldpfbr. S. 4 99 00
Vh  Ldschltl. Zentr.-

Goldpfandbr.
Vh  ostpr. ldschltl.

Goldpfandbr.
Vh  Schlesw, HoIsL

Idsch. Goldpfbr. 24 58,25
Vh  Westt. ldschltl

Goldpfandbr.

98.75

132 .00

145 .50

99*50

9825

99 00

97.25

99 .25

98 37

132 .00

145.25

99.50

99.00

97.12

UyuutliehenbankeD
Vh  Braunschw.

Hann. v. 1929
Vh  Goth. Grund*

kredlt 4. 5. 5a
Vh  Hann. Boden-

kredil 13, 14
4‘/i Me nlnger

Hypoth. BankR. 5
Vh  Pr. Centralb. 2B
Vh  Pr. Hvpolh.1—3
4'/i Pr. Ptandbr.-

bank Em. 50
Vh  Rhein Westldl.

Bdkr. 4. 6. 10, ft
4'/r Schl. H. Idsch.

A 30
di/e Bari. Hyp. 18

99 25

99.00

59.25

99 .00
99 .00
99 .00

99.00

99.25

99 .25

99.00

99.25

99 .00
99.00
99 .00

99 .00

99 .25

10.5. 8.5.
99X0 99X0
99X0 99X0
99X0 99X0
99.50 99X0

9925 9925

4Vi Pr. Ctnfr. Bod.
O 24

Vh  do. do. 27—28
Vh  Pr. ZtrsLR. 17
Vh  Pr. Ztrit. R. 20
Vh  Hann. Landesk.

S. 4
4‘/i Hann. Landesk. 5

Kommunal-Obllgatlooen
Vh  Berl. Hyp. K.

Obi. 6  96 .00 98.00EV» Pr. Cantr. B.
Liquid . 10175 101.75

Vh  Pr. Pfdbr.
Komm. 20 98.00 98.00

Vh  Mein. Hyp.-Bank
Komm. 14. 1«, 21 98.00 98.00

Vh  Pr. Ctr. Bod.
Komm . S. 26 — 28  90 .00 98 .00

Vh  Rh. Wstl. Bdkr.
Oold-Kom. S. 4— < 98.00 96.00

Ind ustrle-Obllgatlonen
Vh  Dt. Llnolwerke — ——
Vh  KIScfcnerwerka—
Vh ThUr. Elek. u 104.25 104.00
Vh  Verein. Stahl. —
Vh  Zuckerkredit —— —
Steuergats chelne

fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 193« . ,
fällig 1937 , .
fällig 1958 . ,

Steuersch. V. K.
Verkehrs -Aktien
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
LUbeck-Blich.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Var.-Bank
Berl, Handelsg.
Comm.- u. Priv.
OD.-Bank
DL Asiat. Bank
Dt. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesb
Reichsbank
Industrie
Adler P.-Zem
Allg. Elektr.-1
Alsen P.-Cem
4tiai Werke
Brem.-Beslgh.
Br Alle Gas u L
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stele
Oynam. Nobel
Germ. Porti.

103 .50
107 .50
111 .5U 111 .37
115 .75 115 .75
115 .30 115 .30

98.37 98 .37
117.25 116 .00

93.12
9775

105.50
130.50
112.62
117.25
049 00
127.50
105.00
115.12

93.00
97.25

10575
131.00
111.50
11725
825.00
128.00
105.00
115.00

14.12 20375

42.62 42.62
193.UO 192 75
112.00 112.2:
133.00 133 0,

141*87 141 50
89.62 89 .25

119.50 11875

Gebr . Doedhardt
Hackethal
Hageda
Hottm. Stärke
Kätlz led.
Kromsdir8d.
KOppersbuscti
lind. Elsmasch.
Hasch. Buckau
MaxImllhOtte
Mover-Kffm.
Mlag-Mtthlen
Mitleid. Stahl
MOhlh. Berg«.Nordd. Eis«.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Phän. Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Sdink.
Schl. Porti. Zem.
Thörl’s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstofl
Wanderer-Werke

10 .5 . 8 . 5.
126 .50

138 .00 138 .75
125 .00 125 .50
150 .62 147 .12
150 .50 150 .50

131 '.00 131 Jo
177.50 177 .50
140 .50 141 .00

197 .00
115.00 113.75
132 .87

17125

145150 14520
121.10
144 .0U 144 .50

ii4xo
140 .00

119.00 119 .25
897 5 90 .00

106 .50 106 .50
15075 151 .25

- > 163 75

177*00 17775

10 5 8 .5

137 .50 130 .50
Kolonlalwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
SchantunoA.-G. 118 00 118.00
Retchssehnldbuchforde-

rangen (mit Stückztnsen)
ab

1. 4. Ausgabe I
Geld | Brief

Ausgabe II
Geld | Brlel

1C0.12
110.25
99 .62
99 .62
99.37
9912
9875
9875
98 .62
98.62
98.62

100.51

99 62
99.51

100.12
10025

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 79 37I 8012
1946/48 . . . . . 1 79 371 80.12

Fortlaufende Notierungen
Anton gs-

Kuxs
Schluß-
Kur»

DL Anl. Ausl . Scheine
elnschl . */■ Ablbcungsch.

Vh Hoesch Elsen- und
Stahl -RM-Anlelht

Vh Frledr.Krupp-RM-Anl.
S‘/i Mitleid . Stahl
«*/# Ver Stahl -Obl.

Accumu 'atoren -Fabrlk
Allg . Elektrlzltäts -Gee.
Aschaltenburoer Zellstoff

Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tletbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublagi
8remer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Chai elfen Wasserweg
Chem . von Heyden
Contlnemai C'immi

Dalmler -Beni
Oeutsch , Atlant .-Telec
0 . Cent . Gas Dessau
Deutsche Erdäl
Deutsche llnrlwerks
Deutsche releph . u. Kab
Deutsche wallen
Deutschei Elsenhandel
Christian Oltrlg , AG.
Oortm . Unlon -Brauerel

125.50 12575

98.50
102:25
10175

222.00
42 .75

142 .7a

154.00
120.!0
144.7a
16525
147 .01
220.10
126*.Ü

113.75

185*00

'39 .25 139.00

102 .25

221.00
42.62

154.00
121.00
14625

Ausges.

127X0
11425
151.25

118.(0
151 62
17812

15675
Ausges.
210.00

117 50
151 .00
178 .11

171*51
156 62
171.00
210X0

Elnheltskoxs
10 5 tt 5

185.50 125.60

98.50 9875
10225 10175

224X0 221.50
42 62 42.62

14375
154.50
120.50
144.75
16525
147X0
220.10
126.12
113.62
185X0

'39.00
117.25
151X0
178 25
171 50
156 62
171.00
210.00

155X0
120.50
147.01
16525
147.50
220.tu
163.50
127.3/
113.51
151,50
185.25

140.00
122.8/
11/.51
151.12
170.0b

157.7i

209*-0

143 .50
135X0

120j0
130 .87
153 25

Ausges.
21.00

12775
159 .00
147.50

104 .87

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm, ' 152 25
Elektr .-Lleferungsgee . 135 »7
Elektr .-Werka Schlesien 120 75
Elektr . Licht und Kraft 148 50
Engelhardt -Brauerei — ‘—
I. 0 . Farbenindustrie 16912
Feldmühle Papier 144 87
Felten & Guilleaume 142 00
Gesfiirel Loewe & Co. 150 87
Th . Goldschmldt 138X/
Hamburger Elektrizität 147X0
Harburger Gummi —. —
Harpener Bergbau 163 25
Hoesch -KBIn-Neuessen 121 .50
Philipp Holzmann 153.62
Hotelbetr . -Gesellschaft — .—
Ilse . Bergbau
, o. Bergbau GenuBsci
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmevar & Co.
Laurahütte
Leoppldgrube
Mannesmannrährenwerka
Mansfeld AG. 1. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmlllanshiltte
Metallgasellichaft
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
RUtuerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . El. u. Gas LILB
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schulthelß -Patzenhnfer
Siemens & Halske
Stähr & Co., Kammgarn
Stoibarger zinkhOtte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westu .Kaufh .vorm .L.TIet;
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhat

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank

Verkehrswerte
AD. (ür Verkehrswesen 133 .25
Allg. Lokalb . u. Kraftw Ausges.
OL Reichsbahn Vorz . -A. >c3 75
Hamb . -Amerlka Paketl . 17.37
Hamburn -SUdam Dampt . 47 .10
Hansa -Linie —
Nordleutschor Lloyd 1775
Otavl Minen u. Elsenb.

Anfangs - SohinB
Kurs Kurs

155 .50
128X0
15D.50
149 .50
159 75
138 .25

169*50
98,87

203 75
131.75
93 75 —

200 00

15175
136X0
119 .62
148 .10
88,00

169X0
144 .50
14225
150 .87
137 .50
146 .25

162*50
121X0
153 .50
92 .75

180 75
143 .50
134 .50
147 .00
11925
130 .50
15375
124 .25

2075

128 25
16775
146 .65

154X0
194 .50
113 .62
229 .50
133 .00
156 .50
126.87
146,75
1EU25
138 .10

170X0
98.62

203.62
131 .50

11775

62.62
120.50
123.12
160.50

118X0
141.50
62.75

119.50
123.12
160.8/

203:75 204X0

133.25
149.75
123/5
1/ .37
46 51

119 51
17.75

Elnbeitsknrf
10.5. 8 5.

192,50
15125 151.75
136.00 135.87
120X0 125.75
14825 143.75
80X0 83.50

168.62 169.12
144.87 144.57
14225 142.37
150.67 150.75
137.62 137.62
147.00 147.12
162.75 163X0
121X0 122.12
15375 153.75
9275 93.12

100.75 180.00
143.50 143.25
134.62 133.25
147X0 146.10
119.25 118.75
12975 130.50
153.50 153X5
124.25 124.5
20.75 21X0

127.87
15775
M727
154X0
194 50
113.50
229 .50
133X0
156X0
127.00

148,75 149.00
16U.25 161.00
138XU 13825

140.75
170X0 171.00
58.62 OB

203 .62 203.75
131.50 131.00
- 9375

200 00 210.00
143.50

117.62 118X0
141.50
62.50 Hi“

119.50 19| 5123.10 12225
160.87 ' 80.50

134.7f
204.12 203.75

127.3
157.10
152.50 ?
197.00
114.00
194.5«
»3.25
229.50
133.00
156.00
127.75
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Lrfoigreiche Werbung für die 1ISV.
Bremen.  11 . Mai 1937.

Die am Sonntag von 5000 SA .-Männern und
Amtswaltern der . NSV . durchgeführte NSV .-
Mitgliederwerbung hatte einen recht guten Er¬
folg . Mehrere tausend Volksgenossen
erklärten sich bereit zur Mitarbeit an den Auf¬
gaben der NSV . durch Erwerbung der Mitglied¬
schaft. Selbstverständlich wurden am Sonntag
nicht alle Volksgenossen zu Hause angetroffen.
Diese Volksgenossen sollen am Mittwoch  noch
einmal aufgesucht werden . D

Zulassung von Kraftfahrzeugen
vor Pfingsten

Die Polizeidirektion  teilt mit:
Erfahrungsgemäß werden die Pfingsttage in

erhöhtem Maße zu Ueberlandfahrten mit Kraft¬
fahrzeugen benutzt . Hieraus erwächst für die Be¬
hörde durch die vermehrte Zulassung von Kraft¬
fahrzeugen und Beantragung von Führerscheinen
eine nicht unerhebliche Mehrarbeit . Es können
deshalb zu Pfingsten nur solche Anträge erledigt
werden , die rechtzeitig gestellt sind. Anträge au?
Zulassung von Kraftfahrzeugen sind deshalb b i s
einschließlich Freitag  vor dem Fest zu
stellen.

Führerscheine können ferner nur die Personen
erhalten , die bis Sonnabend  vor dem Fest
die erforderliche Vefähigungsprllfung bestanden
haben . 2m übrigen wird darum ersucht , Nach¬
fragen nach dem Stand von Führerscheinanträgen
zu unterlassen , da diese der Behörde unnötig Zeit
rauben . Der Prüfling hat vielmehr die Benach¬
richtigung durch seinen Fahrlehrer abzuwarten.

Unterstützung von Kriegerwaisen . Der Reichs¬
arbeitsminister hat die Versorgungsämter er¬
mächtigt , begabten und fleißigen Kriegerwaisen,
die nach Vollendung des 21. Lebensjahres und
dem Wegfall der Waisenrente im Sommerhalb¬
jahr 1937 eine Hochschule  oder hochschulähn¬
liche Fachschule  besuchen oder sich in der Ab¬
schlußprüfung befinden , eine einmalige
Unterstützung bis zur Höhe von
150  RM . zu gewähren . Voraussetzung für die
Gewährung der Unterstützung ist der Bezug einer
Erziehungsbeihilfe.  Die Bestimmungen
über die Erziehungsbeihilfe sind gleichzeitig
durch einen weiteren Erlaß dahin geändert wor¬
den , daß im Falle der Unterbrechung der Schul-
oder Berufsausbildung durch Erfüllung der gesetz¬
lichen Arbeite - oder Wehrdienstpflich 't , des Ar¬
beitsdienstes für die weibliche Jugend usw . die
für den Bezug der Erziehungsbeihilfe vorge¬
sehene Altersgrenze von 24 Jahren um die Zeit
dieses Dienstes heraufzusetzen ist.

Lin Streichholz siel in die Heide
fjeidebrand im plietenbergerITloor— Lin Nuhfeuer bereitet den Voden für eine ländliche flrbeitersiedlungvor

6 ivi'ig liessen sieb üie Hemmen äurcli üiv Ilei äs iVuln .: Febmiät

Ein Streichholz fiel in die Heide , Ob es noch
brannte oder glimmte , darüber machte sich der
junge Mann keine Gedanken . Er hatte nach
alter Gewohnheit das brennende Streichholz,
nachdem seine Zigarette Feuer hatte , zweimal
hin und her geschlackert und dann achtlos fallen
lassen . Sorglos ging der junge Mann weiter,
freute sich des blauen Himmels , war glücklich,
einen ganzen Tag in der Heide und unter duf¬
tenden Tannen ausspannen zu können . Der
leicht über die Heide streichende Wind aber ent¬
fachte die glimmende Glut des im Heidekraut
liegenden Streichholzes zu einem Flämmchen.
Es war wirklich nur winzig . Zwischen zwei
Fingern hätte man die Flamme noch ersticken
können . Wenige Sekunden später aber brannte
schon ein kleiner Heidebüschel . Und der Wind
trieb das Feuer zum nächsten Heidestrauch . Noch
wäre das Feuer zu löschen gewesen , wenn nur ein
einziger Mensch mit Händen und Füßen zuge¬
griffen hätte . Der leichtfertige Brand¬
stifter  aber ging seines Weges , lauschte dem
Trillern der Lerche, belustigte sich, wenn Hasen
ihre Haken schlugen, beobachtete das Streichen
der Rebhühner und bewunderte die Rehe , die am
Waldesrand ästen . Für das , was hinter ihm
war , hatte er keinen Blick, sonst hätte er spüren
müßen , daß dort schon ein umfangreicher
Heidebrand  wütete , daß lodernde Flammen
von Busch zu Busch sprangen , daß junge Föhren
lichterloh  brannten , daß Hasen , vom Feuer
umzingelt , einen jämmerlichen Tod  fan-

Vorbereitung der Montage
Dom Stand der flrbeiten am Sau der neuen Meserbrücke

- Rüstig schreitet der
Bau oer neuen Weser-
brücke voran . Inzwi¬
schen sind nun die Pfei¬
ler unid Widerlager
fertiggestellt . Es gilt
jetzt, die Vorbereitun¬
gen für die Montage
des lleberbaues zu
treffen . Wie unser
Bild zeigt , wird auf
der linken Stromseite
wieder ein Arbeits¬
gerüst geschlagen . Mit
Hilfe des grogen Kra¬
nes sollen noch weitere
kleine Kräne aufge¬
stellt werden , um mit
ihnen später den eiser¬
nen lleberbau zu er¬
richten . Ein , zwei
Wochen noch, dann
dröhnen die Niet-
hämmer . Ein ein¬
drucksvolles Bild wird
sich vor unseren Augen
entfalten — die eigent¬
liche Brücke, der sicht¬
bare lleberbau ent¬
steht. Unkn .: Lors

den , daß Vögel ängstlich in der Luft kreischten,
da die Jungen im Nest elendiglich umkamen , daß
Rudel von Wild aufsprangen und einen Aus¬
weg aus der sie umgebenden Höllenglut
suchten.

Brandgeruch erst ließ den Mann zurückschallen.
Und da sah er die dicke grau -weiße Wolke sich
über die Heide wälzen , sah in diesem Dunst die
aufschießenden Flammen . Er kannte nur noch ein
Ziel : Flucht vor der Verantwortung!

Er verließ die bisher eingehaltene Wegrichtung,
schlug Haken , wie feige Hasen sie schlagen, und als
er nach Stunden ein fernab liegendes Dorf zu
betreten wagte , da hörte er , daß schon viele
Hektar Heide , viele Morgen Wald vom Feuer
zerstört worden sind und daß die Bauern eines
Dorfes mit Hilfe der Nachbarschaft , der Wehren,
des Arbeitsdienstes und der SÄ . einen ver¬
zweifelten Kampf führen  zur Sicherung
ihrer Habe . . .

So . wie dieser Brand entstanden war , wie
durch dieses Feuer große Werte des Volks-
vermögens  verlorengingen , so werden all¬
jährlich Tausende von Morgen Heide und Wald
Opfer bodenloser Leichtsinnigkeit und
Gedankenlosigkeit.

Wie leicht solch ein Heidebrand entstehen
kann , das konnte man am Sonntag im Plie¬
tenberger Moor  bei Munderloh erleben.
Hier sollte eine 13 Hektar große Heidefläche ab¬
gebrannt werden , um den Boden für eine länd¬
liche Arbeitersiedlung des Amts¬
verbandes Oldenburg,  die hier errichtet
werden soll, vorzubereiten . 12 Arbeiterfamilien
sollen hier angesiedelt werden . Die Häuser wer¬
den mit Hilfe von Reichsdarlehen  errich¬
tet . Die zukünftigen Besitzer haben kein
eigenes Bargeld  aufzubringen , sondern
beim Bau mitzuhelfen . Die Abtragung der
Baukosten,  die je Haus etwa 5000 RM . be¬
tragen , soll im Laufe vieler Jahre erfolgen . Zu
jedem Haus , das neben der Küche zwei Stuben,
zwei Kammern , einen großen Stall und Neben-
gelasse enthalten wird . kommt etwa l Hektar
Land . Ein Dampfpflug  wird bald den Boden
umbrechen , der vor Taaen noch tiefste Heide war
und jetzt nur noch eine kable , abgebrannte
Fläche  ist.

Kameraden der Freiwilligen Feuerwehren
Sandhatten und Kirchhatten  und SA .-
Männer legten unter Leitung von Bürgermeister
Schnittger.  Hatten , das Feuer an . Der
Wind trieb die flammende Glut tief in die
Heide . Es wurde ein Gegenfeuer  angelegt,
das sich dem vor dem Winde treibenden Feuer
entgegsnstemmte . Obwohl die Heide naß war und
es während ^ des Brandes regnete , hatten die
Feuerwehrmänner reichlich zu tun , um das Feuer
in der Gewalt zu halten.

Bei diesem Brand wurde festgestellt , daß
selbst nasse Heide durch ein einziges Streichholz
angezündet werden kann.

Einer der Anwesenden — unter ihnen waren
Vertreter des Kreisamtes für Schaden¬
verhütung und Oeffentlicher Brand-
kassen — ließ ein brennendes Streichholz
fallen . Es verlöschte . Leim dritten Streichholz
aber fing die Heide Feuer und ganze 12 Sekun¬
den später war der schönste Heidebrand im Gange.

Um dem Feuer den gewünschten Verlaus zu
geben , wurden mit Strohfackeln  verschiedene
Brände  angelegt . Innerhalb von zwei Stun¬
den war die ganze 13 Hektar große Fläche nur
noch ein Aschefeld,  in dem noch hin und wie¬
der Gelege von Rebhiibnern mit bis zu 10 Eiern
gefunden wurden . Junge Hasen , die beim Aus¬
bruch des Feuers trotz des durch die Menschen in
die stille Landschaft getragenen Lärmes liegen
geblieben waren , ließen sich ohne jede Eegp -twehr
von Feuerwehrmännern aufnehmen und L-Sit ab
von der Brandstelle wieder aussetzen.

Ein Nutzfeuer  war der Brand , der im
Plietenberger Moor angelegt worden war , leicht
hätte er sich zu einem Sckiadenfeuer  aus¬
breiten können , wenn die Wehrleute nicht auf

,dem Kien " gewesen wären , denn Zaunpfähle
eines benachbarten Grundstücks hatten schon Feuer
gefangen.

Wenn wir nun Pfingsten durch die Heide wan¬
dern , oder wenn wir an einem anderen Tage
durch Wälder und Heide wandern , dann wollen
wir daran denken , daß durch wenig Unachtsamkeit
unermeßlicher Schaden angerichtet werden kann.

Reger Fahrgastverkehr aus dem Nordatlantik.
Obwohl die eigentliche Reisesaison von den Ver¬
einigten Staaten nach Europa noch nicht einge¬
setzt hat , weisen die Fahrgastziffern bereits auf
einen außerordentlich regen Reiseverkehr hin . so
beförderte der Schnelldampfer „Europa,  der
am 2« April d. I . von Newyork ausliez , die
stattliche Anzahl von 1149 Fahrgästen . Auch mit
dem Schnelldampfer „Breine  n " . der am 5. Mai
die Heimreise von Newyork antrat , reisen ins¬
gesamt 1302 Fahrgäste nach Deutschland , England
und Frankreich.

fjammefalirt- auch im Regen
lallende Kampfläufer, und was die Vremer llaturfchuh-Vesellschast

ihren Freundennoch alles zeigte

8WW

Obui'alclvrvogel
nioäorunasn

vor lliebttr :,
insoror IViimino- null Ilainme-

llukn .: Msolisr (2)
Wenn in der Hammeniederung vor Worpswede

das Wiesenschaumkraut — einer Milchstraße auf
Erden gleich — blüht und die Sumpfdotterblumen
die Graben mit gelber Pracht säumen , dann gehen
die Valzspiele der Kampfhähne an.
Die Vremer Naturschutzgesellschaft
kennt solche Einzigartigkeit unserer schönen Hei¬
mat und weiß sie auch recht zu werten , wenn sie
den Naturfreunden unserer Stadt alljährlich un¬
ter sachkundiger Führung eine unvergeßliche Be¬
gegnung mit diesen kleinen „Raufbolden des
Teufelsmoores " vermittelt.

Im Reich heißt es unter Ornithologen : Wer
brütende Wildschwäne sehen will , findet sie in
Masuren ; wer Summen zu beobachten wünscht,
wird sich nach Helgoland begeben müssen, wer

- —-

Xur venigv Tag « iviril es nocli «lauern , bis vier Kiobit b̂üctzvu
statt äer Wer im Xeste liegen

Seeadlern begegnen möchte, kann an den Ge¬
wässern Mecklenburgs zu seinem Ziele kommen,
und wer balzenden Kampfläufern nachspürt , der
trifft sie am ehesten zwischen Hamme und
W ü m m e.

Was Wunder , wenn sich auch am letzten Sonn¬
tag wieder nahezu ein halbes hundert Natur¬
freunde der bewährten Führung Pros . Büß'  an¬
vertrauten , um sich an den Turnieren der kleinen
gefiederten Ritter und ihren mutigen Fechtspielen
zu erfreuen.

Immer wird es ein besonderes Erlebnis denen
sein und bleiben für die die Schau auf die Fülle
der tausenderlei reizvollen Lebenserscheinungen in
Gottes freier Natur innere Bereicherung bedeutet.
So folgten sie nicht mit dem Eifer der Neugieri¬
gen . sondern mit ehrfürchtiger Freude in Vorsicht
den kleinen Begebenheiten , zu denen Pros . Büß
unermüdlich die sachlichen Erläuterungen gab.

Unter den tiefen drohenden Wolken war die
blühende Weite der Hammewiesen erfüllt von
mannigfaltigem Vogelleben . Gelbe Bach¬
stelzen . Feldlerchen und Stare  trieben
an den Ufern des Kanals vor Osterholz -Scharm-
beck ihr Wesen . Und je tiefer die Motorbootfahrt
in die Moorwiesen auf Neuhelgoland zu ging,
desto näher klangen die lauten „Gretto -Eretto
Rufe der rostroten Uferschnepfe.  Vor der
Fahrt erhoben sich hier und da die F i s ch re ihe r
mit schwerem Schwingenschlag . Flußufer¬
läufer und Rohrspatzen  flohen vor ihren
Schatten , und über den Vlänken zeigten sich die
ersten Trauerseeschwalben  dieses Jahres.
An den Ufern der Hamme aber standen zu klei¬
nen Trupps auf niedergetretenen Grasflächen die
Kampfhähne in ihren harlekinbunten Kleidern
und setzten einander mit spielerischen „Terzen"
und „Quarten " zu. daß es nur so seine Art hatte.

Während schwere Regenschauer niedergingen
und die klagenden Rufe der Kiebitze  unter der
Unbill der Witterung mehr und mehr verstumm¬
ten , versammelten sich die Fahrtteilnehmer in der
Gaststätte Neuhelgoland , um dem Vortrug
Pros Büß ' zu lauschen , der über die Ge¬
schichte des Teufelsmoores und seiner Men¬
schen sprach. In kurzen Zügen umriß der kennt¬
nisreiche Redner das Wesen dieses „verfluchten

Landes " aus dessen
Tiefen schon so viel«
Zeichen und Zeugen
der Geschichte unse¬
rer arbeit ?- und fried¬
liebenden Vordern ans
Tageslicht drangen.

Der frühe Nachmittag
galt bis zur Heimkehr
kleinen Streifzügen
und Entdeckungsfahr¬
ten in die Umgehung
Worpswedes und Neu-
helgolands . Die Teil¬
nehmer , die durch ihre
Unentwegtheit in Wind
und Regen mit den
schönsten Naturbeob¬
achtungen beschenkt
wurden , sahen bei ihrer
Rückkunft am frühen
Abend auf einen er¬
lebnisreichen Tag zu¬
rück. Ihr herzlicher
Dank galt Pros . Büß,
der der Fahrtgesell¬
schaft ein sachkundiger,
kameradschaftlicher und
humorvoller Führer
war . Dsck.

flus meiner flrbeit
Die Stadt des Auslandsdeutschtums Stutt¬

gart  verlieh soeben dem siebcnbürgischenDichter
Heinrich Zillich  für seinen Roman „Zwischen
Grenzen und Zeiten " ihren diesjährigen Lite¬
raturpreis,  nachdem Zillich schon, wie be¬
richtet, den Literaturpreis der Stadt Berlin er¬
halten hatte . Nachstehend schreibt der Dichter
über sein Schassen:

In der fruchtbaren Hochebene des Burzen-
landes , umschlossen von den Karpathen , deren
Grate in meine Kindheit hineinblauten , wurde
ich in einer Fabriksiedlkng geboren , nicht weit
von Kronstadt , nicht weAwon deutschen , rumäni¬
schen und ungarischen Dmfern , vom ersten Tage
also in der Lage , verschulden« Völker kennenzu¬
lernen , um gerade deshalb das eigene bewußter
zu empfinden und zu lieben , der siebenbürgischen
Heimat um so stärker verpflichtet zu werden.
Mein Vater war ein Direktor dieser ländlichen
Fabrik , die aus den Dörfern der Runde die
Zuckerrüben verarbeitet , und so lebte zugleich
Bauern - und Stadtwelt um mich, Maschinen-
aetöse und das Brausen der Ostwinde , der
bleibende Anblick der Büffel - und Kuhherden , der
Pferde , der Aecker, des Hochgebirges . Die alte
Kronstadt am Paßweg zum Orient und damals
im südöstlichsten Zipfel Oesterreich -Ungarns wurde
meine zweite Jugendstätte , als ich dort das
deutsche Honterusgymnasium besuchte.

Im Frühling 1916, kaum 18 Jahre alt , meldete
ich mich zu den Tiroler Kaiserjägern , deren Stand¬
orte am Südwestende des Staates lagen und
blieb mit meinem Regiment bis zum Herbst 1918
an der italienischen Front . Siebenbürgen fiel an
Rumänien , ich selbst wurde wenige Monate
später zum rumänischen Heeresdienst eingezogen
und machte 1919 den Feldzug gegen das kommu¬
nistische Ungarn mit.

Nun folgen Jahre des Studiums in Berlin
und des mühsamen Versuchs , die nachwirkende
und wachsende Tiefe des Fronterlebnisses in Ein¬
klang zu bringen mit den Wirren der Zeit . Als
ich 1924 in meine Heimatstadt zurückkehrte,
g . ündete ich mit einem Freunde ein Konzertbüro,
einen Verlag und eine literarisch -kulturelle Zeit¬
schrift , den „Klingsor ". In der Weltwirtschafts¬
krise, die auch Siebenbürgen anpackte , mußten
Verlag und Konzertbüro zwar wieder aufgegeben
werden , aber mein « Zeitschrift blieb erhalten And

diente weiter dem Ziel , innig verbunden mit dem
deutschen Geistesleben und seinen zeitwandelnden
Erkenntnissen das deutsche Volkstum in Rumänien
zu fördern und zu schützen. Anfangs kam die
jüngere Generation meiner Heimat in der
Monatsschrift vorwiegend zu Wort mit Beiträgen
über weltanschauliche , religiöse , künstlerische und
kulturpolitische Fragen , bald aber fand alles
Wertvolle , was innerhalb des Deutschtums in
Rumänien in den letzten anderthalb Jahrzehnten
geschaffen und erstrebt wurde , besonders auch die
aufblühende Dichtung , weiteste Äufnahme . Der
„Klingsor " bot zugleich immer einen Boden der
Begegnung zwischen den Völkern meines Heimat¬
raums , suchte ihnen Verständnis für deutsches
Wesen zu vermitteln und ihr Bestes dem eigenen
Volkstum nahezubringen.

Meine ersten Bücher gab ich 1923, damals noch
in Siebenbürgen , heraus . Der Erstling war ein
kleiner Roman „Attilas Ende ", der es vielleicht
verdient , überarbeitet und neu verlegt zu werden.
In den nächsten Jahren erschienen zwei Gedicht-
bände , deren wichtigster Inhalt in den dritten
Band „Komme , was will " ! (Langen -Miiller Ver¬
lag , München 1935) übernommen wurde . In einer
Monographie „Kronstadt " (Krafft L Drotleff-
Hermannstadt 1926) statte ich meinen Dank der
Heimat ab , sammelte dann in zwei Büchern
„Siebenbürgische Flausen " und „Der Toddergerch"
(heute bei Krafft L Drotleff ) , meine kleineren
Erzählungen , vorwiegend Geschichten aus Sieben¬
bürgen , und in dem bei Staackmann , Leipzig,
erschienenen Buch „Sturz aus der Kindheit " einen
Teil der größeren Novellen . Bei Langen -Miiller
kam die Novelle „Der Urlaub " heraus (1933) ,
die der Schicksalsbewährung der jüngsten Welt¬
kriegskämpfer schweigend gewidmet sei. Als
Reclambändchen erschien 1935 die Erzählung
„Die Reinerbachmühle " und bei SchafMein , Köln,
unter dem Titel „Die gefangene Eiche" eine Aus¬
wahl meiner Erzählungen für die Jugend . 2m
letzten Jahre konnte mein Roman „Zwischen
Grenzen und Zeiten " (Langen -Miiller Verlag)
veröffentlicht werden , eine umfangreiche Dar¬
stellung der Entwicklung der auslandsdeutschen
Kriegsgeneration im altostcrreichischen Raum von
der Jahrhundertwende bis 1918 ; es ergibt sich
dabei nicht nur ein Bild vom Lose der vielen
Millionen Deutschen in Südosteuropa , sondern

auch vom Leben und von den Leidenschaften der
anderen Völker dieser großen , für das Schicksal
unseres Erdteils sehr wesentlichen Landschaft ; der
Roman ist zugleich ein Buch vom Ende Oester¬
reichs ; er hat ein überraschend starkes Echo ge¬
funden . Vor einigen Wochen brachte die Kleine
Bücherei des Langen -Müller Verlages mein
letztes Buch heraus , die Novelle „Der baltische
Graf " mit Zeichnungen von Fritz Kimm.

Meinen Wohnsitz verlegte ich im Herbst 1936
von Kronstadt nach Bayern , doch nur für zwei
oder drei Jahre , wobei für die gleiche Frist auch
meine Zeitschrift anderen Händen übertragen
wurde . Ich übersiedelte nach Deutschland haupt¬
sächlich deswegen , weil ich eine größere literarische
Arbeit , die mir vorschwebt , ohne Benutzung reichs-
deutscher Institute und Büchereien nicht durch¬
führen kann.

Zum 175. Geburtstag Johann Gottlieb Fichtes.
Zu Ehren des Philosophen Johann Gottlieb
Ficht « findet an dessen 175. Geburtstag am
19. Mai in Rammenau bei Kamenz (Lausitz ) ,
wo Fichte als armer Vandweberssohn geboren
wurde , eine große Gedenkkundgebung statt , Lei
der u . a . Sachsens Gauleiter Mutschmann
und Reichsleiter Alfred Rosenberg  sprechen
werden . Mit der Fichte -Feier verbunden ist eine
Fichte -Gedächtnisausstellung im Schloß Ramme¬
nau . s.

Zweite Neichstagung
der Zachschast Komponisten

Das im idyllischen Wuppertal  gelegene
altbergische Erafenschloß Burg  hat nun zum
zweitenmal die deutschen Komponisten zu einer
Reichstagung als Gast . Es muß sich herum¬
gesprochen haben , daß im Vorjahre hier im in¬
timen Landschaftsraum des belgischen Landes
eine Gemeinschaft der musikalisch Schaffenden sich
anbahnte , die den Führer der Fachschaft , Alt¬
meister Paul Graener,  in hoffnungsreicher
Vorschau das Stichwort von der „Ordensburg
deutscher Musik " prägen ließ . Was gestern noch
Hoffnung war , scheint nun in Erfüllung zu gehen;
denn fast 200 Teilnehmer , Musiker , Nachschajfende,
Musikschriftsteller und Musikfreunde , sind einge¬
troffen , un? nicht nur Gemeinschaft zu pflegen,
sondern sich in ernster Arbeit auf die Notwendig¬
keit der deutschen Musik und ihre kulturellen

Eöttinger Händelfestspiele 1937. Das Pro¬
gramm für die diesjährigen Göttinger
Händelfestspiele  umfaßt drei Aufführun¬
gen der Händel -Oper „Szipio ", ein Kammer¬
konzert und zwei Serenaden . Dirigenten der
Festspiele , die am 20. Juni beginnen, -sind Gene¬
ralmusikdirektor Fritz Leh mann  und Pros.
Peter Raabe.  t.

Hessen-Nassaus größte Freilichtbühne entsteht.
Bei Simmersbach  in der Nähe von Dillen-
burg wird Hessen-Nassaus größte Freilichtbühne
mit einer Sitzgelegenheit für 10 000 Personen
entstehen . Im Juli werden hier die Heimatfest¬
spiele mit einem historischen Schauspiel begin¬
nen , das den Kampf des Landgrafen Philipp des
Großmütigen gegen Kaiser Karl V. zeigt.

Eichendorffs „Taugenichts " als Vühnenwerk.
Im Mittelpunkt der Eichendorfs -Festspielwoche,
welche die Stadt Ratibör  im Juni veran¬
staltet , wird die Uraufführung des fünfaktigen
Eichendorff -Spiels „Der Taugenichts " stehen . Es
handelt sich um eine Dramatisierung der Eichen-
dorffschen Novelle durch Dr . Karl Karkosch-
München . Die musikalische Umrahmung stammt
von Chorrektor Wieczorek -Ratibor . Die Vorbe¬
reitungen hat Intendant Dr . Weber vom O .-S.
Erenzland -Theater übernommen.

Aufgaben auszurichten . Volk , Schaffende und
Mittler sollen in einem Dreiklang zusammen-
schwingen.

Der erste Kammermusikabend gedachte mit einer
Wiedergabe einer Sonate für Klarinette und
Klavier (Otto Weißenborn -Hans Herwig ) des
verstorbenen Meisters idyllisch-rheinischer Musik,
Ewald Straesser , bescherte dann dem Essener
August Weweler mit seinem musikantisch -prallen
und sehr gekonnten Streichquartett Nr . 2 in

.ll - ckur (Eöbel -Quartett ) einen außerordentlichen
Erfolg , gegen das Hans Herwigs in seiner un¬
entschiedenen inneren Haltung noch zwiespältige
„Sextett " (Remscheider Kammermusikvereinigung)
einen schweren Stand hatte . Anschließend fänden
sich die Teilnehmer mit den Vertretern der Par¬
teigliederungen und Behörden zu einem harmo¬
nischen Kameradschaftsabend zusammen . Wir be¬
richten noch im Zusammenhang über den Verlauf
der Tagung . Lrnrt 3utey

Neichsinstitutfür ITlaltechmk
2n München  ist das sogenannte „Doer-

n e r - I n st i t u t ", das Reichsinstitut für Mal-
technik gegründet worden . Dieses Institut wird
das Malmaterial des Künstlers und seine Ver¬
wendung im Bild zum Gegenstand seiner Arbeit
machen , die Sicherung der Werkstoffe des Malers
durch wissenschaftliche Forschung und praktische
Erprobung sowie die Erforschungen alter und
neuer Techniken in bezug auf hanowerksgerechten
Bildaufbau . Zum Leiter des Instituts wurde
Professor Max Doerner  ernannt , der sich schon
lange Zeit mit der Technik des Malens wissen¬
schaftlich und künstlerisch befaßt . Sein Haupt¬
werk „Malmaterial und seine Verwendung im
Bilde " erschien 1921 und erlebte seitdem mehrere
Auflagen in deutscher und englischer Sprache . In
vielen Kunstakademien des In - und Auslandes
ist Doerners Werk seit langem die unerläßliche
Grundlage des künstlerisch -technischen Unterrichts
geworden.

flbschlußkonzertder Tkozartgemeinde
Die Mozart gemeinde , Ortsgruppe

Bremen,  schloß die Konzertreihe des Win-
-ters 1986/37 mit einem Kammermusikabend im
kleinen Glockensaal , dem trotz der vorgeschrit¬
tenen Jahreszeit — die Veranstaltung mußte von
einem früheren Termin verschoben werden — ein
in jeder Hinsicht erfreulicher und nachhaltiger
Erfolg beschieden war . Besondere Beachtung
fand die Mitwirkung des jungen Violinisten
Hans Kruscheck,  der sich kürzlich durch seinen
Konzerterfolg als Solist des philharmonischen
Orchesters in die vorderste Reihe der einheimi¬
schen künstlerischen Kräfte spielte . Als Interpret
des 1. Violinparts in Mozarts Streichquintetten
O-cknr und Os-cknr und im Oboenquartett Wäur
bewies er , wie auch schon in früheren Konzer¬
ten der Mozartgemeinde , feinstes Anpassungs¬
vermögen und echten musikantischen Fllhrergeist,
der dem Zusammenspiel feinsinniger und oft her¬
vorragend bewährter Künstler den Stempel edler
und reiner Musizierfrende aufdrückte . Die Ge¬
stalter des Konzertabends waren neben Kruscheck
Gisela Tecklenborg  und Hermann Ere-
vesmühl (Violinen ) , Margarethe Wil-
manns (Bratsche ) , Pros . Karl Piening
(Cello ) und Kammermusiker Franz Lau sch¬
ür ann (Oboe ) . Die Zuhörer spendeten ehrlich
begeisterten Beifall.
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Dienstag: Schusterpastete Gurkensalat

Die Kriegsschiffe verließen Vremen
Bie blauen Jungens danken der Bremer Bevölkerung für die freundliche flufnalime

Roste vom Gulasch worden in Stücke geschnitten,
ebenfalls eine Zwiebel und «ine Gewürzgurke. Ein
^Hering wird gewässert, entgrätet , gereinigt, ent¬
häutet und auch gewürfelt. Gedämpfte Kartoffeln
werden abgezogen und in Scheiben geschnitten. —
Eine Anslaussorm wird gebuttert , Kartoffeln und
die übrigen Zutaten eingeschichtet, Reste von Bra¬
tentunke mit etwas saurer Milch verlängert und
darübergegoben. Man streut Stohbrot oder Käse
darüber , seist Buttcrflvckchendaraus und läßt die
Schusterpastete im Ofen schön braunbackcn. Die
Gurke wird «retvaschen, ungeschält gehobelt, mit
Essig. Salz und etwas Zucker, gehacktenZwiebeln
und Estragon, Schnittlauch und Petersilie zum
Salat angemacht.
Fleischlos:  Spargelomclcttcn , Rhabarber-
suppe. Der Rhabarber wird gewaschen, kurzgeschnit¬
ten, in kochendesWasser gegeben Man streut aus
l Liter Wasser 2—3 Eßlöffel Sago ein und lässt
ihn klarkochen. Die Suppe abschmeckenmit Zucker
und einer kleinen Prise Salz und feinem Zimt . —
Die Suppe wird kalt gereicht
Spargel : Tpargelstückchen am Montag zurückbe¬
halten vom Spargelsalat . 3 EsstöffelMehl verrührt
man mit 5—6 Eßlöffel Milch, und 1 Eigelb und
l Eischnee, salzt und läßt den Teig l Stunde ans-
quellen. Dann mischt man die Spargelstücke dar¬
unter und backt in heißem Fett einen Pfannkuchen.

Ueberweisungaus dem Jungvolk
Ohne Ilevergang in die Sondereinheiten der HJ.

Wie die Reichsjugendfilhrung  mitteilt,
ist an die Gliederungen der Hitlerjugend eine
Anordnung erlassen worden, nach der künftig die
14jährigenPimpfe am Ileberweisungstagvom
Jungvolkunmittelbar in die Sondereinheiten der
HJ. eintretenkönnen. Diese Regelung ist für
die Luftsporteinheiten der HJ. schon seit längerer
Zeit in Kraft gewesen, da im Jungvolk ebenfalls
Lereits besondere Modellbauarbeitsgemeinschaften
bestehen, die die Jungen gewissermaßen auf den
Eintritt in die Luftsporteinheiten vorbereiten
sollen.

Die neue Anordnung der Reichsjugendführung
trügt der wachsenden Bedeutung der Sonderein-
heiteu der HJ. Rechnung. Die Mitgliederzahl
dieser Sondereinheiten vor allem auch der Motor¬
sportgruppen ist in der letzten Zeit stark ange¬
wachsen, so daß durch die Bildung neuer Teil-
formationen auch ein größerer Kreis von Jugend¬
lichen als bisher erfaßt werden kann,

Stiftungsfest des „Stolzenfeis"
Unter außerordentlich starker Beteiligung beging der

Bremer Mandolinen -Klub „>Lt o t z e n s c l s" (Mitglied
der Reichsmusikkammer) unter der musikalischen Lei¬
tung seines Dirigenten Heinz Buchart  die Feier sei¬
ner 12jährigen Bestehens. Im großen Festsaale des
Ballhauses Lehmkuhl fand aus diesem Anlaß ein erstes
Stuhlkonzert mit einem gut zusammengestellten volks¬
tümlichen Programm statt . Als Solist des Abends war
der bekannte Tenor Albert Schütte  gewonnen wor¬
den, dessen Mitwirkung für das Fest eine große An¬
ziehungskraft bedeutete. Ferner trat das ausgezeichnete
„Kammer-Orchester" Bremer Mandolinenvcreine unter
der prächtigen Leitung des Altmeisters Theodor Bie¬
tn end  unter stärkstem Beifall hervor. Nach herzlicher
Begrüßung der noch Hunderten zählenden Kestbesucher
durch Heinz Buchart, der besonders auch dem hochver¬
dienten Senior Biewend einen begeisterten Gruß zu¬
rief, hielt F. Wenzel  die Festansprache, in der er
aus die Bedeutung der Volksmusikpflegedurch den Bre¬
mer Mandolinen -Klub „Stolzensels " in gebührender
Weise hinwies und dem besonders treuen Mitglied
Alwin« Pieper unter lebhaftem Beifall ein ehrendes
Geschenk überreicht«. Unter den Darbietungen entzückten
die Vortrüge der Kindergruppe durch die Anmut und
gutgesührte Auffassung, die besonders in der Wieder¬
gab der »Post im Walde" zum Ausdruck kam. Die
eigentliche Konzertgruppe spielt« neben der Romanti¬
schenOuvertüre von Krebs den Walzer „Uori Alpin !"
sehr ansprechend. Auch der Marsch „Vita mandoli-
nistica" fand großen Applaus . Das Kammerorchester
unter Theodor Biewend hatte sich einige feine Stücke
vorbehalten ; besonders die beiden Gavotten aus der
Suite von Joh . Seb. Bach (bearbeitet von Wölki) war
sehr sauber durchgearbeitet, Theodor Biewend wurde
begreiflicherweiseauch an diesemAbend wieder stürmisch
gefeiert. In besonderem Maße galt dies auch von unse¬
rem heimischenTenor Albert Schütte,  der wieder in
stimmlichglänzender Berfassung und mit voller Beherr¬
schung aller kunftgesanglichen Erfordernisse zunächst
das LiÄ> an der Weser sang, das wiederholt werden
mußte, Bon E. Donner sicher begleitet, sang der beliebte
Künstler die „Ungeduld" von Franz Schubert und die
„Entsagung " von Fritz Spics . Albert Schütte wurde
mit Beifall überschüttet; seine schöne, sieghafte Tenor-
stimme hat weitere Fortschritte gemocht, die zu großen
Hoffnungen berechtigen. Der Festabend des „Stolzen-
fels" war mit einer gewinnreichen Tombola und mit
einem ausgiebigen Preisschießen verbunden und klang
ouS in einen starkbesuchten Festball, zu dem die be¬
währte Hauskapelle Nessy Liebing  befeuernd aus¬
spielte. <ik

Nachdem, wie wir bereits in der Sonntags¬
ausgabeberichteten, die Offiziere des Fischerei¬
schutzbootes ,,Weser"  die niederdeutsche Gedenk¬
stätte„Stedlngsehre" besichtigt hatten, fand am
Sonntagauf Einladung der Marinestandarte 89
eine Fahrt der Offiziere des Fiichereischutzbootes
„Weser" über die Reichsautobahn unter Fllhrunc
des Obersturmführers Stiewe  statt, an der au"
einige Offiziere der im Hafen liegendenhol¬
ländischen  Minenleger teilnahmen. Es war
den Seeoffizieren etwas ganz Neues, was ihnen
geboten wurde, denn infolge ihres Berufes haben
sie noch niemals  Gelegenheit gehabt, die Stra¬
ßen Adolf Hitlerszu besichtigen, Obersturmführer
Stiewe sprach zu ihnen über die Entstehung des
Wehrmeistersees,  über die Bedeutung
der Reichsautobahn, im besonderen für den ge¬
werblichen Güterfernverkehr,  er er¬
läuterte weiter die Reichs st raßen - Ver-
kehrsordnung  und das Gesetz über den Ver¬
kehr mit Kraftfahrzeugen, sowie die Aufgabe des
Reichs - Kraftwagen - Vetrieosver-
Landes,  Er fand in den Seeoffizieren, die sich
auch für diese Verkehrsfragen lebhaft interessier¬
ten, dankbare Zuhörer, und gerade die holländi¬
schen Kameraden waren überwältigtvon dem

Eindruck, den sie von diesem gewaltigenWerk
mitnahmen.

Die Besatzung des Artillerieschusschiffes „Del¬
phin"  folgte einer Einladungzur Besichtigung
des Deutschen Kolonial- und Ueberseemuseums,
Dr. Bunzendahl  hatte die Führungdurch
diese einzigartigen bremischen Sammlungen über¬
nommen. Der Rundgangdurch das Museum
gab den Besatzungsangehörigen, die natürlich alle
den Wunsch haben, einmal auf große Fahrt zu
gehen, reiche Anregungen.

Gestern vormittagverließendie holländischen
Minenleger Bremen. Die Gäste versicherten
immer wieder, daß ihnen die Tage ihres Bremer
Aufenthalts eine recht schöne und angenehme Ab¬
wechselung in ihrem Dienst gewesen seien. Sie
sind voll des Lobes über die freundliche
Aufnahme,  die sie hier gefunden haben und
sprechen begeistert von den Schönheiten  un¬
serer Stadt. Auch das Fischereischutzboot „We¬
ser"  lief gestern morgen aus. Das Artillerie¬
schulschiff „Delphin"  wird Bremen heute vor¬
mittag 9 Uhr verlassen. Die kameradschaftliche
Aufnahme in Bremen, so versicherte uns der Kom¬
mandantdieses Schiffes, der sicherlich auch im
Sinne seiner Kameraden von der „Weser" sprach,

war überausherzlich. „Wir werdendie Tage
von Bremen nicht vergessen. Und wenn uns
irgendwoein Mensch ins Fahrwasser kommen
sollte, der behauptet, die Bremer seien steif,
dem können wir nur erwidern, daß er wohl sel¬
ber ein Nieselpriem ist, denn wir erlebtenmit
den Bremern schöne, frohe und heitere Tage" D

Bordtrupp desB. „Düsseldorf"meldet:
Der dem Marin esturm 11/89  angehörende

Vordtrupp desD. ,,Düssel dor f" meldet« heutebeim Einlaufen in Bremen dem Führer, der
Marinestandarte 89, daß von den Vordtrupp- und
Besatzungsangehörigen des D. „Düsseldorf" der
Betrag von 86 RM. sofort nach Bekanntwerden
des Unglücks, das uns alle durch die Katastrophe
des Luftschiffs„Hindenbura" betroffen hat, ge¬
sammelt sei für die Hinterbliebenen des „Hinden-
burg".

Das ist der Geist der Marine-SA., wahre Opfer-
bereitschaft für Kameraden, die wie sie die Flagge
des Dritten Reiches hinaustragend in die weite
Welt, helfen, friedliche Brücken zu schlagen, und
im Ausland künden vom deutschen Geist und
Willen.

viermal Krankenhaus
Kleine Unsalt-Llironik—Haltet mehr verkelfrsdisziplin!

so heftig, baß der Mann zu Boden gerissen
derart schwer« Kopfverletzungen erlitt , daß
sührung in das Krankenhaus erforderlich

Am S. Mai , gegen 21.35 Uhr, fuhr ein Kraftrad-
fahrer von hinten gegen einen auf der Erö Pe¬
kinger Heerstraße  in Höhe Lübbenstraße vor¬
schriftsmäßig aufgestellten Perfvnenkrastwagen und
stürzte so schwer, daß er mit einer Beinvcoletzung
einer Krankenanstalt zugeführt werden muhte.

Ein ganz ähnlicher Unfall ereignet« sich am 7, Mai
um 28 Ichr ebenfalls auf dm: Gröpelinger
Heerstraße,  Ein unter Alkoholeinfluß stehender
Kraftfahrer fuhr mit feinem Personenkraftwagen von
hinten gegen einen in Richtung Waller Heerstraße
vorschriftsmäßig unter einer Laterne parkenden Per¬
sonenkraftwagen, Der Führer dieses Wagens wollte
einen Reifenwechselvornehmen, da er kurz zuvor eine
Reifenpanne gehabt hatte. In dein Augenblick des
Anpralls stand der Fi'chrcr des Wagens gerade neben
seinem Kraftfahrzeug auf dem Radfahrweg. Der Stoß
war jedoch so heftig, k '' ' .
wurde und d«
sein« Ueberführung ... . .
war . Außerdem entstand schwerer Sachschaden. ES
ist unerklärlich, wie man haltende, beleuchtete Fahr¬
zeuge von hinten anfahren kann. Es gibt nur drei
Gründe dafür : Alkoholgenuß, USbermüdung oder Un¬
fähigkeit — in allen drei Fällen sollte man sich aber
nicht an das Steuer eines Kraftfahrzeuges setzen, zu¬
mal die Folgen noch erheblich schwerersein können, wie
in den beiden obengcnonnten Fällen.

Die gefährliche Unsitte, von der fahrenden Straßen¬
bahn ahzuspringen, forderte am 8 Mai wieder einmal
ein Opfer, Gegen 19,16 Uhr sprang ein fünfzehn¬
jähriger Schüler von dem Anhänger eines in voller
Fahrt auf der Hörner Heerstraße  in Richtung
Stadt fahrenden Straßenbahnzugcs in Höhe der
Straße Nlteneichen ab und kam zu Fall . Er mußt«
niit einer schwerenKopfverletzung einer Krankenanstalt
zugeführt werden. Auch dieses Beispiel zeigt wieder,
wie notwendig die Ermahnung und Aufklärung der
Kinder in Schul« und Elternhaus ist. Immer wieder
kommen Jugendliche durch ihr unvernünftiges Ver¬
halten im Verkehr zu Schaden. Um die Unfälle zu
verhüten , hat die Polizeidirektion die Schulbehöide
aus die unumgängliche Notwendigkeit des Verkehrs¬

unterrichts in den Klassen hingewiesen und sich auch
bereit erklärt , Polizeibeamte für den Unterricht zur
Verfügung zu stellen. Die bekannt« „Verkehrssibel für
alle" hat mit ihrem kurzen, eindrucksvollen Text und
den lebendigen Buntbildern , die nicht nur humoristisch
sein wollen, beim Verkehrsunterricht in der Schule
für Lehrer und Schüler bisher teilweise schon sehr
gute Dienste geleistet.

Am 5, Mai , 17,26 Uhr, bsfuihr ein Motorradfahrer
die Utbremer straße,  Richtung Gröpelingen,
Vor dem Postamt 8 stiegen aus einer haltenden Stra¬
ßenbahn Fahrgäste ein und aus . Eine am Saumstcin
haltende Radfahrerin wurde von dem vorbeifahrenden
Motorradfahrer gestreift und leicht verletzt. Der Mo¬
torradfahrer und Zeugen werden gebeten, sich beim

UnfaMdezernat im Polizeihaufe, Zimmer 388, zu
melden.

Auf der Kaiser st raß«  fuhr am 8. Mai um
7,45 Uhr «in Radfahrer beim Linkseinbiegen in die
Faulenftraße einen anderen an . Beide stürzten zu
Boden. Der erste Radfahrer zog sich eine sehr schwere
Knieverletzung zu und wurde in ein Krankenhaus ge¬
bracht. Die Radfahrer haben es in besonderem Maße
nötig , vorsichtig zu sein. Der Kraftradsahrer erhält
durch sein« Prüfung schon von vornherein die ein¬
schlägigen Vcrkehrsrogeln mit auf den Wog, Be¬
herrscht er sie nicht, so wird ihm eben der Führerschein
nicht ausgehändigt , Aufs Fahrrad aber setzt sich jeder
und allzu oft mußte die Polizei feststellen, daß selbst
die allereinfachsten Regeln nicht bekannt waren . Die
ständig steigende Motorisierung fordert aber von jedem
Verkehrsteilnehmer, insbesondere von dem, der sich auf
der Fahrbahn bewegt, daß er dem Anwachsen des
Kraftverkehrs Rechnung trägt . Es ist damit selbst¬
verständlich, daß auch bei gleichwertigen Fahrzeugen,
wie bei den beiden obengenannten Radfahrern , die
nötige Vorsicht schon aus dein Prinzip der Kamerad¬
schaft im Verkehr geboten ist. sft

Dienstag , 11. Mai : 5.45 Weckruf, Morgenspruch, Mp
termelhungen . 5.56 Stadt,und Land, Tagesfragenzur
Ernährungswirtfchast . 6,66 Zum fröhlichen Beginn!
Unsere Morgenmusik. In den Pausen : 6.3» Zehn Mi¬
nuten Leibesübungen . 7.66 Wetter , Nachrichten. 7.zz
Wetter . 7.56 -Haushalt und Familie . 16.0» Wj (nackt
Plattdütsch . 10.3» So zwischen elf und zwölf, in¬
zwischen: Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen iür
die Binnenschiffahrt . Binnenlands - und Seewetter¬
bericht. 12.0» Bremen : Musik zur Werk¬
pause an Bord des S chn e ll d a mp s «rz
„Kolumbus ". Ausführende : Orchester und <tzx,
sangverein des Norddeutschen Llohd, eine Angestellte
(Gesang), ein Angestellter (Lieder zur Laute), iz.gz
Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musikalische
Kurzweil. In der Pause : 14.»» Nachrichten. 14.15
Fortsetzung der Musikalischen Kurzweil. 15.00 Mel¬
dungen der deutschen Seeschiffahrt. 15.2» Max Reger.
Zum Gedächtnis seines Todestages . 18,0» Musik ani
Kaffeetisch, Dabei kramen wir in unserer Bucheck!
17,15 Bunte Stunde : An den Flüssen Groß-Hamburgs
Kleine „flüssige" Rundfahrt . 18,0» Klook sünd se all—
plietsch mutt 'n sienl. Plattdeutsche Hörfolge. 18.5g
Wetter , Hasendienst. 19.00 Blasmusik. 19,45 Funkschau,
20,N» Erste Abendmeldungen, 20.1» Bitte nur nicht
immer gleich beleidigt sein. Schwächen unserer Mit.
menschen. 21.00 Volk spielt fürs Volk. 22,0» Nach¬
richten. 22.3» Unterhaltung Tanz.

Ferner senden:  Berlin , 26.46: „Hans Son-
nenstößers Höllenfahrt ", ein heiteres Traumspiel , -
Breslau , 16,66: Deutsche im Ausland , hört zu! —
Frankfurt , 21.66: „Die schöne Galathe ", Operette. -
Köln, 26.16: Schaffendes Volk. — Königsberg, 21.15;
Die Leute. — Saarbrücken , 26.66: Minna von Barn-
hsini.

sVetterbsriebt äss keiolisrvsttsröienste«
(^ usAnksortKimmen)

NSDAP.
Ortsgruppe Burg . Am Mittwoch, 12. Mai , sinket

bei Pg. Haeslop ein össentl. Heimatabend statt . Pros.
Lonke spricht über die Geschichte der Burg , die
Lesumbr. Speeldael führt „De Freewarber " auf, Um¬
rahmung durch Lönslieder zur Laute und Volkstänze
durch Tanzgruppe der KdF. Anfang 20.36 Uhr.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Ostertor. Heute. Dienstag , II . Mai,

26.96 Uhr, Frauenschastsabend im Sängersaal des
Kasinos.

Ortsgruppe Huchting. Ich erinnere an den heutigen
Pslichtabend bei Servers 26.36 Uhr. Alle Frauen-
^chafts- und Frauenwerksmitglieder nehmen daran

Ortsgruppe Lehesterdeich. Heute, 20 Uhr, Pslicht¬
abend im Haus Reddcrscn. Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder ist Wicht . Gäste willkommen.

Ortsgruppe Woltmcrshausen . Die wöchentl. Sprech¬
stunde der Ortsgruppensrauenschastsleiterin fällt in
den nächsten Wochen aus.

Ortsgruppe Hastcdt. Die Zelleuwaltcrinnen bitte
heute zu einer kurzen Besprechung, 19.30 Uhr, Kirch-
bachstraßc 14.

25jäkriges Werkjubiläum
Anläßlich des 25jährigen Bestehens des Souer-

stofswerkes Bremen der JE . Farben-
industrie,  über das wir bereits in unserer Sonn-
ahend-Ausgahe ausführlich berichteten, hatten sich Be-
triebssührung und Gefolgschaft am Vormittag des
Jubeltages in Anwesenheit von Vertretern der DAF,
und befreundeter Firmen zu einer Feier in der Werk¬
halle eingesunden. Dieser Tag strömte um so größere
Freude aus , als gleichfalls ein mit unverminderter
Kraft schassendesGefolgschaftsmitglied seine 25jährige
Werkszugehövigkeit begehen konnte. Nach einem musi¬
kalischen Vorspiel nahm der Betriebssichrer des Ge-
samtbetriebeS, Dr . Jng . Holler.  Franksurt -Eries-
heim, das Wort zu einer vom Kameradschaftsgeist ge¬
tragenen Ansprache, in der er ausführlich die Verbun¬
denheit jedes einzelnen Nobeitsknmeraden mit der
Wirtschaft des deutschen Volkes hervorhob. Die deutsche
Technik, so führte der Redner u. a. aus , sehe ihr hohes
Ziel darin , unter Ausnutzung aller gegebenen Mög¬
lichkeiten mitzuhelfen am Aufbauwerk des Führers
und in nie ermüdender Arbeit fortschrittlich« Gedanken

Ortsgruppe Stcintor . Amtswalterinnenausflug
Dienstag nach Kaffee Achterdieck. Tressen im Kaffee,
19.36 llhr,

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Schwachhansen. Alle Zellen- und

Blockwaltcr sowie Helfer nehmen an der öffentlichen
Versammlung der NSDAP ., Ortsgruppe Schwach¬
hausen, am 13. Mai , 26,36 llhr , in Vahlsings Kaffee
teil.

NSV, -Ortsgruppc Osten. Die Geschäftsstelle ist täg¬
lich geöffnet von 9 bis 12 Uhr, Montags , Dienstags,
Donnerstags und Freitags außerdem von 14 bis 16
Uhr . Sprechstunden der einzelnen Abteilungen : Orts-
gruppcnamtslciter : Donnerstag 17 bis 19 Uhr ; Wohl¬
fahrt : Biontags 17 bis 19 Uhr ; Mutter und Kind:
Dienstags 17 bis 19.36 Uhr ; Tbc.-Hilfswerk: Diens¬
tags 17 bis 16.36 Uhr ; Kinderlandverschickung; Frei¬
tags 17 bis 19 Uhr ; Hitler -Freiplatz-Spendc : Freitags
17 bis. 19 Uhr ; Jugcndhilse : Dienstags 17 bis 19 Uhr.
Alle Sprechstunden sinken statt in der Geschäftsstelle
Am schw. Meer 43.

Hitler-Jugend
Am Donnerstag , 13. Mai , sindct um 20.36 Uhr im

Festsaal des Lyzeuins  an der Kleinen Helle eine
Führertaguna des Bannes 75 (Bremen) statt , an der
alle Einheitssllhrcr bis zum Führer einer Kamerad¬
schaft abwärts teilnehmen. Ferner sind zur Teilnnhme
verpflichtet alle Mitarbeiter in den Gefolgschaften und
Unterbanncn , sowie die Dienststcllcnleiter und Mit¬
arbeiter des Bannes.

in die Tat umzusetzen. Sodann gedachten die Anwe¬
senden der bei der Vernichtung des „Hindenburg " um?
Leben gekommenen Fahrgäste und Besatzungsmitglie-
der. Dr . Hollen ließ seine Ausführungen mit einer
würdigen Ehrung des Gefolgschastsmitglieves Dietrich
Wachtendors  ausklingen , der am Sonnabend sei¬
nen Ehrentag feiern konnte. Im Namen des Kreis-
obmanns der DAF ., Pg. Staatsrat Schwenk, über¬
brachte Kreisbetriebsgoineinschastswalter Pg. M 0 ck
die aufrichtigen Grütze und Wünsche seiner Dienststelle.
Nachdem er auf den tieferen Sinn der Betriebskame¬
radschaft hingewiesen hatte, überreichte er D. Wach-
tendori eine von Künstterhand angefertigte Ehren¬
urkunde. Im Namen seiner ArbeitÄameraden über¬
gab Betriebszellcnobmann Grafelmann  sodann
dem Jubilar ein Fahrrad als Geschenk.

Am Abend sanken sich die Anwesenden !m Kaffee
Schröder, Lindcnhofftraße, zu einem harmonisch ver¬
laufenen Kameradschaftsabend  ein , auf dem
die Betrietbsführer Dr , Hokler und Gurke  kurze
Ansprachen hielten. Die restlichen Stunden blieben der
Unterhaltung vorbehalten. W. Stein mann  als
Ansager und launiger Humorist hatt« hier «inen be¬
sonders starken Anteil . Außer den Darbietungen Hin-
nerk Lamkens,  dessen Lautenlieder starken Beifall
fanden, wurden die übrigen Vortrüge ausnahmslos
von Eesolgschastsmitgliedern geboten: Marianne Krug,
die sich besonders verdient machte, Ehavtotte Kruzi
und Leonhard, Ein komischer „Seiltänzerakt " beendet«
die Vorführungen . Der anschließende Tanz hielt Be-
triehssührung und Gefolgschaft sowie die Vertreter der
Dills?, noch mehrere Stunden in fröhlicher Feststim¬
mung zusammen, ?

Silberhochzeit. Bauunternehmer Otto Sonntag
und Frau , Lehnstedter Straß « 96, begehen heute das
Fest der Silberhochzeit,

Silberhochzeit. Das Ehepaar I , Hansmann,
Parzelle Erika-Dahlienweg 9 (Ochtum) kann am heu¬
tigen Tag« das Fest der Silberhochzeit seiern.
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warmer
Ueber Europa herrscht zurzeit ein schwaches Druck-

gosälle. Die kühle, feucht« Meeresluft, die im Lause
der vorigen Woche durch das jütländische Lies nach
Nordwestdeutschkandhereingsströmt ist, wird jetzt durch
wärmere Festlandsluft ersetzt. Während an der Lst-
seeküste am Monkagmittag noch Temperaturen von
7 bis 9 Grad gemessen wurden, stiegen die Tempera¬
turen in Süddeutschland schon mrf 20 Grad an . Durch
den Temperaturunterschied kam es gestern im Rhein-
gsbict und- im Süden des Reiches zu Gewittern.

VTlttsrungstadsUs vom 1kl. Klo» 1937

Dienstplan des ncv.
Dienstag, , II . Mal : Revicrgruppe  7 : 2»,36 Uhr

Zusammenkunft sämtlicher Amisträger in der Ge¬
schäftsstelle,

Mittwoch, 12, Mai : Reviergruppe  6 : 19,36 Uhr
Zusammenkunft sämtlicher Amtsträger im Vortrags-
saal des LS -Hauses „Hermann Eöring ", Kirchen-
straßs 4.

Die neue Dauerausstellung der Ortsgruppe , Stint-
brücke 4, steht zur Besichtigung ossen. Eintritt sreil
Bei größeren Personengruppcn werden Führungen Ver¬
anstalter . Rechtzeitige Anmeldung erbeten.

s OK, 14 Uk, 1- Uk.
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Boraussage siir den 11. Mai : Schwachwindig, wattig
bis heiter , gewittrige Störungen , Temperaturen weiter
ansteigend.

Aussichten für den 12. Mai : Bei schwachen, vorwie¬
gend südöstlichen Winden , wolkig bis heiter, von ge¬
wittrigen Störungen abgesehen trocken und wärmer.
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15 neue Lustschuhschulen in Vremen
Beginn des ersten Lehrganges in der Lustschuhhauptschule„Hermann Böring"

-tteÄsrÄeulsvke ILunÄsoksu

Die Ortsgruppe Bremen des Reichsluftschutz¬
bundes hatte gestern abend die Führer der Revier¬
gruppen , deren Stellvertreter und die Ausbil¬
dungsleiter in der großen llebungshalle des
Luftschutzhauses „Hermann Törin  g"
zusammengerufen , wo der erste in Bremen nach
dem neuen einheitlichen Ausbildungsplan des
RLB , durchgeführte Lehrgang von dem Landes-
ausbildungsleitcr Luftschutzhauptführer Hoff-
schildt (Hamburg ) eröffnet wurde . Der neue
Ausbildungsplan legt das Hauptgewicht auf die
praktische Ausbildung.  Für die ersten
Kurse in Bremen ist der Lehrtrupp aus
Berlin  mit der Ausbildung beauftragt worden.

In seiner Begrüßungsansprache brachte der
Stellvertreter des Leiters der Ortsgruppe Bre¬
men , Luftschutzoberfllhrer Mühleisen,  zum
Ausdruck , daß in den zwei Wochen , die der Lehr¬
trupp in Bremen bleibt , alle Amtsträger
Bremens ihre praktische Ausbildung erhalten
müßten . Landesgruppenschulungsleiter Hoff -
schildt  sprach dann ausführlich über die er¬
weiterten Aufgaben  des Reichsluftschutz¬
bundes.

Der Ausbildungsstand in Bremen sei außer¬
ordentlich gut . Bisher hätten aber auch hier wie
überall ausreichende Lehrmittel und Geräte ge¬
fehlt . Im Rahmen der neuen Ausbildnngsaktion
des RLB . sind auch der Ortsgruppe Bremen
wesentlich erweiterte Aufgaben gestellt . Der Lan-
dcsgruppenleiter Senator Richter hat das Luft¬
schutzhaus „Hermann Eöring " als Lustschutz¬
hauptschule bestätigt.

In der Bremer Luftschutzhauptschule wird in
Zukunft hauptsächlich die weitere Ausbildung
der Amtsträger  durchgeführt werden . Da in
der Luftschutzhauptschule allein natürlich nicht
alle für die Erfassung der gesamten Bevölkerung
notwendigen Ausbildungslehrgänge stattfinden
können.

Deshalb mutz jede Reviergruppe in Bre¬
men eine eigene Luftschutzschule erhalten . Mit

Her9. Mai - ein Lreudentag
Wir haben schon darüber geschrieben , mit

welcher Liebe und Herzlichkeit in Bremen der
Muttertag 1937 begangen worden ist. Eine Block-
walterin der NS .-Frauenschaft hat uns rück¬
blickend noch einmal über ihre Eindrücke an
diesem Tag erzählt , den sie einen „Freudentag
unserer Arbeit innerhalb der NS .-Frauenschaft"
nennt . Frauenschaftsmitglieder und Mädel vom
VDM . taten das Ihre , um den kinderreichen
Müttern an ihrem Ehrentag durch Ueberreichung
einer Vlumenspende Freude zu bereiten ; dabei
wurden auch die Kranken nicht vergessen , die,
wo es anging , noch mit einer Sonderspende be¬
dacht wurden . In der Hauptsache aber war der
Vorabend des Muttertages den Eemeinschafts-
stunden vorbehalten gewesen . Sie wurden in den
verschiedenen Kreisabschnitten vom Reichsbund
der Kinderreichen veranstaltet , teilweise unter
Mitwirkung der NS .-Frauenschaft . Aus eigener
Initiative und ohne irgendeinen Zuschuß hat der
RDK . diese festlichen Stunden für die kinder¬
reichen Mütter vorbereitet und durchgeführt,
und überall waren es Stunden fröhlichster Ge¬
meinschaft und unbeschwerten Ausspannens für

der Einrichtung dieser Ausbildungsstätten wird
sofort begonnen , so daß es bereits in einigen
Monaten fünfzehn Luftschutzschulen innerhalb
der Ortsgruppe Bremen des RLB . geben wird.

Eine wichtige Aufgabe der Revierluftschutz-
schulen ist es , neue Kräfte  als Amtsträger
zu gewinnen , damit die praktische Ausbildung
ständig erweitert werden kann . Es ist notwen¬
dig , daß in der kommenden Ausbildungsarbcit
auch die Frau  noch mehr als bisher eingesetzt
wird . Zunächst müssen allgemeine Ausbildungs¬
lehrgänge mit zehn Stunden durchgeführt wer¬
den , denen Kurse in praktischen Uebungen folgen.
Voraussetzung dafür ist die Schaffung von
Uebungsplätzen.  Zu jeder Luftschutzschule
gehört ein Lehrtrupp,  der außer den allge¬
meinen und den praktischen Uebungen auch die
Hausübungen  leitet.

In diesen Tagen sind, wie die Bremer Zeitung
berichtete . Ausnibrungsbestimmungen zum Luft-
schutzgesetz erlassen worden , durch die das not¬
wendige Lehrmaterial  und genügende
Uebungsgeräte  für die erweiterte Luft-
schutzarbeit sichergestellt sind.

Daß der Wert des Luftschutzgedankens auch bei
allen anderen Organisationen erkannt worden ist,
geht u. a. aus einer Vereinbarung zwischen dem
SS .-Oberabschnitt Nordwest und dem RLB . her¬
vor , nach der jeder TS .-Mann im Bereich des
Oberabschnittcs bis zum 31. März 1938 an einem
Luftschutz - Ausbildungslehrgang teilgenommen
haben mutz.

Landesgruppenschulungsleiter Hoffschildt schloß
seine Rede mit dem Appell an seine Kameraden,
in Bremen alles zu tun , um die Bevölkerung von
der dringenden Notwendigkeit des
Luftschutzes  zu überzeugen und für seine
Aufgaben zu gewinnen.

Der erste Lehrgang in der Luftschutzhauptschule
„Hermann Eöring " für die Amtsträger des RLB.
wurde dann mit einer Ansprache des Lehrtrupp-
führers Ruppe  begonnen . ()

die Frauen , die als Ehrengäste an schön gedeckten
Tafeln Platz genommen hatten . Den Auftakt
dieser Eemeinschaftsstunden bildete die Erlln-
dungsversammlung des Kreisabschnittes Ober-
neuland  in „Jürgens Holz ", in der der Krcis-
wart des RDK „ Pg . Rippe,  und der Orts¬
gruppenleiter der NSDAP . Oberneuland , Pg.
Vlome,  zu tatkräftiger Mitarbeit aufriefen.
Zahlreiche Gäste aus den anderen Kreisab¬
schnitten und aus den Gliederungen der Be¬
wegung nahmen an dieser Gründungsfeier teil.
Der Kreisabschnitt Huchting  des RDK . hatte
gemeinschaftlich mit der Frauenschaftsortsgruppe
eine gehaltvolle Feierstunde aufgezogen , sehr
fröhlich und unterhaltsam ging es in Sielers
Festsälen zu, wohin der Kreisabschnitt Neu¬
stadt  eingeladen hatte , zum ersten Male ver¬
anstaltete auch der Kreisabschnitt Utbremen
eine Muttertagsfeisr , und eine lustige Kaffee¬
tafel vereinte die kinderreichen Mütter des Kreis¬
abschnitts Woltmershausen - Räb -Iing-
hausen  im „Odeon ", wo eine Kapelle der
Hitler -Jugend besonders zur guten Stimmung
des Nachmittags beitrug . Einen ganz besonderen
Genuß bot der Kreisabschnitt Buntentor
seiner großen Eästeschar , die neben vielen anderen

lustigen Darbietungen — Bernd Siems schoß
auch hier wieder den Vogel der Heiterkeit ab —
mit einem zündenden Theaterstück aufwartete , das
den Mitgliedern der Späldäl Neustadt reichen
Beifall einbrachte . Auch in den Außenbezirken
der Stadt , in den Kreisabschnitten Burg und
Osterholz,  fanden stimmungsvolle Mutter¬
feiern statt , und am Sonntag machte der Kreis¬
abschnitt Ostertor  mit einer überaus gemüt¬
lichen und fröhlichen Eemeinschaftsstunde im
Hause Antoni den Abschluß. Kreiswart Pg.
Rippe,  Kreisamtswart St ruck und alle Mit¬
glieder der Leitung des Kreisvcrbandes Bremen
ließen es sich nicht nehmen , allen Feiern für kurze
Zeit beizuwohnen.

Lalirradbries
auch für gebrauchte Möer

Wie der Reichsinnungsverband des Mechaniker¬
handwerks , Vezirksgeschästsstelle Niedersachsen,
mitteilt , wird in diesen Tagen das Mechaniker¬
handwerk mit der Ausgabe des neu geschaffenen
Fahrradbriefes für gebrauchte Fahrräder be¬
ginnen Die Fahrradmechaniker übernehmen die
kostenlose Ueberprllfung jedes einzelnen Rades
auf seinen verkehrssicheren Zustand ; sofern die
hierfür geltenden , reichseinheitlichen Richtlinien
erfüllt sind, stellt der Mechaniker gegen die
geringe Verwaltungsgebühr von zehn Pfg . einen
Fahrradbrief aus . Sofern sich bei jener lleber-
prllfung jedoch Beanstandungen hinsichtlich der
Beschaffenheit des Rades ergeben , kann der Be¬
sitzer nach einer ordnungsmäßigen Instandsetzung
durch den Mechaniker doch noch in den Besitz eines
Fahrradbriefes und somit des Nachweises für die
Erfüllung seiner Sorgfaltpflicht gelangen.

Bremen tierseuchenfrei . Die im Reichsgesund-
heitsamt nach den Berichten der beamteten Tier¬
ärzte zusammengestellte Uebersicht über den Tier-
seuchenstand am 1. Mai 1937 ergibt , daß Bremen
tierseuchenfrei ist.

Mit „KdF ." in die Sächsische Schweiz . Das
„Deutsche Volksbildungswerk " in der NSG.
„Kraft durch Freude " veranstaltet morgen , Mitt¬
woch, 20.39 Uhr , im Filmsaal des Wilhe -lm-Decker-
Hauses ( Eingang Auf dem Kamp ) einen Lichtbil-
dervortrag über die Sächsische Schweiz . Mit die¬
sem Vortrag soll allen Fahrtteilnehmern Gelegen¬
heit gegeben werden , sich schon vor ihrer Reise
mit Land und Leuten dieser Gegend vertraut zu
machen. Doch auch für die , die bereits in den Fel¬
sen und Schluchten der Sächsischen Schweiz ihre
llrlaubstage verlebt haben , wird dieser Vortrag
zu einem großen Erlebnis werden und manche
schöne Erinnerung wachrufen . Karten zum Preise
von 20 Pfg . in der Kreisdienststelle Nordstraße 43
und an der Abendkasse.

Zahl der Rundfunkteilnehmer am 1. Mai . Die Ge¬
samtzahl der Rundfunkteilnehmer im Deutschen Reich
betrug am 1. Mai 1837 8 47« 582 gegenüber 8 511959
am 1. April . Im Lause des Monats April ist mit¬
hin eine Abnahme von 41397 Teilnehmern (v,49 v. H.)
eingetreten. Unter der Gesamtzahl vom 1. Mai be¬
fanden sich 6V8 358 gebührenfreie Anlagen.

Die Teilnehmer an dem großen Wicderschcnstresscn
des Ncs.-Jnf .-Regt. 15 in Isevlohn am 5. und 6. Juni
werden gebeten, ihre Anschrift mit Angabe der Kom¬
panie-Zugehörigkeit, soweit noch nicht geschehen, unver¬
züglich zu melden an : Ludwig Köll  in a n n, Jserlohn,
Rudolfstraße 9. Wegen Gemeinschastsfahrtcn aus dem
hiesigen Bchirk wende man sich an den Kamevadschafts-
führer.

Kreisverbandsfest der Krieger-
Kameradschaften des Kreises Vsterkolz

In Vlumenthal fand das diesjährige Kreis-
verbandsfest des Kyffhäuserbundes statt . ^ Am
Sonnabendabend wurden bei einem kameradschaft¬
lichen Zusammensein die Kameraden , die fünf
Jahrzehnte und mehr der Kriegerkameradschaft
angehören , durch den Kreisführer geehrt . . Bei
einbrechender Dunkelheit trat die Kameradschaft
zu einem Fackelzug nach dem Ehrenmal an . Kreis-
führer Heinkenschloß  gedachte der Ermorde¬
ten der Bewegung und der Gefallenen des Welt¬
krieges . Nachdem der große Zapfenstreich verklun¬
gen war , fand die Feierstunde mit dem Gesang
der Nationallieder ihren Abschluß.

Am Sonntagmorgen fand im Hotel „Unron"
die Arbeitstagung des Kreisverbandes statt , zu
der als Vertreter des Landesverbandsführers
Major M e n z - Hannover erschienen war . Noch
in den Mittagsstunden trafen die Kamerad¬
schaften des Kreisverbandes in Vlumenthal ein.
Es fand ein Hinmarsch durch den Ort statt . Bei
der Kundgebung auf dem Schiller -Platz sprach
nach dem ' Kaineradschaftsführer Sparkuhle
Bürgermeister Pg . Löffler,  der die Kamera¬
den insbesondere im Namen der Gemeinde Vlu¬
menthal begrüßte . Es sprachen dann noch Major
Menz  als Vertreter des Landesverbandsführers.
und Kreisführer Heinkenschloß.  Am Wasser¬
turm fand dann ein Vorbeimarsch vor dem Ge-
bietsfllhrer , Kamerad Major Menz,  den Gästen
von Partei , Staat und Wehrmacht statt . Der
Tg verlief in schönster Harmonie . Eine Freude
war es für die alten Soldaten , daß auch die Ver¬
treter der Wehrmacht aus der Garnison Erohn
an dieser Veranstaltung teilnahmen . (54.

Vssorsok
Reichssportabzeichen . Trotz der recht kalten

Witterung wurden bereits eine ganze Reihe von
Uebungen abgenommen . Am 12. Mai um 19.30
Uhr wird die Prüfung für den 3000-Meter -Lauf
und den 10 OOO-Meter -Lauf vorgenommen . Die
dann folgende Abnahme der Gruppen 2 bis 4 fin¬
det am Mittwoch , 26. Mai , um 19 Uhr , auf dem
Sportplatz in Vegesack statt . (54

Abschlußfeier des Rcichsberufswettkampfes . Im
Saale des Aumunder Sporthaufes hatten sich die
Teilnehmer des RBWK . 1937 eingefunden , um
der Siegerverkllndung beizuwohnen . Im Kreise
Osterholz beteiligten sich am diesjährigen Reichs-
berufswettkampf 2700 Jungen und Mädel . Von
diesen sind 27 als Kreissieger und 8 als Gausieger
hervorgegangen . Der Kreis Osterholz stellte in
diesem Jahre eine Reichssiegerin und die Stadt
Vegesack einen Reichssieger . Kreisamtswalter Pg.
Dethlefsen  wies auf die Berufsausbildung
von heute und früher hin . Pg . Hallfeld 't
überbrachte die Grüße des verhinderten Kreis-
leiters . Es sprachen Ortsgruppenleiter Pg.
Hillmann,  Aumund , die Kreisjugcndwalterin

der DAF . und Pg . Kuhlemann  als Vertreter
des Landrates . Dann folgte die Verkündigung
der Sieger sowie die Ueberreichung der Ehren¬
urkunden . Ich4

Kreis Osteriioir

Schwerer Verkehrsunfall . Eine siebenjährige
Radfahrerin stürzte vor ein schwer beladenes
Fuhrwerksgespann . Trotzdem das Fahrzeug so¬
fort zum Stehen gebracht wurde , wurde das Kind
von dem Hinteren Wagenrad überfahren . Das
Kind wurde sofort dem Krankenhaus zugeführt.
Trotz sofortiger Operation ist das Kind am Sonn¬
tag jeinen schweren Verletzungen erlegen . (54

Oderneulsnii

Oüecneuland erhielt neue Glocken. Die klang¬
lich nicht mehr taugliche , aus dem Jahre 1777
stammende Glocke Oberneulands mußte umge¬
gossen werden . Gestern nachmittag nun endlich
konnte Pastor Reusche mit den Konfirmanden der
Gemeinde in festlichem Zuge die große neue Glocke
sowie zwei kleinere einholen , die nun bald wieder
ihr ehernes Lied über der Gemeinde Oberneuland
erschallen lassen werden.

vispkolL
Zu einer Besichtigungsfahrt traf hier der Re¬

gierungspräsident Dr . Diehls,  Hannover , in
Begleitung von Oberstarbeitsfllhrer zur ' Loye
und Landrat Dr . Spießbach  ein . Der Besuch
galt in erster Linie dem zukünftigen Einsatz von
Arbeitsdienstlagern . In Diepholz berichtete der
Bürgermeister über kommunalpolitische Fragen
der 'Stadt Diepholz.

Sassum

Schwerer Motorradunfall . In dem benachbarten
Dorf Ringma fanden Bremer Autofahrer einen
Motorradfahrer schwer verletzt auf . Der Kraft-
radfahrer war altscheinend aus llebermüdung
gegen einen Baum gefahren . Er wurde sofort in
ein Krankenhaus gebracht . Sein Zustand ist be¬
denklich.

Lünedurs
Arbeitsdienst gegen Maikäfer eingesetzt . Im

Landkreis Lüneburg ist an verschiedenen Stellen
der Reichsarbeitsdienst gegen die Maikäferplage
eingesetzt worden . Im Dorfe Heinfen wurden
auf ein - und derselben Strecke an vier Tagen
hintereinander in oer Zeit von 4 bis 8 Uhr täg¬
lich 80 bis 100 Pfund Maikäfer gefangen . Im
Kreise Uelzen ist vom Landrat die Bildung von
Bekämpfungskolonnen durch Erwachsene und Kin¬
der angeordnet worden.

Deutscher Vauernfunk
Dienstag , den 11. Mai

Deutschlandsender:  10 .00 „Schweres
Brot auf karger Scholle ." Eine Hörfolge um die
deutschen Bauern in den Pripetsllmpfen von
Franz St . Hinz.

Verfügung
Durch Erlaß des Reichsjührers SS.

und Chef der Deutschen Polizei im
Reichsministerium des Innern , wird
auf Grund des 8 1 der Verordnung
des Reichspräsidenten zum Schutze von
Volk und Staat vom 28. 2. 1933
<RGBl. I- S . 83) die Sekte „Christ¬
liche Versammlung " (auch „Darbisten"
oder „Christen ohne Sonderbekennt-
nis " genannt ) mit sofortiger Wirkung
für das bremische Staatsgebiet auf¬
gelöst und verboten.

Unter Hinweis auf die Strasbestim-
mung des 8 4 der Verordnung vom
28. 2. 1933 wird jede Tätigkeit , die
den Versuch einer Fortführung dieser
Organisation oder einer Neugrün-
dung mit gleichen oder ähnlichen
Zielen darstellt, untersagt.

Das Vermögen wird beschlagnahmt
und eingezogen, da gemäß dem Gesetz
über die Einziehung Volks- und staats-
seindlichenVermögens vom 14. 7. 1933
(RGBl . l S . 479) festgestelltist. daß die
Bestrebungen der Sekte „Christliche
Versammlung" in Deutschland Volks¬
und staatsseindlich sind.

Bremen, den 1«. Mai 1937.
Der Senator

siir die innere Verwaltung.
In Vertretung (gez.) : Schulz.

Zugeslogen: Zwei Kanarienvögel.
Meldung innerhalb drei Tagen im
Fundamt , Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: ein Schäfer¬
hund und ein Foxterrier ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
straße, gegenAusweis , sonst wird über
die Tiere verfügt . Polizeidirektion.

Heule, 2V Uhr. Dienstag-Plahm.
Ende ungefähr23.15 Uhr
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Einladung zur Jahresversammlung
Donnerstag , 13. Mai , 15 Ilhr , Birkcn-

straße 12.
Tagesordnung : 1. Jahresbericht.

2. Rechnungsatllage.
Institut für Jugcndkundc.

88WÄ
Erinnerung

au die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Psandlokal König-
straße 11 stattsin-
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
vom Sonntag.
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Die schwere Rechenkunst
Eine kleine Kchulgeschichtevon Fritz Unoller

Als Erwachsener , dem das Leben eine Hornhaut
verschafft , neigt man dazu , die Schmerzen der
Kleinen gering zu achten. Und doch will mir die
Erinnerung an ein Begebnis aus meiner Kind¬
heit nicht schwinden, das mir , wäre es mir nicht
widerfahren , heute wohl lächerlich schiene, nachdem
ich es durchgemacht habe , Spuren hinterließ , die
mir bedeuten , wie mir in jener Frühzeit das
Leben erstmals in seiner Nacktheit entgegen-
sprang.

Es war in der zweiten Volksschulklasse, mitten
im ABT .-Schlltzenalter : der Hauptlehrer Niebel
rollte einen Oeldruck , der den Winter darstellte,
zusammen und hißte den „Frühling " am Karten¬
ständer , Niebel ermähnte uns , gut aufzupassen,
wenn er uns den „Frühling " erkläre , und wir
taten es gern , denn es war eine große Neuig¬
keit, die er uns durch die Jahreszeiten stolpernden
Vllrschlein mitzuteilen hatte . Hierauf ging er,
sichtlich erfreut , daß wir ihm folgten , aus die
Wirklichkeit über und sagte , daß im Kalender
und auch draußen der Frühling angebrochen sei.
Gemeinhin pflege der liebe Gott sich nicht nach
den Menschen zu richten , doch diesmal habe er
ihnen den Gefallen getan , und — Niebel riß ein
Fenster auf — wir sollten nur mal Hinausschauen,
das Klassenzimmer ginge zwar auf einen Hof¬
winkel hinaus , und hinter dem Hof rolle die
Eisenbahn ^ vorbei , die das Jahr über immer die¬
selbe und uns wahrhaftig nichts anginge , wenn
wir noch so sehr die Halse nach ihr ausreckten,
da vorne aber sei ein junger Baum , der mit den
Zweigen nach dem Fenster greise . Kahl und häß¬
lich Habe er den Winter über dagestanden , jetzt
aber strecke er lichtgrüne Fühler aus nach der
Märzensonne am blauen Himmel dort oben , jetzt
atme er auf nach dem Winter und dem vielen
Schnee in seinen Zweigen , Und um wohl beim
Unterricht zu helfen , ließ sich im Geäst ein kleiner
Vogel nieder , der zu zwitschern begann , zag. ver¬
schüchtert, und der Triller gelang ihm nicht recht.
Wir mußten geradezu lachen , und der kleine Vogel
huschte verschämt davon.

Wir hatten den leibhaftigen Frühling entdeckt,
und als nun der Lehrer den gedruckten überhörte,
waren wir nicht mehr so ganz bei der Sache.
Ständig mußten wir nach dem Fenster schielen,
nach dem Märzenblauen Himmel , nach dem Väum-
lein , das trotz seiner rußigen Zweige so rüh¬
rend zu kn-üp 'en wagte , nach dem Buchfink , der
wieder in den Baum geflattert war , wohl um uns
zu zeigen , daß er im Trillern schon ein bißchen
fortgeschritten sei, nach einem Zitronenfalter , der
wie ein goldenes Blatt durchs Geäst des Baumes
rieselte . Selbst die Lokomotiven , denen Niebel
jede Teilnahme am Frühling abgesprochen , gleiß¬
ten und glänzten , wenn sie vorllberfchnauften,
und ihr Rauch trieb lichtwölkig am Himmel ent¬
lang.

Der Lehrer war zu einem Kinderlied überge¬
gangen und sprach es mehrmals vor . Noch heute
weiß ich die erste Strophe , die mit dem Folgen¬
den mir eng verknüpft ist:

Das Schäflein auf der Weide
Hat Wolle weich wie Seide,
Hat um den Hals ein rotes Band,
Frißt Blumen aus der Kinderhand.

Mein Vordermann sollte den Vers wieder¬
holen . Wurde Häberle aufgerufen , befiel ihn
große Erregung , Er stakste und gackste und hielt
sich mit der Hand an meiner Bank fest, ohne die
er wohl zusammengeknickt wäre . Mich plagte
ständig das Verlangen , die Hand von ihrem Halt
zu lösen . Bisher fehlte mir der Mut dazu . Jetzt,
trunken vom Frühling , nahm ich den spitzen
Griffel und führte ihn an jene Hand . Die Hand

schlug nach hinten , wie man eine lästige Mücke
verscheucht. Mit unterdrücktem Gekicher schob ich
den Griffel wieder an die Hand heran . Die
Hand fuhr heftig zusammen und , ehe ich den
Griffel außer Stichweite gebracht , in die Spitze
hinein . Häberle schlenkerte die Hand und schaute
sich wütend um. Im selben Augenblick war Niebel
bei mir , zog mich am Kragen über die Bank und
versohlte mich tüchtig . Dann nahm er mir das
Klassenamt und hieß mich seine schwerste Ent¬
täuschung,

Die Prügel hätte ich ohne weiteres eingesteckt:
sie waren verdient . Der Entzug des Klassenamtes
aber schien mir ungerecht . Ich hob den Blick nicht
auf , ich ließ das Vesper unberührt , ich war ent¬
schlossen, von nun an nicht mehr mitzumachen.
Sollte der Lehrer sehen, wie er ohne mich aus¬
kam!

Niebel schien meine Abneigung zu teilen . In
der nächsten Stunde — wir hatten Rechnen —
übersah er mich geflissentlich , wiewohl ich ihn
herausfordernd musterte . Er nahm eine neue
Rechenart durch, das Einmaleins , Das Einmal¬
eins lächerte mich. Wieso sollte ein Einser einen
Einser malen ? Oder gar mahlen wie die Mühle
den Kaffee ? Gottlob , der Blödsinn ging mich
jetzt nichts mehr an ! Ich dachte an angenehmere
Dinge , an Spätzle , ans Murmelspiel,

Plötzlich hatte Niebel die Frechheit , von mir
hören zu wollen , was 1 mal 3 gibt . Während ich
mir überlegte , ob ich mich denn überhaupt er¬
heben sollte , rief er ein drohendes „Wird 's
bald ? !" Gut , er sollte seine Antwort kriegen,
doch nicht auf die neue Rechenart , die wollte ich
mir erst gar nicht aneignen , nein , ich blieb beim
Zusammenzählen und erwiderte : „1 mal 3 gibt 4."

„Was ? Vier ?"
„Jawohl,"
„Weißt du , was du bist ? !"
Neugierig lauschte ich auf Antwort,
„Du bist nicht nur bösartig , nein , auch dumm!

Setz dich! Ungenügend !" Niebel malte eine Fünf
ins Notenbuch , Die Klasse feixte recht vielsagend.

Oh , wie mir die Bande verhaßt war ! Zu¬
vorderst aber der Schulfuchs!

Als die Glocke schellte, warf ich den Ranzen
über den Buckel und stürmte zur Tür hinaus , ent¬

schlossen, den Eltern brühwarm zu melden , daß
ich die Schule nicht mehr zu besuchen gedächte.
Unterwegs fiel mir ein , daß die Sache gar nicht
so rasch, wie ich lief , zu erledigen sei. Mutter
würde mir begütigend zureden , Vater stirnrun-
zelnd vom Unsinn sprechen, und die Geschwister
mochten mich wohl einfach auslachen . Ich ver¬
langsamte die Schritte und jetzt, da Tafel und
Griffel nicht mehr so aufreizend polterten und
mir Schwämmchen und Läppchen nicht mehr so
anfeuernd um die Ohren klatschten , wurde ich
mählich verzagt . Ich kam mir aufgeworfen und
ziemlich verkästen vor . Ich bog vom Wege ab und
ichlurfte den Schloßberg hinunter . Der Frühling,
der mich vorher so aufgestupft , war gründlich ver¬
gessen Ich beneidete den eisernen Mann auf
seinem steinernen Sockel, Der konnte einfach da¬
stehen und die Aussicht genießen , sich die Sonne
ins Gesicht scheinen und den Schädel vom Regen
waschen lassen . Auch mit einer Schneekappe auf
dem Schöpf sah er recht zufrieden aus . Der hatte
es gut.

Ich war auf dem Marktplatz angelangt , wo es
von Bienen und Weibern summte . Der sonnen-
wllrzige Duft des jungen Gemüses , die himmel-
und feuerfarbenen Blumen , das Weibergeplapper
frischten mich auf . Ich mischte mich unter die
Käufer , besah mir die Kräuter , schnupperte be¬
haglich die Luft , betrachtete die Hunde , die sich
und die Körbe berochen und hin und wieder den
Inhalt befeuchteten . Die alle hatten es gut.

Plötzlich hörte ich eine Hökerin rechnen : „2 mal
l7 macht —?" , dann stutzte sie, verlegen lächelnd,

„34" , sagte die Käuferin , „Stimmte ?"
Mein Gott , auch hier das Einmaleins,
Selbst Marktweiber mußten rechnen!
Ich verdrückte mich zu den Fischständen , wo die

Lebendverkäufer das Wasser aus dem Markt¬
brunnen leiteten . Die Forellen , die das Maul
seltsam entrückt auf - und zuklappten , fesselten
mich. Die ließen sich auf gar nichts ein . Nach¬
denklich platschte ich durch die wasserüberspülte
Gosse, Es machte mir Spaß , das Feuchte beiseite-
zudrängen , ihm neue Wege zu weisen . Plötzlich
glitt ich aus und lag im Rinnstein wie ein Käfer
auf dem Rücken, Jemand stellte mich auf meine

Beine , in meine Ohren stäubte Gelächter , ich
rannte davon.

Hinter dem Irrenhaus , dem ehemaligen Frauen¬
hafter , wußte ich einen stillen sonnigen Fleck, wo
ich mich trocknen konnte . Scheu nach den ver¬
gitterten Fenstern lugend , schlich ich an der An¬
stalt vorbei . Wie oft hatte ich mit anderen
Gassenjungen die Insassen herbeigelockt und aus¬
gelacht , bis sie herniederschrien , die Augen roll¬
ten die Fäuste ballten und die Zungen zwischen
den Gittern bleckten. Jetzt graute mir vor ihnen,
lasteten auf mir die tolldreisten Späße , die wir
mit ihnen getrieben . Die Fenster längs der
grauen Klosterfront standen leer , man hörte fer¬
nes Geklapper von Löffeln und einen Schrei , der
sich wie eine kalte Hand über den Kopf stülpte
und die Haut samt den Haaren herunterzog . An
der Ecke des Klosters , am letzten Fenster , tauchte
ein Narr mit einem Stifteköpf auf , drehte mir
eine Nase und drohte schäkernd mit dem Zeige¬
finger , Ich lief , was ich konnte , und als ich an
den Fleck kam, wo die Sonne mittäglich still
vor sich hinbrlltete , heulte ich los.

Alles war gegen mich! Heute früh noch ange¬
sehener Klassenwärter , jetzt ein Dummkopf und
Bösewicht , ein verabschiedeter Taugenichts , selbst
den Narren ein Spott , Ich fing dieser Welt zu
grollen an , die sich von einer Seite zeigte , wie ich
sie nie bei ihr vermutet hätte . Ein llebelwollen
spürte ich, das mir bisher verborgen geblieben
war , eine grauenvolle Feindschaft , die mich in
Trotz und Trauer warf.

Als die Sonne meinen Rock und meine Tränen
getrocknet hatte , trottete ich heim . Bei Tisch
schwieg ich mich hartnäckig aus . Mochten die
Geschwister wähnen , ich hätte Nachsitzen gehabt!
Meinen Entschluß hier mitzuteilen , war aussichts¬
los , Ich brütete über einem neuen Plan , der
mich mit großer Genugtuung erfüllte . Er kam
mir erhaben und erschütternd vor . Er verhieß
ein Trauerspiel sondergleichen.

Mit laut knirschendem Griffel ging ich an die
Rechenaufgaben . Daß ihre Lösungen falsch wa¬
ren , freute mich, weil es den Lehrer ärgern mußte.
Vor dem Zubettgehen stahl ich Mutters Schere
und verbarg sie in meinem Ranzen zu unterst.
Mein Plan war folgender : Während des Unter¬
richts wollte ich aufstehen und bitten austreten
zu dürfen . Dann wollte ich an Niebel vorbei-
schlllpfen und ihm ruckzuck die Schere ins Herz
stoßen. Anschließend wollte ich mich selbst ent¬
leiben . Ich arbeitete dieses Vorhaben in allen
Einzelheiten aus , Zum Beispiel mußte ich dar¬
auf achten , daß ich nach erfolgter Selbstentleibung

Habens >Le„Furcht vor Höherstehenden"
Es war ein selten dummes Gesicht, das mich

Leim Umblättern irgendeines Kalenders hinten
auf den letzten Seiten anhalten ließ . Ich las den
Anzeigentext daneben , der den Kauf eines Buches
anempfahl : „Der Erfolgsmensch " , 2 Teile zusam¬
men RM , 3,3b postfrei . Und nun begriff ich es
erst : Dieser Mensch daneben war die abschreckende
Illustration des Erfolglosen — ein schmalschultri-
ges Nichts,

Aber diesem Nichts und solchen Nichtsen war
hier versprochen , daß ihnen mit einem Buch, dem
„Erfolgsmenschen " geholfen werden könne , Sie
sollten nur ÄM , 3,35 einschicken, und alles sollte
von ihnen fallen : Schüchternheit , Angst , Lampen-
fieber , Erröten , Furcht vor Höherstehenden und
dem anderen Geschlecht, Befangenheit , Willenlosig-
keit — alles in allem : ihre ganze menschliche Brest-
haftigkeit.

Ich habe mir dann eilends den „Erfolgsmenschen"
schicken lassen. Durch Nachnahme und umgehend.

Der Bekannte aus Wien
Anselm Feuerbach saß zeichnend in den Gärten

von Tivoli , als ein vornehm gekleideter Herr
auf ihn zutrat , den Hut lüftete und mit allen
Zeichen freudiger Ueberraschung ausrief : „Ist das
aber ein angenehmer Zufall ! Herr Professor
Feuerbach ! —' Sie kennen mich doch!"

Der Maler streifte das Gesicht des Herrn mit
einem flüchtigen Blick, schon unwillig , daß er in
seiner Arbeit gestört wurde , und schüttelte ab¬
weisend den Kopf , „Nein ! Nicht , daß ich wüßte !"

„Nein ?" wiederholte der Fremde erstaunt , „Sie
kennen mich nicht ? Aber erlauben Sie , Sie sind
doch der Professor Feuerbach von der Akademie
in Wien ?"

„Der bin ich!"
„Und da wollen Sie mich nicht kennen ! Er¬

lauben Sie , das ist merkwürdig . Zehnmal —
aber mindestens zehnmal sind wir in Wien bei
allen möglichen Gelegenheiten zusammengetroffen:
in der Ausstellung , auf der Redoute - " , und
damit bot er ihm aus einer Schachtel eine Ziga¬
rette an . „Wie oft haben wir beispielsweise zu¬
sammen eine Zigarette geraucht !"

„Ich rauche nicht !" wehrte Feuerbach , dem der

Fremde je länger je mehr lästig fiel , kurz und
unhöflich ab.

„Ja nun — Sie kennen mich nicht und Sie
rauchen nicht - und ich hätte doch darauf ge¬
schworen - " , sagte daraus der Fremde und
schüttelte verwundert den Kopf , murmelte taufend
Entschuldigungen und ging.

Aber nach vielleicht fünf Minuten kam er zu¬
rück, „Erlauben Sie , Herr Professor , es will mir
nicht in den Kopf - Sie müssen sich doch er¬
innern —", und wiederholte die Fragen , wobei
er eindringlich beteuerte , daß er mit Feuerbach
mindestens ^ aber mindestens ein Dutzendmal in
Wien zusammengetroffen fei. „Und auch rauchen
tun Sie wirklich nicht ?"

„Nein , ich rauche nicht !"
Wieder schüttelte der Fremde verwundert den

Kopf , murmelte erneut tausend Entschuldigungen
und verschwand . Diesmal endgültig . Denn als
nach einiger Zeit Anselm Feuerbach sich eine
Zigarette anzünden wollte , fand er das goldene
Etui , das ihm der König von Bayern geschenkt
hatte , nicht in seiner Tasche, aber dafür einen
Zettel : „Wer nicht raucht , braucht kein Ziga¬
rettenetui !" U. I,

Vor allem die „Beseitigung der Furcht vor Höher¬
stehenden ", die interessierte mich brennend.

Wenn ich dieses Wort „Höherstehende " lese, dann
sehe ich sie immer vor mir , die ganze Menschheit,
wie sie da auf Treppenstufen steht, und einer im¬
mer Höher als der andere . Die sogenannten
„Höherstehenden " fangen schon auf den ersten
Treppenstufen an , höher zu stehen, denn vor ihnen,
unter ihnen stehen ja noch andere , die natürlich
schon tiefer stehen als sie, aber hinter diesen
„Höherstehenden " stehen dann „Noch Höher¬
stehende", da steht die Menschheit und wird so nach
oben hin immer höherstehender — nun , ich warte
nur auf mein Buch, und wenn es da ist, mein
Buch, dann wird gleich meine „Furcht vor Höher¬
stehenden " weggeblasen sein. Erfolg soll ich ja nach
dem Buch auch haben , für dieselben RM , 3,35 —
bald stehe ich dann auch höher und bin selbst ein
„Höherstehender ", und andere unter mir haben
dann jene „Furcht vor Höherstehenden ", wenn sie
mich ansehen — und vorausgesetzt , daß sie nicht
auch wie ich eines Tages dieses Buch bestellen.
Wer weiß , wie sonst alles weitergeht!

Das Paket kam. Mit nervöser Eile löste ich die
Verschnürung , Und nun kommt eine Pause von
drei Tagen.

Drei Tage lang habe ich nun im „ Erfolgsmen¬
schen" gelesen . Ich habe vor Spiegeln gesessen und
habe mich in der „Kunst der Konzentration " ge¬
übt , sturen Blicks habe ich mein eigenes Gesicht im
Spiegel beglotzt , bis ich mich nicht mehr sehen
konnte , ich habe vor leeren Stühlen Reden gehal¬
ten , die kein Stuhl verstehen konnte , aber ich habe
nicht nachgegeben . Immer mit der „Kunst der
Konzentration " ins Leere geredet ! Die Stühle
haben stumm dagestanden , was sollten sie tun?

Ich habe im „Erfolgsmenschen " gelesen und
habe da gelesen , daß man täglich bewußt Wissen¬
schaften, Kenntnisse und Geheimnisse sammeln
solle. Es war die 3. Aufgabe der 5, Uebung , „Ver¬
birg sie" stand da , „in deinem Inneren ! Sage nie¬
mandem etwas , es sei denn Gleichgültiges , Am
Abend jedes Tages gehe streng mit dir ins Ge¬
richt , ob du irgendetwas gesagt habest , was du
nicht zu sagen brauchtest . Setze dich bequem in
deinen Stuhl und sprich zu dir selbst : „Schweige,
um Kraft zu sammeln !"

Ich habe danach gehandelt , ich habe mich in mei¬
nen Stuhl gesetzt und habe zu mir selbst gesprochen:
„Schweige , um Kraft zu sammeln !"

Es klopfte an meiner Tür , während ich bei die¬
ser 3. Aufgabe der 5. Uebung war.

„Herein !" sagte ich mit aller Krast der Konzen¬
tration , die ich aus den vorhergehenden Uebungen
hatte.

Es war meine Wirtin . „Wollten Sie etwas von
mir ? " fragte sie.

„Nein !" sagte ich, „Schweige , um Kraft zu sam¬
meln !"

Das arme Weib machte ohne jede Konzentration
die Türe wieder zu, völlig verdattert von der
Macht meiner Persönlichkeit,

Ich habe alle Aufgaben aller Uebungen durch¬
gemacht , ich habe mit einer brennenden Kerze in
der ausgestreckten Rechten dagestanden wie ein
Blödsinniger und habe auf die Kerze gestarrt , das
war die 10. Uebung , die ich machen mußte — und
manches Mal war ich drauf und dran , alles aufzu¬
geben , Aber in solchen Augenblicken schlug ich
dann immer die Seite 24 auf , auf der eine Ge¬
schichte von zwei Damen stand , die der Verfasser
selbst zu Erfolgsmenschen gemacht hatte . Diese
überaus rührende Geschichte gab mir immer neuen
Mut , „Wenige Wochen vergingen, " ist in der Ge¬
schichte erzählt , „als ich mit den beiden Damen
die dritte Aufgabe bewältigt hatte , da saßen sse
vor mir , den Blick frei , den Körper aufrecht , den
Busen erhoben von dem tiefen Atemzüge des Er¬
folges,"

Aber eines Tages war ich dann auf der Seite 95
angelangt , und dann stand da kurz vor dem Ziel
etwas , mit dem ich nicht gerechnet hatte . Ich sollte
auch fasten , stand in dem Buch, „Halten Sie jede
Woche einen Fasttag , an dem Sie sich aller festen
Nahrungsmittel enthalten und nur Wasser trin¬
ken,"

„Ich weiß wohl, " beschwor der Verfasser seinen
Leser , „was ein Fasttag bedeutet , aber ich zwinge
Sie dazu , ihn peinlich innezuhalten . Der Fasttag
ist notwendig und nützlich. Er ebnet der Herrschaft
des Willens über den Geist den Weg,"

Hier habe ich versagt . Das — das mache ich
nicht . Und was ist das für ein Ton , Herr , Ihrem
Leser gegenüber : „Ich zwinge Sie dazu , ihn pein¬
lich innezuhalten . — ?

Obristisn Look

nicht etwa auf Niebel fiel . Auch im Tode wollt«
ich nichts mehr mit ihm gemein haben.

Am nächsten Morgen kam mir der Plan schm
schwieriger vor . Zwei Hindernisse besonders
fürchtete ich: daß mir Niebel das Austreten ver¬
bieten und daß ich nicht hoch genug hüpfen und
darum fehlstoßen könnte . Ueberhaupt schien der
Tag meinem Anschlag nicht günstig . Er war voll
jubelnder Bläue und berstend von Vogelgesang.

Keinem klopfte jemals das Herz wie mir an
jenem Morgen , als Niebel das Klassenzimmer
betrat Er grüßte wohgelaunt und spielte auf
seiner Geige sogleich ein frommes Lied , das wir
mehr schallend als richtig sangen . So kurz vor
dem Tode , er tat mir leid , der ahnungslose
Mann ! Hierauf sah er die Hausaufgaben durch,
strich an , benotete . Bei mir verwarf er sämtliche
Lösungen . Kopfschüttelnd ging er weiter . Ich
schämte mich. Wäre er ausfallend geworden,
hätte ich gebockt So aber . , Als er zum
Kopfrechnen überging , war ich sogar bereit , ein
bißchen mitzumachen . Diese letzte Gefälligkeit
konnte ich ihm noch erweisen . Allein , so sehr ich
mich mühte , das geheime „mal " wollte mir nicht
in den Schädel Es fielen größere Zahlen , und
plötzlich stellte mir Niebel die Forderung , das
Ergebnis von 3 mal 6 zu verkünden . Hochschie¬
ßend nahm ich schier die Bank mit , ich öffnete den
Mund und — stockte. 9, das wußte zch jetzt, war
sicher falsch ein anderes Ergebnis hatte ich nicht
zu melden / Deshalb schwieg ich, rot bis unter
die Haare.

„Was ist denn mit dir los ?" fragte Niebel ver¬
wundert.

Die Klasse starrte kichernd auf mich.
„Ruhe !" schrie Niebel , „Ihr habt es wahr¬

haftig nicht nötig ! — Sag also , was verstehst du
hier nicht ? "

Ich zuckte die Schulter , Vor der Klasse mich
bloßstellen mochte ich nicht,

„Komm nach Schulschluß zu mir " , sagte Niebel,
Er sah mich forschend an und ein wenig , schien
mir , bekümmert . Einen Augenblick blitzte es in
mir auf , daß das eine passende Gelegenheit für
meinen Anschlag sei. Gleich darauf kam es mir
unschicklich vor.

Nach Schulschluß , als sich das Zimmer zu leeren
begann und mich die Kameraden zum Nachsitzen
beglückwünschten , hieß mich Niebel vor das Ka¬
theder treten . Er saß auf dem Stuhl , faßte mich
an beiden Armen , zog mich zu sich her und sah
mich durchdringend an . Nach allem , was ich ge¬
plant , schlug ich die Augen zu Boden . —

„Nun sag" , begann er , „was ist denn in dich
gefahren ? Warum hast du das mit Häberle ge¬
macht ?"

Ich schwieg. Was sollte ich angeben ? Daß mich
der Frühling zu dem Schabernack verleitet , war
mir damals nicht klar.

„Dann kannst du mir wenigstens verraten —",
fuhr Niebel fort . Ich zuckte zusammen . Wußte
er um meinen Anschlag ? „Hast du Angst ?" , fragte
Niebel ruhig.

Ich schüttelte den Kopf.
„Also verstehst du das Einmaleins nicht , oder

tust du nur so? "
Obwohl mir letztes bedeutend lieber gewesen,

gab ich nach einer Weile das erste zu.
Niebel führt « mich vor die Rechenmaschine,

sonderte in drei aufernanderfolgenden Reihen je
sechs Kugeln nach rechts und ließ sie mich zu¬
sammenrechnen.

„Und jetzt", sagte er , „anstatt nun 6 und
6 gibt 12 zu zählen und 6 gibt 18. vereinfachst
du das Verfahren , indem du die Reih .en, .,zu¬
sammenraffst und sagst : 3 mal 6 gibt 18. Das
heißt man vervielfältigen und geht in unserer
raschlebenden Zeit bedeutend schneller . Ver¬
standen ?"

Ich nickte.
„Und jetzt zieh deiner Wege und werde wieder

ein ordentlicher Junge,"
Befreit schlug ich in die dargereichte Rechte ein

und sprang zur Tür hinaus . Ich war wieder
mit meinem Lehrer , auch mit dem Leben ver¬
söhnt , das mir auf einmal leicht und leuchtend
schien wie eben nur ein Märzentag nach einem
langen grauen Winter.
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(17. Fortsetzung)
Gemütlich sitzt man auf der Veranda beim Tee

und knabbert Ludmillas berühmt gewordenes
mürbes Gebäck. Die Gisela Meerheimb ist da , ge¬
nannt die Wohltätigkeitsbaronin , weil sie bei
allen im Dienste der Menschenliebe veranstalteten
Tanztees , Tombolas und Cocktailpartys als Lady
Patroneß fungiert.

Sie hatte sich für heute angesagt , um anzu¬
fragen , ob man für die in Vorbereitung befind¬
liche große Wohltätigkeitssoiree mit der Mit¬
wirkung des Fräuleins Feuchtinger als Verkäu¬
ferin im Champagnerzelt rechnen dürfe . Diese
Ehre wird sonst nur Damen des hohen Adels
zuteil , aber die neue Marotte der Gräfin hat
sich wie ein Lauffeuer in der Gesellschaft herum¬
gesprochen, und beflissen beginnen sich die Türen
ihrer Salons vor dem aufsteigenden Stern in
ihren Angeln zu drehen.

Ueberrafchenderweise hat sich auch Gigi ein-
gefunden , nur für ein Momenterl , bittesäähr —
um der verehrten Tante die Hand zu küssen, „weil
man halt grad in der Nähe zu tun gehabt
hat _ "

Später ziehen sich die beiden Herren in das
Rauchzimmer zurück, um die jüngsten Ereignisse
vom Turf durchzusprechen und unter anderem auch
die voraussichtlichen Frühjahrschancen der zwei¬
jährigen Stute „Theresina " — neueste Erwerbung
des Hoheneggschen Rennstalls — zu erörtern.

Dadurch bietet sich auch den Damen Gelegenheit
zu vertraulichem Eeplauder , und strahlend be¬
richtet die Gräfin ihrer lieben Eisa von dem
tiefgehenden Attachement ihres Gemahls an das
junge Mädel und wie sie ihrem Herrgott täglich
danke, daß er ihm , in diesem Alter , noch ein
solches Erleben beschert hat . Verliebt ist er , der
Poldi — veritabel verliebt und um zehn Jahre
verjüngt infolgedessen . . . . Eitel ist er plötzlich,
wie ein junger Stutzer , Einen Anzug nach dem
andern läßt er sich bauen . . . . So eine seelische
Emotion tut mehr Wirkung , als alle Bäder in

Eastein und sämtliche Präparate , die der Arzt
gegen Arterienverkalkung verschreibt . Seit das
Mädl im Haus ist, fehlt dem Poldl überhaupt
nichts mehr , Leber , Nieren , Magen , Galle —
nicht einen Muckser geben sie von sich. Als wären
derartige Organe mit einem Male nicht vor¬
handen . . . .

Aber auch den Lausbuben , den Gigi , hat 's bis
über die Ohren erwischt , , . . Und ihm gereicht
es ebenfalls nicht zum Schaden , Hat er nicht
vorhin ganz ernsthaft die Absicht geäußert , die
beiden Zimmer bei der Beamtenwitwe in der
Spiegelgasse zu beziehen , und sich Hals über Kopf
in sein arg vernachlässigtes Studium zu stürzen?
Na ja — so ein bißchen innere Hochspannung ist
nicht ohne . . . . Macht den Greis zum Jüngling
und den Jüngling zum Mann . . . .

So bedeutet Theresens bloßes Dasein für alle
Teile einen Gewinn . Höchst befriedigend findet
Ihre Erlaucht diese bisherigen Ergebnisse ihres
immerhin etwas riskanten Spiels mit dem le¬
bendigen Leben , Man hat das angenehme Ge¬
fühl , Gutes zu tun , dabei ist's anregend und in¬
teressant , jedenfalls spannender als das ewige
Bridge . . . .

Da man aber eben so nett zu Viert ist, könnte
man wirklich bis zum Nachtmahl einen kleinen
Robber . . . . Ueberflüssig zu erwähnen , daß
das Spiel weit über das Abendessen fortgesetzt
wird , Bridge hat es nun mal so an sich, daß es
immer länger dauert , als beabsichtigt war . . . .

Ermattet , mit dumpfer Verzweiflung im Her¬
zen, liegt die Theres indes auf ihrem Lager , aus
weitgeöffneten Äugen regungslos in die Dunkel¬
heit starrend , bis das Rauschen der Kastanien sie
sanft hinüberwiegt in den Schlaf . . . .

Und wacht am nächsten Morgen auf , blickt
hinaus nach dem Wetter , legt sich flach aus Leu
Boden , zieht die Luft mit dem Zwerchfell ein
läßt sie, langsam bis ^ sechzehn zählend , gleich¬
mäßig ausströmen , wäscht sich, kleidet sich an und
— das Leben geht weiter . . . »

Und alles erscheint nicht mehr ganz so düster,
denn das menschliche Herz ist so beschaffen, daß
es Hoffnungslosigkeit nicht duldet . So regt sich
denn auch inmitten der lastenden Seelenschwere
schon ein zages , leichtbeflügeltes Vielleicht . Schüch¬
tern erst, dann nachdrücklicher schiebt es sich in
den Vordergrund : Vielleicht war alles nur ein
Mißverständnis . . . . Vielleicht hat er mit Ab¬
sicht so gehandelt . . . . Vielleicht wollte er nur
vor den anderen nicht . . . . vielleicht , vielleicht,
vielleicht . . . .

Sicher indessen ist eines : Er ist da , man hat
ihn gefunden , man wird ihn gewissermaßen
zwangsläufig dreimal in der Woche um sich
haben.

Was bedeuten aber schon drei Lehrstunden
wöchentlich für das heiße Drängen in Theres?
Für das übermächtige Verlangen nach Aufklä¬
rung , nach Zugehörigkeit , nach Liebe . . . .

Als sie sich an diesem Morgen im Seminar
einfindet , — Italienisch , Literatur , Gymnastik —
verweilt sie lange unten vor der Tafel mit dem
allgemeinen Stundenplan,

Da steht es . . . . Dr , Dahlen . . . . 12 —1 beim
III , Jahrgang . . . .

Wenn sie also rechtzeitig vor dem Ausgang
Posten steht, kann sie ihn unmöglich verfehlen . . .

Gar nicht so richtig bei der Sache ist sie
heute . . . . Gegen Schluß der Gymnastikstunde
schützt sie körperliche Ermüdung vor und wird
vom Rest des Unterrichts dispensiert.

Als das Ein -llhr -Glockenzeichen ertönt , spaziert
sie längst schon vor dem Tore auf und ab , „Der
Herr Graf wird sich ein bisserl verspätet haben " ,
beeilt sich Schöberl , in der Annahme , daß sie auk
Seine Erlaucht wartet , ihr tröstend zu versichern
Sie murmelt etwas , das weder ja noch nein be¬
deutet und entzieht sich schleunigst der Gesellschaft
des redseligen Pedellen , Plötzlich beginnt ihr
Herz wie ein Motor zu arheitcn . . . . Dahlen
kommt die Freitreppe herunter . An seiner Seite
aber geht der Sprachlehrer Redl . . . .

Fast scheint es , als stutze er bei ihrem Anblick,
dann aher lüftet er gleichmütig seinen Hut und
fetzt ruhig das Gespräch mit dem Kollegen fort

An der nächsten Ecke wird er den Redl verab
schieden und umkehren . . . sagt sich Theres,
Jetzt nur nicht von der Stelle weichen, damit er
sie auch bestimmt findet , , ,

„Das war doch die Kleine von den Hoheneggs"
bemerkt Redl , sobald sie außer Hörweite sind.

„Sicher wartet sie wieder auf ihren gräflichen
Äeschützer, No — wos sagen 's , Dokterl ? Alter
schützt vor Torheit nicht . Lichterloh steht er in
Flammen , der späte Knabe , No — die Amalia
wird ihm das Feuer schon austreiben , taxier
ich . . .

Insofern hat die Theres recht behalten , daß
Dahlen wirklich die nächste Gelegenheit wahr¬
nimmt , um sich des Begleiters zu entledigen.
Aber der Weg , den er einschlägt , führt weit ab
von der Stelle , wo sie auf ihn wartet . . . .

Nichts geht ihm so auf die Nerven , als Ge-
klatsche . . . . So sehr man sich auch dagegen
verwahrt , etwas bleibt immer hängen von solch
unbedenklich ausgestreuten Gerüchten , Na ja —
irgendein FUnkchen Wahrheit steckt hinter dem
böswilligsten Gerede , Demnach triebe also das
Mädel ihr Metier lustig weiter , nur der Schau¬
platz ihrer Wirksamkeit hätte sich geändert , Vom
Großmogul ins gräfliche Palais . . . . Alle
Achtung — eine steile Kurve das . . . . Mag
man sich auch drehen und wenden wie man will,
immer stößt einem diese Geschichte von neuem
auf . Die ganze Freude an der Seminararbeit
ist zum Teufel . . . . Vielleicht war es doch ein
Fehler , das Mädel zu schonen? Vom Stand¬
punkt der Unbestechlichkeit gewiß . Denn — lägen
die Umstände nicht so besonders — hätte er rück¬
sichtslos reinen Tisch gemacht . Also verstößt er
nun selbst gegen das , was ihm bis jetzt als
oberstes Gesetz galt . . . .

Sehr gereizt ist Dahlen — aufgebracht gegen
sich, nicht eigentlich gegen das Mädchen , Man
muß es ihr lassen , bis jetzt benimmt sie sich
tadellos . Und unwillkürlich erweckt sie sein Mit¬
gefühl , wenn sie ihn , wie vorhin , mit diesen ver¬
ängstigten Augen ansieht . Wahrscheinlich fürchtet
sie, von ihm bloßgestellt zu werden . . . . Es war
schon richtig so, wie er die Sache angepackt hat.
Allmählich muß sie ja zu dem Schluß kommen,
daß er sich auf den ganzen Vorfall nicht mehr
besinnt.

Am folgenden Tag steht sie abermals wartend
!m Flur , als er , rasch an ihr vorbeigehend , das
Haus verläßt . Und wieder dieser demütig fra¬
gende Ausdruck in den Augen , Nun könnte sie
endlich kapiert haben , daß sie van ihm nichts
zu befürchten hat Führt sie diese Begegnungen
absichtlich herbei ? Fast hat es den Anschein , ,
Plant sie etwa eine Fortsetzung des im Groß¬
mogul begonnenen Abenteuers ? — Hübsch wäre

Ohne Vermessenheit, aber ganz schwei¬
gende Kraft: ganz ernsthaft verhalten und
ohne Rausch der Hoffnung, so mutz eine
Nation sich Zoll für Zoll in den Knien auf¬
richten. ksteikerr vom Stein

das , so unter dem Deckmantel von Lehrer und
Schülerin . . . . Der alte Graf , Gigi und er —
ein reizendes Trio . . . .

Sein Sinn für Komik drängt den Aerger in
den Hintergrund . . . . Wahrscheinlich » nimmt ei
die ganze Angelegenheit viel zu tragisch Im
Grunde ist sie gar nicht >2 wichtig . . . Wichtig
nein . - Aber jedenfalls dos Unglaublichste,
was er je erlebt hat . . . , Erlebt ? — Hat er
nicht beschlossen, die Sache als nichtgewesen zu be¬
trachten . . . .?

Nun denn — sein Humor behauptet endgültig
das Feld — dann ist es bestimmt die unglaub¬
lichste Geschichte, die er nicht erlebt hat . . . .

Wenn Dahlen inmitten seiner andächtigen Ge¬
meinde scheinbar zwanglos plaudernd — er hält
nie Schule im üblichen Sinne — seine Theorien
entwickelt und jene beschwingte Hochstimmung
herbeiführt , die er als grundlegend nötig zur
Entfaltung der eigensten Wesensbeschaffenheit
eines jeden einzelnen erachtet , dann hat er auf¬
gehört der nüchterne Denker , der weitblickende Or¬
ganisator , der klarsehende Wissenschaftler zu sein.
Dann kommt das rein Künstlerische seiner Per¬
sönlichkeit zum Vorschein , dann ist er ein mystischer
Wünschelrutengänger , der die jungen Seelen be¬
klopft und belauscht , um unversehens auf das Be¬
sondere und Einmalige darin zu stoßen,

„Nicht Kunst sollt ihr erlernen die müßt ihr
schon in euch tragen . Unsere Aufgabe ist es, sie
von Schlacken zu befreien , die technischen Möglich¬
keiten zu ihrer Ausübung zu ,schaffen, den Boden
zu düngen , auf dem sie gedeihen kann . Dazu
will ich euch verhelfen . Die Fähigkeit aber , das
rein Menschliche in künstlerischer Wiedergabe zu
offenbaren , die müßt ihr mitbringen . Ob diese
Fähigkeit sich zum Format der ganz großen Men¬
schengestaltung ausreifen wird oder auf einer
der Vorstufen zu den innersten Tempeln der
Kunst haltmachen muß , das soll sich erst auf dem
Wege erweisen , den miteinander zu gehen wir
begonnen haben . . (Fortsetzung  folgt)
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Die Abteilung Voltswirtschaft —Hauswirtschaft

im Deutschen Frauenwerk eröffnete gestern vor¬
mittag im Ausstellungsraum des Carin -Göring-
Haüses eine wertvolle Heine Lehrschau , die in
kutzer Darstellung den Werdegang der Spinn¬
stoffe aus Kunstseide und Zellwolle , ihre Ver¬
arbeitung in der Spinnerei , Weberei und Wirke¬
rei mit Beispielen aus den verschiedenen Anwen¬
dungsgebieten zeigt . Die Schau wurde von der
Arbeitsgemeinschaft Deutscher Textilstoffe zusam-
mmrgestellt , die eng mit der Reichsfrauenschafts-
leitung zusammenarbeitet, ' auf ihrer Wanderung
durch die deutschen Gaue kommt sie gerade zu
Beginn der neuerlichen Werbeaktion  des
Deutschen Frauenwerks nach Bremen und ver¬
maß so die Frauen , die sich bis jetzt noch nicht zur
aktiven Mitarbeit in den Reihen des Deutschen
Frauenwerks entschließen konnten , durch prak¬
tischen Anschauungsunterricht in eines der großen
deutschen Frauenarbeitsgebiete und die Art sei¬
ner tätigen Zielverfolgung einzuführen.

Heute darf niemand im deutschen Volke sagen,
auf ihn komme es nicht an , er als Privatmensch
könnte nichts zur Verwirklichung des Merjahres-
planes beitragen — im Gegenteil : nur wenn
alle  mithelfen , wird der gewaltige Plan ohne
Hemmungen zum Ziele führen , und immer wie¬
der muß betont werden , wie sehr gerade die Frau
durch die Kleinigkeiten des täglichen Lebens den
Weg für die großen Ziele des Führers ebnen
helfen kann . Besonders deutlich sind die Pflich¬
ten und Möglichkeiten der Mitarbeit für die
Frau auf einem der wichtigsten Ausführungs -,
gebiete des Vierjahresplanes : auf dem Gebiet
der Vekleidungs - und Textilwirtschaft.

Bis zum Jahre der Machtergreifung waren
wir Hier fast restlos auf die RvhstoffzUfuhr des

Auslandes angewiesen und damit abhängig von
der internationalen Spekulation , von dem Aus-
fall der Baumwollernten oder von allen mög¬
lichen Behinderungen der Zufuhr . Eine verant¬
wortungsvolle nationalsozialistische Staatsfüh¬
rung konnte diese Abhängigkeit auf die Dauer
nicht in Kauf nehmen, ' sie fand Mittel und
Wege , uns weitgehend von ihr zu befreien , in¬
dem sie auf einen einheimischen  Rohstoff
zuriickgriff , den schon vor langen 'Jahren die deut¬
sche Industrie für uns erfunden hatte : die Zell¬
wolle . Sie ist kein Ersatzstoff , son¬
dern ein selbständiges , vollwerti¬
ges Erzeugnis,  das haltbar und wetterfest
ist, sich in der Wäsche besonders gut bewährt und
in leuchtenden Farben und Mustern um unsere
Gunst ringt . Die deutsche Zellwolle ist ein solches
Wunder chemotechnischenUrsprungs , ihre Eigen¬
schaften sind so vielseitig,  daß man sie
geradezu als den Jdealspinnstoff bezeichnen kann.
Man braucht heute kaum einer Hausfrau mehr
die vielen Vorzüge der deutschen Spinnstoffe auf¬
zuzählen ! sie hat sie ja selbst hundertfach erprobt,
sie trägt sie als Kleid , als Wäschestück, als
Strumpf und als Mantel und hat bei richtiger
Behandlung lange ihre Freude an den zarten,
sanften Geweben . Alle Vorurteile , die noch vor
wenigen Monaten hier und dort in bezng auf
die deutschen Spinnstoffe zu bekämpfen waren,
haben sich inzwischen durch die ausgezeichnete
Bewährung in der Praxis  zerschlagen,
man freut sich über die ungeheure Bereicherung,
die sie mit ihren schönen Mustern und Geweben
in das Warenbild bringen und verarbeitet sie
in allen Variationen , die deutsche Kunstseide und
die deutsche Zellwolle . Sie steht hinsichtlich der
Güte und der erzeugten Menge an der Spitze der

Nickt immer nur„Stullen"
Dos rictitigs ^rükstücle out clsr KrksitrstsIIs

Bei 'den großen Entfernungen , die vielfach
zwischen Wohnung und Arbeitsstätte bestehen , ist
man in den letzten Jahrzehnten immer mehr von
der geteilten Arbeitszeit mit längerer Mittags-

Ipäten Nachmittags - öder Abendstunden einzu¬
nehmen und muß sich — falls nicht an der Ar¬
beitsstelle eine Kantine oder sonst eine Verpfle-
gungsMöglichkeit vorhanden ist — damit begnü¬
gen , tagsüber belegte Brote zu essen. Daß diese
Art der Verpflegung durchaus nicht billig ist,
weiß jede erfahrene Hausfrau , die ein oder meh¬
rere Famtlienmitglieder mit „Stullen " zu ver¬
sorgen hat . Selbst in einem Haushalt , rn dem
man nur einen Erwachsenen und zwei bis drei
Schulkinder mit FrühstllckSbroten verficht , pflegt
dadurch der Verbrauch an Brot , Butter und Be¬
lag recht Hoch zu sein . Abgesehen jedoch von wirt¬
schaftlichen Nachteilen sind belegte Brote auch,
vorn Ernährungsstandpunkt aus betrachtet,
keine ausreichende Kost  für Menschen , an
die doch während der Stunden ihrer Berufstätig¬
keit zum Teil erhebliche geistige und körperliche
Anforderungen gestellt werden.

„Ja , was soll man dann aber zum Frühstück
mitgeben ? " wird manche Hausfrau fragen . Nun
braucht man der „Stulle " gewiß nicht den Krieg
zu erklären und sie ganz aus der Frühstückstasche
zu verbannen , vor allem dann nicht , wenn sie
aus dunklem , kleiehalttgem Vollkornbrot
besteht , man sollte nur dafür sorgen , daß auf der
AÄe 'itSstelle wenigstens eine nahrhafte Suppe
genossen wird . Zu empfehlen sind da besonders

schmackhafte Suppen aus Haferflocken oder son¬
stigen Hafererzeugnissen , weil Hafer leicht ver¬
daulich und reich an Nähr - und Ausbauftoffen
ist. Auch Suppen aus Graupen , Grütze , Grieß,
Kartoffeln , Kartoffelfago , ja selbst Gemüsesuppen
sind für diesen Zweck geeignet.

Besteht auf der Arbeitsstelle keine Möglichkeit,
das Essen zu wärmen , so füllt man es in Ther -
mosgefäße,  die es ja heute in allen For¬
men und Größen gibt . Mit der Zubereitung
einer Suppe ist übrigens unser „Küchenzettel für
unterwegs " durchaus noch nicht erschöpft . Wir
können ebensogut fertige Eintopfgerichte
und ähnliches mitgeben , ebenso warme Süß¬
speisen,  die meistens auch von Männern gerne
gegessen werden . Da Zucker ein Kohlehydrat und
daher ein leichtverdaulicher „Fettsparer " ist, soll¬
ten Süßspeisen überhaupt eine größere Rolle als
bisher auf unserem Küchenzettel spielen . An
heißen Tagen können kalte Süßspeisen — in
breite , flache Dhermosgefäßo gefüllt — einge¬
packt werden . Die Thermosgefä 'ße läßt man vor
dem Einfüllen der Speise durch Einziehen von
kaltem Wasser gut abkühlen ; sie sind nämlich
infolge ihrer Isolierfähigkeit nicht nur zum
Warmhalten , sondern auch zum Kühlhalten von
Speisen geeignet . Als Frühstück für heiß« Tags
zu empfehlen sind auch Obstgrützen jeder Art.
Quark -Fruchtfpeifen , Fisch- oder Gemüsegerichte
in Gelee und ähnliches . Man muß jedoch ver¬
meiden , an heißen Tagen solche Gerichte mitzu¬
geben , die leicht säuern . Die Auswahl ist ohne¬
hin reichhaltig genug , wenn die Hausfrau nur
den Mut hat , neue Wege zu gehen und eine
kleine Mehrarbeit nicht scheut.

Weltproduktion , andere Länder , wie Italien,
Frankreich , England , Amerika , Japan und China
wenden sich ihr in Erkenntnis ihrer großen Be¬
deutung in ständig wachsendem Maße zu.

Die Ausstellung im Carin -Eöring -Haus , die
noch heute und morgen  von 10 bis 20 Uhr
geöffnet ist, zeigt unsere deutschen Spinnstoffe
und das , was heute aus ihnen gemacht wird.
Man sieht Musselines . Krepps , Stichelhaarstoffe
und Wäschestoffe aus Zellwolle , weiter Gemische
aus Zellwolle und Kunstseide , die zu schönen
Gardinen , Behängen und Handarbeitsgarnen
verarbeitet worden sind. Auch die kritische Haus¬
frau wird sich von der Güte der Faser über¬
zeugen lassen , wenn sie eine öl mal gewaschene
und geplättete Stickerei aus deutschen Garnen
betrachtet und feststellt , daß sie an Haltbarkeit
und Leuchtkraft der Farben nichts eingebüßt
haben . Von der Schmiegsamkeit und Schönheit
der Vistrafaser,  die ein Gemisch von Wolle
und Zellwolle darstellt , kann sich ebenfalls jede
Besucheiin selbst überzeugen ; ein großer Korb
mit leuchtend weißer Vistrawolle steht gleich am
Eingang griffbereit.

Die Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft
hat sich als eine der Hauptabteilungen im Deut¬
schen Frauenwerk von Anbeginn für den Ver¬
brauch unserer deutschen Stoffe eingesetzt . Auch
auf diesem Teilgebiet ihres Ausgabenkreises hat
sie gezeigt , daß es verschiedene Wege der Mit¬
hilfe ani Werk des Führers gibt , die scheinbar
bedeutungslos im Einzelfalle , aber mitentschei¬
dend für den Gesamterfolg sind, da es sich um
das Tun und Lassen von 65 Millionen Menschen
handelt . Aus dieser Erkenntnis baute sie ihr
vielverzweigtes Arbeitsgebiet auf , in dieser Er¬
kenntnis wurzelt heute das gesamte deutsche
Frauenschaffen.

Wenn wir in der besprochenen Ausstellung wei¬
ter diee Handarbeitsauslagen betrachten — selbst-
«rdachte und mit einfachen Mitteln sehr reizvoll
ausgeführte Eebrauchsgegen stände  aus
dem Hauswirtschaftsmeisterinnen -Lehrgang und
viele schöne Handarbeiten aus dem Handarbeits-
und Webkursus der Abteilung Volkswirtschaft-
Hauswirtschaft , der im Herbst wieder beginnt —
so sehen wir auch hinter diesen kleinen Dingen,
die den Alltag verschönen helfen , den Dienst an
einer größeren Sache ; denn schon der Gedanke,
aus dem heraus diese Handarbeiten entstanden,
ist auf mehr als eine augenblickliche Laune aus¬
gerichtet . Zweckmäßig , haltbar, schön
sind sie gearbeitet , und der Fleiß der Hände wie
die praktische , auf Verwendung deutscher Zutaten
bedachte Ileüerlegung macht sie uns wertvoller
als irgend ein teures ausländisches Erzeugnis.
Und darauf kommt es an : die deutsche Frau soll
ihr Tun und Handeln überlegen , sie soll es auf
die Erfordernisse ihres Volkes ausrichten lernen,
sie soll wissen, daß wir es uns nicht leisten kön¬
nen , gedankenlos in den Tag hineinzuleben , sie
soll durch die Schule des Deutschen Frauenwerkes
gehen , um in der Gemeinschaft Stärkung und
Ansporn zu finden . Bald wird sie dann merken,
daß das Bewußtsein der Verantwortlichkeit gegen¬
über ihrem Volke auch in ihrem eigenen kleinen '
Kreise reiche Früchte trägt.

Farbenschonende Reinigung der Sofakissen . Auch
die Sofakissen müssen einer gründlichen Reinigung
unterzogen werden . Denn der durch Ofenheizung
entstehende Rußansatz , sowie durch Rauchen fest¬
gesetzte Qualm und auch durch Daraufliegen an¬
haftendes Haarfett , sitzen im Gewebe fest und be¬
dürfen einer energischen Beseitigung . Sie lassen
sich gründlich und ' farbenschonend durch Anwen¬
dung einer Kaltwäsche auffrischen , zu der man
auf 2 Liter Wasser 1 Eßlöffel gutes Seifenpulver
verquirlt , darin jeweils nur ein farbechtes
Kissen mit den Händen durchdrückt , um sie noch¬
mals in klarem Wasser und zuletzt in Esstgwasser
zu spülen.

Vor wenigen Jahren galt noch das sommer¬
lichen Abendkleid vielen als Luxus . Warum?
Weil man als Material nur kostspielige Seiden,
Chiffons und Georgettes gestattete , die ebenso
hübsch wie teuer waren und besonders bei einem
Abendkleid mit sehr weitem Rock, zu dem man
viele Meter Stoff benötigt , eine zu große Aus¬
gabe bedeuteten , die sich nur wenige Frauen
leisten konnten . So kam es , daß man kleine
Festlichkeiten meist im Nachmittagskleid ver¬
brachte.

Heute haben wir entdeckt, wie gut sich Kunst¬
seiden und sogar Waschstoffe zum Abendkleid ver¬
arbeiten lassen , ohne daß die Wirkung „billig"
ist. Vielleicht waren auch ehemals die weniger
geschmackvollen Musterungen der Waschstoffe
schuld daran , daß wir ein Vorurteil gegen Abend¬
kleider aus diesen Geweben hegten . In diesem
Sommer gibt es eine große Auswahl von schönen,
künstlerischen Drucken : auch das Knittern , unter
dem Musseline , Leinen und Seidenvoile zu leiden
hatte , ist heute behoben.

Der Schnitt ist einfach , man legt den größeren
Wert auf die Wirksamkeit des Stoffmusters und
der Farben ; Blumenmuster kommen bei einem
weiten faltenreichen Rock, an „Walzerkleidern " ,
zu schöner Geltung . Kleine schlichte Aermel wer¬
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Der Sommer steht nahe vor der Tür , und wir bereiten uns so recht
daraus vor, unseren schönen sonnigen Platz im Garten oder auf dem
Balkon zu genießen. Unser Tisch will dazu auch recht festlichgedeckt sein.
Unzählige Möglichkeiten sind uns gegeben, nette farbig« Handstickereien
aus waschechteStosse zu zaubern . Große und kleine, zweifarbig gestickte
Motive, bunte Kreuzstichkanten und Trachtenpaare , die um einen Mai¬
baum tanzen, oder leicht zu stickendegroße und kleine, bunt leuchtende
Blüten lassen sich geschicktaus Decken, 'Würmern und Kissen anwen¬
den und machen uns damit unseren Lieblingsplatz noch vertrauter.

52K87. Beher-Abplättmuster für 4 große, 13 ein hohe und 12 kleine,
ö em hohe Motive in zweifarbiger Stickerei unter Nr . 52 SS7/II erhält¬
lich. Die Stickerei sehen Sie obcnstehend.

öl 197 und !>l 198. Beycr-Abplättmuster Nr . 91 I97/III für vier um
einen Maibanm tanzende Trachtenpaare und Nr . 91 198/III sür K m
Herzchonkante in Kreuzstichstickereierhältlich.

II 614 und II K28. Beyer-Abpläftmuster Nr . II KI4/II sür 5 große,
5 mittlere und 12 kleine Motive und Nr . II K28/lI iür 2 in zusammen¬
gesetzte Blütenkante in Buntstickerei erhältlich. Zeichn.: Beycr-Atelier

2sivlinung : Vsrs . Lisvslring

den gern an den neuen Abendkleidern getragen
und ein kleiner Halsausschnitt , so daß das Ober¬
teil fast sportlich gearbeitet wird , während der
Rock weit und lang ist und oft an der Taille
nicht glatt , sondern gekräuselt angesetzt wird.

Vaumwoll - und Zellwollmusseline in Farben
von höchster Leuchtkraft und fast bäurisch an¬
mutenden Mustern werden von der Abendmode
propagiert . Bauschige Aermel (dem Stil fest¬
licher Trachtengewänder entnommen ) wirken , in
diesen Stoffen wunderhübsch ; der Rock hat " im
Gegensatz eine einfache und gerade Linie , am
Saum erhält er durch einen farbigen Leder¬
streifen oder durch eine unsichtbare , eingenähte
Roßhaarschnur krinoltnenhaft glockige Schwin¬
gung . Als Gürtel wird ein grasgrünes Samt¬
band verwandt , an das wir ein Feldblumen-
sträußchen heften . Für das Cape von nicht ganz
so augenfälliger Wirkung verwendet man Mate¬
rial in neutraler Farbe , etwa den Erundton
des gemusterten Stoffes . Es hat eine runde
Schulterpasse mit stoffreichen , angekräusten
Falten.

Besonders offenbart sich die in diesem Sommer
so beliebte Jäckchenmode bei den Abendkleidern.
Bei den langen , einfarbigen Röcken sehen die
farbenfrohen Jacken als Ergänzung oder direkt
zum Kleid gehörend sehr „angezogen " aus . Und
da es an sommerlichen Gartenfesten in ausge¬
schnittenen Kleidern oft ein wenig kühl ist, sind
die in Smokingform gearbeiteten Jacken uns
willkommen . Wem die strenge Form nicht lieb
ist, kann den Schnitt durch Bänder und gezogene
Aermel leicht ändern . Auch ein weichfallendes
Jabot läßt die Grundform kaum noch erkennen.
Sehr duftig , aber weniger wärmend , sind weit
und lose fallende Tülljäckchen , die den Stoff des
Kleides durchschimmern lassen.

Hübsch ist auch ein langer Mantel aus bedruck¬
tem Waschpikee , unter seinem langnettierten
Saum schaut das bunte Abendkleid heraus , oder
weißer Pikee mit schwarzer Spitze zusammenver-
arbettet ergibt eine aparte Wirkung . Die fast
wagemutigen Materialzusammenstollungen sind
verblüffend an der diesjährigen Mode , ebenso
wie die Leuchtkraft und die Buntheit der Farben.

Und vergessen Sie nicht : Blumen , Blumen sind
das wichtigste Attribut der Abendmode , als Stoff¬
muster oder als Sträußchen am Gürtel und an
den Aufschlägen der Jäckchen. Vers . 8isvslciog.

Wir reinigen unsere Sommerkleider
In diesen Wochen verschwindet das letzte Stück

der Winterkleidung auf ein halbes Jahr , um der
leichten Sommerkleidung im Schranke Platz zu
machen . Beim Ueberprüfeu des Kleiderbestandes
auf Tragfähigkeit wird die Hausfrau auch man¬
ches reinigungsbedürftige  Stück vor¬
finden undr sofern es sich bei ihnen um sog.
Waschstojfe  handelt , wird sie ihr Vorhaben
schnell in die Tat umsetzen. Aber bei den kunst-
sei denen  Geweben , wie Marocain . Matt-
Vorkenkrepp usw., schwankt sie zumeist , ob sie
diese Sachen nicht doch einer chemischen Reini¬
gungsanstalt übergeben soll, ein Vorhaben , das
dann zumeist aus Sparsamkeitsgründen unter¬
bleibt . Nach den Erfahrungen der Textilfachleute
sind aber gerade Schweiß , Hautfett und
Staub die Hauptzerstörer  aller dieser
Gewebe . Und schon aus diesem Grunde sollte jckie
Hausfrau ihre kunstseidenen Kleider und Blu¬
sen einer Naßwäsche unterziehen . Zu dieser wer¬
ben in einer Schüssel lauem Wasser , auf je 2 Li¬
ter , 1 knapper Eßlöffel Seifenpulver oder -flocken
durch scharfes Quirlen aufgelöst und nun darin
jeweils nur ein Stück ohne Reiben mit den
Händen leicht durchgedrückt , dann in mehrmals
gewechseltem lauen Wasser und zuletzt in Essig¬
wasser gespült und , ohne auszuwinden , nur durch
Drücken von der meisten Nässe befreit , in dicke
Frottiertücher gewickelt, die man mehrmals ge¬
gen trockene auswechselt , um sie dann , nur noch
wenig feucht, mit mäßig  heißem Eisen zu
bügeln . Betont sei hierbei , daß Kunstseide kei¬
nesfalls heiß  gebügelt werden darf , da sie sonst
„schrumpft " Nach dieser Behandlung sehen aber
alle Kleidungsstücke wieder farbenfrtsch und wie
neu aus . tl . ti.
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Die Menschen haben unter zahlreichen Krank¬
heiten . erblichen und nichterblichen , zu leiden.
Der Mittelpunkt , wann eine dieser Krankheiten,
im Laufe der persönlichen Entwicklung auftritt,
oder die Art , wie sie sich zeigt , hängt bei vielen
von ihnen engstens mit dem Lebensalter
des Menschen zusammen . Es ist ja bekannt , daß
die Säuglingskrankheiten anderer Art sind als
die Kinderkrankheiten , und das; dann wieder der
Erwachsene von ganz anderen Krankheiten be¬
fallen wird . Manche Krankheiten bevorzugen die
Reisezeit , andere treten wahrend der Wechsel¬
jahre auf und wieder andere sind kennzeichnend
für das Ereisenalter . Schon das angeborene Kind
kann von bestimmten Leiden befallen werden.
Offenbar hängt diese Tatsache engstens damit zu¬
sammen , das; >ich von der ersten Entwicklung an
bis zum Tode fortlaufend die Bedingungen än¬
dern , welche eine Krankheit behindern oder be¬
günstigen können.

Diese Bevorzugung der einzelnen Lebensalter
durch bestimmte Krankheiten gilt nicht nur für
mehr oder minder erworbene Leiden , wie zum
Beispiel die Infektionskrankheiten , sondern auch
für Erbkrankheiten.  Viele Erbleiden zeigen
sich erst in späteren Jahren . So kann der erbliche
Klumpfuß  bis zum etwa 10. Lebensjahr sein
Auftreten hinauszögern . Die erbliche Fall-
sucht,  ein im Gesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses genanntes Leide,n, tritt während der
Pubertät oder in den darauffolgenden Jahren
auf . Die Schizophrenie,  für welche eben¬
falls die Unfruchtbarmachung gesetzlichangeordnet
ist, bevorzugt die Zeit zwischen dem 20. und 30.
Lebensjahr . Manche Melancholien  zeigen
sich erst während der Wechseljahre , und selbst der
Greisenblödsinn hat erbliche Wurzeln Ebenso wie
der Zeitpunkt des Auftretens ist bei einigen der
erwähnten und anderen Erbleiden aber auch nicht
selten die Möglichkeit ihrer Heilung
erblich vorgezeichnet.  So ist es , um nur
ein Beispiel zu nennen , geradezu kennzeichnend
für die Melancholie , die zum manisch-depressiven
Irresein gehört , daß sie nach mehr oder weniger
langer Zeit für einige Zeit wieder völlig
verschwinden  kann , ohne irgendwelche see- ,
lische Folgen zu hinterlassen . Freilich vermag sie
sich ebenso auch später wieder einmal in einer
neuen „Phase " zu zeigen.

Erbkrankheiten treten also keineswegs immer,
wie der Laie oft meint , von Geburt an auf , sie
können in einem Teil der Fälle sehr wohl auch
vorübergehenden Charakter haben . Damit ist die
Frage der Heilbarkeit der Erbleiden
angeschnitten . Man mutz dabei zweierlei unter¬

scheiden. Einmal können Erbleiden , wie eben ge¬
sagt wurde , aus einer inneren Eesetzmätzigkeit
heraus , so wie sie entstanden sind, auch wieder
verschwinden . Zum anderen ist es bei zahlreichen
Erbkrankheiten der ärztlichen Kunst  gelun¬
gen, Abhilfe zu schaffen, entweder für die Dauer
oder wenigstens für eine längere Zeit . Viele erb¬
liche Mißbildungen sind durch Operation
mehr oder weniger zu beheben , oft in einem
Matze, welches den Träger des Leidens wieder
arbeitsfähig macht. Bei erblichen Erkrankungen
der inneren Organe kann durch eine entspre-
chendeBehandlung (Ernährung , ärzt¬
liche Mittel  usw .) der Zustand vielfach be¬
hoben oder auf lange Zeit gebessert werden.

Die hervorragenden Erfolge , welche auf diesem
Gebiete der ärztlichen Entwicklung beschieden ge¬
wesen sind, haben dazu geführt , daß manche Volks¬
genossen, ausgehend von der Heilbarkeit der Erb¬
leiden , zu der Ansicht gekommen sinh, rassen-
hygienische Maßnahmen wie etwa die Unfrucht¬
barmachung seien damit überflüssig geworden.
Nichts ist jedoch falscher als dies.  Zu¬
nächst mutz eingewandt werden , daß die Erb¬
masse  trotz aller ärztlichen Kunst bei dem Erb¬

kranken unverändert bleibt,  und daß da¬
mit die Anlage zu dem betreffenden Leiden den
Nachkommen weitergegeben wird.

Die Kinder bekommen also , entsprechend den
Regeln der Erblehre , ebenso die Krankheit wie
der Kranke selbst ; sie sind also ebenfalls in bezug
auf ihre Lebenserhaltung und ihr Lebensglllck
völlig auf die ärztliche Kunst angewiesen . Ferner
kann eine Erbkrankheit , die in dem einen Fall
nur leicht auftritt und daher gut heilbar ist, sich
bei den Nachkommen in erheblich schwererer Form
zeigen , und schließlich mutz auch aus die Folgen
hingewiesen werden , die der Volksgemein¬
schaft und der Rasse  aus eigner Nichtbeach-
lung rassenhygienischer Gesichtspunkte erwachsen.
Wollte man Erbkranke , deren Leiden sich oft auch
nur vorübergehend bessern kann , von der Sterili¬
sation ausschließen , so würde dies bedeuten , daß
diese Kranken eine Familie gründen könnten . Sie
würden aber dadurch zu einer immer stärkeren
Ausbreitung der Erbleiden  beitragen.
Es würde im Laufe der Zeit eine geradezu un¬
erhörte Abhängigkeit der Volksgesundheit von der
ärztlichen Kunst eintreten , und die Gesund¬
heit undder Be st and der Rasse müßte
aufs schwerste gefährdet werden.

Trn nsusr Puhsckrank
Je höher die Wohnung liegt , um so geringer

ist die Tiefe der Nische unter dem Fenster¬
brett  in der Küche wie in allen anderen Räu¬
men . Immer aber genügt sie jedoch, auf einge¬
paßten Brettern alle Pützmittel unterzubringen,
die gerade hier beim Geschirrspülen und Blank¬
putzen aller Gebrauchsgegenstände nötig sind. —
Buchsen und Flaschen aller Art , Kästen mit Putz¬
tüchern und -pasten , Schalen mit Sand und Soda
u. ä . m. sind hier übersichtlich aufzustellen , so daß
sie immer sofort zur Hand sind. Sehr zu empfeh¬
len ist es auch, durch eine Teilung dieses Regals,
die eine Seit « nur für Küchenputzmittel , die an¬
dere für sämtliche Wäsche- und Kleiderreini-
gungsmiktel , Bürsten , Lappen , Schwämmchen
usw. einzurichten , um auch sie im Notfall „griff¬
bereit " zu haben-

Zur übersichtlichen Aufbewahrung leisten dabei
zu diesem Zweck gesammelt « kleine Marmelade-
Blecheimer sowie Marmeladengläser , die nicht
wieder zurückgenommen werden , sehr gute Dienste.
Die Schraubdeckel sichern den Inhalt vor dem
Feuchtwerden durch die Kllchendämpfe , und auf¬
geklebte Etiketten geben über den Inhalt in
schnell übersichtlicher Weife Auskunft . kk.

Die Reckis Bezeichnung clerFrcm
Dorf sich, siris unvsrhsirciists Vollcrgsnossm„strou" risrmsn?

Die im allgemeinen Sprachgebrauch vielfach
geübte Unterscheidung zwischen „Frau " und
„Fräulein ", womit eine Abgrenzung zwischen ver¬
heirateten und unverheirateten Volksgenossinnen
bezweckt werden soll , hat in keinem deutschen
Gesetz eine Grundlage . Nirgends kommt in einer
Gesetzesvorschrift die Bezeichnung „Fräulein " vor.
Der Sprachgebrauch kann aber im allgemeinen
keine Grundlage sachlicher Berechtigungen sein.
Ganz abgesehen davon , führt aber auch der
Sprachgebrauch in diesem Falle bei vernünftiger
Betrachtungsweise zu eigenartigen Ergebnissen:
die jugendliche — vielleicht gar noch minder¬
jährige — Ehefrau bezeichnet jeder mit dem
Ehrentitel „Frau " : die unverheiratete Greisin
aber mutz sich die — auf sie bezogen — geradezu
alberne Verkleinerung in ein „ Fräulein " ge¬
fallen lassen. Diese Folgerung bleibt jedoch im
Wesentlichen auf die Anrede im persönlichen Um¬
gang beschränkt : denn wenn in einem Gesetz,
einer amtlichen Bekanntmachung oder einer
öffentlichen Kundgebung von „deutschen Männern
und Frauen " die Rede ist, wird wohl niemand
auf den Gedanken kommen, daß dann etwa die
„Fräuleins " ausgenommen werden sollen. In
anderen Ländern ist zuweilen diese Frage gesetz¬
lich geregelt worden . So hat z. B . in der -Schweiz
die unverheiratete Mutter , die ihr Kind mit An¬
stand großzieht , einen ausdrücklichen Rechtsan¬
spruch auf die Bezeichnung „Frau ". Obwohl aber
bei uns zum mindesten die Bezeichnung „Fräu¬
lein " der gesetzlichen Grundlage entbehrt , hat
sie auch in die Amtssprache so sehr Eingang ge¬
funden , daß den unverheirateten Volkszenostin-
nen vielfach auch von Behörden das Recht , sich
„Frau " zu nennen , streitig gemacht wird . Die
Ansichten, namentlich der Verwaltungsbehörden,
waren Wandlungen unterworfen.

Nach der älteren preußischen Praxis , die auf
einer Verfügung des preußischen Innenministers
vom 31. Juli 1860 beruhte , konnte das Prädikat
„Frau " unverheirateten Personen nur als „kö¬
nigliche Gunstbezeichnung " verliehen werden . Eine
Verfügung des Preußischen Innenministers vom
13. Juli 1919 bestimmte dagegen : „Die Bezeich¬
nung ,Zrau " für Angehörige des weiblichen Ge¬
schlechts ist nicht gleichbedeutend mit „Ehefrau " .

Sie ist weder eine Personenstandsbezeichnung,
noch ein Teil des Namens , noch ein Titel , der
verliehen werden könnte oder müßte . Es kann
deshalb auch keiner ledigen Frau verwehrt wer¬
den, sich „Frau " zu nennen . Hiervon weicht ein
in neuerer Zeit ergangener Bescheid des Herrn
Reichs - und Preußischen Ministers des Innern
in einem entscheidenden Punkt wieder ab In
diesem Bescheid heißt es : „Amtlich sind unverhei¬
ratete Frauen nicht als „Frau " , sondern als
„Fräulein " zu bezeichnen. Eine Verleihung der
Bezeichnung „Frau " findet in Preußen nicht mehr
statt . Es kann aber unverheirateten Frauen nicht
verwehrt werden , sich im allgemeinen Verkehr
„Frau " zu nennen . Dadurch erwächst ihnen je¬
doch kein Anspruch , auch behördlich als Frau be¬
zeichnet zu werden . Sie müssen sich vielmehr Be¬
hörden gegenüber stets als ledig bezeichnen und
dürfen auch vor ihnen die Bezeichnung als Ehe¬
frau nicht führen ."

Immerhin stellt es auch dieser Bescheid ent¬
scheidend nur darauf ab , daß die Unterscheidung
zwischen verheirateten und unverheirateten Volks-
genossinnen gewährleistet bleiben soll . Dazu be¬
nötigt man aber die Bezeichnung „Fräulein"
keineswegs : denn man kann ebensogut — auch
ohne Gefährdung der Abgrenzung — zwischen
„verheirateten Frauen " bzw. „Ehefrauen " und
„ledigen Frauen " unterscheiden . — Es wird im
Endergebnis darauf ankommen , den Sprach¬
gebrauch zu bereinigen , der in bezug auf das
„Fräulein " in vielen Fällen nichts anderes ist,
als eine überlieferte Gedankenlosigkeit . Die Ver¬
kleinerungsbezeichnung „Fräulein " mag als An¬
rede für eine Halbwüchsige angebracht sein ; eine
erwachsene , vor allem eine berufstätige Vo ks-
genossin, insbesondere aber eine unverheiratete
Mutter , die ihr Kind ehrbar aufzieht , muß oa-
vor geschützt werden , — sei es im allgemeinen
cder im amtlichen Verkehr — durch die verfei¬
nernde Bezeichnung als „Fräulein " gegenüber
den verheirateten Volksgenossinnen herabgesetzi
zu werden.

Es muß danach auch der unverheirateten Volks¬
genossin das Recht zugestanden werden , gegenüber
jedermann — auch vor Behörden — sich „Frau"
zu nennen . 77.

Die neuen Weizenrnekitijpen
Die notwendige Streckung unseres Getreide-

vorrats bedingt , daß wir aus dem vorhandenen
Korn mehr Mehl mahlen müssen. Das heißt in
der Praxis , daß unser Gebrauchsmehl nicht mehr
das hellste sein darf , sondern daß wir auch die
dunkleren  Sorten verwenden müssen. Die
Furcht davor ist nicht berechtigt , wenn wir jede
Type entsprechend ihrer Beschaffenheit verarbei¬
ten . Das feinste Mehl ist die Type ö02. Sie hat
den höchsten Preis , soll am wenigsten  ver¬
wandt werden und muß deshalb ausschließlich
für fein st e Backwaren und Nudeln  ver¬
braucht werden . Die Type 812 ist als das haupt¬
sächlichste Gebrauchsmehl  im Haushalt an¬
zusehen. Sie eignet sich für alle Gebäcke, Weiß¬
brot u . a. Für sehr feines Gebäck tut man gut,
das Mehl 812 mit etwas Kartoffelmehl oder
Maisstärke zu vermischen . Allgemein benötigt es
längere Zeit zum Ausguellen , so daß man es
langsamer kochen und backen läßt . Die Type 1050,
die durch ihr dunkleres Aussehen soviel Beun¬
ruhigung hervorgerufen hat , ist viel besser
als ihr Ruf.  Sie ist im Haushalt sehr gut zu
verwenden , nicht zuletzt auch zu einfachen
Kuchen.  Allerdings muß man mit ihr gut um¬
zugehen verstehen . Zu Tunken muß sie länger
kochen, im Kuchen länger gehen und langsamer
backen. Bei Backwerk empfiehlt es sich, die Menge
des Treibmittels (meist Hefe oder Backpulver)
etwas zu erhöhen . Für Pfannkuchen oder als
Bindemittel zu Suppen und Tunken rührt man
sie möglichst lange vor der Zubereitung an und
läßt sie erst gut ausguellen.

Die geringen küchentechnischen Nachteile der
dunkleren Mehlforten werden vielfach ausge¬
glichen durch ihren höheren gesundheit¬
lichen Wert.  Deshalb lassen ' wir uns nicht
durch die Farbe ins Bockshorn jagen und vom
Gebrauch abhalten!

Kleine Winke für clie Kucke
Seefisch mit Meerrettich . Man legt den Fisch

öder die Stücke über Nacht in etwas Buttermilch,
läßt ihn dann abtropfen , würzt mit Salz und
einer Prise Paprika , bratet ihn bei schneller Hitze
gar und legt ihn in eine Backform . Nun mischt
man einige Löffel Meerrettich , zwei geriebene
rohe Aepfel und etwas Weißwein zusammen,
überzieht damit den gebratenen Fisch und stellt
das Ganze so lange ins heiße Rohr , bis die Auf¬
lage gut heiß geworden ist.

Krautstrudel . Recht feingeschnittenes Weiß¬
kraut oder Wirsing dunstet man mit etpas Zucker
braun , gibt Salz und etwas feingewiegtes Rauch¬
oder Pökelfleisch dazu . Dann bereitet man von
Mehl , Hefe, Salz , etwas Butter , Milch oder
Wasser einen festen Teig , den man gehen läßt.
Diesen walzt man dann in passend große Flecken
aus , bestreicht diese mit Ei , dann mit einer Fülle,
streut nach Belieben etwas Kümmel darüber,
rollt zusammen , legt die Strudel nebeneinander
in eine Kasserolle oder Pfanne , gibt etwas But¬
termilch darüber , läßt noch kurz aufgehen und
bäckt das Ganze im Rohr . — Reste lasten sich sehr
gut dazu verwenden.

Marmeladentorte . 500 Gramm Mehl , ) - Liter
Buttermilch , 200 Gramm Marmelade , Saft und
Schale einer halben Zitrone , 100 Gramm Zucker,
1 Ei , 1)4 Backpulver . Von den Zutaten außer
Marmelade einen glatten Teig herstellen , auf
einem bemahlten Brett ausrollen , mit Marme¬
lade bestreichen (evtl . gehackte Rüste darauf-
streuen ) und in einer vorbereiteten Kastenform
rund 50 Minuten Lacken.
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1. Stadt in Schlesien, - 2. Gebiraspf
3. Werkzeug , 4. Stadt in Pommern , 5. stechendes
Insekt , 6. Vogel , 7. weibl . Vorname , 8. nörd¬
lichster Teil Norwegens , 0. europäischer Staat,
10. Laubbaum , 11. Elfenkönig , 12. gelber Farb¬
stoff, 13. Doppelsalz , 14. Kameraverschluß , 15.
Nachbar , 16. schwanke Rute . 17. Bettwäsche , 18.
Spürhund , 19. Teil des Schiffes , 20. Natur¬
erscheinung.
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Waagrecht : 1. Zahl , 3. Ackergrenze, 5. kleines
Raubtier , 8. Papstname , 9. Fluß in Rußland,
10. braunschweigisches Waldgebirge , 12. Göttin
des Unheils , 13. elektrisches Urteilchen , 14. Stimm¬
lage . 15. erste deutsche Dichterin . 17. Honigtrank,
19. norwegischer Dichter , 21. weibl . Vorname,
22. Vrotform , 28. Farbe.

Senkrecht : 1. Oberhaupt des alten Venedig.
2. Nebenfluß des Rheins , 3. südamerikanische
Hafenstcück, 4. Teil des Rades , 6. Getränk . 7.
Oelfrucht , 9. Schlange . 11. ausgestorbener Riesen¬
vogel . 12. Alpenwiese , 15. See in Mittelasien,
16. nord . Kriegsgott , 18. Unverletzliches , 19. Tier¬
ferment . 20. Arbeitseinheit , 21. chinesischeMünze.
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Silbenrätsel
den Silben:
— ach — alt — an — an — be — be —
—bleu — brak — brem — bres — dämm
— de — de — deck — ei — en — fin —

frank — ger — he — hopf — ke — ken
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reich — ron — rot — sa — se — sen —
— te — ter — wie — woh — zi — zug —
Wörter zu bilden , deren dritte und vierte

hintereinander von oben nach unten
ein Wort Goethes aus der Jphigenie er-

Die Wörter bedeuten:

5 b >

5
«

r

-n -L i;
r
4
10

44
1L

aaaaaaaa b eeeeeeeeeee ag ri
mmm oooooo rrrrrrrr sfssssss ttttt

Obige Buchstaben sind so in die Figur einzu¬
setzen. daß 'waagrecht und senkrecht die gleichen
Wörter entstehen.

1. Lebenshauch , 2. Verpackungsgewicht , 3. Lie¬
besgott , 4. Knetkur , 5. Liebesgott . 6. Wüste in
Zentralasten , 7. italienische Kolonie in Ostafrika
8. Oxydationsprodukt . 9. Rauchfang . lO Werk¬
statt des Künstlers . 11. Unterfeldherr Wallen
steins , 12. westliche Landschaft des Pelopounes.
13. Blume.

(Kuklösuugso in unserer morgigen rl.usgs .be)

Sonn « unä 8anck 2um Spielen genügen , um ein Kinckerberr glücklich rm inavben (IVsltbilck)

V/sr kostslt mit?

Muncituckring uncl Perlunterscih
Aus farbigen Holzperlen wollen wir Mund¬

tuch ringe  herstellen . Auf einen kräftigen
Faden ziehen wir bis zur Mitte 3 Perlen . Die
beiden äußeren werden nach unten gebogen.
(Abb . s ) . Das Fadenende 2 hängt rechts , das
Ende 1 links herunter . Wir nehmen eine neue
Perle und stecken Ende 2 von rechts nach links
und Ende 1 von links nach rechts hindurch . Nun
hängt Faden 1 rechts und Faden 2 links herab
(Abb . b) . Wir ziehen beide Enden fest an und
das erste Glied des Ringes ist fertig . (Abb . e) .
Auf jeden Faden ziehen wir nun eine neue Perle
(Abb . ä ) , dann wird Faden 1 von rechts und 2
von links durch eine neue Perle gezogen und
das neue zweite Glied ist fertig . (Abb . s) s So
arbeiten wir weiter bis wir die Länge des
Mundtuchringes haben . Beim letzten Glied zie¬
hen wir nur die Seitenperlen auf , dann wird
der Ring mit dem ersten Glied geschlossen. Die
Fäden werden gut verknotet.

Für den Untersatz  brauchen wir 180
Holzperlen . Abb . I zeigt euch das Muster . Der
Anfang wird genau wie der Mundtuchring ge¬
arbeitet . Wir ziehen den ersten linken Streifen
auf , bis zum neunten Viereck und befestigen den
Faden . Für den zweiten Streifen fädeln wir
uns einen neuen Faden ein und ziehen zwei
Perlen auf die Mitte . Unser Faden 1 wird an
der Seite durch den fertigen Streifen gezogen,
dann durch eine neue Perle . Durch dieselbe
kommt von der anderen Seite Faden 2. Fest
denselben anziehen ! So wird weiter gearbeitet
bis der zweite Streifen fertig ist, dann kommt
der dritte usw. bis zum neunten Streifen . Ihr
könnt euch selber ein Muster ausdenken z. V.
den Rand schwarz und die Mitte rot . (Muster
vorher aufzeichnen !)

Mundtuchringe und Perluntersätze sind allzeit
ein willkommenes Geschenk. 2siebn .: K. Uisgsr

Siuclentin imDemeinsckclfts iehen
^rsucllgs uncl tätigs Kcunpfhilks—clos^rrishungsrlsl Zsr „Kcimsroctschoflsn"

2n den ersten Semestern nach 1933 häufte man
alle möglichen erzieherischen Versuche und Vor¬
schläge um die Studentinnen auf . Heute sind wir
dem Ziel schon nahe ; es wird sich vielleicht noch
das eine oder andere ändern , wenn erst der Um¬
bau der Schul - und Hochschulform ganz geklärt
sein wird , aber der Grundriß der Arbeit liegt
sicher. Gef . rdert wird nur in den drei ersten Se¬
mestern die Ausbildung in Luftschutz, erster Hilfe,
Nachrichtendienst , zu je vier Doppelstunden , und
die Fortbildung in einem dieser Gebiete durch
einen weiteren Kurs . Die Volkstanz -, und Singe-
stunden usw., die man anfangs , ehe der BDM.
sie übernahm , für nötig hielt , sind fortgefallen.
Es ist nur das Notwendigste geblieben , denn die
Studentin gehört vor allen Dingen der Hochschule
und der Arbeit.

Es ist ein Abkommen mit dem BDM . geschlossen
worden , nach dem die Mädel für die drei ersten
Semester vom BDM .-Dienst befreit werden : denn
nur dann ist es möglich , daß sie sich wirklich der
neuen Hochschulgemeinschaft einfügen , und daß sie
— über die Pflichtstunden hinaus — sich frei
einer der „Kameradschaften " anschließen . Es ist
das Ziel dieser Kameradschaften , die Studentin¬
nen vor der Gefahr des heimatlosen Hin - und
Herschwankens zu bewahren , die in früherer Zeit
manches vergeudete Anfangssemester schuf. Die
Kameradschaft (der vorläufig noch das Geld für
Wohnhäuser fehlt ) soll eine besonders lebendige
und austauschreiche Gruppe sein . die die poli¬
tische Schulung , möglichst auch den Sport , Füh¬
rungen aller Art , und überhaupt das tägliche
Leben gemeinsam erlebt . Sie ist freiwillig und
umfaßt nur die drei ersten Semester . Aber die
Uebung dieser Zeit soll so viel menschlich-völkische
Lebendigkeit erweckt haden , so viel tiefere Ein¬
sicht und so viel Willen zum unermüdlichen Wir¬
ken und Sicheinsetzen , daß auch die freie Arbeit
der künftigen Semester von hier aus eine Be¬
lebung und einen Schwung erhält , der die Mit-
studierenden mitreißt . Diese freiwillige Arbeit
besteht aus Land - und Fabrikdienst , aus Fach¬
schaftsarbeit und WHW .-Arbeit . Besonders in der
WHW .-Arbeit , in Küchen und Nähstuben , oder
in fürsorgerischer Tätigkeit , wird die Mithilfe
der Kameradschaften , deren Mitglieder nach dem
dritten Semester in die „Kampfhilfe " übergeführt
werden , hervortreten . In den Semesterferien des
dritten bis etwa fünften Semesters kann der acht-
wöchige Landdienst geleistet werden , als Helferin
bei der bäuerlichen Arbeit , oder der vierwöchige
Fabrikdienst , der die Verbindung der Studentin
zur Handarbeit sichern soll, und bezahlte zusätz¬
liche Ferien für Arbeiterinnen ertnöglicht . Voin
fünften bis etwa siebenten Semester tritt die Fach-
ichaftsarbeit hervor , und der da herauswachsende
allwinterliche Reichsberufswettkampf . Gerade hier
auch sollte sich die straffere politische Art der Ka-
meradschaftsmitglieder auswirken , denn diese Ar¬
beitsgemeinschaften der verschiedenen Studien¬

gebiete haben den Zweck, die Anwendung des
Gelernten auf die weite Praxis des Tages früh¬
zeitig zu fördern . Die Selbständigkeit des Den¬
kens und Verarbeitens , der Wille zur Lebensver¬
wirklichung - der geistig -theoretischen Ordnungen
des Wissens und Erkennens : das ist der Sinn der
Fachschaftsarbeit . Die dort behandelten Themen
und die Untersuchungen des Reichsberufswett-
kampfes sollen im praktischen Leben oder in der
Arbeit der Wissenschaft zu verwerten sein.

Diese verschiedenen freiwilligen Dienste , die die
Studenten schon nahe an die Praxis anschließen,
gehen aber , wie gesagt , die ersten Semester noch
nichts an ; und sie sind, entsprechend der von Haus
aus verschiedenen Freizeit und Kraft der Stu¬
dentin , mehr oder weniger ausdehnbar . Der
Grundsatz ihrer Freiwilligkeit dient der Qualität
der Endleistung . Die zwangsweise praktische Aus¬
bildung der ersten Semester und darüber hinaus
die Kameradschaften aber sollen vor der Nur-
Theorie und der allzu privaten Eedanklichkeit be¬
wahren . Die Studentin mit ihrer geistigen Aus¬
bildung und ihrem Misten dient der Gemeinschaft,
sie ist ihr ebenso verpflichtet wie jeder andere
Mensch ; denn man löst ja die eigenen Kräfte
nur dann vollständig , wenn man sie zugleich nach
bestem Gewissen den Mitmenschen hingibt . 0 . 8.

Muß es denn immer „Senfsoße " sein ? So gut
diese Soße auch zu gekochtem Rindfleisch oder See¬
fisch aller Art schmeckt, so wirkt sie doch bei öfterer
Wiederholung geschmackabstumpfend. Und dabei ist
doch gerade im Frühjahr eine Appetitanregung
notwendig , die durch neue Geschmacksreize erzielt
wird , und dazu gehören auch pikante Soßen , die
den Gaumen befriedigen , und unter diesen jene
von Frühlingskräutern.  Einen Vorrang
nimmt die Dill soße  ein , zu der eine hellgelbe
Einbrenne von Butter und Mehl mit Fischkoch¬
wasser oder heißem Wasser zu sämiger Soße ver¬
kocht wird , die mit »Salz , wenig Pfeffer und kurz
vor dem Auftragen mit 2 Eßlöffel feingewiegtem
jungen Dill verrührt wird . — Schnittlauch¬
soße.  Die Zubereitung ist die gleiche, betont sei
aber , daß auch der Schnittlauch nicht aufkochen
darf , da er sonst mißfarbig wird und zu streng
vorschmeckt — Gemischte Kräutersoße.
Eine von Mehlschwitze bereitete sämige Soße wird
mit je 1 Teelöffel feingewiegter Petersilie , Dill,
Kerbel , Estragon und Schnittlauch verrührt , so¬
wie mit EstragoneMg und wenig Pfeffer abge¬
schmeckt und auch ohne aufzukochen, aufgetragen.
— Petersiliensoße  wird wie Dillsoße be¬
reitet und mit nußgroß Tischbutter zum Schluß
verrührt NfK.

Verantwortlich : Heia ? Tlecker.  Bremsn
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